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Auf einen Blick

D ie vorliegende Studie widmet 
sich der sozialwissenschaftlichen 
Aufarbeitung der Corona-Pande-
mie und ordnet ein, wie die Co-
rona-Proteste die Rechtsaußen-

Protestlandschaft nachhaltig prägten und was 
noch heute von Querdenken & Co bleibt. Sie 
arbeitet die geografische und digitale Raum-
nahme des professionalisierten Rechtsaußen-
Protests seit der Corona-Pandemie heraus und 
zeigt, wie das politische Identifikationsange-
bot von Querdenken & Co noch heute einen 
Zweifel an geteilten Fakten in eine epistemi-
sche Radikalisierung und schließlich in eine 
Unterstützung der Alternative für Deutsch-
land (AfD) überführen kann. Damit füllt sie 
auch eine inhaltliche Lücke der Enquete-
Kommissionen und Untersuchungsausschüsse 
zur Corona-Pandemie in Bundestag und 
Landesparlamenten.

Methodisch beruht die Studie auf einer 
systematischen Auswertung des gesammelten 
sozialwissenschaftlichen Forschungsstands 
über Rechtsaußen-Protest vor, während und 
nach der Corona-Pandemie. Sie verknüpft die 
disziplinären Forschungsstränge retrospektiv 
miteinander, bereitet Sekundärdaten auf und 
ergänzt teils bislang unveröffentlichte Ergeb-
nisse eigener Forschung.

Dabei differenziert die Studie Rechtsau-
ßen-Akteure wie etwa Reichsbürger:innen & 
Co, die Freien Sachsen oder die AfD voneinan-
der und arbeitet ihre jeweiligen programmati-
schen sowie strategischen Motive zur zeitwei-
sen Beteiligung an den Corona-Protesten he-
raus. Gleichzeitig nimmt sie Querdenken & Co 
als eigenständige, wenn auch flüchtige soziale 

Bewegung ernst, die bis heute in der Tradition 
der Corona-Proteste zu mobilisieren versucht.

Die Ergebnisse der Analyse werden hier 
auf einen Blick zusammengefasst. Ausführli-
chere Zwischenresümees finden sich jeweils 
am Ende eines Unterkapitels, eine abschlie-
ßende Übersicht folgt im Fazit.

Ein Transformationsmoment der Rechtsau-
ßen-Protestlandschaft: Etablierte Rechtsau-
ßen-Akteure erkannten in den Corona-Protes-
ten zügig eine Chance, den vorübergehenden 
politischen Bedeutungsverlust von Migration 
zu kompensieren und Rechtsaußen-Protest 
nachhaltig zu transformieren. Sie beteiligten 
sich an den Protesten, konnten neue Anhän-
ger:innen rekrutieren und professionalisier-
ten ihr Protestrepertoire. Mit Querdenken & 
Co konnten sie zudem ähnlich wie bei PEGIDA 
oder den Mahnwachen für den Frieden ein 
neues Netzwerk erschließen. Zwar lassen sich 
die Mobilisierungserfolge von 2020 bis 2022 
derzeit nicht wiederholen, die Corona-Pande-
mie zog jedoch mit etwas Verzögerung einen 
deutlichen Anstieg von populistischen Ein-
stellungen sowie eine breitere Unterstützung 
der AfD in der Bevölkerung nach sich. 

Die konnektive Institutionalisierung einer 
Mobilisierungsmaschine: Im Zuge der Corona-
Proteste wuchs das digitale Rechtsaußen-
Ökosystem erheblich und verankerte sich in 
nahezu jeder größeren Stadt und jedem Land-
kreis. Als ein Netzwerk von Netzwerken ist es 
ideologisch und geografisch weitverzweigt und 
bietet eine stabile Infrastruktur für die nahezu 
unmittelbare Diffusion von Mobilisierungsauf-
rufen, Protestinnovationen und Koordinations-
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versuchen. In Wahlkämpfen oder zukünftigen 
Gelegenheitsfenstern für Rechtsaußen-Protest 
kann es umstandslos zur flächendeckenden 
Mobilisierung genutzt werden.

Eine neue gesellschaftliche Verankerung des 
Rechtsaußen-Protests: Rechtsaußen-Akteure 
erschlossen auf den Corona-Protesten alter-
native Milieus mit einer Affinität zu Esoterik 
und Verschwörungserzählungen. Die Teilneh-
menden – darunter überdurchschnittlich viele 
Frauen, die sonst kaum zu einer Mobilisierung 
durch Rechtsaußen neigen – vollendeten ei-
nen zuvor nur schleichenden Entfremdungs-
prozess von ihrer als grün oder links emp-
fundenen Sozialisation. Stattdessen neigten 
sie bereits 2020 überdurchschnittlich stark 
der AfD zu. Spätestens die dezentralen soge-
nannten Spaziergänge seit dem Jahreswech-
sel 2021/22 verankerten Rechtsaußen-Protest 
schließlich auch in Westdeutschland flächen-
deckend. Insgesamt lässt sich seit den Co-
rona-Protesten bei 10–20 Prozent der Bevöl-
kerung eine stabile grundsätzliche Teilnahme-
bereitschaft für strategisch lancierten Protest 
von Rechtsaußen vermuten.

Bundesweite Mischszene, regionale Viel-
falt: Zwar waren die bundesweiten Proteste 
wie der prägende Sturm auf den Reichstag 
im August 2020 von einer integrierten Misch-
szene verschiedenster Akteure geprägt, re-
gional zeigen sich jedoch bis heute deutli-
che Unterschiede. In ost- und auch in eini-
gen westdeutschen Bundesländern griffen die 
Corona-Proteste stark auf etablierte Rechts-
außen-Netzwerke zurück; neue Akteure wie 
Querdenken kamen punktuell hinzu. Proteste 
in Baden-Württemberg – als dem Ausgangs-
punkt von Querdenken –, aber auch in an-
deren Bundesländern wie Niedersachsen blie-
ben hingegen deutlicher von Querdenken & 
Co bestimmt. Heute widmen sich Rechtsau-
ßen-Proteste meist wieder klassischen The-
men wie Migration; Querdenken & Co sind je-
doch punktuell noch mit Post-Corona-Protes-
ten aktiv. Damit ist Rechtsaußen-Protest seit 
der Corona-Pandemie stärker ausdifferenziert 
als zuvor.

Beharrungskräfte einer flüchtigen sozialen 
Bewegung: Querdenken & Co gingen zwar aus 
einer emotionalen Ansteckung in distanzier-
ten Pandemiezeiten hervor, beweisen jedoch 
auch lange nach deren Ende erstaunliche Be-
harrungskräfte. Obwohl sie heute ein rand-
ständiges Protestphänomen sind, bieten sie 
mit ihrer kontinuierlichen Skandalisierung des 
Regierungshandelns immer noch einen Inter-
pretationsrahmen für Tagespolitik. Diesem 
stellen sie Handlungsoptionen als Mitglied ei-
ner verfolgten Minderheit und Widerstands-
bewegung, aber auch einer Demokratie- und 
Friedensbewegung zur Seite und stellen da-
mit auch ohne größere Mobilisierungserfolge 
ein politisches Identifikationsangebot zur 
Verfügung.

Ein prototypischer Radikalismus der Wis-
sensgesellschaft: Querdenken & Co wende-
ten sich zu Beginn der Corona-Pandemie 
demonstrativ von den institutionalisierten 
Routinen der Mehrheitsgesellschaft zur Wis-
sensgenese und -vermittlung ab und kom-
pensieren dies seitdem mit Verschwörungs-
erzählungen und Vertrauen in die eigene In-
tuition. Eine solche epistemische Radikalisie-
rung zum Verschwörungsglauben kann als ein 
Einstieg in eine weitergehende Radikalisie-
rung nach Rechtsaußen fungieren. Sie schließt 
gleichzeitig auch an weitverbreitete Routinen 
wie den Rückgriff auf den gesunden Men-
schenverstand an und kann darüber in die 
Mehrheitsgesellschaft diffundieren.

Vom Sturm auf den Reichstag zur Stimme 
für die AfD: Die Bewegungspartei dieBasis 
konnte den Corona-Protest nur kurzzeitig in 
die Wahlkabine tragen. Heute nutzen Quer-
denken & Co ihre digitalen Netzwerke, um in 
Wahlkämpfen für die AfD zu werben. Viele ih-
rer Anhänger:innen unterstützen die Partei – 
nur einigen wenigen ist sie nicht extrem ge-
nug oder schon zu sehr etabliert. Das Bündnis 
Sahra Wagenknecht (BSW) konnte das Netz-
werk von Querdenken & Co hingegen trotz 
programmatischer Überschneidungen nicht 
für sich gewinnen, sondern sah sich stattdes-
sen mit einem deutlichen Sympathieverlust 
für Sahra Wagenknecht und einer vehementen 
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Gegenmobilisierung in den jüngsten Wahl-
kämpfen konfrontiert.

Querdenken & Co in der Gesellschaft – die 
Gesellschaft in Querdenken & Co: Querdenken 
& Co konfrontieren die Gesellschaft schluss-
endlich mit deren inneren alltäglichen Wider-
sprüchen. Diese traten in der Corona-Pande-
mie lediglich offener zu Tage: Die pandemi-
sche Krise verdeutlichte die frustrierenden 
Lücken zwischen einem überhöhten Freiheits-
versprechen und gegenseitiger gesellschaftli-
cher Abhängigkeit, Fantasien der Naturbeherr-
schung und Hilflosigkeit gegenüber einem un-
sichtbaren Virus, demokratischem Prinzip und 
politischen Ohnmachtserfahrungen. Querden-
ken & Co politisierten schlagartig Milieus, die 
auf eine solche Frustration mit Trotz und einer 
Suche nach Sündenböcken reagieren – und 
auch im Alltag schleichend radikalisiert wer-
den können. 

Ausblick auf die nächste Welle des Rechts-
außen-Protests: Zum zukünftigen Umgang 
mit Rechtsaußen-Protest lassen sich damit 
abschließend drei Felder der Reflexion iden-
tifizieren. Diese betreffen erstens eine demo-
kratiepolitische Bearbeitung eines wachsen-
den Populismus in der Bevölkerung einerseits 
und eines strategisch versierten Rechtsext-
remismus andererseits, zweitens den journa-
listischen und politischen Umgang mit einer 
mittlerweile durchgehend präsenten Rechtsau-
ßen-Mobilisierung im politischen Alltag sowie 
schließlich drittens eine differenzierte Reak-
tion von Vertreter:innen gesellschaftlicher In-
stitutionen auf misstrauische und ablehnende 
bis feindliche Milieus in Krisensituationen.
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I	 Einleitung

P andemien werfen lange Schatten. 
Obwohl die Covid-19-Pandemie 
nach ihrem Ende an den Rand des 
gesellschaftlichen Bewusstseins 
trat, zeigen sich ihre sozialen und 

ökonomischen Folgen weiterhin (Kohlrausch 
et al. 2025). Sie veränderte Arbeitsmodelle 
und Unternehmenskulturen, stellte Familien 
und Beziehungen auf die Probe, prägte Kind-
heiten und soziale Ungleichheiten. Auch indi-
viduell schrieben sich Erfahrungen von Ver-
lust, Erkrankung, Belastung und Einschrän-
kung während der Pandemie ein – für manche 

ist sie damit bis heute nicht vorbei, wieder 
andere verdrängen sie.

Im Rahmen der gegenwärtigen Aufarbei-
tung der Corona-Pandemie wirft die vorlie-
gende Studie daher die Frage auf, wie diese 
sich politisch einschrieb. Ausgangspunkt ist 
die politische Debatte während der Pande-
mie, die zuvorderst um die Rolle des Staates 
kreiste: Er war mit der Verteilung von Subven-
tionen und Hilfszahlungen, der Organisation 
relevanter Teile des Gesundheitssystems, aber 
auch durch die Einschränkung von Grund-
rechten deutlich wie nie im Alltag der Be-

Abbildung 1: Verlauf der Corona-Pandemie und korrespondierende staatliche Maßnahmen (RKI)
Das Robert-Koch-Institut (RKI) erhebt nach wie vor eine 7-Tage-Inzidenz der bekannten Covid-19-
Infektionen (Robert Koch-Institut 2026). Die letzten staatlichen Maßnahmen zu ihrer Eindämmung 
wurden im April 2023 aufgehoben. Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten des RKI.
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völkerung präsent – selbst für Menschen, die 
sonst kaum Berührungspunkte mit dem Staat 
haben.

Rechtsaußen-Protest während 
und seit der Covid-19-Pandemie

An diesen Grundrechtseinschränkungen – wie 
etwa Kontaktbeschränkungen, Test- oder Mas-
kenpflichten – entbrannten sowohl kontro-
verse politische Debatten als auch die soge-
nannten Corona-Proteste. Diese wurden von 
Querdenken & Co1 und etablierten Rechtsau-
ßen-Akteuren2 organisiert und besucht. Die 
Anhänger:innen von Querdenken & Co radika-
lisierten sich in der doppelten Erfahrung ei-
ner gesellschaftlichen Krise und individueller 
Einschränkungen. Sie leugneten wissenschaft-
liche Erkenntnisse zu Covid-19 und lehnten 
die Maßnahmen zur Eindämmung der Pan-
demie grundsätzlich ab; aus einer Mischung 
von Populismus und Verschwörungsglauben 
heraus bezeichneten sie mitunter das politi-
sche System Deutschlands sowie seine Reprä-
sentant:innen als illegitim. Etablierte Rechts-
außen-Akteure schlossen sich ihren Forde-
rungen zügig an und nutzten sie gezielt zur 
Rekrutierung neuer Anhänger:innen. Sie wur-
den jedoch auch selbst von den Protesten be-
einflusst: In Sachsen etwa gründeten sich aus 
der Protestdynamik heraus die Freien Sach-
sen, eine neue Rechtsaußen-Kleinpartei und 
-Sammlungsbewegung, die heute Rechtsau-
ßen-Akteure auch über das Bundesland hin-
aus vernetzt. Reichsbürger:innen nutzten die 
Ausnahmesituation der Covid-19-Pandemie 
wiederum nicht nur als Rekrutierungsmöglich-
keit, sondern auch als Gelegenheitsfenster für 
die versuchte Umsetzung von Umsturzplänen.

1	 Darunter werden Akteure mit der Selbstbezeichnung 
Querdenken sowie weitere erstmals während der 
Covid-19-Pandemie politisierten Akteure gefasst. 
Zur Begriffsdiskussion und -definition s. Kapitel 1.1.

2	 Der englische Begriff der far right (dt. etwa Rechts-
außen-Akteure) fasst die populistische, radikale und 
extreme Rechte unter einem Begriff zusammen. Zur 
Begriffsdiskussion und -definition s. Kapitel 1.1.

Vergangene Pandemien wie etwa die Spa-
nische Grippe zeigen, dass radikale Proteste 
gegen Pandemie-Maßnahmen und insbeson-
dere die dort zirkulierten Verschwörungser-
zählungen noch Jahre später nachwirken und 
Mobilisierungspotenzial aufweisen (Panreck et 
al. 2021, S. 116). Die an den Corona-Protesten 
beteiligten Rechtsaußen-Akteure verknüpfen 
diese mittlerweile mit ihren Kernthemen wie 
beispielsweise der Migrationspolitik. Querden-
ken & Co veranstalten hingegen erstaunlicher-
weise noch heute, von der Öffentlichkeit wei-
testgehend unbeachtet, in vielen deutschen 
Gemeinden und Kommunen ritualisierte Post-
Corona-Proteste, die explizit an den Protest 
während der Pandemie anschließen – für sie 
ist auch dieser bis heute nicht vorbei (Jasser 
et al. 2025).

Diese Studie widmet sich nun dem langen 
Schatten, den die (Post-)Corona-Proteste und 
Querdenken & Co auf die deutsche Rechts-
außen-Protestlandschaft werfen. Im Zuge ak-
tueller Bestrebungen zur Aufarbeitung der Co-
vid-19-Pandemie fragt sie: Wie hat sich die 
Rechtsaußen-Protestlandschaft während und 
nach der Covid-19-Pandemie verändert? Was 
bleibt von den (Post-)Corona-Protesten sowie 
von Querdenken & Co?

Eine Synthese und Einordnung 
von über fünf Jahren 
interdisziplinärer Forschung

Zur Beantwortung dieser Fragen systemati-
siert diese Studie den interdisziplinären em-
pirischen Forschungsstand zu den (Post-)Co-
rona-Protesten sowie Querdenken & Co und 
ordnet die Erkenntnisse mit Blick auf die 
Rechtsaußen-Protestlandschaft ein. Sie über-
windet somit zwei maßgebliche Herausforde-
rungen: Zum einen wird die geografisch sehr 
unterschiedliche und im Zeitverlauf dynami-
sche Entwicklung der (Post-)Corona-Proteste 
rückblickend aufbereitet; bislang disparate 
empirische Analysen können so miteinander 
verknüpft werden. Zum anderen führt die Stu-
die disziplinär ausdifferenzierte Forschungs-
stränge zusammen. Da sich der Idealtyp des 



I  Einleitung

FoDEx-Studie | Fachbereich Digitale Öffentlichkeit 11

Corona-Protests nur flüchtig zeigte, bildete 
sich keine eigenständige wissenschaftliche 
Community um den Forschungsgegenstand, 
die eine konzeptionelle, theoretische und em-
pirische Systematisierung hätte vorantreiben 
können. Stattdessen wurde das Thema zu-
nächst in einigen umfassenden empirischen 
Leuchtturm-Publikationen (Reichardt 2021; 
Grande et al. 2021a; Nachtwey et al. 2020) auf-
gegriffen und schließlich aus den spezifischen 
Perspektiven der Protest- und Bewegungsfor-
schung, der Parteienforschung, der Rechtsex-
tremismusforschung oder der Forschung zu 

sozialen Netzwerken bearbeitet. Diese wer-
den hier miteinander ins Gespräch gebracht. 
Ergänzend werden Daten verschiedener For-
schungsprojekte zur Corona-Pandemie, zum 
digitalen und analogen Protestgeschehen so-
wie zu Einstellungen in der Bevölkerung auf-
bereitet und vorgestellt.

Damit bündelt die Studie die verallgemei-
nerbaren, empirisch fundierten und theore-
tisch informierten Erkenntnisse zu den (Post-)
Corona-Protesten sowie zu Querdenken & Co. 
Auf dieser Grundlage kann die Studie eine 
Einordnung und einen Ausblick zur Entwick-

2020

2021

2022

2023

2024

2025

2026

Protestauftakt 

Findungsmoment 

zunehmend konfrontative Proteste

punktuelle Proteste trotz gerichtlich

bestätigter Versammlungsverbote

Start der unangemeldeten Spaziergänge

thematische Erweiterung auf Russland-Ukraine

Enttäuschte Hoffnungen auf einen heißen Herbst

lokale Post-Corona-Proteste,

einzelne eigene Großdemonstrationen und

Anschlussversuche an andere Proteste

16.05.20: große Querdenken-Proteste, Stuttgart

29.08.20: Sturm auf den Reichstag, Berlin

07.11.20: Großdemonstration in Leipzig

03.04.21: Protest mit größeren Ausschreitungen

gegen Medienvertreterinnen, Stuttgart 

01.08.22: Jubiläumsprotest, Berlin

25.02.23: Aufstand für den Frieden, Berlin

05.08.23: Jubiläumsprotest, Berlin

15.01.24: große Demonstration von Bauern, Berlin

03.08.24: Jubiläumsprotest, Berlin

02.08.25: Jubiläumsprotest, Berlin

Protestphasen

Abbildung 2: Phasen des (Post-)Corona-Protests
Die Corona-Proteste waren von einzelnen Großereignissen und distinkten Protestphasen mit 
unterschiedlichen Mobilisierungsstrategien gekennzeichnet. Querdenken & Co mobilisieren 
bis heute zu kommunalen Kleinstprotesten und einzelnen zentralen Veranstaltungen. Zudem 
versuchen sie, Anschluss an andere Protestakteure zu finden. Eigene Darstellung.
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lung der Rechtsaußen-Protestlandschaft seit 
Beginn der Covid-19-Pandemie geben. Da-
mit ergänzt sie schließlich die journalistische 
Berichterstattung und investigative Recher-
che, die einordnenden Publikationen von Ex-
pert:innen aus den Hochzeiten der Pandemie 
(Meisner und Kleffner 2021; Benz 2021; Greiner 
2022; Thießen 2021) sowie die Einschätzungen 
von Verfassungsschutz- und anderen Sicher-
heitsbehörden (Goertz 2022; Hansen 2024; 
Gusy 2022; Drewes i. E.).

Aufbau der Studie

Die Studie gliedert sich in vier Abschnitte. 
Nach dieser Einleitung beleuchtet Teil  II den 
Transformationsmoment der (Post-)Corona-
Proteste insgesamt. Diese sind von regional 
unterschiedlichen Kooperations- und Konkur-
renzverhältnissen zwischen Querdenken & Co 

sowie etablierten Rechtsaußen-Akteuren be-
stimmt und werden durch die gemeinsame 
Skandalisierung des Regierungshandelns inte-
griert (Kapitel  1). Sie bringen eine neue Mo-
bilisierungsinfrastruktur im digitalen Rechts-
außen-Ökosystem hervor; die Dynamiken der 
Mobilisierungsstrategien und des Protestge-
schehens hängen bis zu den weiterhin anhal-
tenden Post-Corona-Protesten eng mitein-
ander zusammen (Kapitel 2). Sie werden von 
ungewöhnlichen Teilnehmenden und Rekru-
tierungsmilieus getragen und bieten Einblicke 
in das langfristige Mobilisierungspotenzial für 
zukünftigen Rechtsaußen-Protest in der Ge-
samtbevölkerung (Kapitel 3).

Teil  III fokussiert auf Querdenken & Co 
als eine historisch und ideologisch zwar ein-
gebundene, aber dennoch neue und vor al-
lem flüchtige soziale Bewegung, deren Pro-
teste mittlerweile meist unter der öffentli-
chen Wahrnehmungsschwelle bleiben. Sie be-
weist jedoch sowohl auf der Straße als auch 

2020 2021 2022 2023
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1662

Eingangsstatistik politisch motivierter Straftaten mit Corona-Bezug (PMK)

Volksverhetzung Verstoß gg. Versammlungsgesetz gesamt

Abbildung 3: Politisch motivierte Kriminalität und Corona-Protest (PMK)
Die Eingangsstatistik der Polizeibehörden zur politisch motivierten Kriminalität (PMK) erfasste von 2020 
bis 2023 auch politisch motivierte Straftaten mit Bezug zur Corona-Pandemie und den Maßnahmen 
zu ihrer Eindämmung (Bundeskriminalamt 2022, 2023, 2024). Gruppierungen aus dem Netzwerk der 
Reichsbürger:innen nutzten die Situation der Pandemie für Umsturzversuche und mussten beziehungsweise 
müssen sich dafür vor Gericht verantworten. Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten der PMK-Statistik.
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im digitalen Raum erstaunliche Beharrungs-
kräfte. Ausgangspunkt der Bewegung ist eine 
für Querdenken & Co konstitutive und spezi-
fische epistemische Radikalisierung hin zu ei-
nem Gegenentwurf der Realität (Kapitel 4). Auf 
dieser Grundlage stellt sie ein radikales poli-
tisches Identifikationsangebot bereit, dessen 
Facetten noch heute politisch anschlussfähig 
und teils niedrigschwellig zugänglich sind (Ka-
pitel 5). Den Verlust an Mobilisierungskapazi-
tät und den ausbleibenden Erfolg der Partei 
dieBasis kompensieren Querdenken & Co zum 
Teil durch eine strategische Eingliederung in 
das Vorfeld der AfD (Kapitel 6). Zwei theoreti-
sche Deutungsangebote ergänzen die empiri-
schen Befunde zu Querdenken & Co: Das erste 
interpretiert sie primär als Vertretung eines 
neuen Autoritarismus, während das zweite 
sie vornehmlich als ein Symptom der Krisen-
bewältigung durch Antisemitismus auffasst 
(Kapitel 7).

Zusätzlich zu diesem Fokus auf Querden-
ken & Co beleuchtet die Studie die Rolle wei-
terer wichtiger Akteure für die (Post-)Corona-
Proteste in einzelnen Schlaglichtern. Die Stu-
die ordnet PEGIDA, die Freien Sachsen, die 
Bauernproteste, organisierte Impfgegner:in-
nen, Reichsbürger:innen, die sogenannten 
Mahnwachen für den Frieden und schließlich 
– als potenzielles neues Repräsentationsan-
gebot – das Bündnis Sahra Wagenknecht im 
Hinblick auf ihre Verbindungen zu den (Post-)
Corona-Protesten ein. Das abschließende Fa-
zit in Teil IV resümiert, wie sich die Rechtsau-
ßen-Protestlandschaft während und nach der 
Covid-19-Pandemie veränderte und was von 
den (Post-)Corona-Protesten und Querdenken 
& Co bleibt.
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II	 Die (Post-)
Corona-Proteste: 

Transformationsmoment 
der Rechtsaußen-
Protestlandschaft

O b von den Corona-Rebellen in 
Nordrhein-Westfalen, Querden-
ken-711 in Stuttgart oder als Hy-
gienedemos in Berlin – im ge-
samten Bundesgebiet und auch 

in der Schweiz sowie in Österreich formierte 
sich schon in den ersten Wochen der Covid-
19-Pandemie Protest gegen die Maßnahmen 
zu deren Einschränkung. Hinter dem Sammel-
begriff der Corona-Proteste verbirgt sich eine 
schwer zu fassende Heterogenität: Regelmä-
ßig stießen neue Gruppierungen dazu, alte 
Zusammenschlüsse lösten sich auf oder be-
nannten sich um; manche griffen die Selbst-
bezeichnung ‚Querdenken‘ auf, andere wählten 
neue Labels. Für viele Teilnehmende waren es 
die ersten Demonstrationen, andere kannten 
sich schon von Protesten gegen Geflüchteten
unterkünfte. Friedenstauben flatterten neben 
Reichsflaggen, gestandene Rechtsaußen-Ak-
tivist:innen demonstrierten neben entrückten 
Esoteriker:innen.

Spätestens zum sogenannten Sturm auf 
den Reichstag (Artun et al. 2023) am 29. Au-
gust 2020 schien all dies untrennbar zu ver-
schmelzen: Nach mehreren, teils polizeilich 
bereits aufgelösten Kundgebungen und De-

monstrationen mit etwa 38.000 Teilnehmen-
den in Berlin besetzten circa 400 Protestie-
rende die Treppen vor dem Reichstag; nur ei-
nige Polizist:innen hielten sie davon ab, sich 
Zutritt zum Gebäude zu verschaffen. Die Bil-
der der bunt zusammengewürfelten, un-
ter Reichsflaggen vereinten jubelnden Menge 
prägten die Proteste nachhaltig.

Insgesamt lassen sich die Corona-Proteste 
so in die jüngere Geschichte der deutschen 
Rechtsaußen-Protestlandschaft einordnen. 
Sie stechen jedoch auch durch ihre außerge-
wöhnliche Komplexität hervor: Mit der Forde-
rung nach der Abschaffung der Corona-Maß-
nahmen versammelten sie schon 2020 einer-
seits etablierte Rechtsaußen-Akteure, ande-
rerseits jedoch auch eine ganze Reihe von neu 
politisierten Akteuren hinter einem gemein-
samen Anliegen. Ihre Wurzeln lassen sich zu 
den sogenannten Mahnwachen für den Frie-
den und PEGIDA zurückverfolgen und sie 
brachten mit den Freien Sachsen einen neuen 
Rechtsaußen-Akteur hervor – sie blieben je-
doch auch stark vom sehr spezifischen Cha-
rakter von Querdenken & Co geprägt. Sie bau-
ten teils auf etablierten regionalen Mobilisie-
rungswegen auf, teils entstand erst durch sie 
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eine genuin neue digitale Mobilisierungsinfra-
struktur für Rechtsaußen-Protest. 

Damit können die Corona-Proteste als 
ein Transformationsmoment der deutschen 
Rechtsaußen-Protestlandschaft bezeichnet 
werden. Sie boten Rechtsaußen-Akteuren von 
Beginn an ein attraktives Möglichkeitsfenster, 
neue Anhänger:innen außerhalb ihrer klas-
sischen Rekrutierungsmilieus zu gewinnen. 
Gleichzeitig verhalfen sie ihnen zu einer in 
der bundesdeutschen Geschichte beispiel-
losen und weitverzweigten Präsenz auf der 
Straße und ermöglichten eine verstärkte, auch 
überregionale Vernetzung von Anhänger:in-
nen, ohne auf formelle Organisationen an-
gewiesen zu sein. Sie etablierten zudem mit 
Querdenken & Co ein neues, digital eingebun-
denes, aber distinktes Netzwerk, das mit be-
stehenden Rechtsaußen-Akteuren teils eine 
strategische Arbeitsteilung einging, teils of-
fen kooperierte, mitunter jedoch auch konkur-
rierte. Denn trotz des öffentlichkeitswirksamen 
Findungsmoments im August  2020 wiesen 
die Proteste im Hinblick auf die beteiligten 
Akteure, die strategisch gewählten Protest-
formen und die Anzahl der Teilnehmenden 
auch anschließend eine hohe geografische 
und zeitliche Varianz auf: Schon während der 
Covid-19-Pandemie unterschieden sich Kund-
gebungen zwischen den Bundesländern und 
teilweise selbst zwischen einzelnen Nachbar-
städten. Nach ihrem Ende fand mancherorts 
eine vollständige Hinwendung zu einschlägi-
gen Rechtsaußen-Protesten, anderswo eine 
Ritualisierung kleiner Post-Corona-Proteste 
(Jasser et al. 2025) statt.3 Der folgende zweite 
Teil dieser Studie sortiert diese Komplexität 
des Protestgeschehens. 

3	 Bitzmann et al. bezeichnen Akteure, die von einem 
Fokus auf die Covid-19-Pandemie zu einer breiteren 
Ablehnung von allem übergehen, „was als stark grün 
geprägter Mainstream wahrgenommen wird“ (Bitz-
mann Fielitz Sick Marcks et al. 2023), alternativ als 
Anti-Konsens-Gruppen.

1	 Die programmatische 
Integration eines heterogenen 
Akteursnetzwerks

„Die Maske muss weg!“ und „Schluss mit dem 
Corona-Wahnsinn!“: Hinter solchen und ähnli-
chen Forderungen mit hohem Mobilisierungs-
potenzial versammelten sich auf den Corona-
Protesten neue Gruppierungen wie Querden-
ken & Co und etablierte Rechtsaußen-Bewe-
gungen, -Kleinparteien sowie die Alternative 
für Deutschland. Deren Protest wird hier zu-
nächst grundlegend als eine organisierte For-
mulierung kontroverser politischer Forderun-
gen verstanden (Tilly und Tarrow 2015, S. 7–8). 
Konkreter fallen darunter Versammlungen wie 
Demonstrationen und Kundgebungen, Blo-
ckaden, aber auch gewalttätige Übergriffe mit 
dem Ziel der Aufhebung von Corona-Maßnah-
men oder gar einem damit verknüpften Sturz 
der Regierung (Oana et al. 2024, S. 7). 

Die Beteiligung etablierter Rechtsaußen-
Akteure am Protestgeschehen war in Deutsch-
land im internationalen Vergleich stark ausge-
prägt (Della Porta 2023, S.  101). Die Protest-
beteiligten wurden von der Skandalisierung 
der Pandemie-Maßnahmen und der Forde-
rung nach ihrer Abschaffung zunächst zeitlich 
begrenzt integriert. Mit dem Ende der Covid-
19-Pandemie zeigten sich neben dem massi-
ven Verlust an Mobilisierungskapazität jedoch 
Tendenzen einer leichten Desintegration. Die 
programmatische Erweiterung auf eine Skan-
dalisierung von Klimaschutz- und Energiepoli-
tik oder die Ablehnung von Waffenlieferungen 
an die Ukraine konnte beides nicht vollstän-
dig kompensieren. Zwar finden noch – ins-
besondere zu punktuellen bundesweiten An-
lässen – gemeinsame Proteste statt, daneben 
vollzog sich jedoch einerseits eine Differen-
zierung in regionale Proteste mit klassischer 
Rechtsaußen-Programmatik etwa zur Migra-
tionspolitik und andererseits in thematisch 
leicht erweiterte, aber noch sehr in der Covid-
19-Pandemie verhaftete lokale Post-Corona-
Proteste (Jasser et al. 2025). 

Dieses erste Kapitel behandelt daher zu-
nächst die Akteure, die in den verschiedenen 
Regionen Deutschlands an den Protesten be-
teiligt waren (Kapitel 1.1). Der wissenschaftliche 
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Forschungsstand trifft kaum Aussagen über 
die strategische Vernetzung oder Ressourcen-
nutzung individueller führender Köpfe der Co-
rona-Proteste, die ethnografische Protestfor-
schung liefert jedoch Befunde zum gemein-
samen Auftreten.4 Anschließend wird die Inte-
gration der (Post-)Corona-Proteste durch ge-
meinsame Forderungen und die Entwicklung 
der Programmatik im Zeitverlauf beleuchtet 
(Kapitel 1.2). 

1.1	 Querdenken & Co und etablierte 
Rechtsaußen-Akteure

Im Forschungsstand finden sich bislang drei 
Definitionsversuche für die Akteure hinter den 
Corona-Protesten, die über jeweils spezifische 
Vor- und Nachteile verfügen: 

Erstens ist dies eine enge Fokussierung auf 
Akteure, die Querdenken im Namen tragen 
und damit zu einem bundesweiten Netzwerk 
gehören, das ab  2020 von Stuttgart (Quer-
denken-711) ausgehend namensgleiche Ab-
leger mit regionalen Telefonvorwahlen grün-
dete (Buehling und Heft 2023). Diese Defini-
tion erfolgt also fokussiert anhand der Selbst-
bezeichnung als „Querdenker“, womit jedoch 
die Protestbeteiligung sowohl einer Reihe von 
anderen neuen Akteuren als auch von etab-
lierten Rechtsaußen-Akteuren in den Hinter-
grund gerät. 

Zweitens ist dies die Subsumierung von 
Querdenken & Co unter bereits etablierte 
Sammelbegriffe, etwa Demokratiefeinde (Bitz-

4	 Bis auf einzelne Ausnahmen (Nachtwey et al. 2021; 
Jasser et al. 2025; Fröhlich et al. 2023; Frei und 
Nachtwey 2021) sind ab dem Winter 2020 fast keine 
systematischen Untersuchungen durch Protest-
beobachtungen mehr zu verzeichnen. Die Angriffe 
gegen Medienvertreter:innen auf den Protesten ver-
deutlichten die Gefahren auch für Wissenschaft-
ler:innen und führten dazu, dass diese Methode 
kaum mehr angewendet wurde. Im Zeitverlauf ließ 
sich daher ein Wechsel von der direkten Befor-
schung durch Interviews zu einer indirekten Befor-
schung über Text- und Bildquellen feststellen. 
Damit einher ging eine Verschiebung des Analyse-
fokus von den Protestteilnehmenden zu führenden 
oder exponierten Köpfen der Proteste und ihrer 
Telegram-Kommunikation.

mann, Sick et al. 2023; Meisner und Kleff-
ner 2021) oder Rechtspopulisten, Rechtsradi-
kale, Rechtsextremisten beziehungsweise far 
right im englischen Sprachgebrauch (Schulze 
et al. 2022; Almodt 2023; Kiess und Wetzel 
2023a). Damit erfolgt die Definition systema-
tisiert anhand einer Zuordnung zu bestehen-
den Rechtsaußen-Netzwerken, womit der ge-
nuin eigene Charakter von Querdenken und 
anderen neuen Akteuren aus dem Blick ge-
rät. Andere, vergleichsweise neue Sammelbe-
griffe wie anti-government extremists (Koehler 
2023; Bjørgo 2023) oder Verschwörungsideo-
logen (Dogruel et al. 2023; Virchow et al. 2020; 
Kiess Zichert et al. 2022) versuchen hingegen, 
deren Eigenheiten zu berücksichtigen.

Drittens ist dies eine Einordnung anhand 
von konkreten inhaltlichen Positionierungen 
und Überzeugungen, um mit verschiedenen 
definitorischen Klammern mehrere Akteurs-
gruppierungen, wie etwa Maßnahmen- und 
Corona-Gegner (Fischer und Schmeinck 2023; 
Frei, Erb et al. 2021), oder Ereignisse, etwa Co-
rona-Proteste (Forschungswerkstatt Corona-
Proteste et al. 2021; Nachtwey et al. 2020), zu-
sammenfassen zu können. Dieses Vorgehen 
nimmt eine integrierte Definition anhand ge-
teilter inhaltlicher Positionierungen und ge-
meinsamer Protestteilnahme als Corona-Pro-
test-Milieu vor, womit die Unterschiede zwi-
schen den beteiligten Akteuren verwischen. 

Wer sind Querdenken & Co?

Um sowohl die spezifische Politisierung vie-
ler Protestteilnehmender während der Co-
vid-19-Pandemie als auch deren Verhältnis 
zu etablierten Rechtsaußen-Akteuren ad-
äquat abbilden zu können, wird für die im 
Zuge der Corona-Proteste neu auftretenden 
Gruppierungen hier die fokussierte Definition 
als Querdenken aufgegriffen, erweitert und 
präzisiert:

Querdenken & Co werden hier als ein Netz-
werk verstanden, das sich im Zuge des Pro-
tests gegen staatliche Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Covid-19-Pandemie politisierte 
und bis heute teils in Konkurrenz, teils in stra-
tegischer Arbeitsteilung und teils gemeinsam 
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mit etablierten Rechtsaußen-Akteuren sowohl 
gegen staatliches Handeln als auch gegen 
politische, wissenschaftliche und mediale In-
stitutionen protestiert. 

Kern der Definition bleibt der Begriff Quer-
denken als Selbstbezeichnung, die von Be-
ginn an sowohl eine alternative Deutung der 
Covid-19-Pandemie und weiterer gesellschaft-
licher Realitäten als auch die Absicht abbil-
dete, durch Protest zu irritieren (Holzer et al. 
2021, S. 9–11).5 Einige assoziierte Gruppierungen 
wählten zur strategischen Ansprache einzel-
ner Zielgruppen jedoch andere Bezeichnungen, 
etwa Eltern stehen auf oder Pädagogen für 
Aufklärung, aber auch Freiheitsboten (Quent 
und Richter 2021, S. 296); weitere individuelle 
Personen aus dem Querdenken-Umfeld treten 
unter Klarnamen oder Pseudonym auf. Wäh-
rend diese beispielsweise in einer Kategorisie-
rung des Instituts für Demokratie und Zivilge-
sellschaft Jena unter Corona-Desinformation 
oder Esoterik aufgeführt werden (Bitzmann et 
al. 2022), werden sie hier aufgrund der zeitglei-
chen Politisierung im Zuge der Covid-19-Pan-
demie und der gemeinsamen Ablehnung von 
Pandemie-Maßnahmen und politischen, wis-
senschaftlichen sowie medialen Institutionen 
in einem Zug mit Querdenken genannt.

Etablierte Rechtsaußen-Akteure

Bereits etablierte Rechtsaußen-Akteure wer-
den – trotz inhaltlicher Schnittmengen und 
gemeinsamer Protestteilnahme – nicht un-
ter Querdenken & Co, sondern separat ge-
fasst.6 Der Begriff orientiert sich am angel-
sächsischen Konzept der far right (Pirro 2023; 

5	 Panreck et al. (2021) merken zur Übernahme dieser 
Selbstbezeichnung an, dass diese das unzutreffende 
Selbstbild von Querdenken reproduziere, als Einzige 
zu protestieren – wohingegen zumindest zu Beginn 
der Covid-19-Pandemie eine ausdifferenzierte Viel-
falt von zivilgesellschaftlichen Akteuren und Bran-
chenverbänden aktiv war und unterschiedliche For-
derungen stellte.

6	 Das entscheidende Kriterium zur Unterscheidung 
der hier berücksichtigten Akteure ist damit die Poli-
tisierung während der Covid-19-Pandemie. Die Teil-
nahme an Corona-Protesten ist somit zwar ein not-

Weisskircher 2024a) und wird hier verwendet, 
um die uneinheitliche Begriffsverwendung im 
Forschungsstand zu den Corona-Protesten in 
einen Sammelbegriff zu überführen:

Rechtsaußen-Akteure werden verstanden 
als ein Netzwerk aus rechtspopulistischen, 
rechtsradikalen und rechtsextremen Parteien, 
Bewegungen und Subkulturen, die grundsätz-
lich um strategische Kooperation miteinan-
der bemüht sind und teils ihre Normalisierung 
in der Mehrheitsgesellschaft, teils einen ge-
waltsamen Umsturz des politischen Systems 
anstreben. 

Das deutsche Rechtsaußen-Netzwerk 
sticht im internationalen Vergleich zum einen 
durch eine große Diversität der Akteure he-
raus. Zum anderen lässt sich auch nach der 
Etablierung der AfD noch eine rege Protestak-
tivität feststellen – in anderen Ländern nahm 
Letztere im Zuge einer Vertretung im Parla-
ment in der Regel ab (Weisskircher 2024a, 
S.  5–12; Caiani und Della Porta 2018). Damit 
stützt sich das Netzwerk auf eine stabile stra-
tegische Verknüpfung von Wahlteilnahme, 
Protestmobilisierung und politischer Ge-
waltanwendung (König und Jäckle 2023). Die 
Rechtsaußen-Protestlandschaft umfasst grö-
ßere Proteste mit überregionaler Strahlkraft, 
wie etwa die von PEGIDA (Herold und Schäl-
ler 2024) oder jüngst die der Freien Sachsen 
(Kiess und Nattke 2024), aber auch kleinere, 
subkulturell geprägte Proteste, beispielsweise 
gegen Geflüchtetenunterkünfte oder progres-
sive Veranstaltungen. 

Ausgehend von der eigenen Protestaktivi-
tät nutzen Rechtsaußen-Akteure Krisen wie 
die Covid-19-Pandemie oder die drohende 
Energiekrise im Herbst  2022 regelmäßig zur 
Rekrutierung neuer Anhänger:innen auf den 
korrespondierenden Protesten (Müller 2022; 
Hoffmann und Rone 2024; Virchow und Häus-
ler 2021; Koehler 2023; Weisskircher 2024b). 
Sie orientieren sich zumindest teilweise am 
strategischen Kalkül, Zweckbündnisse auf Zeit 
einzugehen, die Proteste in den Augen der 
Öffentlichkeit nicht zu stark zu vereinnah-
men und wenig radikalisierte Protestteilneh-

wendiges, aber kein hinreichendes Merkmal, um hier 
unter Querdenken & Co gefasst zu werden.
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mende nicht durch ein zu offensives Auftre-
ten zu verschrecken. Stattdessen nehmen sie 
eine situative Anpassung der eigenen Mobi-
lisierungsstrategien vor, um vergleichsweise 
spontane Proteste gegen konkretes Regie-
rungshandeln in einen gemeinsamen, nied-
rigschwelligen Populismus zu integrieren und 
anschließend gegebenenfalls weiter zu radika-
lisieren (Zavershinskaia 2023; Pirro et al. 2024; 
Caiani et al. 2024). 

Rechtsaußen-Akteure auf den 
(Post-)Corona-Protesten

Dementsprechend nahmen Rechtsaußen-Ak-
teure die Forderung nach einem Ende der 
Pandemie-Maßnahmen zügig in ihre über-
greifende Programmatik auf und versuchten, 
ihr Netzwerk durch Kooperationen und eigene 
Protestveranstaltungen zur Covid-19-Pande-
mie auszubauen. Analog zur ausführlichen 
Charakterisierung der Besonderheiten von 
Querdenken & Co im dritten Teil dieser Stu-
die werden die Verbindungen bedeutender 
Rechtsaußen-Akteure zu den Corona-Protes-
ten im Verlauf der Studie in einzelnen Schlag-
lichtern beleuchtet: PEGIDA wurde im Zuge 
der Proteste mit einem Bedeutungsverlust 
konfrontiert (Schlaglicht 1), die Freien Sachsen 
wurden hingegen 2021 aus der Dynamik der 
Proteste heraus gegründet (Schlaglicht 2) und 
Reichsbürger konnten über geteilte Verschwö-
rungserzählungen besonders gut an Quer-
denken & Co anschließen (Schlaglicht 5). Zu-
dem versuchen sowohl Rechtsaußen-Akteure 
als auch Querdenken & Co seit 2022, sich auf 
Protesten gegen die Unterstützung der Ukra-
ine (noch) stärker in Teilen der Friedensbewe-
gung zu verankern (Schlaglicht 6); eine ähnli-
che Strategie lässt sich in Bezug auf die Bau-
ernproteste beobachten (Schlaglicht  4). Die 
AfD schließlich inszenierte sich als parlamen-
tarische Repräsentantin der Corona-Proteste; 
für Querdenken & Co stellt dies einen strate-
gischen Anreiz zur Integration in deren Vorfeld 
dar (Kapitel 6.2).

Verschiedene Rechtsaußen-Kleinparteien, 
aktionistisch geprägte Gruppierungen und in-
formelle Subkulturen waren ebenfalls als Or-

ganisator:innen und Demonstrierende am Pro-
testgeschehen beteiligt. Ihre Rolle ist jedoch 
kaum beforscht und kann hier nur knapp skiz-
ziert werden: Vertreter:innen der Kleinpartei 
Die Heimat (ehemals NPD) äußerten zu Be-
ginn der Pandemie zunächst Sorge vor Co-
vid-19, wandten sich dann jedoch Querdenken 
& Co zu und nahmen ebenfalls am Protest am 
29. August  2020 in Berlin teil. In der partei-
eigenen Zeitschrift wurde die Offenheit der Co-
rona-Proteste positiv herausgestellt und die 
Rolle der Partei darin gesehen, den Protesten 
eine langfristige inhaltliche Ausrichtung zu ge-
ben. Auch die Partei Die Rechte verfolgte das 
Ziel, auf Protesten gegen Corona-Maßnahmen 
präsent zu sein und diese aktiv mitzugestal-
ten (Virchow et al. 2020, S. 20–21). Die Iden-
titäre Bewegung thematisierte Covid-19 sowie 
die Pandemiemaßnahmen hingegen wenig und 
warf der Bundesregierung stattdessen eine Ab-
lenkung von migrationspolitischen Fragen vor. 
Sie solidarisierte sich jedoch offensiv mit den 
Protesten, was auf eine Strategie der Verein-
nahmung ohne thematische Annäherung hin-
deutet (Zavershinskaia 2023, S. 19–20).

Querdenken & Co boten ein klar umrisse-
nes Rekrutierungs- und Radikalisierungspo-
tenzial für eine Ansprache von Rechtsaußen: 
Populistische Inhalte machten 2020 knapp 
22 Prozent der digitalen Kommunikation reich-
weitenstarker Führungsfiguren von Querdenken 
& Co aus; der Anteil an Posts mit rechtsra-
dikalen Ideologieelementen wie Nationalismus, 
Autoritarismus oder Xenophobie lag hingegen 
im Schnitt nur bei 2  Prozent (Schulze et al. 
2022, S. 1113). Sie verwendeten in ihrer digita-
len Kommunikation zudem seltener wütende 
Rhetorik (Frischlich 2022, S.  139) und waren 
in dieser Hinsicht ebenfalls noch radikalisier-
bar. Ein weiteres, zunächst latentes, aber im 
Zeitverlauf stärker auftretendes verbindendes 
Element waren der Glaube an Verschwörungs-
erzählungen und der diesen häufig inhärente 
Antisemitismus (Polta 2023).7 Über diese An-
knüpfungspunkte konnten Rechtsaußen-

7	 Für eine Differenzierung zwischen antisemitischen 
Elementen von Verschwörungserzählungen und 
antisemitischen Einstellungen unter denen, die sie 
verbreiten, siehe Butter (2023).
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Akteure die führenden Köpfe und die Anhän-
ger:innen von Querdenken & Co adressieren, 
um sie für ihre langfristigen Ziele zu gewin-
nen. Teils war diese Strategie bis hin zu ei-
ner vollständigen Eingliederung von Querden-
ken & Co in regionale Rechtsaußen-Gruppie-
rungen erfolgreich, teils zeigt sich jedoch eine 
Behauptung von Querdenken & Co im Zuge 
ritualisierter Post-Corona-Proteste.

Regional differenzierte Kooperation

Die an den Corona-Protesten beteiligten Ak-
teure kooperierten bei der Mobilisierung re-
gional differenziert miteinander. Teils dulde-
ten sie die gegenseitige Teilnahme, teils riefen 
sie gezielt zusammen zu Protesten auf, teils 
konkurrierten sie jedoch auch um Unterstüt-
zer:innen. Die einzelnen Bundesländer sind im 
Hinblick darauf unterschiedlich detailliert be-
forscht; zu vielen gibt es keine systematischen 
empirischen Analysen. Auch die mediale Auf-

merksamkeit fällt sehr unterschiedlich aus 
(Teune 2021). Dennoch lassen sich in der Ge-
samtschau vorsichtige Schlüsse ziehen: Wäh-
rend regionale Proteste in Süddeutschland, 
insbesondere Baden-Württemberg, primär 
von Querdenken & Co geprägt waren, traten 
in West- und stärker noch in Ostdeutschland 
etablierte rechtsradikale Akteure bereits im 
ersten Jahr der Pandemie prominent als (Co-)
Organisatoren in Erscheinung, wobei das kon-
krete Kräfteverhältnis regional unterschiedlich 
ausfiel (Quent und Richter 2021, S. 292; Virchow 
et al. 2020, S. 16–23).

Diese Unterschiede haben Konsequenzen 
für den Grad der Protestverstetigung über das 
Ende der Covid-19-Pandemie hinaus und die 
inhaltliche Ausrichtung im Zeitverlauf (Helmer 
et al. 2025): Die Verstetigung der Proteste trat 
in ostdeutschen häufiger als in westdeutschen 
Bundesländern auf. Hier erfolgte im Zeitver-
lauf ein stärkerer programmatischer Anschluss 
an etablierte Rechtsaußen-Akteure, obwohl 
Querdenken & Co in einigen Regionen nach 
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Medial registrierte Corona-Proteste nach präsentester Gruppierung

(WZB-Protest-Monitoring)

Querdenken & Co Rechtsaußen-Akteure Andere

Abbildung 4: Medial registrierte Corona-Proteste nach präsentester Gruppierung (WZB-Protest-Monitoring) 
Das WZB-Protest-Monitoring (Hutter et al. 2024) erhob anhand der Berichterstattung der Süddeutschen 
Zeitung und der taz unter anderem Versammlungen, auf denen gegen die Pandemie-Maßnahmen protestiert 
wurde. Querdenken & Co waren im Protestgeschehen am präsentesten; Rechtsaußen-Akteure waren auf den 
Protesten zwar häufig vertreten, aber selten dominant. Daneben mobilisierten vereinzelt auch Berufsverbände 
oder Gewerkschaften (Andere) mit konkreten Anliegen gegen Einschränkungen während der Corona-Pandemie, 
insbesondere zu deren Beginn. Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten des WZB-Protest-Monitorings.
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wie vor als eigenständige Akteure präsent 
bleiben. In anderen Bundesländern scheinen 
sich Querdenken & Co jedoch stärker auf ihre 
Kernforderungen von 2020 bis  2022 zu be-
schränken und sich nicht Rechtsaußen-Kern-
themen zuzuwenden oder sich sogar Rechts-
außen-Gruppierungen anzuschließen. 

Baden-Württemberg, Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen, Berlin …

In Baden-Württemberg fanden 2020 min-
destens 700 Demonstrationen statt (Frei und 
Nachtwey 2021, S.  9). Als Gründungsort von 
Querdenken-711 prägten die hiesigen Quer-
denken-Gruppierungen ihre deutschlandwei-
ten Ableger; durch eine Reihe von Protestbe-
obachtungen in Konstanz bestimmten sie in 
großen Teilen auch das Bild der Proteste in 
der Wissenschaft. Rechtsaußen-Akteure nah-
men an den Protesten teil und schienen pri-
mär auf eine wohlgesonnene Duldung bei 
punktueller Kooperation zu treffen (Frei und 
Nachtwey 2021, S.  8–9, 29). So antworteten 
im Jahr  2020 befragte Protestteilnehmende, 
dass sie zwar insbesondere Impfgegner:in-
nen unterstützten und sich auch selbst so be-
zeichneten, Reichsbürger:innen (66 Prozent zu 
2 Prozent) jedoch weit überwiegend ablehn-
ten (Koos 2021, S. 82–84).8 Während die Pro-
teste in den ersten Monaten weitestgehend 
friedlich verliefen, kam es im Frühjahr 2021 zu 
Übergriffen auf Pressevertreter:innen. Die Pro-
teste blieben bei einem deutlichen Rückgang 
der Teilnehmendenzahl stark von Querden-
ken & Co geprägt und nahmen mitunter schon 
2021 einen ritualisierten Charakter an (Frei 

8	 Im Vergleich dazu geben in Österreich zwar knapp 
68 Prozent der Befragten an, ihnen sei egal, wer 
an den Protesten teilnehme; gleichzeitig äußern 
40 Prozent der Befragten, ein Problem mit einer 
Teilnahme rechtsradikaler Akteure zu haben (For-
schungswerkstatt Corona-Proteste et al. 2023, S. 25). 
Pantenburg et al. (2021b, S. 40–42) kritisieren in 
dieser frühen Phase die mediale Berichterstattung, 
die zwar differenzierte, ausführliche Befragungen 
verschiedener Protestteilnehmer:innen zeige, aber 
stellenweise einseitig auf auch für die Protestszene 
außergewöhnliche Personen fokussiere.

und Nachtwey 2021, S. 28–30). Ihre Versteti-
gung wurde nicht systematisch untersucht.

In Niedersachsen duldeten Querdenken 
& Co ebenfalls etablierte Rechtsaußen-Ak-
teure und kooperierten punktuell mit ihnen. 
Ende  2021 etablierte sich nach dem Vorbild 
der Freien Sachsen die Sammelbezeichnung 
Freie Niedersachsen (Finkbeiner 2022); der 
zugehörige Telegram-Kanal unterscheidet sich 
jedoch deutlich von dem des Vorbilds: Zwar 
kam es zu einer Hinwendung zur AfD, the-
matisch überwiegen jedoch weiterhin die für 
Querdenken & Co typischen Themen (Biedi-
ger und Helmer 2025; Helmer et al. 2025). Die 
Wendung von den Corona-Protesten zu den 
Post-Corona-Protesten ist hier am ausführ-
lichsten dokumentiert (Jasser et al. 2025). Seit 
dem Ende der Pandemie finden diese zwar 
mit wenigen Teilnehmenden, aber regelmäßig 
in vielen niedersächsischen Städten statt. Sie 
sind nach wie vor erkennbar von Querdenken 
& Co geprägt; die Gruppierungen nehmen je-
doch auch an überregionalen Protesten etwa 
mit den Freien Sachsen teil. 

In Nordrhein-Westfalen fanden bis Sep-
tember 2020 mindestens 620 Demonstratio-
nen statt, deren regionalen Schwerpunkt bil-
dete die Landeshauptstadt Düsseldorf (Vir-
chow und Häusler 2021, S. 260–261). Hier hat-
ten Rechtsaußen-Akteure schon  2020 eine 
ebenso frühe wie starke Präsenz auf den Co-
rona-Protesten und veranstalteten einige auch 
selbst. Darunter fielen sowohl die AfD, Klein-
parteien und Wählervereinigungen als auch 
wenig organisierte subkulturelle Akteure (Vir-
chow et al. 2020, S. 8–11). Gleichzeitig breite-
ten sich Querdenken & Co zügig lokal aus und 
waren in weiteren Städten präsent (Virchow 
et al. 2020, S. 14). Wissenschaftliche Analysen 
zum weiteren Verlauf der Proteste liegen nicht 
vor.

Ähnliches gilt für das Protestgeschehen in 
Berlin: Die lokalen sogenannten Hygienede-
mos entstanden parallel zu Querdenken-711 in 
Stuttgart und unterschieden sich programma-
tisch von diesen (Hanloser 2021). Manche der 
beteiligten neuen Gruppierungen opponier-
ten gegen die Teilnahme etablierter Rechtsau-
ßen-Akteure; überwiegend wurden diese je-
doch geduldet oder sogar aktiv eingebunden. 
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Bereits im Mai 2020 kam es zu Zusammen-
stößen mit der Polizei, ebenso auf den Pro-
testen mit bundesweiter Mobilisierung im Au-
gust 2020. In deren Nachgang nahm die Rele-
vanz der lokalen Berliner Akteure zugunsten 
von Querdenken-711 ab (Hanloser 2021, S. 195).

… Sachsen …

In Sachsen fand bereits früh eine strategische 
Arbeitsteilung zwischen den neuen Gruppie-
rungen von Querdenken & Co und den etablier-
ten Rechtsaußen-Netzwerken statt, die eben-
falls stark zu Protesten gegen Maßnahmen mo-
bilisierten. Nachtwey et al. (2021, S. 208–209) 
beobachteten diese Anfang November 2020 in 
Leipzig: Dort durchbrachen augenscheinlich gut 
vorbereitete Rechtsaußen-Akteure eine Poli-
zeikette und öffneten so den Innenstadtring für 
die übrigen Teilnehmenden. Diese nutzten die 
Möglichkeit bereitwillig und relativierten später 
die eingesetzte Gewalt oder charakterisierten 
sie als mediale Inszenierung oder politisches 
Randphänomen. Darüber hinaus kam es früh 
zur Vernetzung von führenden Akteuren von 
Querdenken & Co mit Reichsbürger:innen (Pan-
reck et al. 2021, S. 112). 

Weiterreichende Vernetzungsversuche gin-
gen ab Mai  2021 weit überwiegend von der 
neu gegründeten Rechtsaußen-Kleinpartei 
der Freien Sachsen aus, sehr viel seltener von 
Querdenken & Co selbst (Brieger et al. 2022, 
S.  322). Gleichzeitig gab es personelle Über-
schneidungen: Ein Organisator von Reisen zu 
Querdenken-Demonstrationen trat bei der 
Plauener Oberbürgermeisterwahl für die Par-
tei der Freien Sachsen an (Brieger et al. 2022, 
S.  323). Auch ein Mitbegründer des Dresde-
ner Querdenken-Ablegers kandidierte bei der 
dortigen Oberbürgermeisterwahl 2022 und trat 
öffentlich mit den Freien Sachsen auf (Wet-
zel 2024, S. 6). Dies führte jedoch zu einer von 
mehreren Aufspaltungen der lokalen Querden-
ken-Gruppierungen, in deren Zuge das Pro-
testgeschehen zunehmend unübersichtlich 
wurde (Wetzel 2024). 

Nach dem Ende der Corona-Maßnahmen 
und dem Ausbleiben größerer Proteste gin-
gen in Sachsen die Mobilisierungserfolge stark 

zurück, insgesamt bleibt die Mobilisierung je-
doch umfangreicher als im Rest der Bundes-
republik (Kiess und Wetzel 2023b). Der Rück-
gang wurde von den Akteuren explizit auf den 
Wegfall ihres integrierenden Anliegens zu-
rückgeführt (Nissen 2023). Vereinzelt wandten 
sich ganze Telegram-Gruppen und -Kanäle 
von Querdenken & Co daraufhin Rechtsau-
ßen-Kernthemen wie etwa der Migrationspoli-
tik zu, andere wurden nahezu inaktiv (Kiess 
und Wetzel 2023b, S. 10). 

… Thüringen und Brandenburg

Auch die Proteste in Thüringen wurden im 
ersten Jahr der Covid-19-Pandemie teils von 
bekannten Rechtsaußen-Akteuren, häufig je-
doch von vorher nicht aktiven Akteuren or-
ganisiert (Koch et al. 2023, S. 27). Gleichzeitig 
kooperierten und vernetzten sich beide zügig 
miteinander (Koch et al. 2023, S. 31); die In-
halte und Forderungen der Rechtsaußen-Ak-
teure waren jedoch zumindest während der 
Covid-19-Pandemie nicht prägend, sondern 
traten hinter der gemeinsamen Forderung 
nach einem Ende der Corona-Maßnahmen nur 
punktuell hervor (Koch et al. 2023, S. 49–52). 
Dies änderte sich mit der Stabilisierung der 
Proteste über 2022 hinaus, in deren Zuge der 
verbleibende Kern der Protestierenden neue 
Themen wie die Kritik an der Unterstützung 
der Ukraine oder die Forderung nach sin-
kenden Energiepreisen wieder stärker an das 
Rechtsaußen-Kernthema der Migration rück-
bindet (Freund-Möller et al. 2023).

Brandenburg erlebte mit knapp 1.400 Pro-
testen in den Jahren 2020 und 2021 und bis 
zu 4.000 bis 5.000 Teilnehmenden auf der 
größten Demonstration im Dezember 2021 die 
bislang stärkste Protestaktivität seiner Ge-
schichte, noch vor der Protestwelle gegen die 
Migrationspolitik der Bundesregierung 2015 
und 2016 (Moses-Mendelssohn-Zentrum 2022, 
S. 3). Hier zeigte sich die prägende Rolle der 
Vernetzung und gleichzeitigen Konkurrenz der 
beteiligten Akteure für die Entwicklung der 
Proteste wie unter einem Brennglas (Moses-
Mendelssohn-Zentrum 2022, S. 13): Etablierte 
Rechtsaußen-Akteure schlossen sich den Pro-
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testen nach anfänglichem Zögern aus strate-
gischem Kalkül zügig an. So richtete beispiels-
weise der Duisburger Ableger von Querdenken 
im November 2020 noch eine Demonstration 
in Frankfurt (Oder) zur Vernetzung aus, zu der 
auch viele etablierte Rechtsradikale anreisten. 
Insgesamt waren Rechtsaußen-Akteure lokal 
unterschiedlich stark willkommen und wurden 
vereinzelt auch abgelehnt. 

Auch zwischen einzelnen Gruppierungen 
von Querdenken & Co bestand teils Uneinig-
keit; Ende 2020 erfolgte eine Abwendung ein-
zelner regional führender Akteure von Quer-
denken-711 und damit auch eine Abkehr von 
der Querdenken-Selbstbezeichnung. Stattdes-
sen setzte sich landesweit das Label Bran-
denburg steht auf durch; in Frankfurt (Oder) 
protestierte man fortan unter der Selbstbe-
zeichnung Freigeister (Moses-Mendelssohn-
Zentrum 2022, S. 7–8). Ende 2021 folgte dann 
auch hier eine Nachahmung der Freien Sach-
sen, allerdings primär durch die regionale Ver-
netzung lokaler Proteste unter dem Namen 
Freie Brandenburger und ohne Parteigrün-
dung oder Sezessionsbestrebungen. Spätes-
tens in diesem Zuge erfolgte auch eine stär-
kere Übernahme von Rechtsaußen-Positionen 
und -Symbolen (Moses-Mendelssohn-Zent-
rum 2022, S. 15). Insgesamt konkurrierten die 
Brandenburger Akteure miteinander deut-
lich um Anhänger:innen. Stellenweise wand-
ten sich Querdenken & Co einer Rechtsaußen-
Programmatik zu, teils bleiben sie stärker den 
Post-Corona-Protesten verhaftet.

Einordnung: Der Einfluss vielfältiger 
Akteurskonstellationen auf die 
(Post-)Corona-Proteste 

Auf den – mit wechselhaftem Mobilisierungs-
erfolg heute noch stattfindenden – bundes-
weiten Protesten treten die teils deutlichen 
regionalen Unterschiede in den Hintergrund. 
Exemplarisch dafür können etwa die be-
reits erwähnten Kundgebungen am 29.  Au-
gust 2020 in Berlin, dem sogenannten Sturm 
auf den Reichstag, gelten. Hier zeigte sich 
idealtypisch die gesamte Bandbreite der be-
teiligten Akteure, der Teilnehmenden und der 

Proteststrategien, die von Kundgebungen mit 
Friedensfestsymbolik bis zur gewaltsamen 
Besetzung der Reichstagstreppen reichten. 
Auch der Berliner Protest im August 2021 fand 
zwar erst durch eine koordinierte Umgehung 
polizeilicher Demonstrationsverbote statt und 
verzeichnete Angriffe auf Polizei und Presse-
vertreter:innen, wirkte ansonsten jedoch wie 
„eine eher alternativ-bürgerliche, dem ehe-
mals links-grünen Spektrum der 1980er Jahre 
zuzuordnende Demonstration, die weitge-
hend einem friedlichen zivilen Ungehorsam 
gegen die Corona-Maßnahmen fröhnte [sic!]“ 
(Nachtwey et al. 2021, S. 210). Der Protest mit 
12.000  Teilnehmenden im August  2024 war 
schließlich eindeutig von Querdenken & Co 
geprägt und kann damit als Post-Corona-Pro-
test gelten; gleichwohl wurde auch hier So-
lidarität mit Rechtsaußen-Akteuren geübt 
(rbb24 2024).

Insgesamt prägt das Verhältnis von Quer-
denken & Co und etablierten Rechtsaußen-
Akteuren die Rechtsaußen-Protestlandschaft 
bis heute. Mit Querdenken & Co kam ein wäh-
rend der Covid-19-Pandemie politisiertes 
Netzwerk hinzu, das teils in Konkurrenz, teils 
in strategischer Arbeitsteilung und teils ge-
meinsam mit etablierten Rechtsaußen-Akteu-
ren protestiert. Es ist heute in der Breite mit 
eigenen, ritualisierten Post-Corona-Protesten 
aktiv und kooperiert punktuell mit Rechtsau-
ßen-Akteuren zum gemeinsam organisierten 
Protest gegen Regierungshandeln sowie ge-
gen politische, wissenschaftliche und mediale 
Institutionen. 

Diesem Rechtsaußen-Netzwerk aus rechts-
populistischen, rechtsradikalen und rechtsex-
tremen Parteien, Bewegungen und Subkultu-
ren steht damit seit  2020 ein neuer Akteur 
zur Seite, der empfänglich für die eigenen An-
liegen ist. Einige von dessen führenden Köp-
fen und Anhänger:innen konnten im Zeitver-
lauf rekrutiert werden und sind heute fest in 
die eigenen Proteste etwa zu Migrationspoli-
tik integriert. Diese Dynamiken schlugen sich 
jedoch im Zeitverlauf und zwischen Bundes-
ländern, teils sogar zwischen Nachbarstädten, 
sehr unterschiedlich nieder.
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Schlaglicht 1: PEGIDA und 
die Corona-Proteste

Die sogenannten Patriotischen Europäer ge-
gen die Islamisierung des Abendlandes (PE-
GIDA) veranstalteten ebenfalls Corona-Pro-
teste, nahmen im Verhältnis von Rechts-
außen-Akteuren zu Querdenken & Co je-
doch eine Sonderrolle ein. PEGIDA war eine 
zwischen 2014 und 2024 in Dresden aktive 
Rechtsaußen-Protestbewegung, die schnell 
bundesweite Beachtung fand (Herold und 
Schäller 2024, S. 39–42). Sie stützte sich zu-
nächst auf bereits aktive lokale Proteste 
gegen Geflüchtetenunterkünfte und ver-
einte diese hinter einer Programmatik aus 
Islamfeindlichkeit, Populismus und Forde-
rungen nach einer Begrenzung von Migra-
tion nach Deutschland. So mobilisierte PE-
GIDA im Winter 2014/15 an mehreren Mon-
tagen eine niedrige fünfstellige Zahl an 
Protestierenden und stellte so die größten 
Rechtsaußen-Proteste der Nachkriegsge-
schichte in Deutschland dar. Die Protestteil-
nehmenden waren vor allem mittelalte Män-
ner und – nicht repräsentativen Umfragen 
nach – tendenziell der Mittelschicht zuzu-
ordnen. Ähnlich wie die Anhänger:innen von 
Querdenken & Co waren sie politisch häufig 
erstmalig aktiv und trotz einer Tendenz zur 
Wahl der AfD insgesamt parteipolitisch we-
nig eingebunden (Geiges et al. 2015).

Nach internen Streitigkeiten unter den 
führenden Akteuren und einer Radikali-
sierung der Forderungen nahm ab Früh-
jahr  2015 nur noch eine mittlere vierstel-
lige Anzahl an Protestierenden teil; lediglich 
im Herbst 2015 waren es noch einmal etwa 
20.000 Personen. Die anschließende Stabi-
lisierung über mehrere Jahre ließ sich auf 
stark ritualisierte, repetitive Protestrouti-
nen zurückführen, die eine Protestteilnahme 
zum Alltag der Anhänger:innen und PEGIDA 
zu einem etablierten Teil der lokalen politi-
schen Kultur machten (Volk 2022a).

PEGIDA strebte einen engen Austausch 
mit anderen Rechtsaußen-Akteuren wie der 
Identitären Bewegung und Reichsbürger:in-

nen an (Herold und Schäller 2024, S.  44–
49). Ebenso kooperierte die Bewegung von 
Beginn an mit AfD-Politiker:innen. In der 
Parteispitze war dies bis zur Bundestags-
wahl 2017 noch umstritten, auch wenn PE-
GIDA und die AfD schon zu diesem Zeit-
punkt strategisch verschränkt waren. Ähn-
lich wie bei Querdenken & Co wurde das 
Konzept von PEGIDA in vielen anderen 
Städten von lokalen Rechtsaußen-Akteuren 
kopiert, konnte sich jedoch nur in Leipzig, 
Chemnitz und Südbrandenburg mit modera-
tem Erfolg halten.

Zu Beginn der Covid-19-Pandemie wech-
selte die Führungsriege von PEGIDA ähn-
lich wie andere Rechtsaußen-Akteure zügig 
von einer Forderung nach schärferen, soli-
darisch durchgesetzten Maßnahmen zu ei-
ner Maßnahmenkritik (Volk 2021b, S.  10). 
Während die Bewegung ihre Anliegen bis-
lang eher mit der Bewahrung einer westli-
chen Kultur begründete, übernahm sie nun 
zügig den von Querdenken & Co geprägten 
Rückgriff auf Freiheit, Demokratie und das 
Grundgesetz (Volk 2021a, S. 244). Deren Mo-
bilisierungserfolge veranlassten PEGIDA zu-
dem, die Pandemie-Maßnahmen gegenüber 
Migration als Mobilisierungsthema zu bevor-
zugen. Querdenken & Co wiederum über-
nahmen die Selbstdarstellung als Wider-
standsbewegung gegen eine Diktatur von 
Akteuren wie PEGIDA (Volk und Weisskir-
cher 2023, S. 14). Das zentrale verbindende 
Element war der geteilte Populismus, den 
PEGIDA in ihrer Aneignung der Parole „Wir 
sind das Volk“ von Beginn an nahezu ide-
altypisch ausbuchstabierten (Volk 2020). Im 
Zuge der Pandemie weiteten sie ihn ana-
log zu Querdenken & Co zu einer Ablehnung 
auch von internationalen Organisationen 
wie der WHO aus und integrierten verstärkt 
Verschwörungserzählungen (Volk 2021a, 
S. 245; Volk und Weisskircher 2023, S. 12; Za-
vershinskaia 2023).

Trotz dieser Ähnlichkeiten rief PEGIDA 
nicht mit zu den Protesten von Querden-
ken & Co auf, sondern fokussierte sich 
auf gemeinsame Proteste im etablierten 
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1.2	 Skandalisierung von Pandemie-
Maßnahmen und Regierungshandeln

Querdenken & Co und die Bandbreite der 
Rechtsaußen-Akteure wurden während der 
Covid-19-Pandemie durch die gemeinsame 
Forderung nach der Abschaffung der Maßnah-
men zur Bekämpfung der Pandemie integriert. 
Aufgrund der sinkenden Relevanz der Pande-
mie kam es im Verlauf der Proteste zu einer 
thematischen Ausweitung: Sie richten sich 
seitdem auch gegen Klimaschutz- und Ener-
giepolitik, die Waffenlieferungen an die Ukra-
ine und die deutsche Außenpolitik gegenüber 
Russland. Gleichzeitig setzte eine Tendenz zur 
Desintegration ein: Während die von Querden-
ken & Co dominierten Proteste diese Themen 
mit Forderungen nach einer Aufarbeitung des 
vermeintlichen Rechtsbruchs der Corona-Poli-
tik verknüpfen, wenden sich die maßgeblich 
von Rechtsaußen-Akteuren geprägten Pro-
teste seitdem wieder stärker deren Kernthema 
der Migrationspolitik zu. Das verbindende Ele-
ment für die punktuell noch stattfindenden 
überregionalen Proteste mit gemeinsamer 
Mobilisierung ist die Ablehnung politischer, 
medialer und wissenschaftlicher Institutionen 
– insbesondere, wenn diese als grün empfun-
den werden (Bitzmann, Fielitz, Sick, Marcks et 
al. 2023; Jasser et al. 2025).

Della Porta (2023) identifiziert in der öf-
fentlich sichtbaren Programmatik der Corona-

Proteste eine sehr viel stärkere Thematisie-
rung solcher Problemdiagnosen als von kon-
kreten Zielvorstellungen. Diese bestanden pri-
mär in einer Rückkehr zum vorpandemischen 
Status quo, was durch eine Abschaffung der 
Maßnahmen und eine Bekämpfung der als 
diktatorisch wahrgenommenen Institutionen 
erreicht werden sollte (Della Porta 2023, S. 114–
116). Seit dem Ende der Corona-Maßnahmen 
und dem Rückgang der Mobilisierung sind zu-
dem kurzfristige Ziele wie die Ansprache po-
tenzieller neuer Anhänger:innen oder die the-
matische Anknüpfung an die Bauernproteste 
vorgelagert (Jasser et al. 2025).

Skandalisierung als Distinktionsmerkmal

Anders als die Proteste von Branchenverbän-
den gegen die konkrete Ausgestaltung von 
Corona-Maßnahmen wiesen die Corona-Pro-
teste eine zentrale Inkohärenz auf: Sie adres-
sierten inhaltliche Forderungen an gleichzeitig 
von ihnen abgelehnte politische Institutionen. 
Diesem Widerspruch begegneten sie mit einer 
Verabsolutierung ihrer Kritik und des „Dage-
gen-Seins“ (Schäfer und Frei 2021; Frei, Schä-
fer et al. 2021, S. 251): „Wichtig ist nicht, wo-
gegen man konkret ist, sondern dass man da-
gegen ist“ (Nachtwey et al. 2020, S. 60).

Diese absolute Kritik wurde durch die 
mehrstufige Skandalisierung von Regierungs-

Rechtsaußen-Netzwerk (Panreck et al. 2021, 
S.  109–111; Volk 2021a, S. 242–243). In den 
ersten Wochen der Pandemie fanden die 
PEGIDA-Rituale als virtuelle Proteste statt; 
die assoziierten Telegram-Kanäle entwickel-
ten im Anschluss jedoch nicht die Dynamik 
des Netzwerks von Querdenken & Co (Volk 
2022b). Eine digitale Vernetzung zwischen 
beiden fand nur eingeschränkt statt (Zeh-
ring und Domahidi 2023, S. 8–9). 

Im Herbst 2020 konnte Querdenken-351 
in Dresden sogar stärker mobilisieren als 
PEGIDA (Volk 2021a, S.  246–247), ab Som-
mer  2021 kooperierten sie auch mit der 

neuen Rechtsaußen-Partei der Freien Sach-
sen. Erst ab Herbst 2023 kam es schließlich 
– nach nahezu drei Jahren der Abgrenzung 
durch PEGIDA – zu gemeinsamen Protest-
aufrufen und Kundgebungen von PEGIDA, 
Querdenken & Co sowie den Freien Sachsen. 
PEGIDA schien bis dahin überzeugt zu sein, 
die (Post-)Corona-Proteste hinter sich ver-
einen zu können (Kiess und Wetzel 2023c). 
Das Gegenteil war jedoch der Fall: Die Freien 
Sachsen entwickelten sich zur tonangeben-
den Sammlungsbewegung (Schlaglicht 2), 
PEGIDA hingegen stellte seine Aktivitäten 
zum 20. Oktober 2024 endgültig ein.
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handeln, zunächst insbesondere der Pande-
mie-Maßnahmen, gestützt. Die Teilnehmen-
den der Corona-Proteste zweifelten die ge-
sundheitlichen Folgen einer Covid-19-Erkran-
kung an und sahen sämtliche Maßnahmen zur 
Eindämmung der Pandemie als gefährlicher 
an als die Pandemie selbst (Della Porta 2023, 
S.  106). Eine erste Form der Skandalisierung 
erfolgte durch die Figur leidender Kinder, die 
sowohl in der Kommunikation von Meinungs-
führer:innen (Eisenmann et al. 2021, S.  215; 
Blum 2023, S. 88) als auch von interviewten 
Protestteilnehmenden genutzt wurde. Diese 
bezeichneten etwa eine Aufforderung zum 
Tragen einer Schutzmaske auch für Kinder als 
„Vergewaltigung von Kinderseelen“ (Schäfer 
und Frei 2021, S. 406).9 Eine zweite Form der 
Skandalisierung bestand in der Bezeichnung 
von Schutzmasken als ein sichtbares „Sym-
bol der Sklaverei“ (Frei, Erb et al. 2021, S. 9). 
Ihnen wurde damit zum einen eine gesund-
heitliche Schädlichkeit unterstellt, zum ande-
ren dienten sie der Identifizierung politischer 
Gegner:innen. 

Zwar wurde die Verhältnismäßigkeit der 
Maßnahmen spätestens ab der Verfügbarkeit 
von Impfstoffen auch in der allgemeinen Öf-
fentlichkeit intensiver und kontroverser disku-
tiert, die Forderungen auf den Corona-Protes-
ten schlossen daran jedoch nicht an. Vielmehr 
erfolgte anhand von Impfungen eine dritte 
Form der Skandalisierung: Sie wurden in der 
allgemeinen Debatte als Begründung für eine 
Abschaffung anderer Maßnahmen angeführt, 
auf den Corona-Protesten jedoch konsequent 
abgelehnt und beispielsweise unter dem 
Schlagwort der „Impftoten“ (Winter et al. 2021, 
S. 23) als lebensbedrohliche Gesundheitsge-
fahr bezeichnet, die mehr Menschen töte als 
rette (Brieger et al. 2022, S. 319). Auf Grund-
lage dieser Skandalisierungen wird bis heute 
der restriktive Umgang mit Ungeimpften als 
ungerechtfertigte Diskriminierung aufgefasst, 
den Corona-Maßnahmen sowie der Impfung 
gegen Covid-19 die Legitimität abgesprochen 

9	 In der Interpretation von Böhrer et al. (2023, S. 11) 
diente dies neben einer Skandalisierung des 
Umgangs mit dem „Verletzlichen und Unschuldigen“ 
auch der strategischen Mobilisierung von Eltern.

und schließlich das politische System als Dik-
tatur bezeichnet. In Österreich bezeichneten 
in diesem Zusammenhang mehr als 90 Pro-
zent der befragten Protestteilnehmenden die 
Pandemie-Maßnahmen als „verfassungswid-
rig“ (orschungswerkstatt Corona-Proteste et al. 
2021, S. 24).10

Programmatischer Fokus der (Post-)
Corona-Proteste im Zeitverlauf

Zwar blieben die Covid-19-Pandemie und die 
damit verbundenen Maßnahmen durchgehend 
relevant, sie wurden mit der Zeit jedoch durch 
eine Reihe weiterer Themen ergänzt. In der di-
gitalen Kommunikation der deutschsprachi-
gen Rechtsaußen-Akteure nahm die Corona-
Pandemie bis Januar 2022 mit Abstand den 
größten Raum ein (Matlach und Hammer 2024, 
S.  16).11 Ab Februar 2022 wurde sie nach der 
internationalen Politik am zweithäufigsten 
diskutiert und lag noch vor Themen wie dem 
politischen System oder deutscher Politik. 
2023 und 2024 wurde sie mit bis zu 6 Prozent 
der Nachrichten hingegen zunehmend selte-
ner thematisiert (Donner, Marcks et al. 2024). 
So führte beispielsweise ein Rechtsaußen-
Online-Shop neben Produkten mit Verweis 
auf die Covid-19-Pandemie auch solche zur 
Unterstützung Russlands oder zu Forderun-
gen nach einem Ende von Waffenlieferungen 
an die Ukraine im Sortiment (Prattes 2023, 
S. 169). Sächsische Rechtsaußen-Akteure 
nahmen schon im zweiten Halbjahr 2022 ihr 
Kernthema der Migration wieder auf (Kiess 
und Wetzel 2023a, S. 330). In der Folge wurde 

10	 Die Analyse beruhte auf einer Online-Befragung von 
697 Personen, die über österreichische Telegram-
Gruppen von Querdenken & Co rekrutiert wurden.

11	 Die Studie berücksichtigt 461 Facebook-Accounts, 
229 Telegram-Kanäle, 95 Instagram-Accounts, 
159 X-/Twitter-Accounts sowie 92 YouTube-Kanäle 
und ist damit eine der wenigen plattformübergrei-
fenden Studien. Dabei wurden auch „Accounts, die 
mit der Anti-Lockdown-Bewegung in Verbindung 
stehen[,] aufgrund ihrer Übernahme rechtsextre-
mer Verschwörungsmythen und ihrer gemeinsamen 
Kampagnen mit Mitgliedern der extremen Rechten“ 
(Matlach und Hammer 2024, S. 12) berücksichtigt.
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Regierungshandeln zur Covid-19-Pandemie, 
zum Klimaschutz, zur Unterstützung der Ukra-
ine und zu Migration gleichermaßen skandali-
siert (Kiess und Wetzel 2023b, S. 15–17).

Auch die digitale Kommunikation von 
Querdenken & Co zeigt den Einbezug neuer 
Themen im Übergang zu den Post-Corona-
Protesten; sie haben dort jedoch nicht die 
gleiche Relevanz wie ehemals Covid-19. Die 
Thematisierung der Covid-19-Pandemie und 
korrespondierender Maßnahmen lag in den 
ersten beiden Pandemiejahren bei bis zu 
knapp 33 Prozent der Nachrichten (Buehling 
und Heft 2023, S. 7). 2022 (Bitzmann, Sick et 
al. 2023), 2023 (Donner, Sick et al. 2024) und 
2024 (Donner, Marcks et al. 2024) sank die Re-
levanz auf etwa 5–15  Prozent der Nachrich-
ten. In den stärker auf Verschwörungserzäh-
lungen und medizinische Diskussionen aus-
gerichteten Kanälen war ihr Anteil überdurch-
schnittlich. Ein reichweitenstarker Telegram-
Kanal thematisierte exemplarisch weiterhin 
vor allem vermeintlich vertuschte Folgen der 
Impfung und forderte eine „kritische[] Aufar-
beitung“ der Corona-Maßnahmen (Kiess und 
Wetzel 2023c, S. 14–15). In diesem Zusammen-
hang wird häufig auch die persönliche Haft-
barmachung von Politiker:innen gefordert 
(Jasser et al. 2025).

Das ab 2022 neu auftretende Thema des 
russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine 
verharrte für Querdenken & Co nach einem 
anfänglichen Ausschlag auf 10  Prozent der 
Telegram-Nachrichten zunächst relativ sta-
bil bei circa 5 Prozent und sank anschließend. 
Der Nahostkonflikt machte im Oktober  2023 
nur knapp 4–6 Prozent der Nachrichten aus 
und verlor bereits im November an Relevanz 
(Marcks et al. 2024). Im Jahr  2024 (Donner, 
Sick et al. 2024) waren sogar allgemeine poli-
tische Themen weitaus relevanter als die Co-
rona-Pandemie, was die thematische Vielfalt 
der Post-Corona-Proteste unterstreicht. Dane-
ben kristallisierte sich das eigene Verhältnis 
zu Sicherheitsbehörden als ein weiteres rele-
vantes Thema heraus. 

Einordnung: Dynamik und 
Integrationskapazität der 
Protest-Programmatik

Insgesamt zeigte sich auf den Corona-Pro-
testen eine temporäre programmatische In-
tegration des neu politisierten Netzwerks von 
Querdenken & Co und etablierten Rechtsau-
ßen-Akteuren. Diese beruhte auf einer Skan-
dalisierung der Pandemie-Maßnahmen und 
der gleichzeitigen Ablehnung politischer, me-
dialer und wissenschaftlicher Institutionen, 
die von den Protestierenden als diktatorisch 
bezeichnet wurden. Da den Protestteilneh-
menden somit die Adressat:innen für ihre in-
haltlichen Forderungen fehlten, verabsolu-
tierten sie diese zu einer Haltung des grund-
sätzlichen Dagegen-Seins, die nicht an die 
gesellschaftlichen Debatten während der Co-
vid-19-Pandemie anschlussfähig war. Zur Er-
reichung des von ihnen angestrebten Status 
quo vor der Pandemie blieb ihnen daher aus 
ihrer Binnenperspektive nur eine Bekämpfung 
der Institutionen. 

Diese Skandalisierungen und Forderungen 
stellten den primären Anlass der Proteste dar, 
greifen für eine Charakterisierung der betei-
ligten Akteure jedoch zu kurz. Ihre jeweilige 
thematische Orientierung nach dem Ende der 
Corona-Maßnahmen kann zugrunde liegende 
Differenzen aufschlussreich erklären: Rechts-
außen-Akteure kehrten aufgrund des sinken-
den strategischen Potenzials der Corona-Pro-
teste zu ihren Kernthemen zurück und erwäh-
nen die Pandemie-Maßnahmen nur noch am 
Rande. Für Querdenken & Co bleiben diese 
weitaus relevanter; auf den von ihnen maß-
geblich getragenen Post-Corona-Protesten 
wird zugleich die Suche nach neuen Themen 
mit Skandalisierungs- und Mobilisierungspo-
tenzial deutlich. 

Die starke thematische Integration zwi-
schen 2020 und 2022 konnte von keinem der 
Akteure erneut hergestellt werden. Als verbin-
dendes Element zwischen etablierten Rechts-
außen-Akteuren und Querdenken & Co bleibt 
jedoch ihre programmatische Schnittmenge: 
die übergreifende Skandalisierung von Regie-
rungshandeln, die Ablehnung politischer Ins-
titutionen und – stärker noch als während der 
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Pandemie – die Feindschaft gegenüber Bünd-
nis 90/Die Grünen und allem, was als grün 
empfunden wird. Ein zweites integratives Ele-
ment ist die stabile Eingliederung des digi-
talen Netzwerks von Querdenken & Co in das 
digitale Rechtsaußen-Ökosystem im Zuge der 
Protestmobilisierung, die im nächsten Kapitel 
behandelt wird.

2	 Digitale Mobilisierung und 
analoges Protestgeschehen

Die Corona-Proteste waren auch das Ergeb-
nis einer unwahrscheinlichen Koordinierung 
kollektiven Handelns unter distanzierten 
pandemischen Bedingungen mit wechseln-
den rechtlichen Einschränkungen. Während 
die Maßnahmen zur Eindämmung der Covid-
19-Pandemie einerseits – wie bereits gezeigt 
– der motivierende und integrierende Gegen-

stand der Proteste waren, stellten sie ande-
rerseits eine nicht selbstverständlich zu über-
windende Hürde der Protestorganisation dar. 
Das vergleichsweise plötzliche Auftreten des 
Protestanlasses erforderte zudem – trotz par-
tiellem Rückgriff auf die Ressourcen etablier-
ter Rechtsaußen-Akteure – die zügige Ent-
wicklung neuer Mobilisierungsstrategien. Dies 
rückt die Mobilisierungskapazitäten der be-
teiligten Akteure, die stetige Anpassung der 
Mobilisierungsstrategien und die jeweiligen 
Wechselwirkungen mit dem Protestgeschehen 
auf der Straße in den Fokus.

Eine kaum zu überschätzende Ressource 
der Corona-Proteste war der Messengerdienst 
Telegram: Mindestens 9.088.629  Telegram-
Nachrichten versendeten die Organisator:in-
nen, Teilnehmer:innen und Unterstützer:innen 
der Corona-Proteste laut einer Analyse von 
Schrimpf et al. (2023, S. 290) zwischen 2020 
und  2022 – die tatsächliche Anzahl dürfte 

2020 2021 2022

1

2

3

4

5

6

7

Ablehnung der Corona-Maßnahmen (COSMO)

Die Maßnahmen sind übertrieben Reaktanz 

Abbildung 5: Ablehnung der Corona-Maßnahmen (COSMO)
Das Covid-19-Snapshot-Monitoring (Betsch et al. 2020) erhob Einstellungen während der Corona-
Pandemie mit repräsentativen Bevölkerungsumfragen, unter anderem zur Ablehnung der Pandemie-
Maßnahmen. Befragte konnten Aussagen auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht) bis 7 (voll und ganz/sehr) 
zustimmen; hier wird der Durchschnitt der Antworten im Zeitverlauf abgebildet. Die Reaktanz gegenüber 
den Maßnahmen wurde durch mehrere Fragen zu einer Verärgerung, Frustration, Verstörung und gefühlter 
Freiheitseinschränkung durch die Corona-Maßnahmen erhoben. Ablehnung und Reaktanz entwickelten sich im 
Vergleich zu anderen Einstellungen recht dynamisch und erreichten im Frühsommer 2021 ihren Höhepunkt, 
stiegen jedoch auch zu späteren Zeitpunkten. Eigene Darstellung auf Grundlage der COSMO-Daten.
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noch einmal deutlich darüber liegen (Helmer 
und Zylla 2025). Der Dienst wurde zügig zum 
digitalen Nervensystem von Querdenken & 
Co: Hier vernetzten sich die jeweiligen loka-
len und regionalen Ableger und teilten Pro-
testaufrufe, -formate und -strategien. Rechts-
außen-Akteure nutzten Telegram zu diesem 
Zeitpunkt schon länger zur Koordinierung und 
Verbreitung ihrer Inhalte; es ist ein fester Be-
standteil ihrer digitalen Kommunikation.

Im Zuge der Corona-Proteste kam es zu 
einer zügigen Verschränkung zwischen dem 
neuen Telegram-Netzwerk von Querdenken 
& Co und dem bereits etablierten digitalen 
Rechtsaußen-Ökosystem. Dies erklärt zum ei-
nen, wie es den beteiligten Akteuren gelang, 
zehntausende Anhänger:innen zu Straßen-
protesten zu mobilisieren. Zum anderen lässt 
sich anhand der digitalen Kommunikation de-
tailliert nachvollziehen, wie sich Querdenken 
& Co mit Rechtsaußen-Akteuren vernetzten 
– und dennoch als eigenständiges Netzwerk 
erhalten blieben. Das zweite Kapitel widmet 
sich daher zunächst dem digitalen Ökosystem, 
über das die beteiligten Akteure bis heute zu 
Protest mobilisieren, und stellt dessen außer-
gewöhnliche Größe, Stabilität und Binnendif-
ferenzierung heraus (Kapitel 2.1). 

Anschließend wird die Dynamik der kon-
kreten Mobilisierungsstrategien und des Pro-
testgeschehens auf der Straße im Zeitverlauf 
aufbereitet (Kapitel 2.2). Vor dem Hintergrund 
der Entwicklung des allgemeinen politischen 
Protests während der Corona-Pandemie und 
dem Hintergrund des Verhältnisses von digi-
taler Mobilisierung und analogem Protestge-
schehen lassen sich vier distinkte Phasen des 
(Post-)Corona-Protests herausarbeiten. 

2.1	 Die Mobilisierungsinfrastruktur des 
digitalen Rechtsaußen-Ökosystems

Die Mobilisierung zu den Protesten während 
(Schulze et al. 2022; Buehling und Heft 2023; 
Almodt 2023; Zehring und Domahidi 2023; 
Schrimpf et al. 2023; Bitzmann et al. 2022; 
Sick, Bitzmann et al. 2023; Bitzmann, Sick 
et al. 2023) und nach der Corona-Pandemie 
(Bitzmann, Fielitz, Sick und Marcks 2023; Bitz-

mann, Fielitz, Sick, Marcks et al. 2023; Marcks 
et al. 2024; Donner, Sick et al. 2024; Donner, 
Marcks et al. 2024) erfolgt(e) in einem digita-
len Rechtsaußen-Ökosystem: 

Das digitale Rechtsaußen-Ökosystem wird 
als ein plattform- und dienstübergreifendes 
Netzwerk von Netzwerken verstanden, in de-
nen sich Rechtsaußen-Akteure organisieren 
und mittels eigener medialer Angebote und 
strategischer Kampagnen einen Brücken-
schlag in den Konservatismus und die Mehr-
heitsgesellschaft anstreben. 

Es besteht aus einer Vielzahl von Accounts 
auf etablierten und alternativen Social-Me-
dia-Plattformen sowie einer Reihe von al-
ternativ-medialen Websites (Matlach und 
Hammer 2024; Winter et al. 2021). Etablierte 
Rechtsaußen-Akteure thematisierten die Pro-
teste im Zuge der Covid-19-Pandemie in die-
sem Ökosystem europaweit ausführlich (Cur-
ley et al. 2022), positionierten sich ebenfalls 
gegen Pandemie-Maßnahmen und verknüpf-
ten dies mit ihrem bestehenden Repertoire 
an offen antisemitischen Verschwörungser-
zählungen und teils auch Aufrufen zu Gewalt 
(Müller 2022). 

Die konstitutive Rolle von Telegram für 
das digitale Rechtsaußen-Ökosystem

Neben alternativen Social-Media-Plattformen 
(Jasser und Wankmüller 2020) nutzen Rechts-
außen-Akteure den Messengerdienst Tele-
gram seit  2018 verstärkt, um die zeitweise 
Sperrung ihrer Accounts auf etablierten So-
cial-Media-Plattformen zu kompensieren und 
das digitale Rechtsaußen-Ökosystem fortlau-
fend auszubauen (Rogers 2020; Urman und 
Katz 2020; Almodt 2023, S.  15). Da Telegram 
im Vergleich zu anderen Diensten nur selten 
Accounts sperrt oder mit staatlichen Behör-
den kooperiert und sich gesetzlicher Regulie-
rung zeitweise sogar entzog, ist es sowohl für 
oppositionelle Bewegungen in autokratischen 
Ländern als auch für Rechtsaußen-Akteure in 
demokratischen Ländern attraktiv (Wijermars 
und Lokot 2022). 

Der Dienst ermöglicht zum einen über Ka-
näle eine vergleichsweise zentralisierte, ein-
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seitige Kommunikation von führenden Köp-
fen an Anhänger:innen, zum anderen können 
in Gruppen Anhänger:innen gemeinschaftlich 
untereinander kommunizieren (Buehling und 
Heft 2023, S. 4). Beide können jeweils öffent-
lich einsehbar oder zugangsbeschränkt orga-
nisiert sein. Als hybrider Dienst stellt Tele-
gram somit nicht nur Öffentlichkeit her, son-
dern erlaubt auch die private Kommunikation 
in Gruppen und auch zwischen Einzelperso-
nen. Anders als auf Social-Media-Plattformen 
werden die Inhalte der verschiedenen Grup-
pen und Kanäle nicht in einem übergreifenden 
Feed kuratiert, sondern nur getrennt vonein-
ander angezeigt. Die Verknüpfung der einzel-
nen Kanäle und Gruppen erfolgt stattdessen 
über Weiterleitungen von Nachrichten. Damit 
bietet Telegram sowohl Funktionen der Koor-
dination zwischen den führenden Köpfen ei-
nes Protestnetzwerks und des vertraulichen 
Austauschs in zugangsbeschränkten Grup-
pen als auch Funktionen der Mobilisierung zu 
Protesten und der Gewinnung neuer Anhän-
ger:innen über öffentliche Kanäle.

Ein neues Telegram-Netzwerk 
von Querdenken & Co

In den ersten Monaten der Covid-19-Pandemie 
knüpften auch Querdenken & Co ein eigenes 
Telegram-Netzwerk (Buehling und Heft 2023), 
das zügig als ein weiteres Netzwerk in das di-
gitale Rechtsaußen-Ökosystem eingegliedert 
wurde, aber eigenständig blieb und nicht voll-
ständig absorbiert wurde. Führende Köpfe von 
Querdenken & Co bauten es strategisch auf, 
während es zugleich organisch durch die In-
itiative von Anhänger:innen wuchs. Die Ver-
dichtung dieses Netzwerks war von hoher or-
ganisatorischer Priorität: In den ersten Mo-
naten bewarben 36 Prozent aller Nachrichten 
verschiedenste Accounts in und jenseits von 
Telegram und riefen dazu auf, ihnen zu folgen 
(Buehling und Heft 2023, S. 6).12 

12	 Jenseits von Telegram sind Querdenken & Co weni-
ger aktiv. YouTube, Facebook, Twitter/X und Insta-
gram werden zwar ebenfalls genutzt, spielen aber 
unter anderem aufgrund strengerer Richtlinien 

Dem eng gefassten neuen Netzwerk von 
Querdenken & Co konnten bundesweit zeit-
weise mindestens 425 größere öffentliche Te-
legram-Gruppen und -Kanäle zugeordnet wer-
den.13 Von wenigen Ausnahmen abgesehen 
handelte es sich um „Personen oder Gruppen, 
die sich politisch erst seit der Corona-Pande-
mie hervorgetan haben [und keine] Mitglieder 
in festen Organisationen, Parteien oder Be-
wegungen [sind]“ (Bitzmann, Jost et al. 2023). 
Herausragend sind die persönlichen Kanäle 
der Meinungs- und Bewegungsführer:innen 
von Querdenken & Co, deren jeweilige Reich-
weite bis in niedrige sechsstellige Abon-
nent:innen-Zahlen reicht und teils starkem 
zeitlichen Wandel unterworfen ist (Pantenburg 
et al. 2021b, S. 50–53). Hinzu kamen Gruppen 

eine nachgeordnete Rolle (Holzer 2021, S. 126). In 
der Forschung wird nur gelegentlich auf die Web-
sites von Querdenken & Co verwiesen, die diese zur 
Veröffentlichung von Statements, Bewerbung von 
Demonstrationsaufrufen und Auflistung regiona-
ler und lokaler Ableger von Querdenken & Co ver-
wenden (Holzer 2021, S. 126). Auf YouTube betrie-
ben Querdenken & Co zwischenzeitlich 104 eigene 
Kanäle (Sick et al. 2024) und verbreiteten dort pri-
mär Live-streams von Demonstrationen (Helmer 
et al. 2025). Insgesamt sind Querdenken & Co in 
der Nutzung von YouTube dennoch zurückhalten-
der als die Kanäle etablierter Rechtsaußen-Akteure. 
Da Videos zum Thema Covid-19 von YouTube auch 
überdurchschnittlich häufig gesperrt werden, betrei-
ben dort nur wenige führende Köpfe aktiv eine Ver-
netzung mit dort vertretenen Rechtsaußen-Akteu-
ren, beispielsweise durch gemeinsame Videoauftritte 
(Sick et al. 2024). 

13	 Die Datenbasis hierfür ist der Datenthesaurus D-Rex 
(Institut für Demokratie und Zivilgesellschaft 2025), 
ehemals von der Bundesarbeitsgemeinschaft gegen 
Hass im Netz geführt. Zu Beginn der Analyse im 
Frühjahr 2022 waren darunter 210, die sich primär 
Querdenken zuordnen lassen, und 57, die sich pri-
mär dem Thema Corona-Desinformation zuordnen 
lassen (Bitzmann et al. 2022). Durch Neugründungen 
und spätere Nacherhebungen stieg diese Zahl im 
Zeitverlauf deutlich an. Dieses Netzwerk ist eng ver-
knüpft; gleichzeitig ließen sich insgesamt fünf Teil-
netzwerke identifizieren, die aus führenden Akteu-
ren von Querdenken & Co, aus einzelnen österrei-
chischen und deutschen Aktivist:innen, aus schwei-
zerischen Querdenken-nahen Medien, aus Kanälen 
von dieBasis und aus Impfgegner:innen bestehen 
(Zehring und Domahidi 2023, S. 6).
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und Kanäle mit spezifischen Bezeichnungen 
(Kiess und Wetzel 2022; Quent und Richter 
2021): Dazu zählen neben Querdenken auch 
Freiheitsboten, Studenten stehen auf, Eltern 
stehen auf, Anwälte für Aufklärung, Ärzte für 
Aufklärung oder Demokratische Gewerkschaft 
sowie die Partei dieBasis und ihre Vorläufer-
partei Widerstand2020 respektive die Par-
teien WiR2020 und Wir2020. 

Unter diesen Bezeichnungen gründeten 
Querdenken & Co eine bislang nicht systema-
tisch erhobene Menge an lokalen und regio-
nalen Gruppen und Kanälen mit einer zwei-
stelligen bis niedrigen vierstelligen Zahl an 
Abonnent:innen: In Niedersachsen waren dies 
zu Hochzeiten mindestens 200 (Helmer und 
Zylla 2025), in Brandenburg mindestens neun-
zig (Moses-Mendelssohn-Zentrum 2022, S. 13–
14) und in Sachsen mindestens  35 – wobei 
hier schon vor der Covid-19-Pandemie ein 
umfassendes Telegram-Netzwerk etablier-

ter Rechtsaußen-Akteure bestand (Kiess Nis-
sen et al. 2022). Ab Dezember  2021 erfolgte 
in manchen Bundesländern eine landesweite 
Vernetzung nach dem Vorbild der neu ge-
gründeten Rechtsaußen-Kleinpartei der Freien 
Sachsen (Schlaglicht 2): Analog zu deren Te-
legram-Hauptkanal wurden etwa Kanäle wie 
Freie Niedersachsen oder Freie Brandenbur-
ger gegründet. Diese thematisierten ebenfalls 
primär die Covid-19-Pandemie und bewarben 
regionale und lokale Corona-Proteste, gehören 
jedoch nicht zu einer regionalen Rechtsau-
ßen-Partei mit korrespondierender Program-
matik, sondern lassen sich im Zeitverlauf teils 
stärker den Post-Corona-Protesten zuordnen 
(Helmer et al. 2025). Im Gegenzug zu dieser 
landesweiten Vernetzung sind spätestens seit 
dem Frühjahr  2023 viele der kleineren und 
mittleren Kanäle von Querdenken & Co inak-
tiv (Bitzmann, Fielitz, Sick, Marcks et al. 2023).
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Abbildung 6: Erfassung von Querdenken & Co im IDZ-Telegram-Monitoring
Der D-Rex Datenthesaurus des Instituts für Demokratie und Zivilgesellschaft (2025) in Jena dokumentiert 
die Telegram-Gruppen und -Kanäle des digitalen Rechtsaußen-Ökosystems und umfasst auch jene 
von Querdenken & Co. Unter Neuerfassungen fallen alle im jeweiligen Jahr erstmals identifizierten 
und erhobenen Gruppen sowie Kanäle; unter Austritte fallen jene, die im jeweiligen Jahr gelöscht oder 
zugangsbeschränkt werden. Das Netzwerk von Querdenken & Co wurde stetig umfassender dokumentiert; 
auch im Übergang zu den Post-Corona-Protesten wurden noch Kanäle und Gruppen identifiziert. Gleichzeitig 
verschwanden zu diesem Zeitpunkt erstmals in größerem Ausmaß bekannte Kanäle und Gruppen von 
der (öffentlichen) Bildfläche. Eigene Darstellung auf Grundlage des IDZ-Telegram-Monitorings.
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Kanäle und Gruppen haben dennoch wei-
terhin ein leicht unterschiedliches inhaltliches 
Profil (Buehling und Heft 2023, S. 7–14): Kanäle 
werden in der Regel von (regional) führenden 
Köpfen von Querdenken & Co betrieben. Ei-
nige dieser Kanäle nutzten sie nur anlassbe-
zogen zu Hochphasen des Protestgeschehens, 
in den meisten veröffentlichten sie vor allem 
thematische Beiträge zu politischen und me-
dizinischen Aspekten der Covid-19-Pandemie 
und versuchten darüber hinaus, gezielt Ange-
bote zur Herstellung einer kollektiven Identität 
zu machen (Kapitel 5). In diesem Zusammen-
hang intensivierten sie im Zeitverlauf auch 
die Vernetzung innerhalb von Querdenken & 
Co: Insgesamt waren bei steigender Tendenz 
fast 39  Prozent aller Nachrichten im Netz-
werk Weiterleitungen aus anderen Kanälen. In 
Gruppen können alle Mitglieder Inhalte teilen; 
hier wurde stärker über konkrete Protestpläne 
kommuniziert und über das Teilen von Ver-

schwörungserzählungen beiläufig eine kollek-
tive Identität hergestellt. Bis zu 90 Prozent al-
ler Nachrichten wurden in Gruppen gepostet 
(Buehling und Heft 2023, S. 7). 

Die digitale Infrastruktur der Corona-Proteste

Durch gegenseitige Weiterleitungen wurde das 
Telegram-Netzwerk von Querdenken & Co 
schnell mit dem digitalen Rechtsaußen-Öko-
system verschränkt (Almodt 2023, S.  15). Es 
traten indes regionale Unterschiede auf: So 
wurden im Westen Deutschlands vermehrt 
neue Gruppen und Kanäle zur Protestmobili-
sierung erstellt, wohingegen im Osten stärker 
auf bereits bestehende Netzwerke zurückge-
griffen wurde (Buehling und Heft 2023, S. 16). 

Die eingangs erwähnte Analyse der Tele-
gram-Netzwerke des Corona-Protests zeigt, 
dass die verschränkten Netzwerke der Rechts-
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Abbildung 7: Aktivität von Querdenken & Co im IDZ-Telegram-Monitoring
Der D-Rex Datenthesaurus des Instituts für Demokratie und Zivilgesellschaft (2025) in Jena dokumentiert die 
Telegram-Aktivität des digitalen Rechtsaußen-Ökosystems und umfasst auch jene von Querdenken & Co. 
Hier wird die monatliche Anzahl an Telegram-Nachrichten (in Tausend) von Querdenken & Co gezeigt. Das 
Kommunikationsvolumen folgte zunächst einzelnen Spitzen im Protestgeschehen, bleibt jedoch auch seit dem 
Ende des Mobilisierungserfolgs recht stabil. Eigene Darstellung auf Grundlage des IDZ-Telegram-Monitorings.



II  Die (Post-)Corona-Proteste: Transformationsmoment der Rechtsaußen-Protestlandschaft

FoDEx-Studie | Fachbereich Digitale Öffentlichkeit 33

außen-Akteure und von Querdenken & Co 
zwischen 2020 und 2022 aus insgesamt min-
destens 908 Knoten und knapp 89.000 Ver-
knüpfungen zwischen diesen bestanden 
(Schrimpf et al. 2023, S. 290–292). Sie dürfte 
die Anzahl der beteiligten öffentlichen Kanäle 
und Gruppen – also der Knoten des Netzwerks 
– damit noch deutlich unterschätzen (Helmer 
und Zylla 2025). Weiterleitungen zwischen ih-
nen erfolgen typischerweise von Kanälen zu 
Gruppen und von großen, zentralen Kanälen 
mit viel Output zu kleinen Kanälen (Schrimpf 
et al. 2023, S.  292). Im ersten Jahr wuchsen 
diese Netzwerke stetig an, um dann bis zum 
Ende des Untersuchungszeitraums bei etwa 
700 aktiven Gruppen und Kanälen zu stagnie-
ren (Schrimpf et al. 2023, S. 295). Hinzu kam 
eine unbekannte Anzahl zugangsbeschränk-
ter Gruppen und Kanäle, die für die Forschung 
aus ethischen Gründen nicht zugänglich sind. 
Diese gewannen vermutlich spätestens seit 
der Beobachtung der Corona-Proteste durch 
Sicherheitsbehörden an Bedeutung. 

Neue öffentliche Gruppen und Kanäle ka-
men vor allem zu Beginn der Proteste und zu 
späteren Protesthochzeiten hinzu (Peter et al. 
2022), teilweise dienten diese auch der Orga-
nisation einzelner Proteste (Buehling und Heft 
2023, S.  11–12; Schrimpf et al. 2023, S.  298). 
Gründe für das Verschwinden von Knoten wa-
ren in der Regel eine Löschung durch die Be-
treiber:innen, eine Umstellung auf eine zu-
gangsbeschränkte Kommunikation, die nicht 
öffentlich einsehbar ist, oder eine Sperrung 
durch Telegram gemäß der Nutzungsbedin-
gungen. Letzteres geschah vor allem im Ja-
nuar 2022, als Telegram nach einem Gespräch 
mit dem deutschen Bundesministerium des 
Innern 207  Rechtsaußen-Kanäle und -Grup-
pen sperrte (CeMAS 2023, S. 3). 

Von der gemeinsamen Mobilisierung 
zur teilweisen Desintegration

Trotz dieser Verschränkung und gemeinsamen 
Mobilisierung ging das Netzwerk von Quer-
denken & Co nicht vollständig im digitalen 
Rechtsaußen-Ökosystem auf. Zur Hochphase 
der Corona-Proteste ließ sich zwar konsta-

tieren, „dass das Netzwerk […] keine distinkte 
Cluster-Struktur aufweist und sich stattdessen 
als eine große Community beschreiben lässt“ 
(Schrimpf et al. 2023, S. 294), die aus zwei bis 
drei eng verschränkten Teil-Netzwerken be-
stand. In den ersten Monaten stieg der An-
teil von Rechtsaußen-Akteuren an allen Wei-
terleitungen im Netzwerk von Querdenken & 
Co zudem stark an – Querdenken & Co ver-
netzten sich mit dem digitalen Rechtsaußen-
Ökosystem. Im Anschluss stagnierte der Anteil 
jedoch bei 20–25 Prozent; Querdenken & Co 
fügten sich damit nicht nahtlos ein. Auch eine 
weitere Analyse von Nachrichten in 578 Ka-
nälen von Querdenken & Co und etablier-
ten Rechtsaußen-Akteuren zeigte, dass diese 
zwar miteinander interagierten und Inhalte 
weiterleiteten, die Kanäle von Querdenken & 
Co jedoch als eigenständiger Teil des gemein-
samen Netzwerks bestehen blieben (Zehring 
und Domahidi 2023, S. 6). Eine deutliche Tren-
nung bestand schließlich hinsichtlich der Mo-
bilisierung von Ressourcen: So leiteten Quer-
denken & Co fast ausschließlich Spendenauf-
rufe des eigenen Netzwerks weiter und kaum 
solche von etablierten Rechtsaußen-Akteuren. 
Umgekehrt wurden ihre Aufrufe jedoch häufig 
weitergeleitet (Sick, Jost et al. 2023), was auf 
eine weitere Rechtsaußen-Strategie zur Ver-
netzung schließen lässt.

Insgesamt leiteten Querdenken & Co ins-
besondere Beiträge der eigenen regionalen 
Ableger und der bundesweit führenden Ak-
teure weiter. Aus dem etablierten Rechtsau-
ßen-Netzwerk leiteten sie primär – aber bei 
Weitem nicht nur – Inhalte von alternativ-
medialen Akteuren weiter (Buehling und Heft 
2023, S.  8–11). Diese stammten in der Regel 
von deren Websites oder Social-Media-Ac-
counts (Buehling und Heft 2023, S.6; Holzer 
2021, S. 129–131). Unter den am häufigsten ver-
linkten Domains befanden sich beispielsweise 
der Kopp-Verlag, der Blog reitschuster.de und 
die Websites von Epoch Times, RT (vormals 
Russia Today) und Tichys Einblick. Von den 
etablierten Medien wurden vor allem die Zei-
tungen Die Welt und Bild weitergeleitet (Al-
modt 2023). An solchen externen Beiträgen 
entzündeten sich eher Diskussionen über die 
Covid-19-Pandemie; Verschwörungserzählun-

http://reitschuster.de
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gen und vor allem Mobilisierungsaufrufe tra-
ten häufiger in Beiträgen anderer Telegram-
Gruppen und -Kanäle auf (Buehling und Heft 
2023, S. 8–11).

Die programmatische Ausweitung der 
(Post-)Corona-Proteste und die Rückkehr vie-
ler Rechtsaußen-Akteure zu ihren Kernthemen 
ab 2022 (Kapitel 1.2) schlugen sich schließlich 
auch in einer teilweisen digitalen Desintegra-
tion nieder. Querdenken & Co zeigten zunächst 
eine „steigende Tendenz, […] Inhalt von russi-
schen Propagandist*innen und Imperialist*in-
nen weiterzuleiten“ (Bitzmann et al. 2022) und 
sich so mit diesen zu vernetzen. Gleichzeitig 
nahm jedoch die Dichte und Zentralisierung 
des Gesamt-Netzwerks ab und es trat eine 
verstärkte Bildung von Teil-Netzwerken ein 
(Schrimpf et al. 2023, S. 295–296, 306). Spätes-
tens seit Herbst 2022 zeigte sich eine leichte 
Polarisierung zwischen einem Netzwerk von 
Querdenken & Co und einem Netzwerk um die 
Freien Sachsen als einem neuen Zentrum des 
digitalen Rechtsaußen-Ökosystems (Bitzmann, 
Jost et al. 2023). Querdenken & Co fokussierten 
sich vermehrt auf die Weiterleitung eigener In-
halte; umgekehrt teilten die etablierten Rechts-
außen-Akteure diese seltener und brachen be-
stehende Verbindungen mitunter ab (Bitzmann 
et al. 2022). Dies lässt sich mit einem Rück-
gang von knapp 5.200 weitergeleiteten Posts 
im Juni 2022 auf knapp 3.500 im August 2023 
(Bitzmann, Fielitz, Sick, Marcks et al. 2023) und 
schließlich knapp 3.200 im August 2024 (Don-
ner, Marcks et al. 2024) beziffern. Etablierte 
Rechtsaußen-Akteure und Querdenken & Co 
interagieren demnach seltener als während 
der Corona-Proteste, bleiben jedoch weiterhin 
verschränkt. 

Einordnung: Eine konnektive 
Institutionalisierung im Zuge 
der Corona-Proteste

Insgesamt war die Vernetzung über Telegram 
prägend für die Mobilisierung zu den Corona-
Protesten: Hier waren die Protest-Teilnehmen-
den über einzelne Veranstaltungen hinaus in 
Kontakt, teilten identitätsstiftende Verschwö-
rungserzählungen und waren für die führen-

den Köpfe direkt ansprechbar. Das Netzwerk 
war damit – insbesondere aufgrund des weit-
reichenden Mangels an formellen Organisa-
tionen – die primäre Ressource zur Anspra-
che, Gewinnung und Vernetzung neuer An-
hänger:innen sowie zur Protestorganisation 
und -mobilisierung. Damit ähnelt es zwar den 
Netzwerken von anderen „konnektiven Protes-
ten“ (Bennett und Segerberg 2012), formierte 
sich anders als diese jedoch nicht über eta-
blierte Social-Media-Plattformen. Stattdes-
sen brachten die Corona-Proteste teils gezielt, 
teils organisch eine eigene, dezentral admi-
nistrierte und geografisch feingliedrige digi-
tale Infrastruktur hervor, die eine anhaltende 
Rückbindung von lokalen Protesten und An-
hänger:innen an eine ganze Bandbreite füh-
render Akteure gewährleistet. Dieser Aufbau 
von Ressourcen ohne Rückgriff auf formelle 
Organisationen kann als eine konnektive In-
stitutionalisierung bezeichnet werden, um die 
langfristige Mobilisierungskapazität des wäh-
rend der Corona-Proteste entstandenen Netz-
werks zu verdeutlichen.

Die digitale Vernetzung zwischen Querden-
ken & Co und etablierten Rechtsaußen-Ak-
teuren stellt sich als grundsätzlich stabil, im 
Ausmaß jedoch volatil heraus: Querdenken & 
Co integrierten sich zu Beginn der Corona-
Proteste zügig in das digitale Rechtsaußen-
Ökosystem, wurden jedoch nie vollständig von 
diesem absorbiert. Stattdessen fand gleichzei-
tig zur programmatischen Desintegration im 
Laufe des Jahres 2022 auch eine leichte Po-
larisierung insbesondere zwischen den Freien 
Sachsen und den Post-Corona-Protesten von 
Querdenken & Co statt. Daher wuchs das di-
gitale Rechtsaußen-Ökosystem durch die Te-
legram-Gruppen und -Kanäle von Querden-
ken & Co nicht nur stark an, sondern differen-
zierte sich – als ein Netzwerk von Netzwerken 
– auch weiter aus. Es ermöglicht heute sowohl 
die Organisation von Kampagnen und Protes-
ten etablierter Rechtsaußen-Akteure als auch 
die Mobilisierung zu Post-Corona-Protesten 
(Helmer und Zylla 2025; Kiess 2024).
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Schlaglicht 2:  
Die Freien Sachsen und 
die Corona-Proteste

Die Freien Sachsen wurden 2021 von NPD- 
und Pro-Chemnitz-Vertretern aus der Dy-
namik der Corona-Proteste heraus als eine 
Rechtsaußen-Kleinpartei gegründet und 
schlossen dabei an über Jahrzehnte gefes-
tigte Rechtsaußen-Strukturen und -Milieus 
an (Kiess und Nattke 2024). Sie versuchen, 
als Sammlungsbewegung etablierte und 
neue Rechtsaußen-Akteure zu vernetzen 
und so die Rechtsaußen-Protestlandschaft 
zu strukturieren. Gleichzeitig treten sie zu 
Wahlen an.

Zu den anderen Rechtsaußen-Parteien 
AfD, NPD/Die Heimat und der III. Weg haben 
die Freien Sachsen daher ein ambivalen-
tes Verhältnis (Kiess 2023): Einerseits kon-
kurrieren die Parteien – insbesondere auf 
kommunaler Ebene – um Wähler:innen. An-
dererseits scheinen die Freien Sachsen ein 
Interesse an Brückenschlägen zur AfD sowie 
zur NPD/Die Heimat und zu dem III. Weg auf 
der einen Seite und zu konservativen Mili-
eus auf der anderen Seite zu haben. Die AfD 
hingegen versucht durch strategische Un-
vereinbarkeitsbeschlüsse einen Alleinvertre-
tungsanspruch durchzusetzen (Kiess 2023, 
S. 91). Bei der Landtagswahl 2024 traten die 
Freien Sachsen mit einer Zweitstimmen-
Kampagne an und erlangten hier 2,2 Prozent 
(Kiess 2024).

Die Freien Sachsen verfolgten von Be-
ginn an sowohl „die Bekämpfung und Ab-
schaffung der Demokratie sowie das völ-
kisch-nationalistische Projekt einer eth-
nisch homogenen Gemeinschaft“ (Kiess und 
Nattke 2024, S. 105) als auch eine variable 
Anknüpfung an aktuelle Themenkonjunk-
turen zur Ansprache neuer Anhänger:innen. 
Wie für die Corona-Proteste typisch ver-
knüpften sie eine themenspezifische, mit 
Populismus und Verschwörungserzählungen 
durchzogene Skandalisierung von Regie-
rungshandeln mit Aufrufen zum Widerstand 
dagegen. Dabei griffen sie Asyl- und Migra-

tionspolitik weitaus stärker auf als die Co-
rona-Proteste insgesamt (Kiess und Nattke 
2024, S. 105–114). 

Den Freien Sachsen gelang es bereits 
während der Corona-Proteste, mit minima-
lem Ressourceneinsatz und ohne nennens-
werte formelle Strukturen eine zentrale, 
gut vernetzte Rolle im digitalen Rechtsau-
ßen-Ökosystem einzunehmen (Rippl 2024). 
Sie betreiben einen der reichweitenstärks-
ten Telegram-Kanäle und sind damit auch 
über Sachsen hinaus für die Vernetzung von 
Rechtsaußen-Akteuren relevant, wodurch 
sie bestehende Akteure verdrängten (Bitz-
mann, Jost et al. 2023). Hinzu kommt eine 
Reihe von lokalen Telegram-Kanälen inner-
halb Sachsens, mit denen sie sich auch di-
gital stärker im gesamten Bundesland ver-
ankerten (Kiess und Nattke 2024, S. 82–88).

Sie riefen während der Corona-Pandemie 
zu einer Vielzahl von Protesten anderer Ak-
teure wie etwa Querdenken-351 in Dresden 
auf, waren dort zügig mit einem professio-
nalisierten Auftreten präsent und prägten 
die Proteste durch Fahnen und Transparente 
auch visuell. Durch diese digitale wie ana-
loge Präsenz schafften sie es, als das Zen-
trum der (sächsischen) Rechtsaußen-Pro-
testlandschaft aufzutreten, und lösten damit 
PEGIDA ab (Kiess und Nattke 2024, S. 77). Ih-
nen kann zu einem großen Teil auch die im 
Bundesvergleich außergewöhnliche Stabili-
sierung der Proteste in Sachsen zugeschrie-
ben werden, auf denen sie sich mittlerweile 
primär klassischen Rechtsaußen-Themen 
wie Migrationspolitik zuwenden (Kiess und 
Nattke 2024, S. 73–77).

Ähnlich wie bei PEGIDA und Querdenken 
rief auch der Erfolg der Freien Sachsen in 
einigen Bundesländern informelle Nachah-
mer auf den Plan. Diese griffen jedoch nur 
das Label und die Strategie der regionalen 
digitalen Vernetzung auf, anstatt ebenfalls 
Parteien zu gründen. Auch in der Program-
matik unterscheiden sie sich mitunter. Man-
cherorts sind sie mittlerweile vor allem den 
Post-Corona-Protesten zuzuordnen (Helmer 
et al. 2025).
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2.2	 Mobilisierungsstrategien 
und Protestdynamik

Die Dynamik von Mobilisierungsstrategien und 
Protestgeschehen im Zuge der (Post-)Corona-
Proteste lässt sich in vier Phasen einteilen: 

Die erste Phase erstreckte sich vom Auf-
takt der Proteste im Frühjahr 2020 über ver-
schiedene Höhepunkte hinweg bis zum Jah-
resende 2021. Trotz starker Schwankungen der 
Protestaktivität – korrespondierend mit dem 
Umfang der Corona-Maßnahmen – blieben 
die Art der Mobilisierung und die Protestfor-
mate weitestgehend konstant.

Die zweite Phase hielt nur kurz an und 
umfasst den Jahreswechsel  2021/22. Sie war 
durch einen Strategiewechsel geprägt, der statt 
größerer Einzelproteste die breite Mobilisie-
rung zu unangemeldeten lokalen sogenannten 
Spaziergängen priorisierte. In der Folge verän-
derte sich auch das Protestgeschehen; dies ist 

indes die am wenigsten beforschte Phase der 
Proteste.

Die dritte Phase begann mit dem russi-
schen Angriffskrieg gegen die Ukraine im Fe-
bruar 2022 und reichte bis Anfang 2023. Sie 
war durch einen Rückgang der Mobilisierungs-
fähigkeit und den Versuch einer Kompensa-
tion durch thematische Ausweitung gekenn-
zeichnet (Kapitel  1.2). In diesen Zeitraum fiel 
auch die Abnahme der digitalen Vernetzung 
zwischen Querdenken & Co und Rechtsaußen-
Akteuren; sie führte insgesamt zu einem stär-
ker differenzierten Protestgeschehen.

Die vierte Phase begann Anfang 2023 und 
hält bis heute an – erst ein neues Gelegen-
heitsfenster für übergreifenden Rechtsaußen-
Protest dürfte die aktuellen Dynamiken verän-
dern. Sie ist einerseits durch eine vollständige 
Rückkehr der Rechtsaußen-Akteure zu ihren 
klassischen thematischen Schwerpunkten und 
andererseits durch eine Ritualisierung lokaler 
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Abbildung 8: Medial registrierte Corona-Proteste (ACLED und WZB-Protest-Monitoring)
Die Armed Conflict Location & Event Data (ACLED) (Raleigh et al. 2023) und das WZB-Protest-Monitoring 
(Hutter et al. 2024) erhoben unter anderem Versammlungen von Querdenken & Co und Rechtsaußen-Akteuren, 
auf denen gegen die Pandemie-Maßnahmen protestiert wurde. Die ACLED erhoben Proteste auf Basis (über-)
regionaler Presseangebote, Social Media sowie über Partnerorganisationen und sind damit umfassender, 
aber hin zu gut abgedeckten Regionen verzerrt. Das WZB-Protest-Monitoring erhob Proteste anhand der 
Berichterstattung der Süddeutschen Zeitung sowie der taz und ist damit weniger umfassend, beruht jedoch auf 
einheitlichen Quellen. Eigene Darstellung auf Grundlage des WZB-Protest-Monitorings und der ACLED-Daten.
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Post-Corona-Proteste aufseiten von Querden-
ken & Co charakterisiert. Auf meist anlassbe-
zogenen gemeinsamen Protesten mit bundes-
weiter Mobilisierung finden sie jedoch weiter-
hin zusammen.

In allen vier Protest-Phasen zeigt(e) sich 
der enge Zusammenhang zwischen Mobilisie-
rungsstrategien und Protestformen. Der Erfolg 
digitaler Mobilisierungsversuche nahm mit 
Blick auf die sinkende Zahl der Protestteil-
nehmenden am analogen Protestgeschehen 
im Zeitverlauf ab, wobei die konkreten Ein-
flussfaktoren bislang kaum untersucht wurden. 
Dies rückt zunächst die mobilisierende Wir-
kung der Pandemie-Maßnahmen selbst und 
die grundsätzlichen Bedingungen für politi-
schen Protest in der Covid-19-Pandemie in 
den Fokus.

Politischer Protest unter 
pandemischen Bedingungen

Die Covid-19-Pandemie dämpfte die allge-
meine Protestaktivität in ganz Europa deut-
lich. Die Anzahl an politischen Protesten war 
im Frühjahr  2020 zunächst stark rückläu-
fig, erholte sich im Sommer und brach dann 
im Herbst  2020 noch weiter ein; die durch-
schnittliche Teilnehmer:innenzahl pro Protest 
sank anhaltend (Kriesi und Oana 2023). Diese 
Dynamik korrespondierte signifikant mit der 
Anzahl an Covid-19-Erkrankungen und dar-
aus resultierender Todesfälle, während kein 
Zusammenhang mit der Stärke von Corona-
Maßnahmen bestand (Kriesi und Oana 2023, 
S.  754): Die Organisator:innen und Teilneh-
menden schienen sich an den direkten Aus-
wirkungen der Covid-19-Pandemie zu orien-
tieren, weniger jedoch an den staatlichen 
Gegenmaßnahmen.

Die Anzahl an Covid-19-bezogenen Pro-
testen stieg hingegen stark mit dem Aus-
maß der Einschränkungen durch Maßnah-
men, kann aber nicht vollständig dadurch er-
klärt werden (Kriesi und Oana 2023, S.  754; 
Oana et al. 2024, S. 24; Neumayer et al. 2023, 
S. 9). So wiesen etwa Deutschland und Frank-
reich im Jahr  2020 ähnlich strikte Maßnah-
men auf, in Frankreich wurde jedoch weit we-

niger gegen diese protestiert (Kriesi und Oana 
2023, S. 758). Dies dürfte zu einem kleinen Teil 
an der dort weit höheren Anzahl an Todes-
fällen gelegen haben (Neumayer et al. 2023, 
S.  9). Ein weiterer dämpfender Einfluss auf 
die Anzahl an Corona-Protesten war ein ho-
hes Vertrauen in die Regierung und öffentli-
che Verwaltung (Neumayer et al. 2023, S.  11). 
Durch diese gegenläufigen Dynamiken stell-
ten Covid-19-bezogene Proteste in der ers-
ten Welle fast, in der zweiten Welle schließlich 
mit Abstand die relative Mehrheit aller Pro-
teste in Europa dar. Dadurch wurden insbe-
sondere Wirtschaftsthemen verdrängt; die Co-
rona-Proteste fokussierten dementsprechend 
primär auf die verhängten Maßnahmen und 
weniger auf wirtschaftliche Folgen der Pan-
demie (Kriesi und Oana 2023, S.  749–752). 
In Deutschland machten die Corona-Proteste 
im ersten Halbjahr 2020 etwa 40 Prozent, im 
zweiten Halbjahr dem internationalen Trend 
entgegen etwa 30 Prozent aller Proteste aus. 

Während im Frühjahr 2020 in Deutschland 
noch sehr unterschiedliche Akteure zu die-
sen Protesten aufriefen, zogen sich etablierte 
zivilgesellschaftliche Gruppen im Laufe des 
Jahres zurück, sodass Querdenken & Co und 
etablierte Rechtsaußen-Akteure im Sommer 
79  Prozent und im Herbst  2020 schließlich 
90 Prozent der medial registrierten Proteste 
veranstalteten (Hunger et al. 2021, S.  31–32). 
Ähnlich wie in anderen europäischen Ländern 
war die Mobilisierungskraft der Corona-Pro-
teste bei strikteren Maßnahmen höher und – 
zumindest in westdeutschen Bundesländern – 
bei einer höheren Sterblichkeitsrate niedriger 
(Plümper et al. 2021, S. 2244–2246).

Der Zusammenhang zwischen digitaler 
Mobilisierung und analogem Protest

Insgesamt wurden Umfang und regionale Ver-
teilung der (Post-)Corona-Proteste vor allem 
journalistisch aufbereitet. Die einzigen sys-
tematischen Analysen zum Protestgesche-
hen beruhen auf polizeilichen Erfassungsda-
ten und ergänzenden wissenschaftlichen Re-
cherchen (Moses-Mendelssohn-Zentrum 2022; 
Reuband 2022) oder einer strukturierten Aus-
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wertung der Presseberichterstattung (Grande 
et al. 2021b; Hunger et al. 2021; Plümper et 
al. 2021; Neumayer et al. 2023). Diese Presse-
berichterstattung deckte sich weitestgehend 
mit dem Umfang der digitalen Mobilisierungs-
versuche in Telegram; sie fiel jedoch zu Be-
ginn der Proteste überproportional und gegen 
Ende 2022 unterproportional aus. Dies könnte 
sowohl auf ein grundsätzlich sinkendes medi-
ales Interesse als auch auf die akut sinkende 
Zahl an Protestteilnehmenden zurückgehen 
(Schrimpf et al. 2023, S. 296).

Die Anzahl der Protestaufrufe im digitalen 
Rechtsaußen-Ökosystem schwankte während 
der Covid-19-Pandemie stark und sank da-
nach stetig. Sie korrespondierte augenschein-
lich auch mit dem Protestgeschehen auf der 
Straße – allerdings wurde bislang kaum ana-
lysiert, von welchen Faktoren dieser Zusam-
menhang beeinflusst wird. Eine erste Unter-
suchung zum zeitlichen und räumlichen Ver-
hältnis von digitaler Mobilisierung und ana-
logem Corona-Protest deutet darauf hin, dass 
Erstere einen leicht zeitversetzten Einfluss auf 
die Prävalenz politisch motivierter Kriminali-
tät hatte und dies insbesondere für ländliche 
Regionen gilt (Jost et al. 2024). 

Die bisherige Forschung zu den Auswir-
kungen digitaler Mobilisierung auf Protest-
aktivitäten bietet keine eindeutigen Ergeb-
nisse. Demnach kann digitale Interaktion so-
wohl eine mobilisierende als auch eine de-
mobilisierende Wirkung haben (Smith et al. 
2023, S. 496). Sie vereinfacht die Koordination 
und Organisation konkreter Protestvorhaben 
und die Verbreitung mobilisierender Inhalte. 
Die dabei entstehenden Netzwerke beeinflus-
sen die Erfolgschancen des Protests (Jost et 
al. 2018). Aktivismus und Vernetzung auf So-
cial-Media-Plattformen erhöhen die Bereit-
schaft zu weitergehendem analogem Protest; 
die Auswirkungen auf konkretes langfristiges 
Verhalten sind indes nur schwer zu bestim-
men (Foster et al. 2021): Digitaler Aktivismus 
könnte analogen Protest auch ersetzen und 
die Protestanliegen damit letztendlich unter-
graben. Gleichzeitig kann das Teilen der eige-
nen Protestteilnahme auf Social-Media-Platt-
formen eine stabilisierende Wirkung auf die 
weitere Teilnahme haben (Smith et al. 2023).

Auftakt und Höhepunkte des 
Protestgeschehens 2020 bis 2021

Die Mobilisierungsversuche zu Corona-Protes-
ten im digitalen Rechtsaußen-Ökosystem er-
folgten 2020 innerhalb des gesamten Bun-
desgebiets, mit einem etwas stärkeren Fo-
kus auf Westdeutschland (Quent und Rich-
ter 2021). Dennoch stach Sachsen hervor; die 
übrigen ostdeutschen Bundesländer lagen 
jedoch weit unter dem Bundesschnitt. Ge-
messen an der jeweiligen Bevölkerungsgröße 
waren die Mobilisierungsversuche im Saar-
land, in Baden-Württemberg sowie in Bremen, 
Hamburg, Bayern, Sachsen, Nordrhein-West-
falen und im südlichen Hessen am stärksten 
(Quent und Richter 2021; Bitzmann, Jost et 
al. 2023). Die Organisator:innen mobilisierten 
vermutlich lokal besonders dort, wo die Zahl 
der Todesfälle zeitweise niedrig und die regi-
onalen Maßnahmen gleichzeitig streng waren 
und wo CDU/CSU, Grüne, SPD und FDP bei der 
letzten Wahl einen vergleichsweise geringen 
Stimmenanteil erlangten (Plümper et al. 2021).

Im Verlauf dieser ersten Phase stieg die 
Zahl der Protestaufrufe und deren Weiterlei-
tungen im digitalen Rechtsaußen-Ökosystem 
und erhöhte sich insbesondere bei der Verab-
schiedung neuer Corona-Maßnahmen weiter, 
wie etwa im März und April  2021 (Schrimpf 
et al. 2023, S. 296). Die Telegram-Kanäle und 
-Gruppen von Querdenken & Co riefen in die-
ser Zeit in etwa 15  Prozent der Nachrichten 
zu Offline-Protest und -Aktivismus auf und 
damit weit häufiger als diejenigen Nachrich-
ten der Rechtsaußen-Akteure mit 4–6  Pro-
zent (Buehling und Heft 2023, S. 7; Jost und 
Dogruel 2023, S.  7–8). In den größten Kanä-
len war der Unterschied mit 93  Prozent zu 
72 Prozent der Nachrichten noch deutlich grö-
ßer; knapp 26 Prozent der Nachrichten in den 
Kanälen von Querdenken & Co enthielten ei-
nen konkreten Aufruf zur Teilnahme an einer 
Demonstration (Schulze et al. 2022, S.  1116). 
Diese Diskrepanz kann als Indiz für die kons-
titutive Bedeutung des Protests gegen Pan-
demie-Maßnahmen für Querdenken & Co und 
die eher strategische Beteiligung von Rechts-
außen-Akteuren gelten.
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Die Proteste wurden daher auch mit Ab-
stand am häufigsten von Querdenken & Co 
veranstaltet. Sie konnten auch eine höhere 
Zahl an Teilnehmenden – bis in den mittle-
ren fünfstelligen Bereich – mobilisieren als 
Rechtsaußen-Akteure (Grande et al. 2021a, 
S.  6). Die Proteste starteten als kleinere lo-
kale oder regionale Demonstrationen im März 
und April  2020, verloren jedoch schon ab 
Mai 2020 mit der Lockerung von Pandemie-
Maßnahmen stark an Zulauf (Hunger et al. 
2021). Größere, bundesweite Demonstrationen 
fanden von August bis November 2020 statt. 
Sie nahmen in diesem Zeitraum zudem häu-
figer die Form von Besetzungen und Blocka-
den an und wurden regelmäßig aufgrund von 
Verstößen gegen Versammlungsauflagen auf-
gelöst. In diesem Zuge kam es zu Konfronta-
tionen zwischen Protestierenden und Polizei, 
insbesondere beim sogenannten Sturm auf 
den Reichstag am 29. August 2020 in Berlin 

sowie am 7. November 2020 in Leipzig. Zum 
Ende des Jahres kam es vermehrt auch zu ge-
waltförmigen Aktionen wie „Angriffe[n] aus 
rassistischer Gesinnung (z. B. gegen asiatisch 
aussehende Menschen), aber auch auf Pres-
seteams, Politiker[:]innen und Polizist[:]innen“ 
(Hunger et al. 2021, S. 31). 

Ab dem Frühjahr 2021 wurden behördliche 
Verbote von Versammlungen weitestgehend 
auch gerichtlich bestätigt; deren Missachtung 
führte folglich zu weiteren Zusammenstößen 
zwischen Protestierenden und Polizei. Im wei-
teren Verlauf des Jahres dominierten – bis 
auf einzelne Ausnahmen wie erneut im Au-
gust in Berlin – Kleinstproteste (Nachtwey et 
al. 2021, S. 210). Diese wurden nur noch von ei-
ner niedrigen zweistelligen Personenzahl be-
sucht, fanden jedoch stellenweise sogar wö-
chentlich statt und zeigten einen starken Ri-
tualcharakter (Frei und Nachtwey 2021, S. 30).
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Abbildung 9: Medial registrierte Corona-Proteste nach Protestform (WZB-Protest-Monitoring) 
Das WZB-Protest-Monitoring (Hutter et al. 2024) erhob anhand der Berichterstattung der Süddeutschen 
Zeitung und der taz unter anderem Versammlungen von Querdenken & Co und Rechtsaußen-Akteuren, 
auf denen gegen die Pandemie-Maßnahmen protestiert wurde. Demonstrative Proteste bestehen aus 
Kundgebungen und Demonstrationen, konfrontative Proteste setzen auf symbolischen zivilen Ungehorsam 
und gewaltsame Proteste beinhalten physische Angriffe gegen Einzelpersonen oder Gegenstände. 
Letztere waren nach einem zunächst weitgehend friedlichen Beginn der Proteste durchgehend Teil 
des Protestgeschehens. Eigene Darstellung auf Grundlage des WZB-Protest-Monitorings.
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Strategiewechsel zu dezentralen 
‚Spaziergängen‘ zum Jahreswechsel 2021/22 

Ab etwa November  2021 erfolgte im Zuge 
neuer Pandemie-Maßnahmen eine Verstär-
kung der Mobilisierungsversuche im digitalen 
Rechtsaußen-Ökosystem: Die Anzahl an Pro-
testaufrufen überstieg im Dezember 2021 und 
Januar  2022 die vorherige Zahl an Aufrufen 
je nach Datenbasis um das Vier- (Schrimpf 
et al. 2023, S. 296) bis Zehnfache (Jost et al. 
2024, S.  15). Dies lässt sich auch durch eine 
Anpassung der Mobilisierungsstrategie erklä-

ren: Statt zu zentralen Kundgebungen und De-
monstrationen wurde zu dezentralen, unan-
gemeldeten sogenannten Spaziergängen im 
ganzen Land aufgerufen, um versammlungs-
rechtliche Auflagen und Verbote zu umge-
hen und sich als Massenbewegung zu insze-
nieren. Während sich die Protestaufrufe 2020 
und 2021 insbesondere auf Großstädte im Sü-
den und Westen sowie Berlin konzentrierten, 
ließ sich nun eine Hinwendung zu östlichen 
Bundesländern sowie Klein- und Mittelstädten 
verzeichnen (Schrimpf et al. 2023, S. 298). 

0 25 50 75 100 125 150 175 200

Mecklenburg-

Vorpommern

Rheinland-

Pfalz

Schleswig-

Holstein

Sachsen-

Anhalt

Hessen

Bremen

Thüringen

Hamburg

Nordrhein-

Westfalen

Niedersachsen

Baden-

Württemberg

Brandenburg

Sachsen

Bayern

Berlin

Medial registrierte Corona-Proteste nach Bundesländern

(WZB-Protest-Monitoring)

Abbildung 10: Medial registrierte Corona-Proteste nach Bundesländern (WZB-Protest-Monitoring)
Das WZB-Protest-Monitoring (Hutter et al. 2024) erhob anhand der Berichterstattung der Süddeutschen 
Zeitung und der taz unter anderem Versammlungen von Querdenken & Co und Rechtsaußen-Akteuren, 
auf denen zwischen 2020 und 2023 gegen die Pandemie-Maßnahmen protestiert wurde. Passend zur 
überregionalen Ausrichtung der beiden Zeitungen wurden Proteste in Berlin am häufigsten registriert; der 
Standort der Süddeutschen Zeitung in München kann die auf den ersten Blick überraschende Häufung von 
medial registrierten Protesten dort erklären. Eigene Darstellung auf Grundlage des WZB-Protest-Monitorings.
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Das tatsächliche Protestgeschehen der 
Spaziergänge wurde kaum wissenschaftlich 
analysiert. Eine kleine Stichprobe von vier 
Montagen im Januar und Februar  2022 be-
richtete für die ostdeutschen Bundesländer, 
insbesondere Sachsen und Thüringen, von 
etwa 600 bis 1.000 Protestteilnehmenden pro 
100.000 Einwohner:innen; in Westdeutschland 
stachen Schleswig-Holstein, Baden-Württem-
berg und Bayern hervor (Reuband 2022, S. 84–
86). In Brandenburg fanden im Dezember 2021 
über 300  Proteste statt und damit weitaus 
mehr als zu den vorherigen Höhepunkten mit 
100–125 Protesten im Mai 2020 und von März 
bis Mai  2021 (Moses-Mendelssohn-Zentrum 
2022). Die Anzahl der Protestierenden korre-
spondierte insgesamt erneut stark mit dem 
Grad der Einschränkung durch Corona-Maß-
nahmen (Reuband 2022, S. 84–86).

Thematische Ausweitung und 
Desintegrationstendenzen ab 2022

Im Frühjahr 2022 pendelten sich die digitalen 
Mobilisierungsaufrufe kurz auf einem leicht 
höheren Niveau als zuvor ein (Bitzmann, Sick 
et al. 2023). Zu dieser Zeit kam es zunächst zu 
einer thematischen Ausweitung auf die Ableh-
nung einer Unterstützung der Ukraine gegen 
den Angriffskrieg Russlands (s. Kapitel 1.2). Im 
Verlauf des Jahres erfolgte ein leichter Rück-
gang der Vernetzung zwischen Querdenken 
& Co und etablierten Rechtsaußen-Akteuren 
und die Mobilisierungsversuche sanken zügig 
um knapp die Hälfte (Donner, Sick et al. 2024). 
Ein kurzfristiger Anstieg zeigte sich im Zuge 
der netzwerkweiten Mobilisierung zu Protesten 
gegen die Energie- und Sanktionspolitik ge-
genüber Russland im Herbst 2022 (Sick, Bitz-
mann et al. 2023). Zu dieser Zeit mobilisierten 
durchschnittlich knapp 54 Prozent der Aufrufe 
in Mittelstädte und durchschnittlich 21 Prozent 
in gering besiedelte Gegenden (Bitzmann, 
Jost et al. 2023). 

Der Auftakt zum Protestgeschehen in die-
ser Phase erfolgte im August  2022 mit ei-
ner Demonstration von Querdenken & Co mit 
knapp 6.500 Teilnehmenden in Berlin, bei der 
die thematische Ausweitung auch auf der 

Straße deutlich wurde (Rink et al. 2023). Im 
Herbst differenzierte sich analog zur digita-
len Mobilisierung auch das Protestgeschehen: 
Die Proteste in Ostdeutschland gingen „häufig 
bruchlos aus lokalen Corona-Mobilisierungen 
[…] hervor“ (Rink et al. 2023, S. 3) und fanden 
regelmäßig mit bis zu 3.800 Teilnehmenden 
in mindestens 250  Klein- und Mittelstädten 
statt. Sie waren von etablierten Rechtsaußen-
Akteuren organisiert, die das Protestgesche-
hen zu diesem Zeitpunkt wieder vollständig 
übernommen zu haben schienen und anlass-
bezogen auch einzelne Berufsverbände inte-
grierten. In Westdeutschland kam es zu ver-
einzelten, vor allem von Querdenken & Co or-
ganisierten Protesten mit maximal 3.000 Teil-
nehmenden in Großstädten. Insgesamt blieb 
der Protest im Herbst 2022 jedoch hinter den 
hohen Erwartungen der beteiligten Akteure 
zurück (Rink et al. 2023).

Die Post-Corona-Proteste ab 2023: 
Zwischen Ritual und Klassentreffen

Seit  2023 sind die Mobilisierungsstrategien 
zwischen den unterschiedlichen Akteuren 
vollends ausdifferenziert: Etablierte Rechtsau-
ßen-Akteure – aber auch neue, wie etwa die 
Freien Sachsen – mobilisieren wie vor der Co-
vid-19-Pandemie mit ihren klassischen Kern-
themen zu eigenen Protestveranstaltungen. 
Die Pandemie-Maßnahmen spielen hier nur 
noch am Rande eine Rolle (Kiess und Nattke 
2024, S. 73) und scheinen vor allem der anhal-
tenden Integration der während der Corona-
Proteste neu gewonnenen Anhänger:innen 
zu dienen (Fröhlich et al. 2023). Die Mobili-
sierungsversuche von Querdenken & Co gin-
gen stärker zurück (Bitzmann, Sick et al. 2023) 
und bestehen vor allem bei eingespielten 
Gruppierungen um lokal führende Köpfe fort 
(Jasser et al. 2025; Helmer und Zylla 2025). 
Vereinzelt kommt es noch zu einer gemein-
samen Mobilisierung; häufig wird mit dieser 
eine Vernetzung mit neuen Protestakteuren 
angestrebt. Querdenken & Co scheinen diese 
Strategie etwas stärker zu verfolgen: Zum so-
genannten Aufstand für den Frieden im Fe-
bruar  2023 in Berlin mobilisierten sie weit 
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häufiger als Rechtsaußen-Akteure (Bitzmann, 
Sick et al. 2023). Ein ähnlicher Versuch fand 
im Januar 2024 zu den sogenannten Bauern-
protesten statt (Institut für Demokratie und Zi-
vilgesellschaft 2025).

Mit dieser strategischen Ausdifferenzie-
rung und dem vollständigen Ende der Maß-
nahmen zur Eindämmung der Covid-19-Pan-
demie Anfang 2023 wandelte sich auch das 
Protestgeschehen endgültig und die Anzahl 
der Teilnehmenden ging weiter zurück. Die 
meisten Teilnehmenden der Corona-Proteste 
sind aktuell demobilisiert; radikalisierte An-
hänger:innen von Querdenken & Co finden 
sich heute auf Rechtsaußen-Protesten etwa 
zu Migrationspolitik wieder. Gleichwohl pro-
testieren eine ganze Reihe lokaler Ableger von 
Querdenken & Co nach wie vor regelmäßig 
und weitestgehend unbeachtet. Diese Proteste 
knüpfen dabei erstaunlich eng an ihre Pro-
grammatik während der Corona-Pandemie an 
und werden daher von Jasser et al. (2025) als 
Post-Corona-Proteste bezeichnet. Sie verste-
hen sich explizit in der Tradition der Corona-
Proteste und versammeln ritualisiert eine 
niedrige bis mittlere zweistellige Zahl an An-
hänger:innen. Dokumentiert sind sie etwa in 
Frankfurt (Jürgs 2025), Halle (Weiß 2024) und 
mehreren niedersächsischen Städten (Jasser 
et al. 2025). Zusätzlich kommt es – seltener 
als zuvor, aber dennoch in loser Regelmäßig-
keit – nach wie vor zu gemeinsamen Protes-
ten mit bundesweiter Mobilisierung. Diese er-
folgen teils anlassbezogen zur Sicherheits-
konferenz in München14, in Berlin15, in Karls-
ruhe16 oder – aufgrund der zentralen Lage – in 
Hannover17 und in Göttingen18, das mittlerweile 

14	 Eigene Proteste mit 2.000 Teilnehmenden am 
17.02.2024 und 10.000 Teilnehmenden am 18.02.2023 
(Guyton 2024).

15	 3.600 Teilnehmende am 02.08.2025, 12.000 Teilneh-
mende am 03.08.2024 und 4.600 Teilnehmende am 
05.08.2023 (rbb24 2025, 2024, 2023).

16	 6.000 Teilnehmende am 10.12.2023 (Stier 2023).

17	 1.100 Teilnehmende am 13.05.2023 (NDR 2023b). 

18	 150 Teilnehmende am 01.02.2025; eine für den 
14.09.2024 geplante Demonstration wurde wieder 
abgemeldet; davor 450 Teilnehmende am 13.01.2024, 
430 Teilnehmende am 16.09.2023 und 630 Teilneh-

schon mit einer gewissen Tradition als Ort 
für Post-Corona-Protest ausgewählt wird. An 
diesen Protesten sind auch Rechtsaußen-Ak-
teure beteiligt, betonen jedoch primär die Ge-
meinsamkeiten zu Querdenken & Co.

Einordnung: Rechtsaußen-Protest während 
und nach der Covid-19-Pandemie

Damit stellen sich die (Post-)Corona-Proteste 
insgesamt als ein Transformationsmoment 
der deutschen Rechtsaußen-Protestland-
schaft heraus. Für knapp drei Jahre prägten 
sie das nationale Protestgeschehen und hal-
len bis heute in einschlägigen Rechtsaußen-
Protesten und insbesondere in den weitest-
gehend unbeachteten Post-Corona-Protesten 
von Querdenken & Co nach. Sie lassen sich 
durch eine dynamische Anpassung von (di-
gitalen) Mobilisierungsstrategien und Protest-
formen an den Verlauf der Covid-19-Pande-
mie, Anknüpfung an aktuelle Themenkon-
junkturen und abnehmende Mobilisierungser-
folge charakterisieren. Aufgrund der digitalen 
Diffusion von Mobilisierungsthemen, Strate-
gien und Veranstaltungsformaten zwischen 
bundesweit verknüpften Akteuren kann man 
von „Franchise-Protesten“ (Quent und Richter 
2021, S.  291) sprechen, die den Protest lokal 
verankern.

Neben einer digitalen Mobilisierungsinf-
rastruktur etablierten diese eine Reihe von 
neuen, professionell agierenden führenden 
Köpfen in der Rechtsaußen-Protestlandschaft, 
die bis heute lokale Post-Corona-Proteste an 
der Schnittstelle von klassischer Rechtsau-
ßen-Programmatik und einer in der Corona-
Pandemie forcierten Ablehnung politischer, 
medialer und wissenschaftlicher Institutionen 
organisieren. Diese sind beharrlich auf der Su-
che nach neuen Themen zur Skandalisierung 
von Regierungshandeln und scheinen sich 
trotz der aktuell minimalen Mobilisierungs-
erfolge auf das nächste Gelegenheitsfenster 
vorzubereiten. Damit ist Rechtsaußen-Protest 
– wenn auch mit einem geringeren Perso-

mende am 01.04.2023 (NDR 2023a; Selim et al. 2023; 
NDR 2024; Schlegel 2024; Gabcke 2025).
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nenpotenzial – nun auch in Westdeutschland 
endgültig in der Breite verankert; Querdenken 
& Co ergänzen dort die Bemühungen etablier-
ter Rechtsaußen-Akteure um Raumnahme. Die 
Rechtsaußen-Protestlandschaft ist dadurch 
geografisch und programmatisch stärker aus-
differenziert als vor der Covid-19-Pandemie. 

Gleichzeitig wurden die (Post-)Corona-Pro-
teste seit ihrer Verlagerung in die Breite zum 
Jahreswechsel 2021/22 kaum dokumentiert; die 

Diffusion des Protestgeschehens fand nahezu 
zeitgleich mit dem Rückgang der öffentlichen 
Aufmerksamkeit statt. Insbesondere medien-
basierte Protestbeobachtungen konnten diese 
Strategie kaum erfassen. Auch die Transforma-
tion hin zum ritualisierten Post-Corona-Pro-
test wurde bislang nur explorativ erforscht; die 
Einordnung des deutschen Protestgeschehens 
innerhalb eines strukturierten internationalen 
Vergleichs erfolgte ebenfalls nicht. 

Schlaglicht 3: Rechtsaußen-
Mobilisierung zu den 
Bauernprotesten 2024

Die sogenannten Bauernproteste im Ja-
nuar 2024 wurden sowohl von Querdenken 
& Co als auch von etablierten Rechtsaußen-
Akteuren als ein Gelegenheitsfenster gese-
hen, ein neues Thema in die Skandalisie-
rung von Regierungshandeln aufzunehmen, 
damit die eigenen Anhänger:innen erneut 
zu mobilisieren und neue Anhänger:innen 
zu gewinnen. 

Proteste haben unter Bäuerinnen und 
Bauern eine lange Tradition und waren his-
torisch ein durchsetzungsstarkes Mittel ihrer 
politischen Betätigung. Gleichzeitig nimmt 
die Landwirtschaft einen doppelten gesell-
schaftlichen Bedeutungsverlust wahr: Auf-
grund einer mittlerweile scheinbar selbst-
verständlichen Lebensmittelversorgung im 
Zuge enormer Effizienzsteigerungen und 
aufgrund der damit einhergehenden Um-
weltbelastungen gingen sowohl ihr Ansehen 
als auch die Durchschlagskraft ihrer Pro-
teste zurück (Heinze et al. 2021, S. 376). 

Zudem können die großen Bauernver-
bände die steigende Vielfalt der Betriebe 
und Produktionsweisen kontinuierlich we-
niger gut integrieren und die resultierende 
Spannweite an Interessen weniger effek-
tiv vertreten (Franz Holst et al. 2025, S. 16; 
Kussin und Hähner 2025). Kleinere Ver-
bände und informelle Vereinigungen stie-
ßen in dieses Vakuum vor und vernetz-
ten Bäuerinnen und Bauern in Facebook- 
und Messenger-Gruppen (Fickel und Anderl 

2024, S. 184–186). Die Interessenaggregation 
bleibt auf diesem Wege jedoch diffus und 
eine direkte Vertretung im politischen Pro-
zess wird erschwert. Stattdessen fallen diese 
Netzwerke jedoch seit Oktober  2019 durch 
die Mobilisierung von Protesten auf. An die-
sen nehmen vor allem konventionelle Bäue-
rinnen und Bauern teil (Heinze et al. 2021, 
S. 365–368). 

Die Teilnehmenden sorgten sich laut 
nicht repräsentativen Umfragen 2020 und 
2024 vor allem vor neuen politischen Vor-
gaben sowie um die persönliche wie ge-
nerelle Zukunft in der Landwirtschaft und 
kritisierten eine mangelnde gesellschaft-
liche Anerkennung. Klimawandelfolgen und 
eine Belastung der Umwelt bereiteten ih-
nen im Vergleich kaum Sorgen (Heinze et 
al. 2021, S. 369–371; Franz Neise et al. 2025, 
S.  6). Kristallisationspunkt von Sorgen und 
Unzufriedenheit war die Aussicht auf eine 
Ökologisierung der Landwirtschaft (Holst 
et al. 2025, S. 243–249): Rund ein Drittel al-
ler befragten Bäuerinnen und Bauern lehn-
ten diese grundsätzlich ab und relativierten 
oder leugneten in diesem Zug den men-
schengemachten Klimawandel. Ein weite-
res Drittel lehnte eine Ökologisierung nicht 
grundsätzlich ab, sah sich jedoch in der 
Umsetzung stark bevormundet. Ein Sechstel 
befürwortete die Ökologisierung zwar, fand 
ihre Umsetzung allerdings zu bürokratisch. 
Lediglich 10 Prozent sprachen sich offensiv 
für eine zügige Ökologisierung aus und nah-
men in der Regel nicht an den Protesten teil 
– Demonstrationen für eine progressive Ag-
rarpolitik finden stattdessen regelmäßig se-
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parat unter dem Motto „Wir haben es satt!“ 
statt (Peuker et al. 2025). Sie sind eher von 
Konsument:innen und weniger stark von 
Bäuerinnen und Bauern getrieben (Mein-
ecke et al. 2021).

Politisch verorteten sich die 2020 Be-
fragten überdurchschnittlich stark in sowie 
rechts der Mitte (Heinze et al. 2021, S. 369–
371). Knapp 38 Prozent waren parteipolitisch 
ungebunden; ähnlich viele sahen die Land-
wirtschaft am ehesten von der FDP und 
18  Prozent von der Union vertreten. Die-
sen beiden Parteien vertrauten die Befrag-
ten auch am ehesten, während der AfD und 
der SPD nur 15 Prozent respektive 11 Prozent 
der Befragten Vertrauen entgegenbrach-
ten. Die 2024 erhobene Wahlabsicht zeigte 
ein anderes Muster (Franz et al. 2024, S. 9): 
Die Protestteilnehmenden hätten zu jeweils 
knapp 30 Prozent für die Union oder für die 
Freien Wähler und zu 21 Prozent für die AfD 
gestimmt; auf das BSW entfielen 5 Prozent 
und auf die FDP 3 Prozent der Stimmen. 

Der konkrete Anlass für die Proteste im 
Januar  2024 war eine von der Bundesre-
gierung geplante Streichung von Subventi-
onen für die Landwirtschaft; die Forderung 
nach deren Beibehaltung wurde jedoch von 
einer allgemeinen Skandalisierung der Ag-
rarpolitik und einer teils populistischen Ab-
lehnung von Eliten überlagert (Fickel und 
Anderl 2024, S.  175–178), die in einem tie-
fen Misstrauen insbesondere gegenüber der 
Bundesregierung, der EU-Kommission und 

öffentlich-rechtlichen Medien verankert sind 
(Heinze et al. 2021, S. 369–371; Franz Holst 
et al. 2025, S. 16). Fickel und Anderl (2024, 
S. 189–192) sowie Isenberg (2025) argumen-
tieren, dass anhand der akuten gemeinsa-
men Betroffenheit sehr unterschiedliche 
langfristige Unzufriedenheiten mobilisiert 
würden. Außerdem würden die tiefsitzen-
den negativen Affekte gegenüber der Öko-
logisierung der Landwirtschaft die Interes-
senunterschiede zwischen den Protestteil-
nehmenden überbrücken und in einen ge-
meinsamen Populismus überführen. Dieser 
trifft insbesondere die Partei Bündnis  90/
Die Grünen, gegen deren Vertreter:innen es 
im Zuge der Proteste auch zu gewaltsamen 
Übergriffen kam (Donner, Sick et al. 2024).

Dieses politisch weitgehend ungebun-
dene, heterogene und primär im Protest ver-
einte Milieu der (konventionellen) Bäuerin-
nen und Bauern stellt damit sowohl für eta-
blierte Rechtsaußen-Akteure als auch für 
Querdenken & Co ein Rekrutierungspotenzial 
dar (Pieper 2025). Zentrale Anknüpfungs-
punkte sind der auf den Protesten weitver-
breitete Populismus, die Ablehnung von als 
grün wahrgenommenen Milieus und die Ab-
lehnung staatlicher Eingriffe. Im Zuge der 
Rechtsaußen-Mobilisierung zu den Protesten 
sehen sich die Vertreter:innen der Landwirt-
schaft regelmäßig mit Abgrenzungsbedarfen 
(Heinze et al. 2021, S. 370) und Rechtsaußen-
Akteuren in den eigenen Reihen konfrontiert 
(Matlach und Bundtzen 2024).

3	 Protestteilnehmende 
und langfristige 
Mobilisierungspotenziale

Für viele Teilnehmende der Corona-Proteste 
war es das erste Mal, dass sie demonstrier-
ten. Die Corona-Maßnahmen waren für sie 
kein Anlass, zu dem sich eine lange gehegte 
ökonomische Frustration oder Wut über sozi-
ale Ungerechtigkeit Bahn brach, sondern der 
genuine Grund für ihre Empörung. Viele Pro-
testierende stammten aus der Mittelschicht, 
gehörten zu den höheren Alterskohorten und 

waren entlang etablierter politischer Katego-
rien zuvor völlig unauffällig. Teilnehmende mit 
dezidierten Rechtsaußen-Einstellungen wie 
Nationalismus oder Migrationsfeindlichkeit 
waren vor allem in den ersten beiden Jahren 
der Proteste und besonders in Süd- und mit-
unter auch in Westdeutschland ein randstän-
diger Teil der Menge.

Trotzdem war die Protestteilnahme für 
viele biografisch eingebettet und eine nahezu 
folgerichtige individuelle Reaktion auf die Co-
rona-Pandemie und die korrespondierenden 
Maßnahmen: Viele Protestteilnehmende wen-
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deten sich bereits vor 2020 im Zuge von (Le-
bens-)Krisen oder einer Entfremdung von der 
eigenen politischen Sozialisierung einem Spi-
ritualismus und Verschwörungserzählungen 
zu – und damit unterschwellig von medialen, 
wissenschaftlichen und auch politischen Insti-
tutionen ab. In der herausfordernden Situation 
der pandemischen Krise versprachen sie sich 
von diesen Akteuren weder Orientierung noch 
Problemlösung, sondern reagierten im Gegen-
teil mit Abwehr. Durch die als übergriffig emp-
fundenen Corona-Maßnahmen wurde aus ei-
nem latenten Unbehagen und Misstrauen eine 
offene Ablehnung etablierter Institutionen.

Bevor diese Radikalisierung im anschlie-
ßenden dritten Teil der Studie als ein Cha-
rakteristikum von Querdenken & Co heraus-
gearbeitet wird, widmet sich dieses Kapitel 
zunächst ihrer sozialstrukturellen, politischen 
und milieuspezifischen Verortung und erarbei-
tet darauf aufbauend eine Typologie der Pro-
testteilnehmenden (Kapitel 3.1). Bis auf einen 
kleinen Anteil (circa 13  Prozent) von bereits 
eindeutig Rechtsaußen zu verortenden Perso-
nen waren diese im Zuge der Corona-Proteste 
erstmalig für Rechtsaußen-Akteure ansprech-
bar und bewegten sich – mindestens teilweise 
– auch auf diese zu. 

Das gesamtgesellschaftliche Protestpo-
tenzial und dessen Verteilung auf regionale 
Hochburgen sind ambivalent (Kapitel 3.2). Zwar 
fiel es insgesamt weit geringer aus als für 
viele andere Protestanliegen, es kristallisierte 
sich jedoch ein harter Kern durchgehender 
Protestbereitschaft für eine thematisch vari-
able Mobilisierung von Rechtsaußen heraus. 
Dieser kann themenspezifisch auch auf eine 
weit höhere Unterstützung in der Gesamtbe-
völkerung hoffen als die Corona-Proteste.

3.1	 Charakteristische Protestteilnehmende 
und Rekrutierungsmilieus

Empirische Analysen zu den Teilnehmen-
den der Corona-Proteste haben – wie sämt-
liche Forschung zu Protestteilnehmenden – 
nur eine beschränkte Aussagekraft: Sie beru-
hen auf jeweils nicht repräsentativen Protest-
befragungen (Koos 2021; Fröhlich et al. 2023; 

Freund-Möller et al. 2023) oder Umfragen, die 
in den zugehörigen digitalen Kommunikati-
onskanälen beworben wurden (Nachtwey et 
al. 2020; Forschungswerkstatt Corona-Proteste 
et al. 2021, 2023). Damit wurden die Teilneh-
menden nicht zufällig ausgewählt, sondern 
mussten sich aktiv zu einer Teilnahme ent-
scheiden – insbesondere radikalere Protest-
teilnehmende, die wissenschaftliche Instituti-
onen ablehnen, waren daher vermutlich stark 
unterrepräsentiert.

Ein kleiner Kern geteilter 
politischer Einstellungen

Zu Beginn der Proteste teilten die Befragten – 
konsistent zu den dort vertretenen Forderun-
gen – eine deutliche Ablehnung und Skanda-
lisierung der Corona-Maßnahmen (Nachtwey 
et al. 2020, S. 14–18); eine zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht existierende Impfung wurde von 
85 Prozent der Befragten abgelehnt (Nachtwey 
et al. 2020, S. 36).19 Etwa 75–80 Prozent von 
ihnen warfen der Regierung vehement vor, die 
Bevölkerung zu belügen und zu hintergehen. 
Ebenso viele sahen die Meinungsfreiheit in 
Deutschland eingeschränkt, ganze 94 Prozent 
fühlten sich grundsätzlich vom Staat bevor-
mundet (Nachtwey et al. 2020, S. 24–26). Sie 
hatten weitestgehend kein Vertrauen in me-
diale und politische Institutionen und waren 
sehr unzufrieden mit dem Funktionieren der 
Demokratie (Nachtwey et al. 2020, S. 38–41). 

19	 Die Analyse beruht auf einer Online-Befragung von 
1.150 Personen, die im November 2020 durchge-
führt wurde. Befragte wurden über deutschsprachige 
Telegram-Gruppen von Querdenken & Co rekrutiert. 
Ab dem Frühjahr 2021 ließen sich für Deutschland 
keine über Telegram rekrutierten Befragungen mehr 
verzeichnen, in Österreich fand die letzte derartige 
Befragung im Februar 2022 statt (Forschungswerk-
statt Corona-Proteste et al. 2023). Dies bedeutet, 
dass es kaum wissenschaftliche Erkenntnisse über 
die Proteste nach den diversen Transformations-
phasen gibt. So ist beispielsweise unklar, ob sich 
regelmäßige Teilnehmer:innen der Proteste radika-
lisierten oder ob die Proteste von radikaleren Teil-
nehmer:innen besucht wurden.
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Umfragen in Österreich20 kamen 2021 zu ähn-
lichen Befunden und stellten zudem auch im 
Folgejahr bei geringer personeller Überschnei-
dung der Befragten ein weitestgehend kon-
stantes Antwortverhalten fest (Forschungs-
werkstatt Corona-Proteste et al. 2023). 

Die ablehnende Einstellung vieler Protest-
teilnehmender gegenüber den Pandemie-
Maßnahmen und den Institutionen des poli-
tischen Systems ging zunächst nicht mit ei-
ner weiterreichenden Rechtsaußen-Program-
matik einher: Die Befragten waren nicht klas-
sisch autoritär eingestellt und sprachen sich 
deutlich gegen autoritäre Herrschaftsformen 
aus. Sie vertraten antisemitische Einstellun-
gen leicht überdurchschnittlich stark, waren 
aber weder überdurchschnittlich rassistisch 
oder islamfeindlich noch sozialdarwinistisch 
eingestellt und befürworteten sogar Immigra-
tion nach Deutschland. Auch die Verharmlo-
sung des Nationalsozialismus – ein ansonsten 
regelmäßiger Bestandteil der Kommunikation 
auf den Protesten und in Telegram (s. Kapi-
tel 5.2) – wurde in der Befragung seltener ge-
zeigt als in der Gesamtbevölkerung (Nachtwey 
et al. 2020, S. 52–54). 

Politische Verortung: Von links 
kommend, nach rechts gehend?

Die Befragten wählten nach eigenen Anga-
ben bei der Bundestagswahl 2017 überdurch-
schnittlich häufig die Linke (18  Prozent) und 
Bündnis  90/Die Grünen (23 Prozent). Sie ga-
ben jedoch zu 27  Prozent überdurchschnitt-
lich häufig an, bei der nächsten Bundestags-
wahl 2021 die AfD wählen zu wollen. Nachtwey 
et al. (2020, S. 52) prägten daher für Teilneh-
mende der Corona-Proteste im Jahr 2020 die 
Einschätzung, dass diese „eher von links kom-
m[en], aber stärker nach rechts geh[en]“. Noch 

20	 Die Analyse beruhte auf zwei Online-Befragungen 
von 697 Personen (zzgl. weiterer 421 Personen, die 
nur Fragen zur Soziodemografie beantworteten) im 
Jahr 2021 und 525 Personen (zzgl. weiterer 348 Per-
sonen) im Jahr 2022. Befragte wurden über öster-
reichische Telegram-Gruppen von Querdenken & Co 
rekrutiert.

häufiger machten diese mit circa 61  Prozent 
jedoch die Angabe, entweder eine Kleinpartei 
oder überhaupt nicht wählen zu wollen (Nacht-
wey et al. 2020, S.  50). Insgesamt waren die 
im Herbst 2020 Befragten insbesondere über 
die Ablehnung der Corona-Maßnahmen und 
eine grundsätzliche, populistische Abneigung 
gegenüber den Institutionen des politischen 
Systems für die AfD ansprechbar. Sie teilten 
gleichzeitig deren inhaltliche Positionen, wie 
etwa zur Migrationspolitik, meist nicht. 

Befragungen am Rande von Protesten in 
Thüringen und Sachsen im Herbst und Win-
ter 2022 zeigten deutlichere Überschneidun-
gen: Befragte hatten dort ebenfalls kaum bis 
kein Vertrauen in politische Institutionen und 
skandalisierten Regierungshandeln insge-
samt, waren darüber hinaus jedoch auch na-
tionalistisch und migrationsfeindlich einge-
stellt (Fröhlich et al. 2023; Freund-Möller et 
al. 2023).21 Sie tendierten zudem mehrheitlich 
dazu, keiner Partei eine Lösungskompetenz 
für politische Probleme zuzuschreiben – ob-
wohl 32 Prozent Sahra Wagenknecht (damals: 
Bundestagsabgeordnete von Die Linke) und 
knapp 19 Prozent der Befragten Alice Weidel, 
Co-Fraktionsvorsitzende der AfD-Fraktion im 
Bundestag, persönlich zugeneigt waren. Knapp 
25 Prozent sahen die AfD insgesamt als kom-
petent an, einigen Befragten war sie jedoch 
nicht radikal genug (Fröhlich et al. 2023, S. 17).

Heterogene Sozialstruktur und regional 
differenzierte Rekrutierungsmilieus

Soziostrukturell zeichneten sich die Teilneh-
menden der Corona-Proteste durch eine große 
Heterogenität aus (Nachtwey et al. 2020, S. 51). 
Übergreifende Muster gibt es somit kaum: Die 
im Jahr 2020 Befragten waren mehrheitlich 
gebildete, ältere Angehörige der Mittelschicht; 
60  Prozent von ihnen waren weiblich. Stark 
überdurchschnittlich viele Befragte gingen ei-
ner selbstständigen Tätigkeit nach (Nachtwey 

21	 Die Analysen beruhten auf 195 Befragungen in 
Chemnitz und Gera (Fröhlich et al. 2023) sowie 
89 Befragungen in Gera und sechs weiteren thürin-
gischen Städten (Freund-Möller et al. 2023).
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et al. 2020, S. 38). Eine Befragung am Rande 
eines Protests in Konstanz stützte diese Be-
funde (Koos 2021).22 Auch die Protestierenden 
in Österreich verfügten über ein nahezu iden-
tisches Profil (Forschungswerkstatt Corona-
Proteste et al. 2021, S.  12–16). Über die regi-
onal differenzierte Sozialstruktur der Protest-
teilnehmenden in deutschen Bundesländern 
gibt es hingegen kaum systematische Studien. 
An den auf Protesten in Thüringen und Sach-
sen initiierten Befragungen beteiligten sich 
ebenfalls mehrheitlich gebildete, ältere Ange-
hörige der Mittelschicht; darunter jedoch zu 
knapp zwei Dritteln Männer (Freund-Möller et 
al. 2023; Fröhlich et al. 2023).

Korrespondierend mit der wenig eindeu-
tigen soziostrukturellen Zuordnung rekrutier-
ten sich die Protestteilnehmenden aus ver-
schiedenen gesellschaftlichen Milieus und un-
terschieden sich in dieser Hinsicht regional. 
Opheys und Bremer (2023) mahnten daher ei-
nen milieusensiblen Blick auf Protestmotivati-
onen an: In den Corona-Protesten setzten sich 
demnach 

„regional ausgebildete Politiktraditionen und 
Protestkulturen fort […]. Darin fließen milieuspe-
zifische Perspektiven auf Gesundheit und Körper 
ein, was im Falle der Pandemie mit einer Wahr-
nehmung und Einschätzung der Bedrohlichkeit 
durch das Corona-Virus einherging“ (Opheys und 
Bremer 2023, S. 170). 

Diese spezifischen Perspektiven gingen mit 
ganz unterschiedlichen Gesundheitspraxen 
einher, wie etwa einer Bevorzugung von Ho-
möopathie und Naturheilverfahren, einem Ver-
trauen auf die eigene körperliche Stärke oder 
einem pragmatischen Umgang mit dem eige-
nen Körper als endlichem Rohstoff. 

Empirische Analysen dieser regionalen Re-
krutierungsmilieus existieren kaum; lediglich 
für die in Baden-Württemberg an den Protes-
ten beteiligten Milieus konnten einige Anhalts-
punkte identifiziert werden: Frei und Nachtwey 
(2021) stellten hier auf Grundlage ihrer explo-
rativen Analysen die These auf, dass an den 

22	 Die Analyse beruhte auf einer standardisierten 
Online-Befragung von 138 Teilnehmenden eines Pro-
tests in Konstanz im Oktober 2020.

Corona-Protesten dort vor allem Personen mit 
losen Verbindungen zum ehemaligen Alterna-
tivmilieu sowie aus dem anthroposophischen 
Milieu teilnahmen. Während die Anknüpfungs-
punkte an das ehemalige Alternativmilieu le-
diglich in Körperpolitik, Selbstverwirklichung 
und Ideen einer Ganzheitlichkeit bestünden 
(Frei und Nachtwey 2021, S. 32), böte die An-
throposophie inhaltliche und institutionelle 
Grundlagen für einen Protest gegen staatliche 
Corona-Maßnahmen (Frei und Nachtwey 2021, 
S. 47). Dies seien einerseits der anthroposophi-
sche Fokus auf Körper und Gesundheit, oft ver-
bunden mit einer Impfskepsis bis -feindlichkeit, 
sowie andererseits die teilweise Selbstverwal-
tung von Waldorfkliniken und -schulen. Dem-
gegenüber spielten das (bürgerliche) Protest-
milieu um Stuttgart 21 keine und das christlich-
evangelikale Milieu nur am Rande eine Rolle 
– trotz der auf Protesten regelmäßig erkenn-
baren christlichen Symbolik sowie einer Affini-
tät zu Verschwörungserzählungen über die Co-
rona-Pandemie (Frei und Nachtwey 2021, S. 48; 
Hillenbrand und Pollack 2023). Eine Mobilisie-
rung aus diesen Milieus könnte auf pietistisch 
geprägte individuelle Einstellungen zurückzu-
führen sein, jedoch vermutlich nicht auf eine 
kollektive Mobilisierung in den entsprechenden 
Gemeinden. Daher gebe es zwar eine „Wahl-
verwandtschaft“ zwischen christlich-evangeli-
kalen Überzeugungen und dem Protest gegen 
Corona-Maßnahmen, entsprechende Gruppie-
rungen seien aber keine Treiber des Protest-
geschehens gewesen (Frei und Nachtwey 2021, 
S. 50).

Synthese zu einer Typologie 
der Protestteilnehmenden

In der Zusammenschau aus breit geteilten 
Protestanliegen, einer weitgehend unspezifi-
schen politischen und soziostrukturellen Ver-
ortung sowie einer Bandbreite von Rekru-
tierungsmilieus stachen drei unterschiedli-
che Typen von Protestteilnehmenden heraus 
(Nachtwey et al. 2023; Liekefett et al. 2023).23 

23	 Die Typenbildung von Nachtwey et al. (2023) 
beruhte auf der Kombination von qualitati-
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Ihre jeweilige Präsenz auf einzelnen Protest-
veranstaltungen beeinflusste maßgeblich de-
ren Bild. Den Protestteilnehmenden gemein 
waren, neben der Verharmlosung der Corona-
Pandemie und der Ablehnung von korrespon-
dierenden Maßnahmen und von Impfungen, 
eine starke Affinität zu Verschwörungserzäh-
lungen (Kapitel  4) sowie ein wirtschaftlicher 
Pessimismus. 38 Prozent der Teilnehmenden 
einer korrespondierenden Befragung zur Ty-
penbildung wiesen primär diese Merkmale auf 
und konnten daher als Vertreter:innen einer 
unspezifischen Mischung der drei Typen gel-
ten (Liekefett et al. 2023, S. 127).24 

Der erste spezifische Typ waren Esoteri-
ker:innen. Diese waren häufiger weiblich und 
stammten vor allem aus dem ehemaligen Al-
ternativmilieu, arbeiteten als Heilpraktiker:in-
nen oder Yogalehrer:innen und wendeten sich 
im Zuge einer persönlichen Krise oder eines 
Erweckungserlebnisses einer Mischung aus 
Spiritualität und Verschwörungserzählungen 
zu (Schlaglicht  4). Sie waren vor allem auf 
Protesten in westdeutschen Bundesländern, 
insbesondere Baden-Württemberg, vertreten 
(Nachtwey et al. 2023, S. 9) und machten etwa 
24 Prozent der Teilnehmenden der korrespon-
dierenden Befragung aus (Liekefett et al. 2023, 
S.  129). Die überdurchschnittliche Protestbe-
teiligung „bürgerliche[r] Frauen mit höherem 
Bildungsabschluss  […], die gegenüber esote-
rischem Denken offen sind“ (Frei und Nack 
2021, S.  3), interpretierten Frei und Nack als 
eine rollenspezifische Antwort auf eine wahr-
genommene Bedrohung durch Impfungen und 
die Einschränkung von gesellschaftlich weib-
lich konnotierter Sorgearbeit durch Corona-
Maßnahmen. Thematisch spielte eine solche 
Mehrbelastung auf den Protesten allerdings 
keine Rolle (Daniel et al. 2023).

Der zweite Typ waren Maßnahmenkriti-
ker:innen. Diese waren häufiger männlich, in 

ven Interviews mit der bereits vorgestellten 
Online-Befragung.

24	 Die Typenbildung von Liekefett et al. (2023) beruhte 
auf einer Online-Befragung von 1.700 Personen im 
Februar und März 2021, die über deutschsprachige 
Telegram-Gruppen zu den Corona-Protesten rekru-
tiert wurden.

technischen Berufen tätig und hatten eine 
überdurchschnittliche Affinität zu Verschwö-
rungserzählungen. Mit ihrer Radikalisierung 
zum Verschwörungsglauben wendeten sie sich 
von der eigenen, als links empfundenen poli-
tischen Sozialisation ab und der AfD zu. Über 
den antisemitischen Gehalt von Verschwö-
rungserzählungen waren sie nach rechtsaußen 
anschlussfähig (Nachtwey et al. 2023, S.  10). 
Ein solcher Typ machte circa 25 Prozent der 
Befragten aus (Liekefett et al. 2023, S. 129).

Der dritte Typ waren dezidierte Rechtsau-
ßen-Anhänger:innen. Diese waren ebenfalls 
häufiger männlich und traten auf den Protes-
ten teilweise eher randständig auf, insbeson-
dere in ostdeutschen Bundesländern prägten 
sie diese jedoch mitunter deutlicher (Nacht-
wey et al. 2023, S. 11). Sie unterschieden sich 
von den anderen beiden Typen durch rassisti-
sche und explizit antisemitische Einstellungen 
(Nachtwey et al. 2023, S. 8). Dieser Typ machte 
knapp 13  Prozent der Teilnehmenden in der 
korrespondierenden Befragung aus (Liekefett 
et al. 2023, S. 129).

Die überdurchschnittliche Mobilisierung 
politischer Außenseiter:innen

Viele der Teilnehmenden wurden im Zuge der 
Corona-Proteste erstmalig mobilisiert. Nach 
eigenen Angaben war dies für knapp 49 Pro-
zent der Befragten der Fall. Lediglich knapp 
17  Prozent nahmen hingegen schon vor der 
Corona-Pandemie häufiger an Demonstratio-
nen teil (Nachtwey et al. 2020, S. 38). In Ös-
terreich gaben ebenfalls knapp die Hälfte 
der Befragten an, ihre erste Protesterfahrung 
durch die Corona-Proteste gemacht zu ha-
ben. Knapp 31 Prozent konnten dort nachhal-
tig mobilisiert werden: Sie nahmen zum Be-
fragungszeitpunkt  2021 schon mindestens 
zum sechsten Mal an den Demonstrationen 
teil (Forschungswerkstatt Corona-Proteste et 
al. 2021, S. 18–19). Gleichwohl kamen dort auch 
2021 durchweg neue Teilnehmende dazu, ins-
besondere ab November  2021 (Forschungs-
werkstatt Corona-Proteste et al. 2023, S. 16).

Borbáth  (2024) argumentierte daher, dass 
die Corona-Proteste zu einer langfristigen 
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Etablierung von Protestteilnahmen für politi-
sche Außenseiter:innen führen könnten, die 
bislang kaum partizipierten und dem politi-
schen System misstrauten. Ihre Politisierung 
im Zuge der Covid-19-Pandemie könne die 
politischen Konfliktstrukturen in Deutschland 
langfristig prägen. Beckmann und Schönauer 
(2021) beurteilten die langfristigen Potenziale 
dieser Politisierung aufgrund der sehr hetero-
genen Sozialstruktur der Beteiligten hingegen 
etwas zurückhaltender, da die Opposition zu 
Pandemie-Maßnahmen quer zur sozialstruk-
tureIlen Verankerung bestehender Konfliktli-
nien gelegen habe. 

Einordnung: Eine neue gesellschaftliche 
Verankerung des Rechtsaußen-Protests

Insgesamt mobilisierten die Corona-Proteste 
vor allem bisher unpolitisierte Personen, die 
die Pandemie-Maßnahmen ablehnten. Trotz 
insgesamt rückläufiger Teilnehmendenzah-
len konnten im Verlauf der Corona-Pandemie 
kontinuierlich neue Protestierende gewonnen 
werden. Eine Problematisierung von über die 
Zeit verdichteten sozialen Missständen fand 
nicht statt, stattdessen handelte es sich bei 
den Protesten um eine akute Reaktion auf die 
doppelte Erfahrung einer gesellschaftlichen 
Krise und als übergriffig empfundener indi-
vidueller Einschränkungen. Dementsprechend 
wiesen die Teilnehmenden auch kein spezi-
fisches sozialstrukturelles Profil auf, sondern 
waren leicht überdurchschnittlich alte An-
gehörige der Mittelschicht mit zunächst un-
scheinbaren politischen Einstellungen. In ost-
deutschen Bundesländern nahmen ähnlich 
wie bei PEGIDA-Protesten mehr Männer teil, in 
Baden-Württemberg jedoch überdurchschnitt-
lich viele Frauen.

Trotz dieser unspezifischen sozialstruktu-
rellen und politischen Verortung erfolgte die 
Teilnahme an den Protesten keineswegs zu-
fällig. Vielmehr vollzogen die Teilnehmenden 
in der Konfrontation mit der Corona-Pande-
mie und den korrespondierenden Maßnahmen 
Radikalisierungsprozesse, die schon vor 2020 
begonnen hatten. Je nach Milieu umfasste 
dies eine Hinwendung zu einem esoterischen 

Spiritualismus nach einer einschneidenden 
persönlichen (Krisen-)Erfahrung oder die Hin-
wendung zu Verschwörungserzählungen im 
Zuge einer Entfremdung von der eigenen, als 
links empfundenen politischen Sozialisierung. 
Hinzu kamen Teilnehmende, die ausgewiesene 
Rechtsaußen-Einstellungen vertraten und ins-
besondere in ostdeutschen Bundesländern ei-
nen größeren Anteil ausmachten.

In den Corona-Protesten trat damit eine 
bislang latente Entfernung von politischen, 
medialen und wissenschaftlichen Institutio-
nen als offene Ablehnung zutage. Sie ver-
einte die Teilnehmer:innen in einer Skandali-
sierung von Regierungshandeln über die Pan-
demiepolitik hinaus und schlug teils in eine 
aktive Bekämpfung gesellschaftlicher Institu-
tionen um. Die Protestteilnehmenden dulde-
ten Rechtsaußen-Akteure nicht nur, sie rück-
ten mitunter auch selbst politisch deutlich 
nach rechts. Damit eröffnete die Ausnahmesi-
tuation der Covid-19-Pandemie gänzlich neue, 
bislang weitgehend nicht mobilisierte und po-
litisch ungebundene Rekrutierungsmilieus für 
Rechtsaußen-Netzwerke.

3.2	 Mobilisierungspotenziale in 
der Gesamtbevölkerung

Daran knüpft vorerst abschließend für den 
zweiten Teil dieser Studie die Frage nach dem 
Mobilisierungspotenzial der (Post-)Corona-
Proteste in der Gesamtbevölkerung an. Die-
ses konnte über Bevölkerungsumfragen re-
präsentativer vermessen werden als die Cha-
rakteristika tatsächlicher Protestteilnehmen-
der. Das gesellschaftliche Potenzial für sämtli-
chen Protest gegen Corona-Maßnahmen, also 
auch den von Berufsverbänden oder anderen 
etablierten gesellschaftlichen Vereinigungen, 
wurde zwischen 2020 und 2022 umfassend 
von einem Team des Wissenschaftszentrums 
Berlin für Sozialforschung erhoben (Grande et 
al. 2021a; Hunger et al. 2023).25 Hinzu kamen 

25	 Grande et al. (2021a, S. 7, 2022, S. 21) führten zwi-
schen Juni 2020 und Februar 2022 insgesamt 17 für 
die Gesamtbevölkerung repräsentative Umfragen 
mit insgesamt rund 13.000 Personen durch.
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einige Erhebungen zum Mobilisierungspoten-
zial der konkreten Proteste von Querdenken & 
Co und Rechtsaußen-Akteuren (Koos und Bin-
der 2021) sowie zu den thematisch ausgewei-
teten Protesten ab Herbst 2022 (Salheiser et 
al. 2022; Steinhilper et al. 2022; Grande und 
Saldivia Gonzatti 2025).

Das Mobilisierungspotenzial für Protest 
setzt sich zusammen aus der Protestbereit-
schaft und dem Verständnis für Proteste in 
der allgemeinen Bevölkerung (Grande et al. 
2021b, S. 69). Obwohl nur ein kleiner Teil die-
ses Potenzials auch tatsächlich an Protes-
ten teilnimmt, bestimmt es jedoch deren ge-
sellschaftlichen Rückhalt (Hunger et al. 2023, 
S. 813). Die Größe dieses Potenzials gibt au-
ßerdem darüber Aufschluss, wie sehr die Be-
völkerung für themenspezifischen Rechtsau-
ßen-Protest potenziell ansprechbar ist (Hun-
ger et al. 2023, S. 814). 

Protestbereitschaft und -verständnis 
in der Bevölkerung

Die Protestbereitschaft verharrte trotz der 
bereits geschilderten Protestdynamik zwi-
schen Sommer  2020 und Frühjahr  2022 bei 
10–13 Prozent der Bevölkerung (Grande et al. 
2021b, S. 69, 2021a, S. 8, 2022, S. 22). Die Bereit-
schaft zur Teilnahme an Protesten gegen die 
Energiepolitik der Regierung im Herbst 2022 
war mit bis zu 35 Prozent deutlich höher – 
hier riefen jedoch auch eine ganze Reihe von 
zivilgesellschaftlichen Akteuren zu Protest auf 
(Grande und Saldivia Gonzatti 2025, S. 14). Von 
den Teilnehmenden der Corona-Proteste wa-
ren über 50 Prozent zu einer erneuten Pro-
testteilnahme bereit (Steinhilper et al. 2022, 
S. 8).26 Dies stand insgesamt in einem starken 
Kontrast zu der recht schwach ausfallenden 
tatsächlichen Mobilisierung.

Viel Verständnis für die Proteste gegen 
die Energiepolitik der Bundesregierung im 

26	 Etwa 17 Prozent der Teilnehmenden einer weiteren 
Umfrage verknüpften schon im Herbst 2021 die Ein-
schränkungen in der Covid-19-Pandemie mit ver-
meintlichen Verschwörungen in der Energie- und 
Klimapolitik (Salheiser et al. 2022, S. 7).

Herbst  2022 hatten 68  Prozent der Bevöl-
kerung, weitere 25  Prozent zumindest etwas 
(Grande und Saldivia Gonzatti 2025, S.  14). 
Die Proteste gegen die Pandemie-Maßnah-
men zwischen 2020 und 2022 stießen auf 
weit weniger Unterstützung. Hier hatten – 
bei zwischenzeitlichen Schwankungen – nur 
bis zu 20 Prozent der Bevölkerung (sehr) viel 
Verständnis, bis zu weitere 30  Prozent hat-
ten zumindest etwas Verständnis (Grande et 
al. 2021a, S. 8, 2022, S. 22; Grande und Saldi-
via Gonzatti 2025, S.  14). Konkret von Quer-
denken & Co oder Rechtsaußen-Akteuren or-
ganisierte Proteste erfuhren nur von 14 Pro-
zent der Bevölkerung eindeutige Zustimmung 
(Koos und Binder 2021, S. 302). Das Potenzial 
für Protest gegen die Corona-Maßnahmen 
nahm zunächst mit der Vernetzung zwischen 
Querdenken & Co und Rechtsaußen-Akteuren 
ab, insbesondere zu Ereignissen wie dem so-
genannten Sturm auf den Reichstag im Au-
gust 2020. Anfang 2022 stieg es jedoch wie-
der an. In diesem Zuge radikalisierten sich die 
Unterstützer:innen des Protests: Ganze 11 Pro-
zent der Befragten mit Verständnis für die 
Proteste wiesen eine Gewaltbereitschaft auf. 
Sie wurden auch durch gewaltsame Ausein-
andersetzungen auf den Protesten nicht und 
das gemeinsame Demonstrieren mit Rechts-
außen-Akteuren kaum abgeschreckt (Grande 
et al. 2022, S. 22–23). 

Demgegenüber zeigten circa 60  Prozent 
der Befragten kein Verständnis für allge-
meine Proteste gegen Pandemie-Maßnahmen; 
75 Prozent zeigten keines für spezifische Pro-
teste von Querdenken & Co oder Rechtsau-
ßen-Akteuren (Grande et al. 2021b, S. 69; Koos 
und Binder 2021, S.  301–303). Dies lag nicht 
(nur) an einer allgemeinen Missbilligung von 
Veranstaltungen mit einer potenziellen Infek-
tionsgefahr: Proteste zu anderen Themen wur-
den zu der Zeit seltener abgelehnt (Grande et 
al. 2021a, S. 10). 

Politische und sozialstrukturelle Verortung 
der Protestunterstützer:innen

Die Unterstützer:innen von Protest gegen die 
Corona-Maßnahmen verorteten sich zunächst 
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weit überwiegend (61  Prozent der Befragten) 
in der politischen Mitte (Grande et al. 2021a, 
S. 14). Im Zeitverlauf bildeten zunehmend AfD-
Wähler:innen den Rückhalt des Protests, so-
dass sie im November 2020 etwa 30 Prozent 
der Unterstützer:innen ausmachten. Weitere 
35 Prozent fühlten sich von keiner Partei re-
präsentiert (Grande et al. 2021a, S. 15–17). Um-
gekehrt hatten über 50 Prozent der AfD-An-
hänger:innen Verständnis für die Proteste 
(Koos und Binder 2021, S. 312). Politisch inte-
grierend für das Protestpotenzial wirkte – wie 
bei den Teilnehmenden selbst – das Miss-
trauen gegenüber politischen Institutionen 
und der Glaube an Verschwörungserzählungen 
(Grande et al. 2021a, S. 21–26; Zick und Küpper 
2021, S. 292–297). 

Auch in der Sozialstruktur des Mobilisie-
rungspotenzials ließen sich kaum abgegrenzte 
Gruppen identifizieren (Grande et al. 2021a, 
S. 10–16): Frauen zeigten durchgehend ein ge-
ringeres Verständnis, im Zeitverlauf sank zu-

dem das Verständnis von Hoch- und später 
auch Mittelgebildeten. Gesundheitlich durch 
Covid-19 bedrohte Personen äußerten weit 
unterdurchschnittlich Verständnis. Befragte 
mit Kindern im Haushalt äußerten nur zu Be-
ginn ein überdurchschnittliches Verständnis. 
Ökonomisch direkt von der Covid-19-Pande-
mie Betroffene äußerten hingegen durchge-
hendes und starkes Verständnis (Hunger et al. 
2023, S. 828).

Milieus und Regionen mit höherem 
Mobilisierungspotenzial

Mittelbar zum Mobilisierungspotenzial traten 
19 Prozent der Bevölkerung hinzu, die in einer 
Befragung im Mai 2020 kaum über die Covid-
19-Pandemie informiert und für Verschwö-
rungserzählungen anfällig waren (Rothmund et 
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Demonstrationsbereitschaft während der COVID-19-Pandemie (COSMO)
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Abbildung 11: Demonstrationsbereitschaft während der Covid-19-Pandemie (COSMO)
Das Covid-19-Snapshot-Monitoring (COSMO) (Betsch et al. 2020) erhob Einstellungen während der Corona-
Pandemie mit repräsentativen Bevölkerungsumfragen, unter anderem zur Demonstrationsbereitschaft gegen die 
Pandemie-Maßnahmen. Befragte konnten Aussagen auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht) bis 7 (voll und ganz) 
zustimmen; hier wird der Durchschnitt der Demonstrationsbereitschaft in Ost- und Westdeutschland im Zeitverlauf 
gezeigt. Insgesamt war sie recht gering ausgeprägt, wies aber Schwankungen im Zeitverlauf auf. In Ostdeutschland 
war sie punktuell signifikant höher, insbesondere ab 2022. Eigene Darstellung auf Grundlage der COSMO-Daten.
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al. 2022).27 Weiteren Rückhalt für die Proteste 
konnten leistungsorientierte und materialisti-
sche Milieus bieten, die in ihren Einstellun-
gen zur Covid-19-Pandemie primär auf eine 
als übergriffig empfundene Einschränkung von 
Freiheit fokussierten und damit einem stärker 
humanistisch geprägten Milieu gegenüber-
standen, das die Corona-Maßnahmen unter-
stützte (El-Menouar 2021, S. 32–33).28

Während das Verständnis für die Pro-
teste zu Beginn der Pandemie regional ähn-
lich verteilt war, unterstützten sie ab Novem-
ber 2020 signifikant mehr Ost- als Westdeut-
sche (Grande et al. 2021a, S.  11–13; Koos und 
Binder 2021, S.  302). Sachsen bildete eine 
Hochburg, hier hatten 42 Prozent der Befrag-
ten (eher) Verständnis, 21 Prozent zumindest 
noch ein wenig (Vorländer et al. 2021, S. 28). 
Im Zuge der Verschiebung der Protestunter-
stützung hin zu AfD-Anhänger:innen trat eine 
deutlich höhere Protestbereitschaft und -teil-
nahme in AfD-Hochburgen zutage (Reuband 
2022). Zudem konnte in stark anthroposo-
phisch geprägten Gegenden anhand der Wahl-
ergebnisse der Partei dieBasis bei der Bun-
destagswahl 2021 ein größeres Mobilisierungs-
potenzial vermutet werden (Weidmann 2023).

Einordnung: Akute Protestflaute – 
langfristiges Mobilisierungspotenzial?

Insgesamt wurden die Corona-Proteste von 
der Bevölkerung während der Covid-19-Pan-
demie mehrheitlich und explizit abgelehnt. 
Insbesondere mit der Zunahme der Koope-
ration zwischen Querdenken & Co und etab-
lierten Rechtsaußen-Akteuren schwand der 
Rückhalt der Proteste noch einmal deutlich. Es 
gibt jedoch auch einen harten Kern von knapp 
10–20 Prozent der Bevölkerung, der prinzipi-
ell für Protest mit einer thematisch variablen 
Skandalisierung von Regierungshandeln und 
einer grundsätzlichen Ablehnung etablierter 

27	 In der Studie wurden 1.575 Personen zu ihrer Ein-
schätzung der Covid-19-Pandemie befragt (Roth-
mund et al. 2022, S. 441–445).

28	 In der Studie wurden im November 2020 knapp 
1.000 Personen befragt (El-Menouar 2021).

Institutionen mobilisierbar bleibt. Führende 
Köpfe von Querdenken & Co und Rechtsau-
ßen-Akteuren versuchen seit 2022 regelmäßig 
– bislang nur punktuell erfolgreich –, diesen 
Teil der Bevölkerung durch einen Anschluss 
an jeweils kompatible Protestanlässe zu errei-
chen. Dennoch übersetzte sich auch ein zwi-
schenzeitlich höheres Mobilisierungspoten-
zial, wie etwa im Frühjahr oder Herbst 2022, 
nicht in erneute Mobilisierungserfolge wie zu 
den Hochzeiten des Protests. Die Corona-Pan-
demie stellte sich als ein bislang einmaliges 
Gelegenheitsfenster heraus; sie führte nicht zu 
derart systematischen soziostrukturellen Ver-
schiebungen oder Benachteiligungen, dass ein 
klar umrissenes Protestpotenzial anhaltend 
aktiviert werden konnte.

Etablierte Rechtsaußen-Netzwerke kom-
pensieren die Protestflaute gegenwärtig durch 
ein breites Repertoire von digitalen Kampag-
nen, einer Beteiligung an Wahlkämpfen und 
anlassbezogenen regionalen Protesten zu ih-
ren Kernthemen oder gegen progressive Ver-
anstaltungen. Querdenken & Co sind hinge-
gen weiterhin mit kleinen Post-Corona-Pro-
testen aktiv, die sich nach wie vor gegen die 
Corona-Maßnahmen sowie politische, mediale 
und wissenschaftliche Institutionen insgesamt 
richten und darüber hinaus Regierungshan-
deln zu einer ganzen Bandbreite an Themen 
skandalisieren. Trotz der ungünstigen Aus-
gangslage verstetigten sich diese zu regelmä-
ßigen Protestritualen. Diese Verstetigung ist 
durchaus erklärungsbedürftig – die primäre 
Fokussierung der Protestforderungen auf die 
Corona-Maßnahmen legt zunächst nahe, dass 
mit dem Ende der Corona-Pandemie auch 
Querdenken & Co wieder verschwinden wür-
den (Holzer et al. 2021, S.  11–14; Teune 2021; 
Nachtwey et al. 2023, S. 11).29 Sie rückt die Be-
harrungskräfte von Querdenken & Co in der 
Rechtsaußen-Protestlandschaft in den Fokus, 
die im folgenden Teil der Studie behandelt 
werden.

29	 Nichtsdestotrotz wird die Bezeichnung Querdenken-
Bewegung regelmäßig verwendet (Bach und Schnei-
der 2024; Benz 2021; Burghardt 2023; Prattes 2023; 
Scholz 2023; Schrimpf et al. 2023).
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III	 Querdenken & Co: 
Beharrungskräfte 

einer flüchtigen 
sozialen Bewegung

L iebe Aufgewachte, liebe Aufwa-
chende, ich war schon immer Quer-
denker, ich steh‘ jetzt hier, weil ich 
es nicht mehr aushalte“ – so zi-
tierte Hentschel (2021, S. 78) aus der 

Rede eines Arztes für ganzheitliche Verfahren 
auf einer Demonstration. „Glaubt nichts, hin-
terfragt alles. Bildet euch eure Meinung und 
bleibt wach“, hörten Eisenmann et al. (2021, 
S.  196) auf einer anderen Demonstration. Für 
Anhänger:innen von Querdenken & Co war die 
Corona-Pandemie Erweckungsmoment und 
Sollbruchstelle: Jenseits aller akuten Empö-
rung über die Corona-Maßnahmen brach sich 
auf den Protesten ein für viele neuer, radika-
ler Blick auf die Welt Bahn. Er ist geprägt von 
Verschwörungserzählungen und Populismus, 
unterscheidet die Aufgewachten von den ver-
meintlich Schlafenden und wird selbst nicht 
müde, sondern „bleibt wach“. Er schweißt 
Querdenken & Co bis heute nach innen zu-
sammen und lässt ihr Verhältnis zur Mehr-
heitsgesellschaft in einem ambivalenten Licht 
erscheinen: Sie sehen sich einerseits als eine 
verfolgte Minderheit und – aktiv gewendet – 
militante Widerstandsbewegung, andererseits 
als erleuchtete Avantgarde einer umfassenden 
Friedens- und Demokratiebewegung.

Diese Radikalisierung vollzog sich vor dem 
Hintergrund eines allgemeinen und allgegen-

wärtigen Defizits an Wissen über Covid-19 und 
die Auswirkungen von Pandemie-Maßnah-
men, das die wissenschaftlichen, journalisti-
schen und administrativen Routinen der Pro-
duktion von Wissen außergewöhnlich deutlich 
sichtbar machte. Die von Querdenken & Co 
explizit und identitätsstiftend vollzogene Ver-
weigerung gegenüber diesen Routinen kann 
als Verkörperung eines prototypischen Radi-
kalismus der Wissensgesellschaft gelten. Die-
ser ist jedoch – etwa über die Betonung eines 
gesunden Menschenverstands – potenziell in 
weiten Teilen dieser Gesellschaft anschlussfä-
hig: Die Wurzeln des Radikalismus von Quer-
denken & Co reichen tiefer in die Mehrheits-
gesellschaft, als die deutliche gegenseitige 
Ablehnung erwarten lassen würde. 

Gleichzeitig nehmen sie – durchaus auch 
strategisch – breit geteilte gesellschaftliche 
Werte wie Frieden und Demokratie stärker in 
Anspruch, als ihr Selbstbild als Widerstands-
bewegung nahelegen würde. Ausgehend von 
ihrer Politisierung durch die Corona-Maßnah-
men entwickelten Querdenken & Co so ein 
radikales politisches Angebot, das über die 
Corona-Pandemie hinausreicht und gesell-
schaftlich aufgegriffen werden kann. Sie kön-
nen nach dem Rückgang ihrer Mobilisierungs-
erfolge somit als flüchtige soziale Bewegung 
verstanden werden, die mittlerweile zwar nur 

„
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noch in Post-Corona-Protesten unterhalb der 
öffentlichen Wahrnehmungsschwelle oder ein-
zelnen Großanlässen kondensiert, sich je-
doch anhaltend in postpandemischen Welt-
bildern und politischen Identitäten nieder-
schlägt. Sie ist weiterhin ein fest integrierter 
Teil der Rechtsaußen-Protestlandschaft, ragt 
aus dieser jedoch mit ihrem niedrigschwelli-
gen Identifikationsangebot hervor. Damit kann 
das Quer-Denken Ausgangspunkt für eine 
weiterreichende Radikalisierung nach Rechts-
außen sein; die nach wie vor von Querdenken 
& Co geprägten Post-Corona-Proteste zeigen 
jedoch, dass es dazu nicht zwangsläufig kom-
men muss. 

Diese Position in der Rechtsaußen-Pro-
testlandschaft verdanken Querdenken & Co 
ihren doppelten Beharrungskräften im An-
gesicht für sie widriger Umstände: Zum ei-
nen übersetzen sie ihr Weltbild kontinuier-
lich durch die Skandalisierung des tagespoli-
tischen Geschehens in aktuelle Deutungsan-
gebote, bieten weiterhin kollektive Identifika-
tions- und Handlungsmöglichkeiten an und 
ergänzen ihre Protestaufrufe mit einer Unter-
stützung der AfD in Wahlkämpfen. Zum an-
deren treten sie trotz der regelmäßigen Ko-
operation mit anderen Rechtsaußen-Akteu-
ren und des Wechsels eigener Anhänger:innen 
und führender Köpfe zu diesen anhaltend als 
Querdenken & Co auf; auch ihre Hinwendung 
zur AfD erfolgte trotz der unerfüllten Ambiti-
onen eigener Parteien nicht uneingeschränkt. 
Der folgende dritte Teil dieser Studie beleuch-
tet diese Beharrungskräfte „aus der Defen-
sive“ (Jasser et al. 2025) und schließt mit ei-
ner Übersicht zu theoretischen Deutungen 
des Phänomens Querdenken & Co als Vertre-
tung eines libertären Autoritarismus oder als 
Beispiel für eine Lebens- und Gesellschafts-
bewältigung durch Antisemitismus.

4	 Quer-Denken als anhaltende 
epistemische Radikalisierung

Querdenken & Co zeichnen sich durch ein 
grundsätzliches Misstrauen gegenüber wissen-
schaftlichen, medialen und politischen Insti-

tutionen aus, was zu einer frühen Charakteri-
sierung als „Misstrauensgemeinschaft“ führte 
(Reichardt 2021). Sie lehnen wissenschaftliche 
Erkenntnisse zur Pandemie und korrespondie-
rende politische Problemdefinitionen ab und 
vertreten in expliziter Abgrenzung zur Mehr-
heitsgesellschaft eine eigene Beschreibung 
der gesellschaftlichen Realität seit  2020: Sie 
leugnen mindestens die gesundheitlichen Ge-
fahren des Coronavirus, wenn nicht sogar des-
sen Existenz, und interpretierten auf dieser 
Grundlage die Corona-Maßnahmen zu einer 
koordinierten Unterdrückung durch eine ge-
heime Verschwörung in und hinter den eta-
blierten Institutionen um. Spätestens seit der 
Transformationsphase der Proteste ab Feb-
ruar  2022 übertragen sie dieses Muster auf 
eine ganze Bandbreite tagespolitischer The-
men und aktueller Krisen. Dies betraf etwa die 
Interpretation des russischen Angriffskriegs 
gegen die Ukraine und seiner Konsequenzen 
sowie wissenschaftliche Erkenntnisse zum Kli-
mawandel. Ihre übergreifende Skandalisierung 
von Regierungshandeln ist also nicht nur eine 
politische Strategie, sondern bereits in ihrer 
Wahrnehmung der Realität angelegt.

Eine solch grundsätzliche Abgrenzung von 
den geteilten Fakten der Mehrheitsgesell-
schaft und die Entwicklung eines Gegenent-
wurfs der Realität werden hier als epistemi-
sche Radikalisierung bezeichnet.30 Mit dem 
Begriff kann das Selbstverständnis von – im 
postpandemischen Sprachgebrauch – Quer-
Denker:innen beschrieben werden, zunächst 
völlig unabhängig von ihren inhaltlichen Posi-
tionen: Sie erschließen sich die Welt demons-
trativ auf andere Art und Weise, als die Mehr-
heitsgesellschaft dies tut. Zum einen erlangen 
sie ihr subjektives Wissen primär durch einen 
Rückgriff auf Intuition oder den sogenannten 
gesunden Menschenverstand. Zum anderen 
begeben sie sich im Zuge einer reflexhaften 

30	 Der Begriff „epistemisch“ drückt aus, dass diese 
Radikalisierung sich primär auf ein (nicht)geteiltes 
Wissen bezieht. Mit einer ähnlichen Formulierung 
des „epistemischen Widerstandes“ verweist Amlin-
ger (2020, S. 21) bereits zum Beginn der Proteste 
von Querdenken & Co auf das aus diesem Prozess 
der Radikalisierung resultierende Selbstbild.
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Ablehnung mehrheitsgesellschaftlichen Wis-
sens auf eine einseitige Suche nach Belegen 
für ihren Zweifel. Beides sind Strategien zur 
Erschließung der Welt, die auch in der Mehr-
heitsgesellschaft verbreitet sind, dort jedoch 
in der Regel durch wissensschaffende, -prü-
fende und -vermittelnde Institutionen einge-
hegt werden.

Für Querdenken & Co mündete eine solche 
epistemische Radikalisierung jedoch in einer 
von Populismus und Verschwörungsglauben 
geprägten Weltsicht (Kapitel 4.1). Ihr deutlichs-
tes Symptom ist die zentrale Rolle von Ver-
schwörungserzählungen für Querdenken & Co 
(Kapitel 4.2). 

Abbildung 12: Gesellschaftliches Institutionenvertrauen während der Covid-19-Pandemie (COSMO)
Das Covid-19-Snapshot-Monitoring (Betsch et al. 2020) erhob Einstellungen in der Corona-Pandemie mit 
repräsentativen Bevölkerungsumfragen, unter anderem zum Institutionenvertrauen. Befragte konnten Fragen auf 
einer Skala von 1 (sehr wenig Vertrauen) bis 7 (sehr viel Vertrauen) beantworten; hier wird der Durchschnitt des 
Vertrauens in die Bundesregierung, wissenschaftliche Institutionen und Institutionen des Gesundheitssystems 
im Zeitverlauf gezeigt. Das Vertrauen in alle diese Institutionen sank während der Corona-Pandemie; für die 
Bundesregierung war dieser Rückgang besonders stark. Eigene Darstellung auf Grundlage der COSMO-Daten.

4.1	 Ein Gegenwissen aus Populismus 
und Verschwörungsglauben

Eine epistemische Radikalisierung ist aus 
wissenssoziologischer Perspektive (Berger und 
Luckmann 1966) eine Abwendung vom geteil-
ten, etablierten und damit orthodoxen Wis-
sen der Mehrheitsgesellschaft zugunsten einer 
Hinwendung zu einem randständigen und da-
mit heterodoxen Gegenwissen. Die Wissensso-
ziologie verzichtet auf eine Einteilung in wah-

res und falsches Wissen, sondern ist vielmehr 
daran interessiert, nach welchen Regeln Grup-
pen in verschiedenen Wissenssystemen kol-
lektive Entscheidungen über wahr und falsch 
treffen und welches Wissen innerhalb einer 
Gesellschaft als orthodox oder heterodox gel-
ten kann (Primig 2024). Die Orientierung an 
und Popularisierung von einem heterodoxen 
Gegenwissen sind dabei ein „wesentliches 
Charakteristikum sozialer Bewegungen“ (Pan-
tenburg et al. 2021a, S. 24) und grundsätzlich 
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kein Alleinstellungsmerkmal von Querdenken 
& Co. Dabei unterscheiden sich die Herstel-
lungsroutinen, die Legitimierung sowie die 
konkreten Inhalte des Gegenwissens teils er-
heblich zwischen verschiedenen Bewegungen 
(Pantenburg et al. 2021a, S. 24–25). 

Die Verbreitung ihres heterodoxen Gegen-
wissens ist nicht nur ein Instrument für eine 
erfolgreiche Protestmobilisierung, sondern ein 
genuines und gleichwertiges Anliegen sozia-
ler Bewegungen (Della Porta und Pavan 2017, 
S. 304). Neben der kurzfristigen Durchsetzung 
politischer Forderungen durch ressourcenauf-
wendigen Protest bietet die Popularisierung 
ihres Gegenwissens einen langfristigen, gra-
duellen Weg zum Erreichen ihrer Ziele durch 
einen Einstellungs- und Wertewandel in der 
Bevölkerung. Die identitätsprägende Kraft des 
Gegenwissens für die Anhänger:innen einer 
sozialen Bewegung kann auch durch Mobili-
sierungsflauten hinweg für deren Stabilisie-
rung sorgen, während seine Anschlussfähig-
keit an die Mehrheitsgesellschaft über ihren 
langfristigen Erfolg entscheidet (Della Porta 
und Pavan 2017). 

Das Erwachen als Radikalisierungsmoment

Die Bedeutung des eigenen Gegenwissens für 
Querdenken & Co wird durch einen offensiv 
und missionarisch vorgetragenen Wahrheits-
anspruch deutlich, der sich bis hin in die Be-
nennung der eigenen Telegram-Kanäle zieht 
(Holzer 2021, S.  141). Durch explizite Referen-
zen auf Wahrheit oder Wissen zeigen sie, dass 
ihr Gegenwissen über die Covid-19-Pandemie, 
den Angriff auf die Ukraine oder den Klima-
wandel nicht nur die Grundlage ihrer politi-
schen Forderungen darstellt; die subjektive 
Überlegenheit gegenüber dem orthodoxen 
Wissen der Mehrheitsgesellschaft war und ist 
konstitutiv für ihr Selbstverständnis als poli-
tische Akteure. Schäfer und Frei (2021, S. 401–
406) wiesen der Maßnahmenskandalisierung 
von Querdenken & Co daher einen stark per-
formativen Charakter zu: Zwar sei diese durch-
aus inhaltlich motiviert, sie diene jedoch auch 
dazu, die epistemische Radikalisierung und 

Abgrenzung gegenüber der Mehrheitsgesell-
schaft darzustellen. 

Anhänger:innen von Querdenken & Co be-
schreiben ihre epistemische Radikalisierung 
mit Metaphern des Erwachens als ein „Kon-
versionserlebnis“ (Müller 2023, S.  456). Ihre 
epistemische Radikalisierung ist damit ein 
bewusster Prozess, der von ihnen auch als Er-
weckungserlebnis benannt, wenn auch nicht 
zwangsläufig als eine Radikalisierung ver-
standen wird. Das Konversionserlebnis setzte 
eine Abkehr von den Routinen der Wissens-
genese und -legitimation der Mehrheitsgesell-
schaft und damit ein Anpassen von Denken 
und Handeln in Gang (Hentschel 2021). Der 
ursprüngliche Zweifel an den geteilten Fak-
ten der Mehrheitsgesellschaft wurde zu einem 
„verselbständigte[n] Generalverdacht“ (Am-
linger 2023, S.  82), der sämtliche orthodoxe 
Wissensbestände, den wissenschaftlichen Er-
kenntnisgewinn und wissensvermittelnde Ins-
titutionen wie den Journalismus delegitimiert 
(Van Mulukom et al. 2022, S. 10; Primig 2024, 
S. 10). 

Herstellungs- und Legitimierungsroutinen 
des Gegenwissens von Querdenken & Co

An die Stelle dieser abgelehnten Routinen tra-
ten eigene Routinen der Wissensgenese (Pan-
tenburg und Sepp 2021). Das fehlende Ver-
trauen in professionelle Wissenschaftler:innen 
wurde zunächst durch eine selbstbewusste 
Teilnahme an einer als emanzipativ empfun-
denen Laienwissenschaft ersetzt, die auf ei-
gener Recherche im Internet und der „Diskus-
sion von neuen Erkenntnissen mit Gleichge-
sinnten“ (Pantenburg et al. 2021b, S. 46) be-
ruht. Das Selber-Denken beziehungsweise das 
Quer- zu den etablierten Erkenntniswegen der 
Mehrheitsgesellschaft Denken wurde zum Al-
leinstellungsmerkmal erhoben; orthodoxe Me-
thoden der Wissensprüfung wie der Rückgriff 
auf Quellenkritik oder die kollektive Kontrolle 
wissensvermittelnder Institutionen wurden als 
naiv abgetan. 

Weitere Routinen zur Erlangung von Ge-
genwissen beruhen auf einem individuellen 
„selbstevidente[n] Erfahrungswissen“ (Amlin-
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ger 2023, S. 82), auf einem sogenannten ge-
sunden Menschen- oder „Hausverstand“ (Pan-
tenburg et al. 2021, S. 48), auf einem (spiritu-
ellen) Bauch- und Körpergefühl (Schäfer und 
Frei 2021, S. 402) sowie auf anekdotischen All-
tagsbeobachtungen (Eisenmann et al. 2021, 
S.  219). Diese auch in der Mehrheitsgesell-
schaft verbreiteten Wege der Wissensgenese 
wurden von Querdenken & Co verabsolutiert. 
In der Interpretation von Pantenburg et al. 
(2021b, S.  50) bringen sie damit „Selbstver-
trauen und Körpergefühl […] gegen eine ma-
terialistisch-technische Welt in Anschlag […], 
der die spirituelle Mitte abhandengekommen 
sei“. 

In der Legitimierung des so erlangten Ge-
genwissens lässt sich schließlich ein ambiva-
lenter Rückgriff auf orthodoxe Routinen be-
obachten: Zwar bezeichnen Querdenken & Co 
Forscher:innen, Universitäten und die Wissen-
schaft insgesamt als finanziell und politisch 
abhängig und erkennen sie nicht als Autori-
täten an; gleichzeitig betonen sie die dort er-
langten wissenschaftlichen Qualifikationen ‚ei-
gener‘, heterodoxer Expert:innen (Pantenburg 
et al. 2021b, S.  51). Querdenken & Co lehnen 
eine Legitimierung von Wissen durch spezia-
lisierte Expertise also nicht grundsätzlich ab; 
sie plädieren nicht für eine generelle Abschaf-
fung epistemischer Autorität zugunsten einer 
allgemein zugänglichen Verifizierung von Wis-
sen. Stattdessen vertrauen sie Personen, die 
sich durch einen Bruch mit der orthodoxen 
Wissenschaft als Querdenken & Co zugehörig 
beweisen und deren Annahmen und Intuitio-
nen bestätigen (Truffer et al. 2024, S. 36). Da-
mit halten sie trotz aller Betonung des ‚Quer-
Denkens‘ am Prinzip der Wissenslegitimation 
durch epistemische Autorität fest.

Anhand dieser Routinen erschließen sich 
Querdenken & Co gesellschaftliche Krisen und 
deren Ursachen. Sie kompensieren ihre Ab-
lehnung etablierter Institutionen und orthodo-
xen Wissens durch ein Gegenwissen, das von 
Populismus und Verschwörungsglauben ge-
prägt ist und schon bald nach Beginn der Co-
rona-Proteste weit über die Deutung der Co-
rona-Pandemie hinausreichte.

Populismus als inneres und 
äußeres Bindeglied

In der populistischen Weltsicht stehen sich 
ein homogenes, aufrichtiges Volk und eine 
durchgehend korrupte Elite, die die politische 
Repräsentation eines einheitlichen Volkswil-
lens verhindert, diametral gegenüber (Mudde 
und Rovira Kaltwasser 2017, S. 5–6). Populisti-
sche Einstellungen waren und sind sowohl vor 
als auch seit der Corona-Pandemie in der Be-
völkerung weitverbreitet (Zick et al. 2019; Zick 
und Küpper 2021; Zick et al. 2023). In reprä-
sentativen Bevölkerungsumfragen stimmten 
während der Covid-19-Pandemie (2020/21) 
mit 19 Prozent deutlich weniger Befragte als 
zuvor populistischen Aussagen zu: Davor 
(2018/19) waren es 25  Prozent und danach 
(2022/23) 33 Prozent der Befragten (Zick et al. 
2023, S. 124). Verschiedene populistische Ein-
stellungen waren unterschiedlich stark in der 
Bevölkerung vertreten: Der Aussage, dass Po-
litiker:innen sich mehr Rechte herausnähmen 
als normale Bürger:innen, stimmten 2022/23 
knapp 64 Prozent der Befragten zu, während 
die Aussage, dass die regierenden Parteien 
das Volk betrögen, bei 30 Prozent der Befrag-
ten Zustimmung fand (Zick et al. 2023, S. 118). 
In einer nicht repräsentativen Umfrage unter 
Nutzer:innen von deutschsprachigen Tele-
gram-Gruppen von Querdenken & Co fanden 
populistische Aussagen hingegen bei 77 Pro-
zent der Befragten Zustimmung (Nachtwey et 
al. 2020, S. 21–22).

Am Beispiel der Kundgebungen vor dem 
Sturm auf den Reichstag am 29. August 2020 
in Berlin identifizierte Neuber (2023) Popu-
lismus als zentrales Bindeglied der verschie-
denen Forderungen und beteiligten Akteure. 
Populismus verknüpfte die durchgehend prä-
sente und klassisch eher progressiv konno-
tierte Forderung nach Freiheit und die eben-
falls stark vertretenen Rechtsaußen-Bezüge 
miteinander (2023, S.  114–116). Populistische 
Aussagen waren auf über der Hälfte aller un-
tersuchten Protestmaterialien wie Plakaten, 
Fahnen und T-Shirts zu finden: 30 Prozent der 
Materialien wiesen Forderungen und Symbole 
primär progressiv konnotierter Bewegungen 
wie der Friedensbewegung auf, knapp 28 Pro-
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Politiker nehmen sich mehr Rechte heraus als normale Bürger.

Verbreitung populistischer Einstellungen in der Bevölkerung (Mitte-Studie)

Zustimmung teils/teils Ablehnung

Abbildung 13: Verbreitung populistischer Einstellungen in der Bevölkerung (Mitte-Studie)
Die Mitte-Studie (Zick et al. 2019; Zick und Küpper 2021; Zick et al. 2023) erhebt politische Einstellungen mit 
repräsentativen Bevölkerungsumfragen. Befragte können Aussagen auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht) bis 
5 (voll und ganz) zustimmen; hier wird der Anteil der Befragten gezeigt, die einzelnen populistischen Aussagen 
vor, während und zum Ende der Corona-Pandemie zustimmten (4 bis 5), sich unentschieden zeigten (3) oder 
sie ablehnten (1 bis 2). Während der Corona-Pandemie nahm die Verbreitung populistischer Einstellungen 
zunächst ab, um danach umso stärker wieder zu steigen. Eigene Darstellung auf Grundlage der Mitte-Studie.
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zent Bezüge zum Rechtsaußen-Protest, dar-
unter 6 Prozent mit expliziter Symbolik von 
Rechtsaußen-Akteuren. Populistische Äuße-
rungen bestanden vor allem aus Manipulati-
onsvorwürfen und einer Gleichsetzung des po-
litischen Systems mit Totalitarismus, dazu ka-
men idealtypische Kategorien wie die Gegner-
schaft zu Eliten, positive Bezüge auf das Volk 
und eine Beschwörung von sozialer Kohäsion. 

Feindbilder im Populismus 
von Querdenken & Co

Für die Proteste von Querdenken & Co wa-
ren die häufigere Thematisierung eines ver-
meintlich illegitimen Staates und Referenzen 
auf das eigene Gegenwissen charakteristisch 
(Neuber 2023). Auch in Telegram-Posts rich-
teten sich Querdenken & Co vor allem ge-
gen Regierung und Staat sowie gegen Politi-
ker:innen und etablierte Medien (Almodt 2023, 
S. 11–15). Dabei wurden einzelne Politiker:innen 
als herausragende Feinde identifiziert, wo-
durch der Protestgegenstand personalisiert 
werden konnte. Gleichzeitig wurden führende 
Akteure von Querdenken & Co zu den ver-
meintlich wahren Vertreter:innen des gesam-
ten Volkes überhöht und damit auch die Pro-
teste personalisiert. Etablierten Medien wurde 
Agitation und Irreführung vorgeworfen, was 
erneut die aktive epistemische Radikalisie-
rung von Querdenken & Co gegen orthodoxe 
wissensvermittelnde Institutionen verdeut-
lichte (Neuber 2023). 

Die Relevanz von Populismus zeigte sich 
auch in der Häufigkeit entsprechender Inhalte 
in Telegram-Kanälen von Querdenken & Co, 
wobei die Befunde aufgrund unterschiedlicher 
Forschungsdesigns nicht komplett einheitlich 
sind: Ein umfassend ausgeprägter Populismus 
zeigte sich in den ersten zwei Jahren der Pro-
teste in 20–22 Prozent aller Telegram-Posts in 
den aktivsten Kanälen von Querdenken & Co 
(Schulze et al. 2022, S. 1113; Jost und Dogruel 
2023, S. 7–8). Spezifische Kritik an Eliten fand 
sich sogar in 50 Prozent der Posts und stieg 
im Zeitverlauf stark an. In Vergleichskanälen 
zu Verschwörungserzählungen machte sie ei-
nen etwas höheren (61 Prozent) und in denen 

der Identitären Bewegung einen niedrigeren 
(44 Prozent) Anteil aus (Schulze et al. 2022, 
S. 1114–1115), was erneut den programmatischen 
Akzent von Querdenken & Co in der Rechts-
außen-Protestlandschaft verdeutlicht.

Der konstitutive Verschwörungsglaube 
von Querdenken & Co

Während idealtypisch populistische Erzäh-
lungen nahelegen, dass politische Amts- und 
Mandatsträger:innen nur zum eigenen Vorteil 
handelten und nicht den Willen der Bevölke-
rung repräsentierten, gehen Verschwörungs-
erzählungen einen Schritt weiter: Anstatt nur 
auf den eigenen Vorteil bedacht zu sein, ar-
beiteten politische, wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Eliten im Verborgenen an einem 
gemeinsamen Plan zum Nachteil der übrigen 
Bevölkerung (Imhoff und Decker 2013, S.  148; 
Hepfer 2015, S.  24; Schimanski und Helmer 
2023). Entlang solcher Erzählungen lassen sich 
beobachtete gesellschaftliche und politische 
Entwicklungen als das gezielte und koordi-
nierte Handeln einer im Verborgenen agieren-
den Elite interpretieren (Barkun 2013, S. 3–4). 
Ziele, Beteiligte und Reichweite einer solchen 
Verschwörung können je nach Erzählung stark 
variieren (Finkbeiner 2022); häufig werden 
Verschwörungserzählungen jedoch direkt oder 
indirekt auf Juden und Jüdinnen konkretisiert 
(Dilling et al. 2022). 

Die grundsätzliche Überzeugung, dass Poli-
tik aus dem Verborgenen gesteuert sei, also 
eine Neigung zum Glauben an konkrete Ver-
schwörungserzählungen, kann als Verschwö-
rungsmentalität bezeichnet werden (Mosco-
vici 1987). In allgemeinen Bevölkerungsumfra-
gen zeigten vor der Corona-Pandemie (2018) 
knapp 31  Prozent eine grundsätzliche Ver-
schwörungsmentalität; 2020 stieg dieser Wert 
auf etwa 38 Prozent, ging jedoch bis 2022 auf 
25 Prozent zurück (Decker Kiess Heller Schuler 
et al. 2022, S. 81) und blieb seitdem stabil (De-
cker et al. 2024, S. 82). Damit führte die Co-
rona-Pandemie nicht zu einer anhaltend ver-
stärkten Verschwörungsmentalität in der Be-
völkerung (Schimanski und Helmer 2023).
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Abbildung 14: Verbreitung einer Verschwörungsmentalität in der Bevölkerung (LAS)
Die Leipziger Autoritarismus-Studie (Decker und Brähler 2018, 2020; Decker Kiess Heller und Brähler 2022; 
Decker et al. 2024) erhebt politische Einstellungen mit repräsentativen Bevölkerungsumfragen. Befragte können 
Aussagen auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht) bis 7 (voll und ganz) zustimmen; hier wird die durchschnittliche 
Zustimmung (5 bis 7) zu einzelnen Aussagen, die auf eine Verschwörungsmentalität schließen lassen, vor, während 
und nach der Corona-Pandemie gezeigt. Deren Verbreitung stieg zu Beginn an, ging danach jedoch deutlich 
zurück und stabilisierte sich schließlich. Eigene Darstellung auf Grundlage der Leipziger Autoritarismus-Studie.

Unter Anhänger:innen von Querdenken & 
Co war eine Verschwörungsmentalität schon 
zu Beginn der Pandemie weit überdurch-
schnittlich verbreitet: Knapp 50  Prozent der 
Mitglieder entsprechender Telegram-Gruppen 
mit Bezug zu Deutschland, Schweiz und teil-
weise Österreich stimmten in einer nicht re-
präsentativen Umfrage der Aussage zu, dass 
die Politik durch geheime Mächte gesteuert 
sei (Nachtwey et al. 2020, S. 21–22). Mitglieder 
von Telegram-Gruppen mit Bezug zu Öster-
reich taten dies in Befragungen in den Jah-
ren 2021 und 2022 zu 65 Prozent (Forschungs-
werkstatt Corona-Proteste et al. 2023, S.  22). 
Der Glaube an konkrete Verschwörungserzäh-
lungen hängt stark von einer solchen Mentali-
tät ab (Pantenburg et al. 2021a, S. 7); die Zu-
stimmung zu einzelnen Verschwörungserzäh-
lungen ist in der Regel jedoch weniger ver-
breitet als eine allgemeine Verschwörungs-
mentalität (Kapitel 4.2).

Schäfer und Frei (2021) argumentierten, 
dass eine solche grundsätzliche Verschwö-
rungsmentalität für Querdenken & Co derart 
konstitutiv sei, dass das Aufdecken vermeint-
licher Verschwörungen in den Hintergrund ge-
rate: Ihnen ginge es primär um die Feststel-
lung, dass eine Verschwörung im Gange sei; 
„die Geheimnishaftigkeit [ist] wichtiger als 
das Entlarven“ (Schäfer und Frei 2021, S. 399–
401). Querdenken & Co fassten damit Wider-
sprüchlichkeiten und eine gewisse Überforde-
rung der öffentlichen Debatte sowie die Wei-
terentwicklung politischer Instrumente nicht 
als normale Charakteristiken von Krisen auf. 
Stattdessen führten sie diese einerseits als In-
dizien für eine Verschwörung und andererseits 
als vermeidbare Schwächen gegenüber einer 
vermeintlich möglichen perfekten Lösung po-
litischer Probleme an (Schäfer und Frei 2021). 

Somit gehen bei den Anhänger:innen von 
Querdenken & Co eine epistemische Radikali-
sierung, populistische Einstellungen und Ver-
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schwörungsglaube Hand in Hand (Schäfer und 
Frei 2021, S. 395–398): Nach ihrer Abwendung 
von einer mehrheitsgesellschaftlichen Fakten-
basis im Zuge der eigenen epistemischen Ra-
dikalisierung musste die anhaltende Orien-
tierung der Mehrheitsgesellschaft an diesem 
Konsens für Querdenken & Co nahezu zwangs-
läufig wie das Ergebnis einer Verschwörung 
erscheinen. Aus dieser Perspektive skandali-
sierten sie die Maßnahmen als strategischen 
Versuch der „Panikmache“, die den „Weg in 
die totale Überwachung und ein diktatorisches 
Kontrollregime“ ebne (Schäfer und Frei 2021, 
S. 401). Dies ging mit einer regelmäßigen Dif-
famierung von Wissenschaftler:innen und Po-
litiker:innen einher (Müller 2023, S.  446). Die 
Zurückweisung orthodoxer wissenschaftlicher 
Expertise wurde mit einer Orientierung an 
Verschwörungserzählungen zu kompensieren 
versucht und führte schließlich zu einer all-
gemeinen Ablehnung gesellschaftlicher Eliten 
(Eberl et al. 2021; Oana und Bojar 2023; Küp-
pers und Reiser 2024). Die eigene Radikalisie-
rung wurde (nachträglich) mit populistischen 
Zuschreibungen und Verschwörungserzählun-
gen gerechtfertigt und durch den kontinu-
ierlichen Erwerb weiteren Gegenwissens sta-
bilisiert (Berg 2023, S.  12–13; Amlinger 2023, 
S. 75).

Einordnung: Ein prototypischer 
Radikalismus der Wissensgesellschaft … 

Insgesamt schließt das Gegenwissen von 
Querdenken & Co damit bei aller performa-
tiven Abgrenzung an mehreren Stellen an or-
thodoxe Herstellungs- und Legitimierungsrou-
tinen von Wissen an. Die auch jenseits von 
Querdenken & Co weitverbreitete intuitive, 
anekdotische, auf einem gesunden Menschen-
verstand aufbauende Genese von Wissen wird 
in der Mehrheitsgesellschaft jedoch durch 
wissenschaftliche Autoritäten und etablierte 
wissensvermittelnde Institutionen kontrastiert 
und eingehegt. Querdenken & Co misstrauen 
Letzteren hingegen, stellten die eigenen Rou-
tinen der Wissensgenese quer zur Mehrheits-
gesellschaft und verabsolutierten sie. Die Ab-
kehr von den geteilten Fakten der Mehrheits-

gesellschaft ist jedoch nicht nur der Hinter-
grund für das Weltbild und die politischen 
Forderungen von Querdenken & Co, sondern 
wurde bewusst vollzogen und ist als regelmä-
ßig thematisierter Erweckungsmoment kons-
titutiv für das Selbstbild als radikaler politi-
scher Akteur. 

Dieser Prozess vollzog sich in einem Zeit-
raum, in dem Wissen über Covid-19 und die 
Auswirkungen von Maßnahmen zur Einschrän-
kung der Pandemie auch in den Debatten 
der Mehrheitsgesellschaft eine zentrale Rolle 
spielte. Im pandemischen Moment eines vor-
erst ungedeckten Bedarfs an Wissen, in dem 
die orthodoxen Routinen der Wissensschaf-
fung, -revidierung und -vermittlung offen wie 
selten zutage traten, verweigerten sich Quer-
denken & Co diesen Routinen (Miko-Schefzig 
et al. 2025). Damit können sie als Idealbeispiel 
eines prototypischen Radikalismus der Wis-
sensgesellschaft gelten, der sich im Gegen-
satz zu den programmatisch geprägten Radi-
kalismen aus dem 20. Jahrhundert der Ideo-
logien primär über seine Distanzierung vom 
Wissen der Mehrheitsgesellschaft definiert 
und inhaltlich breit anschlussfähig ist.31

… und eine Brückenbildung durch 
politisch ungebundenen Populismus

Das Gegenwissen von Querdenken & Co lässt 
sich als eine Verbindung von Verschwörungs-
glauben und Populismus verstehen, die durch 
radikale Praxen der Wissensgenese und -legi-
timierung kontinuierlich stabilisiert wird. Da-
durch spitzte sich der Populismus von Quer-
denken & Co von der klassisch populistischen 
Kritik der Repräsentationsverhältnisse zu ei-
nem Kampf gegen vermeintliche Unterdrü-
ckung durch eine verschworene Elite zu: Diese 
stünde dem Volk nicht nur aus Eigennutz im 
Weg, sondern agiere vielmehr zielgerichtet zu 
dessen Nachteil. Kleine Teile des Volkes hätten 
begonnen, sich dagegen zu wehren, während 

31	 Umgekehrt können die programmatisch geprägten 
Radikalismen auch auf ihr Gegenwissen untersucht 
werden, etwa anhand etablierter Rechtsaußen-
Akteure (Primig 2025).
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andere der Unterdrückung noch nicht gewahr 
seien. Damit beschreiben Querdenken & Co 
das Verhältnis zwischen Volk und Elite in ih-
rem spezifischen Populismus nicht als eines 
der mangelnden Repräsentation, sondern als 
eine aktive Unterdrückung. Gleichzeitig gren-
zen sie sich einerseits von der Mehrheitsge-
sellschaft ab und nehmen andererseits für 
sich in Anspruch, diese in der Auseinander-
setzung mit der vermeintlich verschworenen 
Elite zu vertreten. Sie gehen also explizit von 
einem nur latent vorhandenen einheitlichen 
Volkswillen aus, den die Mehrheitsgesellschaft 
noch verkenne.

Dieser spezifische Populismus scheint be-
merkenswerterweise sowohl in den Einstellun-
gen der Anhänger:innen als auch in den digi-
tal geteilten Inhalten nahezu in Reinform auf-
zutreten, ohne systematisch an andere poli-
tische Ideologien gekoppelt zu werden – was 
empirisch selten zu beobachten ist (Mudde 
und Rovira Kaltwasser 2017, S. 6). Als ein poli-
tisch ungebundener Populismus ist er einer-
seits potenziell instabil; populistische Erzäh-

lungen sind der empirischen Erfahrung nach 
auf eine Verankerung in einer umfassenderen 
politischen Programmatik angewiesen. Ande-
rerseits ist er doppelt anschlussfähig: Er in-
tegriert eine große Bandbreite an (Rechtsau-
ßen-)Akteuren, knüpft aber auch an popu-
listische Einstellungen und Verschwörungs-
mentalitäten in der Mehrheitsgesellschaft an. 
Damit fungieren Querdenken & Co als eine 
niedrigschwellig zugängliche Brücke zwischen 
etablierten Rechtsaußen-Akteuren und ge-
sellschaftlichen Milieus, die primär über eine 
populistische Ansprache rekrutierbar sind. 

Sowohl in Telegram als auch auf den Post-
Corona-Protesten generieren Querdenken & 
Co in ihrer Ablehnung etablierter Institutio-
nen und Skandalisierung von Regierungshan-
deln kontinuierlich ein derart von Populismus 
und Verschwörungserzählungen geprägtes ra-
dikales Gegenwissen. Als Deutungsangebot für 
das politische Geschehen bleibt ihr Weltbild 
damit auch über die Corona-Proteste hinaus 
relevant.

Schlaglicht 4: Kontinuitäten 
von Impfgegner:innen 
zu Querdenken & Co

Die auf den Corona-Protesten kursieren-
den Verschwörungserzählungen mit weitest-
gehendem medizinischen Bezug schlossen 
nahtlos an Erzählungen von bereits episte-
misch radikalisierten Impfgegner:innen an. 
Umgekehrt wurde deren Abwendung von 
der Mehrheitsgesellschaft in der spezifi-
schen gesellschaftlichen Krise einer Pan-
demie mit ihren Implikationen für die öf-
fentliche Gesundheit sowie für körperliche 
Beeinträchtigungen und Autonomieverluste 
verschärft.

Impfgegner:innen – in Deutschland etwa 
2–5 Prozent der Bevölkerung (Winter et al. 
2021, S.  13) – schließen Impfungen katego-
risch aus und organisieren sich möglicher-
weise politisch für die Abschaffung von 
Impfpflichten und die Verhinderung von 
Impfungen. Die meisten von ihnen lehnen 

medizinisch-mikrobiologische Erkenntnisse 
über das Immunsystem und Immunisierung 
ab; hinzu kommen solche, die Impfungen 
beispielsweise aus religiösen Gründen ver-
weigern oder vermeintliche Alternativpro-
dukte bewerben und vertreiben (Dubé et al. 
2021, S. 178–182). Jenseits dieser grundsätz-
lichen Gegner:innen findet sich eine Peri-
pherie von Impfkritiker:innen, die aus un-
terschiedlichen Motivlagen und qualitativ 
variierenden Begründungen konkrete Kri-
tik an einzelnen Impfungen oder Verfahren 
vorbringen, damit jedoch teils eine grund-
sätzliche Ablehnung strategisch verschlei-
ern (Dubé et al. 2021, S. 179–180). Davon ab-
zugrenzen ist eine Impfskepsis oder -zu-
rückhaltung, die von der zögerlichen Inan-
spruchnahme über eine Verschiebung bis zu 
einem Verzicht auf einzelne oder sämtliche 
Impfungen reichen kann (Dubé et al. 2021, 
S. 177; Betsch et al. 2018).

Die Ablehnung von und Kritik an Impfun-
gen reicht bis zu deren Erfindung zurück und 
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weist starke historische Kontinuitäten (Thie-
ßen 2017; Timmermann 2001), aber auch 
Entwicklungen (Dubé et al. 2021, S. 178) auf: 
Parallel zum fortschreitenden Erkenntnisge-
winn klärten sich die zunächst intensiv ge-
führten Debatten innerhalb der Wissenschaft 
und Medizin selbst, während epistemisch ra-
dikalisierte Impfgegner:innen ihr Repertoire 
stetig um neue Narrative ergänzten. Diese 
sind häufig ein Spiegel politischer und so-
zialer Auseinandersetzungen der jeweiligen 
Zeit, wie etwa die heute prominente Rolle 
von Pharmaunternehmen in den Narrativen 
von Impfgegner:innen zeigt (Dubé et al. 2021, 
S.  180–181). Organisationsgrad und -form 
von politisch aktiven Impfgegner:innen un-
terscheiden sich je nach Kontext stark, eine 
Konstante ist jedoch mittlerweile die umfas-
sende und internationale digitale Vernetzung 
und zielgruppenspezifische Ansprache Infor-
mationssuchender (Smith und Graham 2019; 
Hoffman et al. 2019). In den letzten Jahr-
zehnten standen besonders Impfungen ge-
gen Masern, Mumps und Röteln (MMR-Imp-
fung), Keuchhusten und Gebärmutterhals-
krebs (HPV) im Fokus von Impfgegner:innen, 
wodurch Impfquoten zurückgingen und die 
Zahl entsprechender Krankheitsfälle stieg 
(Dubé et al. 2015; Hussain et al. 2018).

Die Ablehnung von Impfungen ist auch 
in milieuspezifischen Vorstellungen von Ge-
sundheit verankert, zugespitzt etwa in der 
Rolle von Homöopathie, Naturheilkunde und 
Prävention in höhergebildeten Milieus oder 
in der Betonung von Stärke und Belastbar-
keit des eigenen Körpers als Werkzeug und 
einer soziokulturellen Distanz zum Gesund-
heitssystem in weniger privilegierten Milieus 
(Opheys und Bremer 2023, S. 170). Gemein-
sam sind ihnen Natürlichkeitsvorstellungen, 
die auch spirituell bis esoterisch geprägt 
sind: Impfgegner:innen vertreten häufig 
die Ansicht, dass gesunde Ernährung und 
eine vermeintlich natürliche Immunisierung 
durch Erkrankung im Kindesalter ausreich-
ten (Winter et al. 2021; Gross et al. 2015). Sie 
bezeichnen – in unterschiedlichem Aus-
maß – Impfungen als unnötig bis schädlich 

oder sogar tödlich und sogenannte alterna-
tive, oft anthroposophisch begründete Ge-
sundheitspraktiken als überlegen (Browne et 
al. 2015). Insbesondere in Baden-Württem-
berg zeigten auch die Corona-Proteste eine 
starke anthroposophische Prägung in der 
Thematisierung von Körper und Gesundheit 
(Frei und Nachtwey 2021, S. 32–47).

Die Verbindung zwischen einer solchen 
esoterischen, gegen medizinisch-wissen-
schaftliche Verfahren gerichteten episte-
mischen Radikalisierung und einem Glau-
ben an Verschwörungserzählungen kann als 
„Conspirituality“ (Ward und Voas 2011) be-
zeichnet werden – ein Portmanteau aus 
conspiracy (theory) und spirituality. Wäh-
rend Verschwörungserzählungen konkrete 
Gruppen als Gegner:innen markieren, fas-
sen verknüpfte esoterische und spirituelle 
Zugänge die moderne Gesellschaft insge-
samt als schlecht auf und stellen ihr Ide-
ale einer überlegenen ursprünglichen Le-
bensführung, der Natur oder des Schicksals 
entgegen (Schäfer und Frei 2021; Knasmül-
ler et al. 2023; Schließler et al. 2020). Die 
Überwindung einer umfassenden Kontrolle 
in der modernen Gesellschaft ist aus Sicht 
konspirituell Denkender nur durch eine hö-
here Form des individuellen und kollekti-
ven Bewusstseins möglich, als dessen Vor-
boten sie sich verstehen. Einer als durch-
rationalisiert empfundenen Moderne wird 
damit eine ermächtigende Mystik entge-
gengesetzt. In Deutschland hängen reprä-
sentativen Umfragen nach knapp 5 Prozent 
der Bevölkerung einer solchen Conspiritual
ity an (Schließler et al. 2020, S. 292), darun-
ter auch Impfgegner:innen.

Diese fügten die Covid-19-Pandemie und 
insbesondere die in ihrem Zuge neu entwi-
ckelten mRNA-Impfungen umstandslos in 
ihre konspirituelle Weltsicht ein und deute-
ten sie aus dieser Perspektive zu einer be-
wältigbaren Prüfung eines gesunden Kör-
pers, einer Verschwörung oder einem unna-
türlichen Instrument der Unterwerfung um. 
Diese Sicht wurde auf den Protesten pro-
minent vertreten und fand bei den Teilneh-
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menden Anklang (Virchow et al. 2020, S. 34): 
64 Prozent der im Jahr 2020 befragten Pro-
testteilnehmenden waren überzeugt, dass 
das Immunsystem stark genug sei, um das 
Virus alleine zu bekämpfen, weitere 28 Pro-
zent dachten dies zumindest teilweise. Auch 
stimmten 47 Prozent grundsätzlich zu, dass 
mehr spirituelles und ganzheitliches Denken 
der Bevölkerung guttun würde (Nachtwey et 
al. 2020, S.  34). In der Gesamtbevölkerung 
war einer repräsentativen Umfrage nach 

eine starke individuelle Spiritualität mit 
dem Glauben an Verschwörungserzählun-
gen zu Covid-19 verknüpft (Hillenbrand und 
Pollack 2023). Dadurch konnten die Corona-
Proteste mutmaßlich zu einer Verbreitung 
und Radikalisierung von Impfgegnerschaft 
in der Bevölkerung beitragen (Schmidt et al. 
2018), die grundsätzlich häufig von populis-
tischen Parteien aufgegriffen wird (Żuk und 
Żuk 2020) und mit deren Erfolg zusammen-
hängt (Kennedy 2019).

4.2	 Konkrete Verschwörungserzählungen 
und deren Verbreitung

Ausgehend vom in ihrer Verschwörungsmen-
talität angelegten Generalverdacht suchten 
Querdenken & Co vermeintlich fehlende Puz-
zleteile zur Erklärung der Wirklichkeit und 
setzten sie zu Verschwörungserzählungen 
zusammen. Diese benannten konkrete Ver-
schwörer:innen, Mittel und Ziele und stellten 
so eine vermeintliche Erklärung für die ge-
sellschaftliche Krise der Corona-Pandemie 
zur Verfügung. Sie gaben damit zum einen ein 
verloren geglaubtes Gefühl der Kontrolle zu-
rück und wehrten zum anderen eine poten-
zielle (Mit-)Verantwortung für die Krise ab. 
Durch die Erklärung einer globalen Pandemie 
durch eine weltweite Verschwörung statt durch 
ein unsichtbares Virus stellten sie eine intu-
itive Verhältnismäßigkeit zwischen Ursache 
und Auswirkung her (Imhoff 2023, S.  15–17). 
Darüber hinaus dienten sie der Selbstverstän-
digung untereinander, indem sie die Distan-
zierung zur Mehrheitsgesellschaft stetig aufs 
Neue sichtbar machten, und erfüllten damit 
auch ein kollektives Bedürfnis innerhalb der 
Bewegung. Insgesamt setzten sich primär jene 
Verschwörungserzählungen durch, die indivi-
duelle und soziale Funktionen erfüllen, nicht 
solche, die möglichst widerspruchsfreie Er-
klärungen für die beobachtete Realität bieten 
(Amlinger 2023, S. 80). 

Der konkrete Inhalt von Verschwörungs-
erzählungen zur Corona-Pandemie schien ei-
nerseits nachrangig zu sein, wie die Vielzahl 

von inkohärenten und widersprüchlichen Er-
zählungen nahelegt. Andererseits folgten sie 
deutlich in historischer Tradition wiederkeh-
renden Mustern und konnten in ihrer Feind-
bildmarkierung durchaus handlungsleitend 
sein (Butter und Knight 2023, S. 5). Inwiefern 
Anhänger:innen von Querdenken & Co tat-
sächlich an den Inhalt von Verschwörungs-
erzählungen glaubten und dadurch in ihrem 
Handeln beeinflusst wurden, konnte nur nähe-
rungsweise für die ersten Monate des Protests 
bestimmt werden – danach war der Feldzu-
gang für Wissenschaftler:innen kaum noch 
möglich oder wurde in jüngerer Vergangenheit 
bis auf einzelne Ausnahmen nicht mehr an-
gestrebt (Jasser et al. 2025). 

Inhalte von Verschwörungserzählungen: 
Von Covid-19 zum Großen Austausch

Der Kern der von Querdenken & Co weiter-
hin geteilten Verschwörungserzählungen ist 
das vermeintliche Ziel gesellschaftlicher Eli-
ten, die Bevölkerung zu kontrollieren, sei es 
durch Maßnahmen zur Bekämpfung der Co-
vid-19-Pandemie oder durch Impfungen, aber 
auch durch Klimaschutzpolitik oder eine Ab-
schaffung des Bargelds. Ausgangspunkt die-
ser Erzählungen war zunächst die Annahme, 
dass die Corona-Pandemie fingiert gewesen 
sei: Das Coronavirus sei entweder ungefähr-
lich, verursache höchstens eine Grippe-Infek-
tion oder aber existiere gar nicht. Über die 
Akteure und Ziele dieser Verschwörungen 
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herrscht kein Konsens; verschiedene Erzäh-
lungen stehen widersprüchlich nebeneinander 
(Schäfer und Frei 2021, S.  395–398; Zehring 
und Domahidi 2023, S. 7). 

Die thematische Ausweitung dieses pande-
mischen Anfangsverdachts ließ sich anhand 
eines der reichweitenstärksten Telegram-
Kanäle von Querdenken & Co exemplarisch 
nachvollziehen: Bereits im Sommer 2020 ver-
breitete er Verschwörungserzählungen über 
George Soros, Bill Gates und die Bill & Me-
linda Gates Stiftung; schließlich auch solche 
über eine angebliche kommunistische Welt-
verschwörung oder über Ritualmorde an Kin-
dern durch deutsche und US-amerikanische 
Eliten. Zudem schlug hier ein Verschwörungs-
erzählungen häufig – wenn auch nicht immer 
– inhärenter, impliziter Antisemitismus, der 
Juden und Jüdinnen zwar nicht offen nennt, 
aber dennoch als offensichtlichen Flucht-

punkt sieht, zügig in eine explizite Leugnung 
des Holocausts um. Juden und Jüdinnen wur-
den außerdem ausdrücklich beschuldigt, für 
die Covid-19-Pandemie verantwortlich zu sein 
(Gunz und Schaller 2022; Polta 2023, S. 71). 

In anderen Kanälen fanden sich Anknüp-
fungspunkte zu antifeministischen Narrati-
ven, beispielsweise in der Erzählung, eine so-
genannte „Abtreibungsindustrie“ (Bauer 2023, 
S.  209) würde die Zellen von Föten für die 
Impfstoffproduktion verwenden, oder in der Er-
zählung, dass Corona-Impfungen zu Unfrucht-
barkeit bei Frauen führten und damit gezielt 
gegen Mutterschaft und Familien gerichtet 
seien. Ab dem Ausbruch des russischen An-
griffskrieges gegen die Ukraine verbreiteten 
sich verstärkt Verschwörungserzählungen, die 
spätestens seit der russischen Annexion der 
Krim 2014 kursierten. Diese Erzählungen po-
sitionierten regelmäßig die NATO und insbe-
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Verschwörungsglaube während der COVID-19-Pandemie (COSMO)

Corona ist ein Schwindel

Corona ist menschengemacht

Verschwörungsmentalität

Abbildung 15: Verschwörungsglaube in der Bevölkerung während der Covid-19-Pandemie (COSMO)
Das Covid-19-Snapshot-Monitoring (Betsch et al. 2020) erhob Einstellungen in der Corona-Pandemie mit 
repräsentativen Bevölkerungsumfragen, unter anderem zum Glauben an Verschwörungserzählungen. Befragte 
konnten Aussagen auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht) bis 7 (voll und ganz/sehr) zustimmen; hier wird der 
Durchschnitt der Antworten im Zeitverlauf abgebildet. Die Verbreitung einer Verschwörungsmentalität wurde mit 
mehreren Aussagen, die auf eine solche schließen lassen, erhoben. Insgesamt war der Verschwörungsglaube 
recht stabil mit einer leicht steigenden Tendenz während der Corona-Pandemie verbreitet. Der Glaube an 
konkrete Verschwörungserzählungen war weniger verbreitet als eine allgemeine Verschwörungsmentalität, 
nahm jedoch ebenfalls zeitweise zu. Eigene Darstellung auf Grundlage der COSMO-Daten.
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sondere die USA – mit Ausnahme von Donald 
Trump – als die eigentlichen Aggressoren des 
Krieges und stellten die Ukraine als faschisti-
schen Staat dar (Lamberty, Heuer et al. 2022; 
Lamberty, Goedeke Tort et al. 2022). 

Damit waren und sind die von Querdenken 
& Co verbreiteten Verschwörungserzählungen 
zur Corona-Pandemie und darüber hinaus di-
rekt anschlussfähig an bereits kursierende 
Rechtsaußen-Verschwörungserzählungen. 
Diese umfassenden und komplexen Erzählun-
gen – etwa über einen sogenannten Großen 
Austausch32 oder QAnon33 – integrieren große 
Teile des transnationalen Rechtsaußen-Netz-
werks (Gukelberger et al. 2021; Panreck et al. 
2021, S. 112; Primig 2024, S. 8).

32	 Mit dem Begriff des Großen Austauschs bezeichnen 
Rechtsaußen-Akteure eine vermeintliche Verschwö-
rung westlicher Eliten, die weiße Mehrheitsbevölke-
rung durch eine forcierte Einwanderungspolitik mit 
nichtweißen Immigrant:innen zu ersetzen. In einer 
repräsentativen Umfrage vertraten bis zu 18 Prozent 
der Befragten diese Erzählung zumindest zu einem 
gewissen Grad; noch mehr stimmten der grundsätz-
lichen Aussage zu, dass eine solche demografische 
Entwicklung stattfinde und gesellschaftlich schädlich 
sei (Dennison und Kustov 2025). 

33	 QAnon bezeichnet eine 2017 auf digitalen Rechts-
außen-Plattformen aufkommende komplexe Ver-
schwörungserzählung. Eine Reihe englischsprachiger 
Nutzer:innen (im konkreten Kontext Anons genannt) 
verwendeten das gemeinsame Pseudonym Q (eine 
der höchsten US-amerikanischen Sicherheitsfreiga-
ben) und gaben sich in einer „kryptischen pseudo-
militärischen Sprache“ (Holnburger et al. 2022, S. 11) 
als ein hochrangiger Angehöriger des US-Militärs 
aus. Sie verbreiteten vermeintliche Insiderinfor-
mationen, in denen sie eine globale Verschwörung 
zur Entführung und Ausbeutung von Kindern sowie 
einen von Donald Trump angeführten Kampf gegen 
diese Verschwörung behaupteten. Sie verorteten 
diese in einem weltweit operierenden Tiefen Staat 
hinter den jeweiligen nationalen politischen Institu-
tionen, wodurch die Erzählung direkt anschlussfähig 
für Reichsbürger:innen ist. Anhänger:innen schrieben 
die Hinweise von Q umstandslos fort und ergänzten 
weitere, einfache Verschwörungserzählungen etwa 
zur Corona-Pandemie. In Deutschland scheint es 
das weltweit zweitgrößte Netzwerk an Anhänger:in-
nen hinter den USA zu geben. Im digitalen Raum 
stellte es umfangreiche Verbindungen zwischen 
Querdenken & Co, Reichsbürger:innen und US-ame-
rikanischen bzw. weiteren internationalen radikalen 
Akteuren her (Holnburger et al. 2022).

Die Verbreitung von 
Verschwörungserzählungen über Telegram

Verschwörungserzählungen werden anhaltend 
im gesamten Telegram-Netzwerk von Quer-
denken & Co verbreitet (Almodt 2023, S.  16). 
Dessen Analyse gibt Aufschluss über Verbrei-
tungswege und Prävalenz in der Kommuni-
kation führender Köpfe und aktiver Anhän-
ger:innen. So zeigt sich eine Arbeitsteilung 
zwischen Kanälen und Gruppen: In Letzteren 
war die Verbreitung und Diskussion von Ver-
schwörungserzählungen weitaus umfangrei-
cher, was auf ihre soziale Funktion hinweist 
(Buehling und Heft 2023, S. 7).

Zu den Hochzeiten der Pandemie stieg der 
Anteil von Telegram-Nachrichten mit Ver-
schwörungserzählungen von vormals etwa 
2  Prozent auf ungefähr 18–20  Prozent aller 
Nachrichten an (Schulze et al. 2022, S.  1113; 
Weigand et al. 2022, S. 54; Buehling und Heft 
2023, S.  7). Sie waren damit leicht seltener 
als in Vergleichskanälen von QAnon und der 
Identitären Bewegung zu finden; zudem the-
matisierten sie häufiger einfache Verschwö-
rungserzählungen zur Covid-19-Pandemie als 
komplexe, bereits bekannte Rechtsaußen-Ver-
schwörungserzählungen (Schulze et al. 2022, 
S. 1113; Dogruel et al. 2023, S. 238–239). Die Re-
sonanz auf prorussische Verschwörungser-
zählungen nahm in den Telegram-Netzwerken 
von Querdenken & Co ab Februar 2022 bun-
desweit zu (Weigand et al. 2022, S. 58), jedoch 
ergab sich aufgrund begrenzter Studienlage 
kein vollständiges Bild. Für Sachsen ließ sich 
zumindest konstatieren, „dass insbesondere 
PEGIDA-Gruppen für diese Inhalte empfäng-
lich sind“ (Steinberg 2023, S. 18), Querdenken 
& Co sowie QAnon jedoch weniger stark dar-
auf reagierten. 

Resonanz für Verschwörungserzählungen 
unter Querdenker:innen …

Die individuelle Wahrscheinlichkeit, solche 
Verschwörungserzählungen für plausibel zu 
halten, steigt mit der Nutzung von Telegram 
als Informationsquelle (Theocharis et al. 2021; 
Hetzel et al. 2022, S. 527; Dogruel et al. 2023). 
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Verschiedene Verschwörungserzählungen fan-
den jedoch unterschiedlich starken Zuspruch 
bei Anhänger:innen von Querdenken & Co. 
Weitverbreitet war mit 61 Prozent der Befrag-
ten aus dem deutsch-schweizerischen Tele-
gram-Netzwerk und 74 Prozent aus dem ös-
terreichischen Netzwerk der Glaube, die Bill 
& Melinda Gates Stiftung habe Pläne für eine 
„Zwangsimpfung für die ganze Welt“ (Nacht-
wey et al. 2020, S. 23–24). Weniger – 16 Pro-
zent respektive knapp 30  Prozent der Be-
fragten – stimmten hingegen der Aussage zu, 
dass mit der Impfung Mikrochips implemen-
tiert werden sollten. Verschwörungserzählun-
gen zum Klimawandel wurden nur von knapp 
11 Prozent und 30 Prozent der befragten An-
hänger:innen vertreten (Forschungswerkstatt 
Corona-Proteste et al. 2023, S. 22; Nachtwey et 
al. 2020, S. 23–24).

In einer weiteren nicht repräsentativen 
quantitativen Umfrage auf einem Protest in 
Konstanz im Herbst 2020 äußerten 70–75 Pro-
zent der Befragten eine Affinität zu einfachen 
Verschwörungserzählungen – weitreichende 
Erzählungen wie die QAnons fanden in die-
ser Befragung nur bei 5 Prozent Zustimmung 
(Koos 2021, S.  77). Pantenburg et al. (2021b, 
S.  44) konstatierten anhand von Einzelinter-
views zunächst, dass „nur wenige Demonstrie-
rende die Pandemiepolitik in elaborierte Ver-
schwörungstheorien à  la QAnon“ einflochten, 
sondern vielmehr klassisch populistische Er-
zählungen einer korrupten Elite vertraten. Vir-
chow et al. (2020, S. 20–25) beobachteten auf 
Protesten in Nordrhein-Westfalen hingegen 
schon im Sommer 2020 häufig Anspielungen 
auf komplexe Verschwörungserzählungen.

… und in der Gesamtbevölkerung

In der Gesamtbevölkerung sank der Glaube 
an Verschwörungserzählungen zur Corona-
Pandemie laut einer repräsentativen Umfrage 
zwischen 2020 und 2021 von 13 Prozent auf 
9 Prozent (Eichhorn et al. 2022, S. 6). In Ost-
deutschland waren diese Anteile mit 20 Pro-
zent und schließlich 16 Prozent etwas höher. 
Die Abkehr von der Verschwörungserzählung 
im zweiten Pandemiejahr fiel sogar noch et-

was größer aus, wird jedoch durch neue Ver-
schwörungsgläubige teilweise ausgeglichen: 
3  Prozent der Befragten in ganz Deutsch-
land, darunter 5 Prozent der Befragten in Ost-
deutschland, entwickelten erst zwischen dem 
ersten und dem zweiten Umfragezeitpunkt 
eine entsprechende Überzeugung. Verschie-
dene Verschwörungserzählungen zum russi-
schen Angriff auf die Ukraine wurden im Ok-
tober 2022 von knapp 8 Prozent bis 19 Pro-
zent der Befragten einer repräsentativen Um-
frage vertreten – eine durchgehend höhere 
Zustimmung als noch im April  2022 (Lam-
berty, Heuer et al. 2022, S. 5). Eine besonders 
hohe Zustimmung erfuhren dabei dezidiert 
prorussische Erzählungen, nach denen „Russ-
land in den Krieg ziehen musste“ beziehungs-
weise „gegen eine globale Elite“ (Lamberty, 
Heuer et al. 2022, S. 5) vorgehe, die im Hinter-
grund die Fäden ziehe.

Der individuelle Glaube an Verschwörungs-
erzählungen über Covid-19 hing dabei meist 
mit einem geringen Institutionenvertrauen so-
wie einem Gefühl des Kontrollverlustes und 
der Angst vor einem wahrgenommenen In-
fektionsrisiko zusammen (Van Mulukom et 
al. 2022, S. 9), wobei Letzteres nicht in allen 
Kontexten galt (Schimanski und Helmer 2023). 
Daneben trugen auch ein individuell hoher 
Stellenwert von gesellschaftlichen Konventi-
onen und die Disziplinierung von Außensei-
ter:innen zu einem stärkeren Verschwörungs-
glauben bei. Schließler et al. argumentierten, 
dass sich diese Aggression gegenüber Schwä-
cheren in „sozialdarwinistischen[n] Tenden-
zen“ (2020, S.  303) niedergeschlagen habe, 
die Gefahren der Covid-19-Pandemie für Alte 
und Schwache herunterzuspielen und demge-
genüber ein starkes natürliches Immunsystem 
zu glorifizieren. Zu den Folgen einer entspre-
chenden Überzeugung zählten eine geringere 
Bereitschaft, Hygiene- und Sicherheitsmaß-
nahmen einzuhalten oder sich impfen zu las-
sen. Sie korrespondierten außerdem mit einer 
schlechteren mentalen Gesundheit sowie einer 
größeren Gewaltbereitschaft (Van Mulukom et 
al. 2022, S. 10). 
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Einordnung: Die soziale Funktion 
von Verschwörungserzählungen

Butter und Knight (2023, S.  4–5) mahnten 
trotz dieser Befunde zu Gelassenheit in der 
Einordnung von Verschwörungserzählungen 
während der Corona-Pandemie: Die tatsächli-
che Quote für Impfungen gegen Covid-19 sprä-
che gegen eine breite gesellschaftliche Wirk-
mächtigkeit von Verschwörungserzählungen 
bis in das Verhalten hinein. Die Erkenntnisse 
über eine individuelle Radikalisierung vom 
Glauben an einfache Verschwörungserzählun-
gen über Covid-19 hin zu komplexen Rechts-
außen-Verschwörungserzählungen seien zu-
dem gemischt. Die herausstechende Dynamik 
sei vielmehr gewesen, dass Personen mit ei-
ner bereits ausgeprägten Verschwörungsmen-
talität seit der Corona-Pandemie offener über 
Verschwörungserzählungen gesprochen und 
schneller auf deren Grundlage gehandelt hät-
ten als zuvor. 

Gleichzeitig sind Verschwörungserzählungen 
weiterhin der zentrale Referenzpunkt für Quer-
denken & Co und decken die gesamte Band-
breite des von ihnen skandalisierten Regie-

rungshandelns ab, auch wenn die Corona-Maß-
nahmen als Radikalisierungsanlass erkennbar 
bleiben: Innerhalb der großen Menge an zirku-
lierenden Erzählungen fokussieren Querden-
ken & Co stärker als andere Akteure auf Erzäh-
lungen mit direktem Bezug zu Covid-19 oder 
Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie. 
Trotz dieser unterschiedlichen Akzente wer-
den Querdenken & Co und etablierte Rechts-
außen-Akteure über geteilte Verschwörungs-
erzählungen ähnlich stark wie durch konkrete 
gemeinsame Protestanliegen integriert. Sie 
kreisen durch das digitale Rechtsaußen-Öko-
system und verknüpfen über Weiterleitungen 
insbesondere Telegram-Gruppen miteinander. 
Damit rückt vor allem ihre soziale Funktion zur 
Selbstverständigung der Verschwörungsgläubi-
gen in Abgrenzung zur Mehrheitsgesellschaft 
und in Gegnerschaft zu gesellschaftlichen Eli-
ten in den Vordergrund. Ein verbindendes Ele-
ment ist dabei der vielen Verschwörungserzäh-
lungen inhärente, teils auch offen und plakativ 
geäußerte Antisemitismus, mit dem vermeint-
liche Verschwörungen mit Juden und Jüdinnen 
personalisiert und korrespondierende Feindbil-
der geschaffen werden (Kapitel 7.2).

Schlaglicht 5: Reichsbürger:innen 
& Co und die Corona-Proteste

Als ein weiterer etablierter Rechtsaußen-
Akteur nahmen auch Reichsbürger:innen 
& Co an den Corona-Protesten teil, präg-
ten sie mit ihren Symbolen, Flaggen und 
Verschwörungserzählungen und vernetzten 
sich zügig mit führenden Köpfen von Quer-
denken & Co (Rathje 2021, S. 38–39). 

Unter den Sammelbegriffen Reichsbür-
ger:innen, Souveränist:innen oder Selbst-
verwalter:innen werden Gruppierungen 
und Personen zusammengefasst, die die 
Bundesrepublik Deutschland als Staat für 
fremdbestimmt halten und ihre Institutio-
nen nicht anerkennen (Schönberger 2025). 
Sie streben danach, eine vermeintlich feh-
lende „individuelle oder Volkssouveränität 

[…] gegen die herrschende gesellschaftliche 
und politische Ordnung (wieder)her[zu]stel-
len“ (Rathje 2021, S. 35). Ihre Motivationen, 
konkreten Überzeugungen, Ziele und orga-
nisierten Zusammenschlüsse sind hetero-
gen; es handelt sich nicht um eine inte-
grierte Bewegung (Winkelmann und Spiegl 
2025, S. 21–26; Rathje 2021, S. 36): Teile ver-
suchen primär, sich staatlichen Behörden 
zu entziehen oder diese zu stören, Teile de-
klarieren Privatgrundstücke als eigene sou-
veräne Staaten und verlangen nach Auto-
nomie, wieder andere streben einen (ge-
waltsamen) Umsturz und eine Übernahme 
des politischen Systems an. Die beteiligten 
Personen sind mit einem Medianalter von 
50 Jahren vergleichsweise alt und maximal 
ein Drittel von ihnen sind Frauen. Sie tre-
ten in der Regel erst nach ihrer Radikalisie-



III  Querdenken & Co: Beharrungskräfte einer flüchtigen sozialen Bewegung

FoDEx-Studie | Fachbereich Digitale Öffentlichkeit 69

rung strafrechtlich in Erscheinung (Keil 2021, 
S. 258–259). Da sie vor den Corona-Protes-
ten kaum öffentlich sichtbar gewesen wa-
ren, wurden sie wissenschaftlich bislang vor 
allem in der Kriminalistik, Terrorismus- und 
Extremismusforschung behandelt.

Vereint sind Reichsbürger:innen & Co im 
Glauben an Verschwörungserzählungen, die 
alle – wenn auch auf stark unterschiedliche 
Weise – einen vermeintlichen Mangel an Le-
gitimität und Souveränität des deutschen 
Staates belegen sollen. Diese sind historisch 
teils deutlich im Rechtsextremismus vor und 
nach 1945 verankert und dienen als Begrün-
dung zur Ablehnung des Grundgesetzes und 
seiner Institutionen (Winkelmann und Spiegl 
2025, S. 4–5). Sie behaupten etwa einen tat-
sächlichen Fortbestand des Deutschen Rei-
ches, eine Fremdherrschaft durch NATO oder 
internationale Organisationen oder eine Or-
ganisation des deutschen Staates als Un-
ternehmen (Winkelmann und Spiegl 2025, 
S. 21–23). Sie markieren damit unterschied-
liche Eliten – oft offen antisemitisch – als 
Feindbilder und verknüpfen die Entmach-
tung dieser Eliten teils mit einer völkischen 
Idealvorstellung des Staates (Rathje 2025). 
Gleichzeitig stechen Reichsbürger:innen 
& Co jedoch mit distinkt eigenen Motivla-
gen aus dem Rechtsaußen-Netzwerk hervor 
(Winkelmann und Spiegl 2025, S. 12–18). 

Reichsbürger:innen & Co sind auch im 
digitalen Rechtsaußen-Ökosystem gut ver-
netzt und versuchen dies für eine Rekru-
tierung von neuen Anhänger:innen zu nut-
zen. Ihre Telegram-Kanäle mit Follower-Zah-
len im mittleren fünfstelligen Bereich wei-
sen auf eine hohe Reichweite über ihre or-
ganisierten Gruppierungen hinaus hin und 
waren während der Corona-Pandemie sehr 
aktiv (Rathje 2023, S.  20, 24–29): Fast die 
Hälfte der Telegram-Gruppen und -Kanäle 
von Reichsbürger:innen beteiligten sich an 
der Besprechung und Mobilisierung der Co-
rona-Proteste (Heyn 2025). Sie nahmen je-
doch keine zentrale Position im Netzwerk 
ein, sondern leiteten häufiger Nachrichten 
von anderen Akteuren weiter als umgekehrt. 

Thematischer Schwerpunkt der Weiterlei-
tung waren Verschwörungserzählungen zu 
einer vermeintlichen Illegitimität des politi-
schen Systems; solche über politische Eliten 
wurden von Reichsbürger:innen & Co hinge-
gen seltener aufgegriffen (Sick, Bitzmann et 
al. 2023). 

Diese Auseinandersetzung mit und Ab-
lehnung des Staates stellte die zentrale 
Schnittstelle dar, über die zahlreiche eta-
blierte Verschwörungserzählungen von 
Reichsbürger:innen ihren Weg zu den übri-
gen Protestteilnehmenden fanden (Rathje 
2021, S.  40). Dies wurde unterstützt durch 
die schnell steigende Popularität der über-
greifenden Verschwörungserzählung QA-
non, an die Reichsbürger:innen & Co trotz 
ihres Anti-Amerikanismus zügig anschlos-
sen (Rathje 2023, S.  31–36). So konnten 
die pandemie- und impfbezogenen Erzäh-
lungen von Querdenken & Co, Erzählungen 
von QAnon über globale Eliten und heroi-
sche Gegenspieler sowie Erzählungen von 
Reichsbürger:innen & Co über einen fremd-
bestimmten Staat nahtlos ineinandergreifen 
(Nocun 2025; Hartleb et al. 2023, S. 133). 

Dementsprechend stimmten unter den 
befragten Protestteilnehmenden schon im 
Herbst 2020 knapp 37 Prozent eher bis ganz 
und weitere 16  Prozent teils der Aussage 
zu, dass die Bundesrepublik Deutschland 
kein souveräner Staat sei; ganze 73  Pro-
zent der Befragten hielten die „Aufregung“ 
um Reichsflaggen für mindestens teilweise 
übertrieben (Nachtwey et al. 2020, S.  30–
31). Plakativ deutlich wurde der Einfluss von 
Reichsbürger:innen & Co in der Abwandlung 
des zentralen Slogans der Corona-Proteste 
hin zu „Frieden, Freiheit, Souveränität“ (Rink 
et al. 2023, S. 7).

Damit dienten die Corona-Proteste 
Reichsbürger:innen & Co zum einen als Ge-
legenheitsfenster für die Rekrutierung von 
neuen Anhänger:innen (Roshdi 2025) – ähn-
lich wie schon die Mahnwachen für den 
Frieden in den Jahren 2014 und 2015 (Rathje 
2023, S. 23–24). Vorher weitestgehend öf-
fentlich unsichtbar, erweiterten sie in die-
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sem Zuge ihr Aktionsrepertoire um eine 
Mobilisierung zu Protesten und prägten 
diese inhaltlich und in der Symbolik deut-
lich. Ihre spezifischen Überzeugungen zeich-
neten für neu politisierte Protestteilneh-
mende einen Radikalisierungspfad von der 
populistischen Ablehnung von Eliten zur 
grundsätzlichen Ablehnung des Systems vor, 

der den offenen Nativismus oder die Migra-
tionsfeindlichkeit anderer Rechtsaußen-Ak-
teure jedoch zunächst ausspart. Zum ande-
ren verfolgten einzelne gewaltbereite Grup-
pierungen konkrete Pläne, den Rückenwind 
der Corona-Proteste für einen gewaltsamen 
Umsturz des politischen Systems zu nutzen 
(Rathje 2023, S. 42–43; Warmbrunn 2025).

5	 Genese und Stabilisierung 
einer kollektiven 
Querdenken-Identität

Die epistemische Radikalisierung von Quer-
denken & Co übersetzte sich entlang von dif-
ferenzierten Prozessen der Selbstverständi-
gung nach innen und Abgrenzung nach au-
ßen in eine kollektive Identität, auf die sich 
die Anhänger:innen von Querdenken & Co bis 
heute positiv berufen. Erst eine solche kollek-
tive Identität macht aus einem lose verbun-
denen Netzwerk von Individuen eine soziale 
Bewegung (Fominaya 2019): Sie beruht nicht 
zwangsläufig auf sozioökonomischen oder 
biografischen Ähnlichkeiten und geteilten In-
teressen, sondern primär auf einem gegensei-
tigen Zugehörigkeitsgefühl durch wiederholte 
Interaktionen. Sie entsteht teils durch organi-
sche, emotional aufgeladene gemeinsame Er-
fahrungen, teils durch eine gezielte und stra-
tegische Ansprache führender Köpfe einer 
werdenden sozialen Bewegung. Dieser Fin-
dungsprozess kann durchaus scheitern oder 
nur von kurzer Dauer sein; gelingt er jedoch, 
stellt sich zügig eine individuelle Identifikation 
mit der Bewegung ein, die im gemeinsamen 
Protest sichtbar wird und die Bewegung auf 
eine gewisse Dauer stabilisiert.

Eine solche Identitätsbildung begann schon 
in den ersten Wochen von Querdenken & Co. 
Entscheidend war die emotionale Aktivierung 
bei den einzelnen Protestereignissen, die un-
ter ansonsten distanzierten pandemischen 
Bedingungen eine außergewöhnliche Kraft 
entwickelte. Durch sie entstand ein positives 
Gemeinschaftsgefühl nach innen, hinzu kamen 
weitere Abgrenzungsbestrebungen nach au-

ßen (Kapitel 5.1). Beides setzte sich im Tele-
gram-Netzwerk weiter fort, was die Diffusion 
im deutschen Sprachraum erheblich beschleu-
nigte und die regionalen Ableger von Quer-
denken & Co – bei allen bereits geschilderten 
geografischen Unterschieden zwischen den 
Corona-Protesten – auf eine weitestgehend 
ähnliche kollektive Identität vereinigte.

Mit der Zeit kristallisierten sich entlang der 
Schlagworte Verfolgung und Widerstand, De-
mokratie und Frieden vier Facetten der kol-
lektiven Identität von Querdenken & Co he-
raus, die durch ambivalente Verhältnisse zur 
Mehrheitsgesellschaft und unterschiedliche 
Akzentuierungen in der Definition der eige-
nen Gemeinschaft charakterisiert sind (Ka-
pitel 5.2). Sie erweisen sich auch im Kontext 
der Post-Corona-Proteste als erstaunlich sta-
bil und bieten auch jenseits der Protestak-
tivität ein beharrliches Identifikations- und 
Handlungsangebot.

5.1	 Identitätsbildung durch Affizierung, 
Aufwertung und Abgrenzung

Die kollektive Identität von Querdenken & 
Co ermöglichte die Konstitution einer sozia-
len Bewegung über die einzelnen Protester-
eignisse hinaus, integriert die verbleibenden 
Protestteilnehmenden bis heute und kann in 
zukünftigen Gelegenheitsfenstern erneut an-
gesprochen werden. Sie geht seit den ersten 
Tagen des Protests auf „verschiedene Formen 
der emotionalisierenden Aktivierung“ durch 
Appelle an Empathie, „Liebe, Freiheit und Frie-
den“, aber auch „Zorn und Wut, Empörung und 
Beleidigungen“ zurück (Eisenmann et al. 2021, 
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S.  187). Nicht nur in der Ansprache von der 
Bühne, auch in den Interaktionen zwischen 
den Protestteilnehmenden ließ sich eine emo-
tionalisierende Aktivierung erkennen (Meier 
zu Verl et al. 2021; Eisenmann et al. 2021): Im 
Protest gegen Distanzierungsgebote und den 
Verlust von räumlichem oder körperlichem 
Kontakt im gesellschaftlichen Alltag wurde 
Nähe auf den Protesten von den Redner:innen 
beschworen und von den Teilnehmenden etwa 
in Form von Umarmungen gesucht. Dies zieht 
sich bis in die Post-Corona-Proteste hinein; 
der Umgang zwischen den Teilnehmenden ist 
durch Herzlichkeit und Umarmungen geprägt 
und dies scheint anhaltend identitätsstiftend 
zu sein (Jasser et al. 2025).

Affekt, Berührung und Ästhetik 
in der Distanz der Pandemie 

Der grundsätzliche affektive Gehalt solcher 
körperlichen Interaktionen wurde im Fall von 
Querdenken & Co durch die teilweise Ein-
schränkung durch Pandemiemaßnahmen noch 
verstärkt. Gleichzeitig übersetzte sich diese 
Affizierung aufgrund der besonderen Bedeu-
tung von körperlicher Interaktion als Protest-
form direkt in eine gemeinsame Politisierung: 
„[…] mit dieser Form der Vergemeinschaftung 
machen die Zuhörer:innen sich selbst als Pu-
blikum aktiv zu Protestierenden, die entge-
gen der politischen Maßnahmen explizit nicht 
das social distancing einhalten“ (Meier zu Verl 
et al. 2021, S.  270). Dementsprechend wur-
den Beispiele von Nähe und Berührung auch 
prominent und mit emotionaler Musik unter-
malt in Bild- und Videomaterial verwendet 
(Schwenck 2023). 

Zu dieser emotionalisierenden Aktivierung 
durch Nähe kamen etablierte symbolische Be-
züge. Eine ethnografische Protestbeobachtung 
in Konstanz beschrieb diese etwa als „Frie-
densfestinszenierung“ (Eisenmann et al. 2021, 
S. 186) mit Musik, gemeinsamem Singen und 
passenden skandierten Sprüchen. Zur Ästhe-
tik der Friedensbewegung kam eine christli-
che Symbolik hinzu, inklusive Gottesdienst 
zur Protesteröffnung. Auf anderen Protesten 
wurde regelmäßig eine Rechtsaußen-Ästhe-

tik bedient; in Dortmund beispielsweise schon 
im Juli 2020, indem Lieder von Rechtsaußen-
Sänger:innen und -Rappern neben für den 
Protest gegen Corona-Maßnahmen umgedich-
teten Popsongs gespielt wurden (Virchow et 
al. 2020, S. 16). Es ließ sich jedoch kein allge-
meiner, sondern ein lokal differenzierter Trend 
zu einer solchen Rechtsaußen-Ästhetik be-
obachten – auch wenn sich beim sogenann-
ten Sturm auf den Reichstag im August 2020 
oder auf den Leipziger Protesten im Novem-
ber 2020 zunächst eine einheitliche Hinwen-
dung etwa zur Symbolik von Reichsbürger:in-
nen abzuzeichnen schien. Auf den Protes-
ten im August 2021 in Berlin konnte jedoch 
in weiten Teilen erneut ein „fröhlicher Happe-
ning-Charakter“ beobachtet werden (Nacht-
wey et al. 2021, S. 209).

Die emotionale Aktivierung durch solche 
Appelle, Interaktionen und Symbole war und 
ist für Querdenken & Co von enormer Bedeu-
tung. Müller charakterisierte Querdenken & Co 
daher als Gefühlsgemeinschaft und die Inter-
aktionen auf Protesten dementsprechend als 
einen emotionalen „Modus der Vergemein-
schaftung“ (Müller 2023, S.  469), in dem in-
dividuelle Erfahrungen zu einem kollektiven 
Phänomen umgedeutet wurden (Fischer 2022, 
S. 41; Müller 2023, S. 461). 

Aufwertung nach innen, 
Abgrenzung nach außen

Die epistemische Radikalisierung der Miss
trauensgemeinschaft von Querdenken & Co 
übersetzte sich hingegen primär durch Auf-
wertung und Abgrenzung gegenüber ande-
ren in ein Zugehörigkeitsgefühl. Beides er-
folgte durch die Beschwörung eines für die 
Mehrheitsgesellschaft bevorstehenden Erwe-
ckungsmoments, in dem sich das Gegenwis-
sen von Querdenken & Co durchsetzen und 
deren vermeintliche Überlegenheit sichtbar 
werden würde (Schäfer und Frei 2021, S. 399). 
So beobachtete etwa Hentschel (2021, S. 77–
81) auf Protesten in Hamburg und Berlin im 
Sommer 2020, dass die Teilnehmer:innen sich 
nicht nur als sogenannte Erwachte sahen, 
sondern sich auch gegenseitig so ansprachen 
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und das geteilte Gegenwissen aktiv als ge-
meinsamen Bezugspunkt und Abgrenzung zur 
Mehrheitsgesellschaft nutzten. 

Die emotionalisierende Aktivierung von 
Furcht (Greipl et al. 2024) und Wut, aber auch 
Stolz förderte ebenfalls eine solche Abgren-
zung (Prattes 2023). Führende Akteure von 
Querdenken & Co setzten hierfür auf den Pro-
testen und im digitalen Netzwerk mehrere 
Strategien ein: Furcht und Wut wurden über 
Referenzen auf Stigmatisierung, Unterdrü-
ckung und Verfolgung aktiviert, etwa durch ei-
nen Rückgriff auf das „visuelle[] Gedächtnis[] 
des Nationalsozialismus“ (Prattes 2023, S. 170). 
Dieses rief eine intuitive emotionale Reaktion 
hervor und legte eine historisch relativierende 
Unterscheidung zwischen vermeintlichen Tä-
ter:innen, Mitläufer:innen und Opfern der Pan-
demiepolitik nahe (Truffer et al. 2024, S. 37–
38). Darüber hinaus wurden Impfungen oder 
beispielsweise Totenkopfsymbole genutzt, um 
Gefühle einer Bedrohung der körperlichen Un-
versehrtheit systematisch mit einer als auto-
ritär charakterisierten gesellschaftlichen Be-
drohung zu verknüpfen (Prattes 2023, S. 176–
177). Auch hier wurden etablierte Symbole 
übernommen, etwa aus dem NS-Widerstand 
(Prattes 2023, S. 189). 

Einordnung: Eine emotionale Ansteckung 
in der Corona-Pandemie

Insgesamt vollzogen Querdenken & Co einer-
seits einen für soziale Bewegungen üblichen 
Prozess der organischen wie strategischen 
Genese einer kollektiven Identität, anderer-
seits taten sie dies unter außergewöhnlich 
distanzierten pandemischen Bedingungen. Sie 
können damit auch als Produkt einer spezifi-
schen emotionalen Ansteckung während einer 
Pandemie gesehen werden: Durch die tempo-
räre Überwindung der pandemischen Distanz 
auf den Protesten und in Telegram wurden 
sie emotional außergewöhnlich stark aktiviert. 
Aus den einzelnen Protestteilnehmenden so-
wie ihren Emotionen und Bedürfnissen er-
wuchs so eine Gefühlsgemeinschaft, die ihren 
Mitgliedern bis heute Verständnis, Fürsorge 
und Geborgenheit bietet und mit einer Mi-

schung aus Angst, Wut und Herablassung auf 
die Mehrheitsgesellschaft blickt. 

Die Corona-Pandemie und -Maßnahmen 
waren so nicht nur Gegenstand des Protests 
von Querdenken & Co, sondern gaben ihm 
auch seine Form: Sowohl Grundrechtsein-
schränkungen und eine epistemische Radika-
lisierung als auch die außergewöhnliche ge-
sellschaftliche Krisensituation einer Pandemie 
prägten die kollektive Identität von Querden-
ken & Co. Mit dem Ende der Corona-Pandemie 
erübrigte sich so nicht nur die am stärksten 
integrierende politische Forderung, auch das 
emotionale Ansteckungspotenzial schwand. 
Für die weiterhin aktiven Anhänger:innen er-
füllen Querdenken & Co nach wie vor emotio-
nale Bedürfnisse, viele andere lassen sich je-
doch nicht mehr aktivieren oder haben sich 
den Identifikationsangeboten von etablierten 
Rechtsaußen-Akteuren zugewandt. 

Damit war schon in der Genese der Bewe-
gung ihre Verflüchtigung angelegt; eine weit-
reichende Affizierung alter und neuer Anhän-
ger:innen wie zu den Hochzeiten der Pande-
mie scheint ausgeschlossen. Gleichzeitig zei-
gen Querdenken & Co erstaunliche Behar-
rungskräfte: Auf den Post-Corona-Protesten 
und in Telegram sind eine aktivierende An-
sprache und emotionale Interaktionen nach 
wie vor präsent. Hier scheint die Pandemie 
nicht vorbei und die Gefühlsgemeinschaft von 
Querdenken & Co anhaltend identitätsstiftend 
zu sein. Dies liegt auch am starken Einfluss 
von Versatzstücken früherer Bewegungen auf 
die kollektive Identität von Querdenken & Co, 
mit denen sich die Bewegung von Beginn an 
in Traditionslinien jenseits der Corona-Pan-
demie stellte und einer Verflüchtigung zumin-
dest teilweise entgegenwirkt.

5.2	 Vier Facetten einer Identität: 
Verfolgung und Widerstand, 
Demokratie und Frieden

Die kollektive Identität einer sozialen Bewe-
gung muss nicht zwangsläufig neu aus einem 
interaktiven Protestgeschehen hervorgehen, sie 
kann auch durch die Aufnahme von und Aus-
einandersetzung mit identitätsstiftenden Ele-
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menten anderer Bewegungen entstehen (Fo-
minaya 2019, S. 432). Im Fall von Querdenken 
& Co verschmolzen mehrere Versatzstücke frü-
herer Bewegungen und Proteste mit der Iden-
tität von Querdenken & Co. Im Laufe der Zeit 
schliffen sich vier Facetten heraus, die sich so-
wohl im Selbstbild als auch in der Abgrenzung 
zur Mehrheitsgesellschaft unterscheiden und 
durchaus widersprüchlich sind. Einerseits war 
das Kernanliegen des Kampfs gegen die Co-
rona-Maßnahmen stark mit historisch unter-
fütterten Identitäten als verfolgte Minderheit 
oder als heroische Widerstandsbewegung ver-
knüpft, die in deutlicher Abgrenzung zur Mehr-
heitsgesellschaft stehen. Andererseits werten 
Querdenken & Co sich durchgehend mit einer 
Selbstbezeichnung als Demokratiebewegung 
auf: Diese speist sich zum einen aus einem 
Selbstbild als Avantgarde, von deren Gegenwis-
sen die Mehrheitsgesellschaft bald überzeugt 
würde; zum anderen sehen sie sich als Sprach-
rohr einer bereits überzeugten Mehrheit, die 
nur aufgrund von Einschüchterung und Unter-
drückung nicht an Protesten teilnehme (Eisen-
mann et al. 2021, S. 207–208). Gemeinsam mit 
ästhetischen Anleihen aus der Friedensbewe-
gung konstituiert dies mehrere positive Identi-
fikationsangebote, die Anschlussmöglichkeiten 
für die Mehrheitsgesellschaft bieten. 

Dramatisierung als verfolgte Minderheit …

Für Schwarzenegger und Wagner  (2023) ist 
eine historische Selbstverortung und Drama-
tisierung als verfolgte Minderheit die zentrale 
Facette der kollektiven Identität von Querden-
ken & Co. Das Verhältnis zur Mehrheitsgesell-
schaft wird in diesem Selbstbild von Quer-
denken & Co möglichst dramatisch als eines 
der Unterdrückung und Verfolgung beschrie-
ben (Truffer et al. 2024, S. 37), was durch re-
gelmäßige Vergleiche mit Nationalsozialismus, 
Überwachung im kommunistischen China 
oder Unterdrückung im Iran illustriert wer-
den soll. Pantenburg et al. (2021b, S. 48) inter-
pretierten diese historischen Vergleiche und 
Gleichsetzungen als das Resultat der episte-
misch radikalisierten „emotionalen Beweis-
führung“, bei der das subjektive Gefühl einer 

Unterdrückung ohne weitere Überlegungen 
zum objektiven Fakt umgedeutet wird. 

So sah sich eine Rednerin in Konstanz 
„schon lange im Krieg“ (Eisenmann et al. 2021, 
S.  215); in Facebook-Posts von sächsischen 
Querdenker:innen wurde von einer „Impfapart-
heid“ beziehungsweise „2G-Apartheid“ gespro-
chen, unter der Ungeimpfte systematisch „aus-
gegrenzt“ und „entrechtet“ würden (Brieger et 
al. 2022, S. 319). Insgesamt wies die Kommu-
nikation von Querdenken & Co eine „fortwäh-
rende Parallelisierung von gesellschaftlichen 
Verhältnissen während der Pandemie und op-
pressiven Herrschaftsstrukturen“ auf (Brieger 
et al. 2022, S. 322). Diese Anklage der Mehr-
heitsgesellschaft ging mit einer Aufwertung 
der eigenen Gruppe einher: Zum einen wurde 
eine Aufopferung als Märtyrer:innen im Pro-
testgeschehen inszeniert, zum anderen wurde 
der vermeintliche Opferstatus durch den Kon-
trast zum Rest der Gesellschaft, der sich noch 
im Dunkeln bewege, positiv gewendet (Müller 
2023, S. 457–461). 

… durch historische und symbolische 
Referenzen zu Nationalsozialismus und DDR

Das Selbstbild als verfolgte Minderheit wurde 
zunächst durch eine Identifizierung mit den 
Opfern des Nationalsozialismus unterfüttert: 
Querdenken & Co setzten regelmäßig Maß-
nahmen zur Eindämmung der Corona-Pande-
mie mit der Verfolgung und Vernichtung von 
Oppositionellen sowie Juden und Jüdinnen 
im Nationalsozialismus gleich. Diese Gleich-
setzung wurde etwa über die Aneignung von 
Symbolen vollzogen – auf Protesten war re-
gelmäßig ein gelber Stern mit dem Schrift-
zug „ungeimpft“ zu sehen (Virchow et al. 
2020, S. 11) – oder über die Anspielung „Imp-
fen macht frei“ und regelmäßige Verweise auf 
Sophie Scholl und die Weiße Rose bemüht 
(Schwarzenegger und Wagner 2023, S.  2147–
2148). Die Sperrung von Facebook-Accounts 
wurde als „Bücherverbrennung  2.0“ bezeich-
net (Brieger et al. 2022, S. 322).

Eine solche Symbolik trug sich exempla-
risch auch in einem Online-Shop für Kleidung 
und Alltagsgegenstände fort, der sich an An-
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hänger:innen von Querdenken & Co richtet. 
Hier fanden sich Gleichsetzungen von Poli-
tiker:innen mit Hitler, Verweise auf die Er-
mächtigungsgesetze von  1933 und ebenfalls 
die Aneignung eines gelben Sterns (Prattes 
2023, S. 169–176). Im Gegensatz zu etablierten 
Rechtsaußen-Akteuren verherrlichten Quer-
denken & Co Nationalsozialismus und Holo-
caust mit diesen Symbolen nicht, sondern 
setzten sich mit deren Opfern gleich und rela-
tivierten sie dadurch (Prattes 2023, S. 156–157). 
Burghardt  (2024) ordnet diese Selbstviktimi-
sierung als die zweite Säule eines Antisemi-
tismus von Querdenken & Co neben der Ver-
breitung von Verschwörungserzählungen ein. 

Ähnlich häufig waren in Telegram wie auf 
Protesten Verweise auf die DDR, etwa über die 
Begriffsschöpfungen „Corona-Diktatur“ und 
„DDR 2.0“ (Schwarzenegger und Wagner 2023, 
S.  2148). Kalkstein und Dilling  (2024) unter-
schieden dabei Referenzen zur Zeit vor  1989, 
zum Protestgeschehen  1989 selbst sowie zur 
Transformationszeit während und nach der 
Wiedervereinigung, die jeweils unterschiedli-
che Funktionen erfüllten. Während Verweise auf 
die DDR Diktaturvergleiche erlaubten, stellten 
Verweise auf 1989 die (Post-)Corona-Proteste 
in eine lange Historie von Montagsdemonstra-
tionen (Kalkstein und Dilling 2024, S. 181–182). 
Verweise auf die Transformationszeit nach der 
Wiedervereinigung drückten wiederum eine 
Hoffnung auf eine zukünftige Neubewertung 
der Corona-Pandemie aus: Ähnlich „wie bei der 
Treuhand“ (Kalkstein und Dilling 2024, S.  180) 
würde das Gegenwissen von Querdenken & Co 
im Rückblick neu bewertet und allgemein aner-
kannt werden, wie ein Interviewpartner hoffte. 
Kalkstein und Dilling interpretierten diese Re-
ferenzen insbesondere in Ostdeutschland als 
„Ausdruck eines tief verankerten Drangs nach 
der Wiederholbarkeit des Unverarbeiteten – 
dieses Mal mit einem ‚besseren‘ Ausgang als 
1989/90“ (2024, S. 181).

Heroisierung als Widerstandsbewegung …

Die historische Selbstverortung von Quer-
denken & Co zog auch das positiv gewendete 
Selbstbild als Widerstandsbewegung nach 

sich. Der Widerstand richtete sich teils ge-
gen Eliten, teils gegen das politische System, 
teils gegen die gesamte Mehrheitsgesellschaft 
(Truffer et al. 2024, S. 37–38) und unterstrich 
erneut die prägende Rolle des „Dagegen-
seins“ (Schäfer und Frei 2021) für das Selbst-
verständnis von Querdenken & Co: Sie ließen 
sich der eigenen Wahrnehmung nach nicht 
täuschen, setzten sich resolut für „Selbstbe-
stimmung und Eigenverantwortung“ (Schäfer 
und Frei 2021, S. 401) ein und seien damit „he-
roische Widerstandskämpfer:innen“ (Schäfer 
und Frei 2021, S. 405). 

Eine solche Entwicklung von einer Lei-
dens- zu einer Widerstandsgemeinschaft fand 
in Konstanz ab dem Herbst 2020 statt (Frei, 
Erb et al. 2021, S. 16). Zu den Berliner Hygiene-
Demos wurde hingegen schon im April 2020 
die Zeitung Demokratischer Widerstand her-
ausgegeben (Hanloser 2021) und Widerstand 
war von Beginn an ein zentrales Thema der 
Proteste (Schwenck 2023). In beiden Städten 
wurde zwar eine integrative politische Posi-
tionierung behauptet, die jenseits von links 
und rechts, nämlich in der Mitte der Gesell-
schaft, verortet sei, gleichzeitig wurde jedoch 
in Konstanz „die Antifa“ (Frei, Erb et al. 2021, 
S. 17) offen als Gegnerin benannt und im De-
mokratischen Widerstand nach einem anfäng-
lichen Fokus auf Grundrechten zunehmend 
den Positionen von Rechtsaußen-Autor:innen 
Platz eingeräumt (Hanloser 2021, S.  216). Auf 
den Protesten in Leipzig im November 2020 
und in Berlin im August 2021 ist „das Motiv 
des Widerstandes“ dann auch der primäre 
gemeinsame Bezugspunkt der Teilnehmen-
den (Nachtwey et al. 2021, S. 207), auch wenn 
Querdenken & Co deutlich weniger gegen Po-
litiker:innen polemisieren als die Freien Sach-
sen (Brieger et al. 2022, S. 322).

… und die Befürwortung von Gewalt

Querdenken & Co übersetzten ihr Gegenwis-
sen aus Populismus und Verschwörungsglau-
ben mit Aufrufen zum Widerstand in ein kon-
frontatives statt nur demonstratives Protest-
repertoire (Almodt 2023, S. 17). Die Annahme 
einer Unterdrückung durch eine vermeintlich 
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übermächtige Elite im spezifischen Populis-
mus von Querdenken & Co mündete – wenn 
auch seltener als bei etablierten Rechtsau-
ßen-Akteuren – sogar in einer Gewaltlegiti-
mierung. So verbreitete etwa einer der reich-
weitenstärksten Telegram-Kanäle von Quer-
denken & Co schon im Juli 2020 ausführliche 
Gewaltfantasien über eine potenzielle Hinrich-
tung von Bill Gates (Polta 2023, S. 75). In wei-
teren Telegram-Kanälen bewerteten Querden-
ken & Co in 2 Prozent aller Posts Gewalt posi-
tiv, während sie diese in 5 Prozent aller Posts 
explizit ablehnten. Im Zeitverlauf zeigten sich 
zwar größere Unterschiede zwischen einzel-
nen Hoch- und Tiefphasen, aber kein eindeu-
tiger Trend; in Kanälen der Identitären Bewe-
gung (5 Prozent) und von QAnon (3 Prozent) 
fiel die positive Bewertung von Gewalt etwas 
höher aus (Schulze et al. 2022, S. 1116–1117). 

Direkte Aufrufe zur Gewalt fanden sich in 
0,1  Prozent der Posts in Telegram-Kanälen 
von Querdenken, bei etablierten Rechtsau-
ßen-Akteuren waren es etwa vier Mal so viele 
(Jost und Dogruel 2023, S. 7–8). Darüber hin-
aus äußerten sich Querdenken & Co seltener 
gruppenbezogen menschenfeindlich (1  Pro-
zent der Posts) als etablierte Rechtsaußen-
Akteure (5 Prozent) und QAnon-Anhänger:in-
nen (2 Prozent). Befragte aus österreichischen 
Telegram-Gruppen und -Kanälen von Quer-
denken & Co befürworteten im Jahr 2021 eine 
eigene Gewaltanwendung zu circa 4  Prozent 
und Gewaltanwendung durch andere zu circa 
6  Prozent. Im Jahr darauf nahm die eigene 
Gewaltbereitschaft leicht ab und die Unter-
stützung bei anderen leicht zu (Forschungs-
werkstatt Corona-Proteste et al. 2023, S. 31). 

Damit zeigten Querdenken & Co ein ambi-
valentes Verhältnis zu Gewalt: Sie wurde teils 
befürwortet, teils abgelehnt und fand durch-
gehend weniger Unterstützung als in etablier-
ten Rechtsaußen-Netzwerken. Die Gewaltan-
wendung durch andere wurde eher gebilligt, 
Ziele sollten jedoch eher der Staat und durch 
Verschwörungserzählungen markierte Indivi-
duen sein als gesellschaftliche Minderheiten. 
Passend dazu halbierte sich im Zuge gewalt-
samer Konfrontationen mit der Polizei zu-
dem innerhalb eines Jahres der zunächst ver-
gleichsweise hohe Anteil an Befragten mit zu-

mindest etwas Vertrauen in diese von knapp 
35 Prozent auf knapp 17 Prozent (Forschungs-
werkstatt Corona-Proteste et al. 2023, S. 29). 
Dennoch fand sich bei Querdenken & Co kein 
„vergleichbar akzentuiertes Feindbild Poli-
zei“ wie bei den Freien Sachsen (Brieger et al. 
2022, S. 322).

Generalisierung als Demokratiebewegung

Eine andere und heute stärker relevante Ak-
zentuierung im Verhältnis zur Mehrheitsge-
sellschaft findet sich im Selbstverständnis als 
Demokratiebewegung, das mit der weitgehen-
den Ablehnung eines klassischen Autoritaris-
mus einhergeht: Befragte Protestteilnehmende 
in Baden-Württemberg zeigten zu Beginn der 
Covid-19-Pandemie dezidiert keine Tendenz, 
ihr Anliegen durch die Errichtung autoritä-
rer Herrschaftsformen durchsetzen zu wol-
len. Eine etablierte Frage der Einstellungsfor-
schung zur Unterstützung einer Diktatur unter 
bestimmten Umständen wurde von 94  Pro-
zent verneint (Koos 2021, S. 80); Daten für an-
dere Bundesländer oder spätere Zeitpunkte 
liegen nicht vor. Statt einer politisch autori-
tären Durchsetzung der eigenen Ziele scheint 
das Selbstverständnis als Demokratiebewe-
gung eine ganze Reihe von langfristigen Stra-
tegien zwischen demokratischer Erneuerung, 
Sturz der Regierung und Umsturz des politi-
schen Systems zu eröffnen.

Zunächst stellen Querdenken & Co aus 
dieser Perspektive nicht primär auf eine ver-
meintliche Unterdrückung durch Staat und 
Regierung oder die gesamte Mehrheitsgesell-
schaft ab, sondern betonen vielmehr die Si-
cherung von Grundrechten und stützen sich 
damit auf den geteilten Bezugsrahmen des 
Grundgesetzes. Dies dient zum einen dazu, 
Ansprüche gegenüber Staat und Regierung zu 
untermauern; zum anderen inszenieren sich 
Querdenken & Co als die vermeintlich wahren 
Hüter:innen des Grundgesetzes anstelle ge-
wählter Volksvertreter:innen und des Verfas-
sungsgerichts (Eisenmann et al. 2021, S.  191–
192). Dabei zeigt sich jedoch ein erstes Span-
nungsverhältnis zwischen einem affirmativen, 
auf eine Abwehr der Regierung gerichteten 
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Bezug auf das Grundgesetz einerseits und der 
Forderung nach einer Abschaffung des Grund-
gesetzes durch Bestrebungen, Proteste wie 
die in Berlin im August 2020 als verfassungs-
gebende Versammlung zu deklarieren, ande-
rerseits (Virchow et al. 2020, S. 31–32). 

Hinzu kommt der Vorwurf, dass die Volks-
souveränität durch die – von gewählten Par-
lamenten verabschiedeten, von gewählten 
Regierungen verordneten und (verfassungs)-
gerichtlich geprüften – Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Covid-19-Pandemie beeinträch-
tigt bis abgeschafft worden sei und durch eine 
demokratische Erneuerung sowie direktde-
mokratische Verfahren wiederhergestellt wer-
den müsse (Virchow et al. 2020, S. 31–32). Dies 
schlug sich auf den Protesten jedoch deutlich 
anders nieder als im Programm der aus der 
Mitte von Querdenken & Co gegründeten Anti-
Establishment-Partei dieBasis (Kapitel 6.1) und 
stellt damit ein zweites Spannungsverhältnis 
dar: Während die Partei demokratiepolitische 
Maßnahmen mit einem wahrgenommenen Re-
präsentationsdefizit und einer Dysfunktionali-
tät des politischen Systems begründet (Kas-
ten und Franzmann 2023), galten sie auf den 
stärker von Populismus und Verschwörungs-
glauben geprägten Protesten als Werkzeug zur 
Entmachtung der gewählten politischen Ver-
treter:innen oder gar zum Umsturz des als un-
demokratisch aufgefassten politischen Sys-
tems. Aus dieser letzteren Perspektive sind 
sowohl die Betonung von Volkssouveränität 
als auch die Forderung nach einer Ablösung 
des Grundgesetzes und der politischen Insti-
tutionen direkt anschlussfähig an Forderun-
gen von Reichsbürger:innen & Co (Virchow et 
al. 2020, S. 31–32). 

Seit dem Ende der Covid-19-Pandemie und 
dem Ausbleiben von Konfrontationen mit der 
Polizei wurde das Selbstverständnis als De-
mokratiebewegung schließlich dominanter. 
Teilnehmende der Post-Corona-Proteste be-
tonen verstärkt den Wert einer gesellschaft-
lichen Debattenkultur und beziehen sich da-
mit auf einen weiteren Bestandteil von De-
mokratie neben Grundrechten und Repräsen-
tation (Jasser et al. 2025): Sie fordern, in die 
gesellschaftliche Debatte integriert zu werden, 
verharren gleichzeitig jedoch in ihrer episte-

mischen Radikalisierung und lehnen das Wis-
sen der Mehrheitsgesellschaft weiterhin ab. 
Damit scheint ein drittes Spannungsverhält-
nis im Selbstverständnis als Demokratiebewe-
gung auf: Einerseits wird die Mehrheitsgesell-
schaft weiterhin abgelehnt und einzelne ge-
sellschaftliche Gruppen werden gezielt anta-
gonisiert; andererseits scheint ein Anspruch 
zu bestehen, auch ohne gemeinsame episte-
mische Basis wieder in diese und von diesen 
integriert zu werden. 

Ästhetisierung als Friedensbewegung

Das Selbstbild von Querdenken & Co als Frie-
densbewegung schließlich war seit Beginn 
der Proteste durchgehend am Rande präsent 
(Neuber 2023, S.  113). Es erfuhr seit der the-
matischen Ausweitung der Proteste nach dem 
russischen Angriff auf die Ukraine eine Auf-
wertung, beispielsweise durch die Mobilisie-
rung zur Kundgebung Aufstand für den Frie-
den im Februar 2023 in Berlin (Bitzmann, Sick 
et al. 2023). Querdenken & Co sehen sich zwar 
selbst in der Tradition der langen Geschichte 
deutscher Friedensbewegungen (Leistner 
2022), primär lassen sich jedoch Kontinuitä-
ten zu den sogenannten Mahnwachen für den 
Frieden 2014 und 2015 identifizieren (Teune 
2021, S. 327–328; Butter 2023, S. 216; Meier und 
Daphi 2025). 

Querdenken & Co unterstreichen ihr 
Selbstbild als Friedensbewegung am plaka-
tivsten durch die regelmäßige Betonung von 
Frieden in ihren Slogans: Der Mahnwachen-
Slogan „Frieden, Freiheit, Gerechtigkeit“ (Da-
phi et al. 2014, S. 26) wurde mit „Frieden, Frei-
heit, keine Diktatur“ oder mit „Frieden, Frei-
heit, Souveränität“ leicht abgewandelt weiter-
geführt (Miller et al. 2024; Bernhard 2022).34 

34	 Der Slogan hat vielfältige Wurzeln und geht u. a. 
auf das Motto der Freien Deutschen Jugend in der 
DDR („Frieden, Freundschaft, Solidarität“) zurück. Er 
hat bis heute in unterschiedlichen Versionen Kon-
junktur und wurde etwa 2015 von der NPD in der 
Version „Frieden, Freiheit, Souveränität“ verwendet. 
Mittlerweile wird er so von AfD-Vertreter:innen und 
Reichsbürger:innen verwendet. 
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Das Selbstbild beruht neben dieser Kontinui-
tät auch auf der Verwendung von Symbolik 
der Friedensbewegung und geht mit Forde-
rungen nach einer Auflösung der Westbindung 
Deutschlands durch einen Austritt aus der 
NATO und einer Orientierung nach Russland 
einher (Virchow et al. 2020, S. 32). 

Eine detailliertere empirische Analyse des 
Selbstverständnisses von Querdenken & Co 
als Friedensbewegung, insbesondere seit Fe-
bruar 2022, erfolgte nur für Nordrhein-West-
falen (Meier und Daphi 2025, S.  144) und für 
Sachsen (Kiess und Wetzel 2022; Kiess Zi-
chert et al. 2022): In der dort untersuchten 
Telegram-Kommunikation positionierten sich 
Querdenken & Co kaum zum russischen An-
griffskrieg gegen die Ukraine, stattdessen pro-
blematisierten sie das Spaltungspotenzial des 
Themas und beschworen Zusammenhalt un-
tereinander. Zudem versuchten sie, den Fokus 
auf der Covid-19-Pandemie zu halten, indem 
sie Krieg und Pandemie regelmäßig mitein-
ander verknüpften, beispielsweise durch einen 
entrüsteten Vergleich der Behandlung von uk-
rainischen Geflüchteten gegenüber der Be-
handlung von Ungeimpften. Sie thematisier-
ten vor allem die tatsächlichen und poten-
ziellen Auswirkungen auf das eigene Leben, 
etwa für Spritpreise. Ihre Verschwörungserzäh-
lungen über die geopolitische Dimension des 
Konflikts entfalteten hingegen keine größere 
Resonanz. 

Die positiven Bezüge auf Frieden stiegen 
im gesamten sächsischen digitalen Rechts-
außen-Ökosystem zum Februar  2022 stark 
an. Nach der abnehmenden Relevanz der Co-
vid-19-Pandemie dienten sie als ein tempo-
rärer neuer gemeinsamer Bezugspunkt für 
das „esoterische bis neonazistische Spek-
trum in Sachsen“ (Kiess Zichert et al. 2022, 
S. 679), was sich auch anhand der Anreise zu 
einer Friedensdemonstration in Ramstein im 
Juni 2022 zeigte. Der Terrorangriff am 7. Ok-
tober  2023 in Israel und der darauffolgende 
Krieg in Gaza schließlich wurden von Quer-
denken & Co in Telegram stärker und lang-
anhaltender aufgegriffen als von etablier-
ten Rechtsaußen-Akteuren. Auch hier wird 
die Suche nach Anschlussmöglichkeiten jen-
seits der Pandemie deutlich (Donner, Sick et 

al. 2024). Damit resultierte das Selbstbild als 
Friedensbewegung teils aus symbolischen und 
ästhetischen Bezügen der Anhänger:innen, 
teils aus strategischen Anknüpfungsversu-
chen von führenden Akteuren. Letzteres ging 
jedoch mit Befürchtungen einer Strapazie-
rung des eigenen Selbstverständnisses durch 
eine potenziell kontroverse Positionierung zu 
Russland und der Ukraine einher.

Einordnung: Identifikationsangebote 
und normative Gegenentwürfe 
von Querdenken & Co

Insgesamt zeigt sich in den vier Facetten der 
kollektiven Identität von Querdenken & Co ein 
ambivalentes Verhältnis zur Mehrheitsgesell-
schaft. Einerseits spitzte sich das von Populis-
mus und Verschwörungsglauben geprägte Ge-
genwissen durch eine emotionale Aktivierung 
in dramatischen und heroischen Selbstbildern 
als verfolgte Minderheit und Widerstandsbe-
wegung zu. Dies verortete sie zunächst in ei-
nem offenen Konflikt mit der Mehrheitsgesell-
schaft. Andererseits beziehen sich Querden-
ken & Co in ihrem Selbstverständnis als De-
mokratiebewegung offensiv auf Grundrechte 
und eine inklusive öffentliche Debatte; mit ei-
ner Einreihung in die Tradition der Friedens-
bewegung streben sie nach gesellschaftlicher 
Anerkennung. Diese – durchaus auch strate-
gische – Hinwendung zur Mehrheitsgesell-
schaft reicht bis zu einem Wunsch nach ge-
sellschaftlicher Integration, solange diese zu 
den Bedingungen von Querdenken & Co er-
folgt. Damit weisen alle vier Facetten über 
die Corona-Pandemie hinaus, auch wenn das 
Selbstverständnis als Demokratie- und Frie-
densbewegung heute stärker akzentuiert wird. 
Die kollektive Identität von Querdenken & Co 
greift Versatzstücke vergangener Bewegungen 
und Proteste auf, schließt an ein historisches 
wie symbolisches Gedächtnis an und ist da-
mit gesellschaftlich durchaus anschlussfähig. 
Neben den kontinuierlich auf Grundlage des 
radikalen Gegenwissens produzierten Deu-
tungsangeboten für das politische Tagesge-
schehen stellen Querdenken & Co damit wei-
terhin auf den Post-Corona-Protesten wie in 
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Telegram ein politisches Identifikationsange-
bot und ein korrespondierendes Protestreper-
toire bereit.

Ein in der öffentlichen Debatte und auch 
im Forschungsstand kaum diskutierter As-
pekt sind die impliziten bis expliziten gesell-
schaftlichen Gegenentwürfe, die den kollekti-
ven Identitäten von Querdenken & Co inne-
wohnen. Stattdessen wurde ihr Protest – auch 
in der Abgrenzung zu etablierten Rechtsau-
ßen-Akteuren – regelmäßig auf ein bloßes 
Dagegensein reduziert; in ihrer Skandalisie-
rung von Regierungshandeln, ihrer populisti-
schen Ablehnung von Eliten und ihrem Glau-
ben an Verschwörungserzählungen hätten sie 
keine auf die Zukunft gerichtete politische 
Programmatik (Schäfer und Frei 2021). Aus der 
Perspektive der Mehrheitsgesellschaft trifft 
dies durchaus zu: Weitergehende Ziele von 
Querdenken & Co sind nicht verständlich. Sie 
sind aus der Perspektive der Mehrheitsgesell-
schaft nicht unrealistisch, sondern irrational.

Für Querdenken & Co ist jedoch das eigene, 
durch eine epistemische Radikalisierung ge-
prägte Gegenwissen handlungsleitend. In die-
sem sind Ziele wie der Sturz einer vermeint-

lichen Diktatur zur Befreiung der Bevölkerung 
Deutschlands oder die juristische Verfolgung 
einer vermeintlichen Verschwörung zur Kon-
trolle der Bevölkerung durch Impfungen nicht 
irrational, sondern allenfalls unrealistisch – 
oder aber durch Protest langfristig erreichbar. 
In der eigenen Wahrnehmung gehen Querden-
ken & Co also über ein bloßes Dagegensein 
hinaus und verfolgen entlang der Schlagworte 
Widerstand, Demokratie und Frieden durch-
aus einen gesellschaftlichen Alternativentwurf, 
auch wenn dieser nicht normativ-theoretisch 
ausformuliert ist wie die Programmatik der im 
19. und 20.  Jahrhundert verwurzelten Radi-
kalismen. Für die Mehrheitsgesellschaft ist der 
gesellschaftliche Alternativentwurf von Quer-
denken & Co ohne einen Perspektivenwechsel 
zwar nicht zugänglich, er spricht jedoch ein-
zelne dort geteilte Werte und Hoffnungen an. 
Für den weiterhin auf den Post-Corona-Pro-
testen aktiven harten Kern der Anhänger:in-
nen von Querdenken & Co stellt sich damit 
die strategische Herausforderung, wie sie die-
sen Gegenentwurf trotz ausbleibender Mobi-
lisierungserfolge und der Distanz zur Mehr-
heitsgesellschaft weiterverfolgen können.

Schlaglicht 6: Kontinuitäten 
zwischen Mahnwachen für den 
Frieden und Querdenken & Co

Die sogenannten Mahnwachen für den Frie-
den können als ein Vorläufer der Corona-
Proteste gesehen werden. Sie waren dezen-
trale Kundgebungen, die ab  2014 im Zuge 
der russischen Annexion der Krim montags 
in deutschen und österreichischen Städten 
stattfanden und sich auf die Tradition der 
Friedensbewegung sowie der DDR-Bürger-
rechtsbewegung beriefen (Daphi et al. 2014). 

Auf den Protesten wurden mitunter pro-
russische Verschwörungserzählungen ver-
breitet, die die USA und NATO für den rus-
sischen Angriff verantwortlich machten. Mo-
bilisierung, Charakteristika der Protestteil-
nehmenden und Inhalte wiesen starke Ähn-
lichkeiten zu den späteren Protesten von 

Querdenken & Co auf: Die Teilnehmenden 
wurden primär online und nicht durch etab-
lierte Institutionen mobilisiert, viele von ih-
nen nahmen erstmals an Demonstrationen 
teil. Zudem hegten sie ein äußerst starkes 
Misstrauen gegenüber etablierten politi-
schen Institutionen und wandten sich ins-
besondere gegen Medien und Presse (Da-
phi et al. 2014, S.  30). Die thematischen 
Schwerpunkte waren neben dem Verhältnis 
zwischen NATO, der Ukraine und Russland 
breit gestreut und reichten „von umweltpo-
litischen und globalisierungs- bzw. kapita-
lismuskritischen Anliegen […] bis hin zu […] 
spirituelle[n] und auf Beziehungs- und Per-
sönlichkeitsveränderung gerichtete Anlie-
gen“ (Daphi et al. 2014, S. 26). 

Ähnlich wie bei Querdenken & Co zeigte 
sich auch schon bei den Mahnwachen eine 
Vermischung von populistischer Ablehnung 
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von Eliten, Verschwörungsglauben und An-
tisemitismus (Schließler et al. 2020). Die 
Verschwörungserzählung, dass Deutschland 
kein souveräner Staat sei, fand bei 62 Pro-
zent der Befragten auf einem Berliner Pro-
test Zustimmung. Während offen antise-
mitische Äußerungen nur von 2–9 Prozent 
der Befragten bejaht wurden, waren es bei 
antisemitischen Verschwörungserzählun-
gen 27 Prozent (Daphi et al. 2014, S. 28–29). 
Auch auf den Kundgebungen ließ sich ein 
latenter Antisemitismus konstatieren: Zwar 
waren direkte antisemitische Äußerungen 
gegenüber Juden und Jüdinnen selten, häu-
fig wurden jedoch für „antizionistische Aus-
führungen antisemitische Ressentiments“ 
(Munnes et al. 2016, S. 238) genutzt. Es wur-
den durchgehend vage Feindbilder mit his-
torischen Parallelen zu offenem Antise-
mitismus bemüht, um vermeintliche Ver-
schwörungen zu beschreiben. Bei den Be-
sucher:innen der Mahnwachen führte eine 
solche epistemische Radikalisierung in den 
Verschwörungsglauben ebenfalls zu einer 
komplementären Selbstwahrnehmung als 
bedrohte Minderheit und als Widerstands-
bewegung (Munnes et al. 2016, S. 237–238).

Jenseits der zentralen Rolle des Dage-
genseins war die weitere politische Einord-
nung der Mahnwachen vielschichtig. Be-
fragte Protesteilnehmende zeigten dezidiert 
keine überdurchschnittlich stark ausge-
prägten rechtsextremen Einstellungen (Da-
phi et al. 2014, S. 28). In Redebeiträgen auf 
einzelnen Kundgebungen ließ sich in die-
ser Hinsicht eine Differenzierung zwischen 
zwei Flügeln ausmachen (Munnes et al. 2016, 

S. 234–236), die später auch in einer orga-
nisatorischen Aufspaltung und schließlich 
Auflösung mündete (Lege und Munnes 2018, 
S. 152–153): Ein Teil der Redner:innen vertrat 
völkisch-nationalistische Positionen und 
schloss direkt an Rechtsaußen-Erzählungen 
eines von außen wie innen bedrohten Vol-
kes an, das sich wehren müsse. Ein anderer 
Teil vertrat dementgegen eine universalis-
tisch-egalitäre Position und stellte den ein-
zelnen Menschen oder die Menschheit als 
Ganzes als das relevante politische Subjekt 
dar, das sich ändern und selbst ermächtigen 
müsse, um den gewünschten Wandel zu er-
reichen (Lege und Munnes 2018, S. 163–164). 

Die Protestteilnehmenden selbst ver-
standen sich ähnlich wie Querdenken & Co 
als weder links noch rechts oder hielten 
eine solche Einordnung für überholt (Daphi 
et al. 2014, S. 26). Entgegen dieser Selbstver-
ortung beschrieb Leistner (2022, S. 603) den 
Teil der Friedensbewegung um die Mahnwa-
chen als spätestens seit 2014 „nach rechts 
offene oder offen rechte Zusammenschlüsse 
und Aktionen“. PEGIDA knüpfte an die na-
tionalistischen Positionen und Netzwerke 
der Mahnwachen an, die in der Folge ins-
besondere in Sachsen auch für Proteste ge-
gen Corona-Maßnahmen tonangebend wa-
ren. Querdenken & Co griffen jedoch auch 
die bei den Mahnwachen vertretenen uni-
versalistisch-egalitären Positionen auf und 
fügten sie in ihr Selbstbild als Friedensbe-
wegung ein – auch viele der Teilnehmenden 
der Mahnwachen fanden der Einschätzung 
Butters zufolge bei Querdenken & Co wieder 
zusammen (2023, S. 216).
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6	 Die strategische Mobilisierung 
in Wahlkämpfen

Schon in den ersten Monaten der Covid-
19-Pandemie versuchten führende Köpfe von 
Querdenken & Co, die Bewegung nicht nur 
über Protest auf der Straße, sondern auch 
über Wahlkämpfe zu organisieren. Aus der 
Mitte der Bewegung heraus gründeten ver-
schiedene Gruppierungen Parteien, von denen 
sich schließlich dieBasis weitestgehend als 
die Partei von Querdenken & Co durchsetzte 

und seitdem bei Landtags- und Bundestags-
wahlen antritt. Mit einer solchen Strategie ver-
suchen soziale Bewegungen zum einen, ihre 
Mobilisierungsfähigkeit auch in Wahlkämp-
fen zu nutzen und in eine parlamentarische 
Repräsentation zu übersetzen; zum anderen 
kann eine solche Partei die Bewegung organi-
satorisch unterstützen, die Überbrückung von 
Protestflauten erleichtern und über die staat-
liche Parteienfinanzierung Ressourcen für die 
Ziele der Bewegung akquirieren.
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Abbildung 16: Zweitstimmenergebnisse für AfD, dieBasis und BSW (2020 bis 2025)
Zweitstimmenanteil der Parteien bei Landtags- und Bundestagswahlen im amtlichen Wahlergebnis. 
Die Partei dieBasis konnte zwischenzeitlich bis zu 1,7 Prozent der Zweitstimmen gewinnen, verlor 
nach dem Ende der Corona-Pandemie jedoch deutlich an Relevanz. Zur Bürgerschaftswahl 2023 
in Bremen reichte die AfD mehrere konkurrierende Listen bei der Landeswahlleitung ein und 
wurde daher nicht zugelassen; davon profitierten insbesondere Bürger in Wut (BiW) mit einem 
Stimmenanteil von 9,4 Prozent. Eigene Darstellung auf Grundlage der amtlichen Wahlergebnisse.
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Für Querdenken & Co trat damit zur Ambi-
valenz der Proteste, Forderungen an von ih-
nen abgelehnte politische Akteure zu adres-
sieren, ein weiteres Spannungsverhältnis: Sie 
streben mit einer Partei Zugang zu einem als 
korrupt empfundenen politischen System an, 
um dessen Möglichkeiten nutzen zu können; 
dafür müssen sie sich jedoch zumindest teil-
weise dessen Regeln unterwerfen. DieBasis 
trägt dem mit einem Programm Rechnung, das 
die Veränderung dieses Systems in den Mit-
telpunkt stellt und damit auch über das Pro-
testmilieu hinaus anschlussfähig sein soll. Die 
Parteineugründung konnte jedoch nur kurz-
zeitig Erfolge feiern (Kapitel  6.1). Dies rückt 
schließlich eine Hinwendung zur AfD, die sich 
offensiv als der parlamentarische Arm der Co-
rona-Proteste inszeniert, als Beharrungsstra-
tegie für Querdenken & Co in den Fokus. Das 
Angebot der AfD stößt auf Anklang in der Be-
wegung; sie konnte im Gegensatz zu dieBasis 
anhaltend Unterstützung hinzugewinnen und 
wird heute im Telegram-Netzwerk von Quer-
denken & Co bei der Mobilisierung in Wahl-
kämpfen unterstützt (Kapitel 6.2). Das Bündnis 
Sahra Wagenknecht (BSW) scheint hingegen 
mit seinem thematisch vielfach anschlussfä-
higen Programm ersten Analysen nach nicht 
bei Querdenken & Co punkten zu können 
(Schlaglicht 7).

Dieses letzte Kapitel zum empirischen For-
schungsstand stellt damit die Hinwendung 
von Querdenken & Co zum institutionalisier-
ten politischen Prozess bis hin zur Unterstüt-
zung der AfD vor. Sie dient der flüchtigen Be-
wegung als eine strategische Kompensation 
für die rückläufige Protestmobilisierung, for-
dert jedoch die teils unter den Anhänger:in-
nen verbreitete Ablehnung sämtlicher Par-
teien des politischen Systems und die Selbst-
behauptung als Querdenken & Co heraus.

6.1	 Die Gründung von dieBasis 
als Bewegungspartei

Die Gründung einer Partei wie dieBasis aus 
einer sozialen Bewegung heraus stellt eine 
besondere Form der organisatorischen Veran-
kerung von Protest dar und kann diesen un-

mittelbar unterstützen. Anders als klassische 
soziale Bewegungen kommen primär digi-
tal vernetzte Bewegungen in der Protestmo-
bilisierung meist ohne starke Organisationen 
aus, können so jedoch nicht auf deren Ka-
pazität etwa bei der Sammlung und Bereit-
stellung finanzieller Ressourcen zurückgreifen 
(Walker und Martin 2018; Edwards et al. 2018). 
Dies trifft auch für Querdenken & Co zu: Nur 
einzelne Vereinsgründungen, der Schutz von 
Markenrechten oder die Bereitstellung von 
Bussen zur Protestanreise wurden dokumen-
tiert (Holzer et al. 2021, S.  12–13); beforscht 
wurde diese organisatorische Unterstützung 
des Protests jedoch nicht systematisch. 

Vereine ermöglichen die Mobilisierung von 
Groß- und Kleinspenden der Anhänger:innen 
von Querdenken & Co und wurden in der Re-
gel von führenden Köpfen der Bewegung ge-
gründet. Diese finanzieren teils den eigenen 
Lebensunterhalt über Spenden und stehen 
dadurch innerhalb der Bewegung in Konkur-
renz zueinander (Sick Jost et al. 2023). Häufig 
trat das finanzielle Eigeninteresse an Reich-
weite im Telegram-Netzwerk schon früh ne-
ben dem aktivistischen Anliegen zutage: So 
zeigten Sick, Jost et al. (2023), dass Telegram-
Kanäle von Querdenken & Co ab Herbst 2020 
häufig IBANs sowie ab Frühjahr  2021 auch 
PayPal-Adressen und Krypto-Wallets veröf-
fentlichten. Trotz konzertierter Werbung gin-
gen auf Letzteren bis zum Ende des Untersu-
chungszeitraums im Mai 2023 nur Zahlungen 
in Höhe von etwa 2.500 Euro ein. Die mate-
riellen Ressourcen der lokalen (Post-)Corona-
Proteste scheinen sich – im Gegensatz zu den 
aufwendigen, aber seltenen bundesweiten 
Protesten – schließlich auf durchaus zentral 
bereitgestelltes, dabei jedoch basales Protest-
Equipment wie Lautsprecheranlagen und ge-
druckte Plakate zu beschränken (Jasser et al. 
2025). Damit stach die Gründung von dieBasis 
aus einer ansonsten vergleichsweise informel-
len Protestorganisation heraus. 
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Eine Doppelstrategie aus Protest 
und Parteigründung

Mit der Gründung einer Partei eröffneten sich 
Querdenken & Co strategische Möglichkeiten 
über eine professionalisierte Protestorganisa-
tion hinaus. DieBasis ging im Sommer 2020 
aus der Vorläuferpartei Widerstand2020 her-
vor und konnte sich in der öffentlichen Wahr-
nehmung gegenüber den ebenfalls neu ge-
gründeten Parteien WiR2020 und Wir2020 als 
die Bewegungspartei (Kitschelt 2006; Bor-
báth und Paxton 2025) von Querdenken & Co 
durchsetzen.35 Solche aus dem Protest hervor-
gehenden Bewegungsparteien können für ihre 
Anliegen in Wahlkämpfen werben und sie je 
nach Wahlerfolg parlamentarisch vertreten. 
Sie eröffnen sozialen Bewegungen damit ei-
nen weiteren Weg, den politischen Prozess zu 
beeinflussen (Hutter et al. 2019, S. 171–172). Sie 
zeichnen sich idealtypisch durch ein begrenz-
tes programmatisches Angebot, kaum ausdif-
ferenzierte Organisationsstrukturen und eine 
anhaltend starke Beteiligung an Protesten aus.

Kasten und Franzmann (2023) zeigten in 
einer Analyse von Pressemitteilungen der Par-
tei, dass diese in ihrer offiziellen Kommuni-
kation die Programmatik einer Anti-Establish-
ment-Partei und weniger die einer (rechts)po-
pulistischen Partei vertritt: Sie übt auf Grund-
lage eines wahrgenommenen Demokratie-
defizits eine grundsätzliche Systemkritik und 
stellt dem ein Modell der Basisdemokratie 
entgegen, das die repräsentative Demokratie 
in Deutschland ablösen soll. Die Postulierung 
eines vermeintlich einheitlichen Volkswillens 
oder eine nativistische Definition des Vol-
kes, die beide charakteristisch für Rechtsau-
ßen-Parteien sind, fehlt in der Programmatik. 
Stattdessen macht die Partei in ihrer offiziel-
len Kommunikation ein eklektisches Angebot 

35	 Die 2021 ebenfalls neu gegründete Partei der Freien 
Sachsen stammt auch aus dem Umfeld der Corona-
Proteste, nutzte das Thema von Beginn an zur 
Mobilisierung und versteht sich ebenfalls als Bewe-
gungspartei. Die beteiligten Akteure waren jedoch 
in bereits bestehenden Rechtsaußen-Netzwerken 
organisiert und werden daher hier nicht Querden-
ken & Co zugeordnet, sondern getrennt betrachtet 
(Schlaglicht 2).

von „(alternativer) Gesundheitspolitik, Frei-
heit, Grundrechten, gesellschaftlichem Zusam-
menhalt und […] Friedenspolitik“ (Kasten und 
Franzmann 2023, S. 32). 

Bei der Bundestagswahl 2021 erlangte die-
Basis mit circa 730.000 Erststimmen und ei-
nem Anteil von 1,6 Prozent Zugang zur staatli-
chen Parteienfinanzierung (Kasten und Franz-
mann 2023, S.  25). Daneben konnte sie bei 
einigen Landtagswahlen jeweils etwa 1  Pro-
zent der Stimmen gewinnen, zuletzt in Bay-
ern  2023. Bei der Bundestagswahl  2025 er-
hielt sie noch etwa 85.000 und damit knapp 
0,2 Prozent aller Zweitstimmen. Querdenken & 
Co nahmen dieBasis durchaus kurzzeitig als 
ihre Repräsentantin wahr und bewerteten sie 
positiv, verloren aber seit  2022 kontinuier-
lich das Interesse an der Partei (Biediger und 
Helmer 2025). Auch bei den Landtagswahlen 
ab Herbst 2022 spielte dieBasis im Telegram-
Netzwerk von Querdenken & Co nur noch eine 
marginale Rolle, insbesondere im Vergleich zur 
AfD (Helmer et al. 2025).

Einordnung: Kurzzeitiges Strohfeuer 
statt tragfähiger Strategie

Während Querdenken & Co über eine starke 
digitale Mobilisierungsinfrastruktur verfügen, 
blieb die organisatorische Verankerung der 
Bewegung schwach ausgeprägt. Mit der Par-
teigründung von dieBasis konnten sie diese 
stärken und Zugang zu weiteren finanziel-
len Ressourcen erlangen. Zudem feierten sie 
nennenswerte Erfolge bei der Bundestags-
wahl  2021 und einigen Landtagswahlen, die 
sich jedoch schnell als ein Strohfeuer heraus-
stellten: Trotz ihres breit anschlussfähig ge-
haltenen systemkritischen Programms kann 
dieBasis seit dem Ende der Corona-Pande-
mie nur noch wenige Stimmen erlangen und 
tritt auch nur noch in wenigen Bundesländern 
zu Wahlen an. Auch viele Anhänger:innen von 
Querdenken & Co selbst scheinen sich von ihr 
abgewendet zu haben. 

Die von sozialen Bewegungen regelmäßig 
angewandte Strategie, die eigenen Anliegen 
sowohl mit Protest als auch mit Bewegungs-
parteien zu vertreten, ging damit für Querden-
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ken & Co nur während der Corona-Pandemie 
auf. Es gelang der flüchtigen Bewegung nicht, 
den Rückgang der Mobilisierungskapazität auf 
der Straße durch Wahlerfolge mit einem des-
tillierten Programm aus Systemkritik, Basisde-
mokratie und Friedenspolitik zu kompensie-
ren. Stattdessen bleibt sowohl auf den Post-
Corona-Protesten als auch in der Wähler:in-
nenschaft nur ein harter Kern an Anhänger:in-
nen zurück. Daher lag für eine langfristige 
Interessenvertretung über Wahlen eine Hin-
wendung zur etablierten Partei der AfD oder 
zur programmatisch passenden Neugründung 
des BSW nahe, die im nächsten Unterkapitel 
und im Schlaglicht 7 beleuchtet werden.

6.2	 Eingliederung in das AfD-Vorfeld

Neben der Gründung eigener Bewegungspar-
teien ist die Hinwendung zu etablierten Par-
teien eine zweite potenzielle Strategie für so-
ziale Bewegungen, die eigenen Anliegen ins-
titutionalisiert in den politischen Prozess ein-
zubringen (McAdam und Tarrow 2010, S. 533): 
Dies kann unter anderem durch eine anlass-
bezogene Mobilisierung für Parteien in Wahl-
kämpfen oder die strategische Eingliederung 
in das Vorfeld von Parteien erfolgen. Eine sol-
che langfristige Interaktion beginnt mit der 
Übernahme von Forderungen und Mobilisie-
rungsstrategien sozialer Bewegungen durch 
eine politische Partei und stabilisiert sich mit 
einer anschließenden Unterstützung der je-
weiligen Partei durch die soziale Bewegung. 
Ein solches Vorgehen kann insbesondere für 
ideologisch nahestehende Parteien nützlich 
sein, die relativ jung sind und noch keine Re-
gierungsverantwortung innehatten (Weisskir-
cher et al. 2023, S. 543). Sie können einer Be-
wegung ein Repräsentationsangebot (Saward 
2010) machen und damit sowohl eine Unter-
stützung in der Mobilisierung zu Wahlen als 
auch eine langfristige Verankerung in den 
jeweiligen Rekrutierungsmilieus der Bewe-
gung anstreben (Biediger und Helmer 2025). 
Rechtsaußen-Parteien mit einer starken Af-
finität zur Anknüpfung an und Mobilisierung 
von Protesten gerieren sich in diesem Zuge 
häufig als Bewegungsparteien, ohne dass sie 

aus einer Bewegung heraus gegründet wur-
den (Pirro 2019). Eine solche Übernahme pro-
grammatischer und strategischer Innovationen 
durch Parteien kann jedoch auch zu einem 
Konkurrenzverhältnis zwischen Partei und Be-
wegung führen (Hutter et al. 2019, S. 173–174). 

Reaktionen von Parteien auf die 
Corona-Pandemie und -Proteste

Europaweit reagierten Parteien in den ersten 
Monaten der Covid-19-Pandemie gemäß ihrer 
ideologischen Ausrichtung (Rovny et al. 2022): 
Ökonomisch rechte Parteien sprachen sich 
eher gegen Einschränkungen der Wirtschaft 
und für freiwillige Maßnahme zur Einschrän-
kung der Covid-19-Pandemie aus, ökono-
misch linke Parteien befürworteten eher eine 
Eindämmung der Pandemie durch staatlich 
durchgesetzte Maßnahmen. Gesellschaftspoli-
tisch liberale Parteien räumten wissenschaft-
lichen Erkenntnissen einen höheren Stellen-
wert ein als gesellschaftspolitisch konserva-
tive oder reaktionäre Parteien. Parteien in Re-
gierungsverantwortung positionierten sich im 
Schnitt etwas stärker für eine Einschränkung 
der Wirtschaft und staatlich durchgesetzte 
Eindämmungsmaßnahmen, gleichwohl blieben 
programmatische Unterschiede bestehen. 

Die stärksten inhaltlichen Überschneidun-
gen zu den Protesten gegen Eindämmungs-
maßnahmen fanden sich bei Rechtsaußen-
Parteien in der Opposition, die sich regelmä-
ßig auch am stärksten an Protesten beteilig-
ten (Martínez Fuentes und Natera 2025). Diese 
zeigten unterschiedliche Reaktionen und wähl-
ten verschiedene strategische Schwerpunkte in 
Kritik und Forderungen (Schwörer und Fernán-
dez-García 2022; Wondreys und Mudde 2022; 
Rovira Kaltwasser und Taggart 2024; Kluknavská 
et al. 2025): Teils dominierte die Kritik an zu 
schwachen Eindämmungsmaßnahmen, teils 
zeigte sich das Gegenteil; meist erfolgte ein 
Umschwung von Ersterem zu Letzterem. Die 
Covid-19-Pandemie wurde entweder primär zu 
einem wirtschaftlichen Problem oder aber zu 
einem Ergebnis falscher Sicherheits- und Mi-
grationspolitik erklärt. Insgesamt fokussierte 
sich die Rhetorik auf eine populistische Eliten-
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kritik, während das bisherige Kernthema Mig-
ration an den Rand trat. Diese diskursive Stra-
tegie half den Rechtsaußen-Parteien in der 
Opposition, trotz unvorteilhafter Themenkon-
junktur im Schnitt nur leicht an Unterstützung 
zu verlieren und – falls in nennenswerter Zahl 
vorhanden – an Proteste gegen Eindämmungs-
maßnahmen anzuschließen.

In Deutschland folgte die Aufmerksamkeit 
von Parlamentsabgeordneten für die Corona-
Proteste deren Häufigkeit und Teilnehmer:in-
nen-Anzahl (Schürmann et al. 2024): Sie stieg 
regelmäßig nach größeren Demonstrationen 
und Kundgebungen wie denen in Berlin und 
Leipzig im Jahr 2020 weiter an. Landtags-
abgeordnete reagierten besonders häufig auf 
die Proteste; unter den Parteien waren es be-
sonders Abgeordnete von AfD und Die Linke. 
Alle im Bundestag vertretenen Parteien po-
sitionierten sich – mit Ausnahme der AfD – 
zwischen März 2020 und April 2021 strikt ge-
gen die beteiligten Akteure und Forderungen 
(Heinze und Weisskircher 2022). Letztere wur-
den zwar toleriert und debattiert, aber als ge-
fährlich verworfen – nur die AfD machte sie 
sich zu eigen. FDP und CDU nahmen, anders 
als SPD, Bündnis90/Die Grünen und Die Linke, 
nicht aktiv an Gegenprotesten teil. Sie nä-
herten sich zudem – durch eine zunehmende 
Kritik an Maßnahmen und stärkere Positio-
nierung gegen linke oder grüne Politik – im 
Zeitverlauf an die Sprache von Querdenken & 
Co an (Zehring und Domahidi 2025).

Das Repräsentationsangebot der AfD

Die AfD bot sich analog zu ihrer Reaktion auf 
PEGIDA (Weisskircher 2024c) explizit als poli-
tische Repräsentantin von Querdenken & Co 
an und unterstützte deren Anliegen nach an-
fänglichem Zögern nachdrücklich (Lehmann 
und Zehnter 2022; Weisskircher 2024c; Hent-
ges und Wiegel 2021): So forderten AfD-Ver-
treter:innen in den ersten Wochen der Covid-
19-Pandemie zunächst Maßnahmen zu ihrer 
Eindämmung, kritisierten diese später als un-
zureichend und verbanden dies mit Forde-
rungen nach geschlossenen Grenzen. Ab Ap-
ril 2020 wendete die Partei sich jedoch offen-

siv den Protesten zu und verknüpfte Kritik an 
den Maßnahmen mit ihrer gängigen rechtspo-
pulistischen Rhetorik. AfD-Politiker:innen tra-
ten als Redner:innen auf Protesten von Quer-
denken & Co auf und empfingen deren Ver-
treter:innen im Bundestag. Einzelne Stimmen 
sprachen sich gegen eine Kooperation mit 
Querdenken & Co aus, waren damit allerdings 
klar in der Minderheit. Nach kurzer interner 
Debatte nahm die AfD auch mit circa vierzig 
Bundestagsabgeordneten, einer Vielzahl von 
Landtagsabgeordneten und Parteivertreter:in-
nen am Protest am 29. August 2020 in Ber-
lin teil (Virchow et al. 2020, S. 19). Ein sächsi-
scher AfD-Bundestagsabgeordneter besuchte 
schon im Frühjahr 2020 lokale Proteste ge-
gen Pandemie-Maßnahmen und inszenierte 
die AfD im Herbst 2020 im Bundestag offen-
siv als parlamentarischen Arm von Querden-
ken & Co (Panreck et al. 2021, S. 110–111). Auch 
in den anderen Bundesländern zeigte sich im 
April  2020 ein solcher Strategiewechsel mit 
anschließender Unterstützung der Proteste 
(Moses-Mendelssohn-Zentrum 2022, S. 17–20). 

Diese Hinwendung zu den Protesten schien 
sich zumindest zunächst nicht unmittelbar in 
Netto-Stimmenzuwächsen auszuzahlen: Die 
Partei verlor im Zeitverlauf der Covid-19-Pan-
demie an Zustimmung in Umfragen (Leh-
mann und Zehnter 2022, S.  15–16). Dies kul-
minierte in einem im Vergleich zur Bundes-
tagswahl 2017 niedrigeren Ergebnis bei der 
Bundestagswahl 2021, bei der die AfD ehema-
lige Wähler:innen verlor, die die Corona-Maß-
nahmen unterstützten (Bayerlein und Metten 
2022). Die unmittelbare Alltagsrelevanz der 
Covid-19-Pandemie engte zudem den rheto-
rischen Spielraum der AfD im Vergleich zur 
Skandalisierung von Migration ein (Hinterleit-
ner et al. 2024). Gleichzeitig liegt die Vermu-
tung nahe, dass die Stimmengewinne der AfD 
bei den Landtagswahlen im Herbst 2024 und 
der Bundestagswahl  2025 auch nennenswert 
aus einer entsprechenden Mobilisierung in 
den Netzwerken von Querdenken & Co und ei-
ner Radikalisierung von deren Anhänger:innen 
nach rechtsaußen resultierten (Helmer 2025), 
dies wurde bislang jedoch kaum untersucht.
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Abbildung 17: Umfrage- und Wahlergebnisse von AfD und BSW (2019 bis 2025)
Umfragewerte (FORSA/wahlrecht.de) sowie Wahlergebnisse von AfD und BSW bis zur Bundestagswahl 2025. Während 
der Corona-Pandemie waren die Umfragewerte der AfD niedriger als zuvor; zu ihrem Ende stiegen sie deutlich an. 
Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten von FORSA über wahlrecht.de sowie der amtlichen Wahlergebnisse.

Affinität und Unterstützung von 
Querdenken & Co gegenüber der AfD

Die Corona-Proteste insgesamt (Kapitel 3) wur-
den von Nachtwey et al. schon im ersten Jahr 
der Pandemie als „eher von links komm[end], 
aber stärker nach rechts geh[end]“ charakteri-
siert (2020, S. 52): So wollten schon zu Beginn 
der Corona-Proteste mit etwa 27 Prozent über-
durchschnittlich viele der befragten Protestteil-
nehmenden die AfD wählen, viele davon erst-
malig. Circa 40 Prozent bezeichneten sie als 
eine Partei wie jede andere (Nachtwey et al. 
2020, S. 30); zudem verschob sich die Unter-
stützung der Proteste in der Bevölkerung mehr 
und mehr in Milieus von AfD-Wähler:innen 
(Grande et al. 2021a, S. 15–17). In der Telegram-
Kommunikation von Querdenken & Co wurde 
die AfD häufig und weit überwiegend positiv 
thematisiert. Erhebliche Teile der Anhänger:in-
nen unterstützten sie dort auf Grundlage sta-
biler Überzeugungen, jüngster Radikalisierung 
nach rechtsaußen oder aus rein strategischen 
Kalkülen. Nur selten erfolgte eine Bevorzugung 

der Partei dieBasis im direkten Vergleich, diese 
erhielt außerdem weit weniger Aufmerksamkeit 
(Biediger und Helmer 2025). 

In den Wahlkämpfen zu den Landtagswah-
len ab 2022 wandten sich die jeweiligen re-
gionalen Akteure von Querdenken & Co bis 
auf wenige Ausnahmen noch einmal deutlich 
stärker der AfD zu und riefen zu ihrer Wahl 
auf. Dennoch schlug zu Buche, dass Querden-
ken & Co besonders politische Außenseiter:in-
nen mobilisiert, die in Teilen auch die AfD ab-
lehnen: Punktuell wurde sie in Telegram-Grup-
pen kritisiert oder zu den etablierten Parteien 
gezählt (Biediger und Helmer 2025; Helmer et 
al. 2025). Zumindest zu Beginn der Corona-
Proteste gaben zudem 61 Prozent der befrag-
ten Protestteilnehmer:innen an, eine Klein-
partei oder überhaupt nicht wählen zu wollen 
(Nachtwey et al. 2020, S. 50). Wie genau sich 
dies im weiteren Verlauf der Proteste änderte 
und wie stark die AfD heute von der Mobili-
sierung im digitalen Netzwerk von Querden-
ken & Co profitiert, wurde nicht wissenschaft-
lich untersucht.

http://wahlrecht.de
http://wahlrecht.de


FoDEx-Studie | Fachbereich Digitale Öffentlichkeit86

Was bleibt von den (Post-)Corona-Protesten, Querdenken & Co?

Einordnung: Vom Sturm auf den 
Reichstag zur Stimme für die AfD

Spätestens mit dieser Unterstützung der AfD 
sind große Teile von Querdenken & Co tat-
sächlich rechtsaußen angekommen – und auf 
dem Weg dorthin auch nicht linksautoritär 
zum BSW abgebogen (Schlaglicht 7). Nachdem 
die Bewegungspartei dieBasis hinter den ei-
genen Erwartungen zurückgeblieben war und 
den Protest der flüchtigen Bewegung nicht 
über deren Höhepunkte hinaus hatte stabi-
lisieren oder in destillierter Form parlamen-
tarisch vertreten können, übernahm die AfD 
nahezu die alleinige Vertretung von Querden-
ken & Co in Wahlkämpfen und Parlamenten. 
Ohne ein erneutes Gelegenheitsfenster für 
eine stärkere Protestmobilisierung bleibt die 
Unterstützung der AfD deren einzige strategi-
sche Möglichkeit, auf den parlamentarischen 
Prozess einzuwirken. Sie stellt Teile von Quer-
denken & Co jedoch auch vor Schwierigkei-
ten. Zum einen bedroht die Eingliederung in 
das Vorfeld der AfD die Selbstbehauptung von 
Querdenken & Co, wie sie etwa auf den Post-
Corona-Protesten weiterhin zu sehen ist: Die 
Bewegung entwickelte sich vom Fundament 
der Corona-Proteste zu einem kleinen Mosa-
ikstein in der Rechtsaußen-Protestlandschaft. 

Zum anderen versammeln Querdenken & Co 
weiterhin politische Außenseiter:innen mit 
einer grundsätzlichen Skepsis bis Ablehnung 
gegenüber allen Akteuren des politischen 
Systems. Ein Teil misstraut auch der AfD und 
akzeptiert ausschließlich dieBasis oder lehnt 
die Teilnahme an Wahlen vollständig ab.

Für die AfD war die strategische Anspra-
che der Corona-Proteste ein Erfolg. Sie konnte 
bislang politisch kaum involvierte Protestteil-
nehmende für sich einnehmen, ihr Netzwerk 
ausbauen und kann in Wahlkämpfen bis heute 
von den digitalen Mobilisierungskanälen der 
Corona-Proteste profitieren. Sie setzte sich 
gegen dieBasis als primäre Repräsentantin 
der Bewegung durch und erschloss sich da-
durch neue Milieus – wobei die genaue Reich-
weite der Unterstützung unter den (ehemali-
gen) Protestteilnehmenden nicht untersucht 
wurde. Die für Pandemien typische Verqui-
ckung von „gesundheitspolitische[n] Streit-
fragen mit Feindbildkonstruktionen und ver-
schwörungstheoretischem Denken“ (Panreck 
et al. 2021, S.  92) oder die Verstärkung po-
pulistischer Einstellungen gegen Ende der Co-
rona-Pandemie könnte der AfD ein größeres 
Mobilisierungspotenzial als vor  2020 ver-
schafft haben. 

Schlaglicht 7: Mobilisiert 
das BSW die Anhänger:innen 
von Querdenken & Co?

Das Bündnis Sahra Wagenknecht (BSW) ver-
tritt insbesondere außenpolitisch ähnli-
che Positionen wie Querdenken & Co und 
könnte Stimmen von den (ehemaligen) Teil-
nehmenden der Corona-Proteste gewin-
nen. Es wurde im Januar 2024 als neue Par-
tei von Sahra Wagenknecht (ehemals Die 
Linke) und einigen Mitstreiter:innen gegrün-
det. Nach einer anfänglichen Findungsphase 
(Franzmann et al. 2024; Bitschnau 2024) for-
mierte es sich – wie vielfach erwartet (Wag-
ner et al. 2023) – mit einem wirtschafts-
politisch linken und gesellschaftspolitisch 
rechten Programm zu einer linksautoritären 

Partei und nimmt damit eine im deutschen 
Parteiensystem bislang nicht bespielte Po-
sition ein (Wagner und Wurthmann 2025, 
S. 8–11; Riethmüller et al. 2025). Bei den Eu-
ropa- und Landtagswahlen 2024 konnte es 
aus dem Stand Erfolge verbuchen, bei der 
Bundestagswahl 2025 misslang der Einzug 
in das Parlament jedoch knapp.

Das BSW konnte grundsätzlich von al-
len anderen Parteien Wähler:innen gewin-
nen; insbesondere überzeugte Anhänger:in-
nen der AfD waren jedoch nur geringfügig 
für das BSW zu mobilisieren (Steiner und 
Hillen 2025; Heckmann et al. 2025; Eschen-
wecker und König 2025). Die Potenziale an 
Wähler:innen beider Parteien überschnei-
den sich kaum und nur neue AfD-Wähler:in-
nen wandten sich nennenswert dem BSW zu 
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7	 Theoretische 
Deutungsangebote zum 
Phänomen Querdenken & Co

Das in diesem dritten Teil der vorliegenden 
Studie beschriebene Phänomen Querdenken 
& Co stößt bis heute weitgehend auf Unver-
ständnis – die radikale Distanz zwischen den 
geteilten Fakten der Mehrheitsgesellschaft und 
dem heterodoxen Gegenwissen von Querden-
ken & Co bleibt deutlich. Die Proteste waren 
zwar ein Fixpunkt in der öffentlichen Debatte 
zur Corona-Pandemie, wurden jedoch wei-
testgehend getrennt von den Auswirkungen 
der Pandemie für Wirtschaft und Gesellschaft 
oder der konkreten Ausgestaltung der Maß-
nahmen besprochen (Kern et al. 2023, S. 22). 

Dieses Unverständnis für Querdenken & Co 
verlangt nach einer umfassenderen Erklärung, 
als sie viele der bereits geschilderten empiri-
schen Befunde liefern können. Das siebte und 
letzte Kapitel widmet sich daher zwei empi-
risch informierten, aber stark durch Interpre-
tation und theoretische Abstraktion gepräg-
ten Erklärungsversuchen für das Phänomen. 
Der erste setzte bei der prominenten Beto-
nung von Freiheit durch Querdenken & Co an, 
die in vielen anderen Analysen kaum beach-
tet wurde (Kapitel 7.1). Der zweite nahm ihren 
Verschwörungsglauben zum Ausgangspunkt 
und arbeitete die Funktion des diesem oft in-
härenten Antisemitismus heraus (Kapitel 7.2). 
Beide sehen Querdenken & Co weder als so-
ziale noch als historische Anomalie: Sie stün-
den den jeweiligen Autor:innen nach vielmehr 

(Jandura et al. 2024; Jankowski 2024). Viel-
mehr scheint das BSW deutlich populistisch 
eingestellte Menschen anzusprechen (He-
rold und Otteni 2025; Thomeczek 2024), die 
nicht an die AfD gebunden sind. Inhaltliche 
Beweggründe für eine Wahl des BSW sind 
vor allem die Ablehnung von Waffenliefe-
rungen an die Ukraine und die außenpoliti-
sche Forderung einer Annäherung an Russ-
land; zudem hat die positive Bewertung von 
Sahra Wagenknecht als Kandidatin und Par-
teivorsitzende einen starken Einfluss (Hoff-
mann 2025; Wurthmann und Wagner 2025).

Die inhaltlichen Forderungen, populisti-
sche Ansprache und milieuspezifische An-
schlussfähigkeit des BSW decken sich weit-
gehend mit den Forderungen und Einstel-
lungen sowie der soziostrukturellen Hete-
rogenität und schwach ausgeprägten Par-
teigebundenheit der Anhänger:innen von 
Querdenken & Co. Diese nahmen zudem 
Sahra Wagenknecht nach deren Äußerungen 
zu Covid-19-Impfungen und den Corona-
Protesten im November 2021 als eine Reprä-
sentantin wahr (Helmer 2025). Auch nach 
der Ausweitung der Protestprogramma-
tik auf Energiepolitik und Lebenshaltungs-
kosten ab Herbst 2022 sprach das BSW die 
Überzeugungen der Protestbereiten umfas-

sender an als die ebenfalls mobilisierenden 
etablierten Akteure wie etwa Gewerkschaf-
ten (Schürmann et al. 2025).

Erste Analysen deuteten jedoch stark 
darauf hin, dass das Image von Sahra Wa-
genknecht unter Anhänger:innen von Quer-
denken & Co spätestens mit der Partei-
gründung des BSW ins Negative umschlug 
(Helmer 2025): Vereinzelt wird ein Erfolg des 
BSW zwar als strategische Chance identifi-
ziert, weit häufiger wird die Partei jedoch als 
Vertreterin des politischen Systems wahrge-
nommen und entlang der gewohnten po-
pulistischen Überzeugungen abgelehnt. Im 
Zuge der Landtagswahlen in Brandenburg, 
Sachsen und Thüringen 2024 mobilisierten 
die aus den Corona-Protesten hervorgegan-
genen Telegram-Kanäle und -Gruppen aktiv 
gegen das BSW, positive Erwähnungen wa-
ren nicht vorhanden. Stattdessen sind diese 
Kanäle und Gruppen weiterhin unterschied-
lich stark in das AfD-Vorfeld eingebunden 
und trugen somit nicht zum Ergebnis des 
BSW bei den Wahlen bei. Offen bleibt die 
Frage, inwiefern weniger stark organisierte 
Anhänger:innen von Querdenken & Co emp-
fänglicher für die Anknüpfungspunkte mit 
dem BSW waren und sind. 
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in einer Reihe scheiternder Versuche, heraus-
fordernde gesellschaftliche Widersprüche zu 
bewältigen – die Corona-Pandemie lege diese 
Widersprüche und ihre missglückte Bewälti-
gung nur außergewöhnlich deutlich offen. Eine 
solche theoretische Interpretation kann neben 
der empirischen Beforschung den Blick dafür 
schärfen, wer oder was Querdenken & Co wa-
ren und sind – und was von ihnen bleiben 
wird.

7.1	 Der libertäre Autoritarismus 
von Querdenken & Co

Mit ihrer grundsätzlichen Ablehnung der Maß-
nahmen zur Eindämmung der Pandemie im 
Namen der Freiheit zeigten Querdenken & Co 
laut Amlinger und Nachtwey (2022) eine Ver-
absolutierung der eigenen Bedürfnisse und 
Freiheitsrechte und ließen sich damit als Ver-
treter:innen eines aufkommenden libertä-
ren Autoritarismus einordnen. Während ein-
zelne Berufsgruppen gegen die von den Lan-
des- und Bundesregierungen konkret getrof-
fenen Abwägungen zwischen Grundrechtsein-
schränkungen und Pandemie-Eindämmung 
protestierten, bestritten Querdenken & Co 
den grundsätzlichen Bedarf nach einer sol-
chen Abwägung konfliktiver Güter und Inter-
essen. Stattdessen griffen sie auf eine Leug-
nung der Covid-19-Pandemie zurück, um 
sämtliche Maßnahmen als illegitim und über-
griffig zu bezeichnen und dies auch von der 
übrigen Gesellschaft einzufordern. Damit fass-
ten Querdenken & Co ihr individuelles Be-
dürfnis als einzigen legitimen Wert von Poli-
tik auf, dem sich alle anderen Interessen un-
terzuordnen hätten. Amlinger und Nachtwey 
zufolge habe in dieser autoritären Sicht auf 
Politik und Gesellschaft das eigene Bedürfnis 
eine analoge Bedeutung zu der einer Führerfi-
gur im klassischen Autoritarismus. Die Forde-
rung nach Bevorzugung der eigenen Freiheits-
rechte wiederum mache diesen spezifischen 
Autoritarismus libertär (Amlinger und Nacht-
wey 2022, S. 291–292).

Gesellschaft als Zumutung, 
„Krankheit als Kränkung“

Die Covid-19-Pandemie stellte aus der Pers-
pektive der Autor:innen eine Zuspitzung ge-
sellschaftlicher Zustände dar: Sie habe die 
Unerfüllbarkeit der Verheißungen des spätmo-
dernen Gesellschaftsvertrags offengelegt und 
autoritäre Affekte hervorgerufen (Amlinger 
und Nachtwey 2022, S. 295–296). Der spätmo-
derne Gesellschaftsvertrag verspreche indi-
viduelle Freiheiten und Selbstverwirklichung, 
wenn man Individualität und Leistungsbereit-
schaft zeige, verdränge dabei jedoch ein Be-
wusstsein für gegenseitige Abhängigkeiten 
und die zu deren Gestaltung nötige Solidari-
tät. Gesellschaftliche Krisen riefen diese Ab-
hängigkeiten schmerzhaft ins Gedächtnis zu-
rück und verdeutlichten die sonst nur latent 
spürbaren Grenzen der Selbstverwirklichung. 
Die mit staatlicher Autorität durchgesetzten 
Maßnahmen inklusive einer Einschränkung 
von Grundrechten hinterließen bei Menschen 
mit einer starken Identifikation mit individu-
alistischen Freiheitsversprechen eine Krän-
kung. Dies betreffe mutmaßlich insbesondere 
jene, die gleichzeitig eine akute Herausfor-
derung des Selbstbilds in einer überfordern-
den Krisensituation oder eine Aktualisierung 
vergangener Kränkungserfahrungen navigie-
ren müssten (Amlinger und Nachtwey 2022, 
S. 201–204).

Die gesundheitliche Gefahr durch die Co-
vid-19-Pandemie habe in einer zweiten Krän-
kung zudem die körperliche Souveränität he-
rausgefordert (Amlinger und Nachtwey 2022, 
S.  291; Krug 2022, S.  78). Eine derart einge-
schränkte Autonomie und körperliche Verletz-
lichkeit sei für manche Menschen eine plötz-
liche, konfrontative Erfahrung; laut Krug (2022) 
erführen sie „Krankheit als Kränkung“. Diese 
Kränkung zeige sich im Protest von Querden-
ken & Co auf zwei Arten mit jeweils langen 
Traditionslinien in der Impfgegnerschaft: Zum 
einen forderte die Corona-Pandemie nach 
Krug eine tradierte Vorstellung der Natur als 
einer ursprünglichen, guten Ordnung heraus. 
Anhänger:innen dieser Vorstellung sähen eine 
natürliche Ordnung als äußerlich gegeben, 
eingeweihten Menschen sei sie jedoch spiri-
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tuell verfügbar und somit in ihren Gefahren 
beherrschbar. Die Verunsicherung durch die 
Corona-Pandemie habe sie nun gerade nicht 
zu einer kritischen Hinterfragung dieser Na-
turvorstellungen geführt. Stattdessen hätten 
sie sich auf eine spirituelle Beherrschbarkeit 
der Natur versteift und den Grund für die Co-
rona-Pandemie in der angeblichen Ignoranz 
der Nicht-Eingeweihten verortet. So ließ sich 
zwar die Corona-Pandemie mit den eigenen 
idealisierten Naturvorstellungen vereinba-
ren, die angebliche Ignoranz der Mehrheitsge-
sellschaft gegenüber der spirituell möglichen 
Bändigung der Natur wurde jedoch zur Krän-
kung (Krug 2022, S. 75–77). Zum anderen for-
dere neben der Corona-Pandemie selbst auch 
die stetige Thematisierung von Covid-19 als 
ein wissenschaftliches Problem mit medizi-
nischen Lösungen in der allgemeinen gesell-
schaftlichen Debatte einen solchen spirituel-
len Umgang mit der Natur heraus. Dass die 

medizinisch-wissenschaftliche Sichtweise 
sich gesellschaftlich weitgehend durchsetzte, 
habe ebenfalls zur Kränkung von Personen 
mit einem solchen Naturverständnis beigetra-
gen (Krug 2022, S. 49–58).

Die Abwehr und Kompensation 
gesellschaftlicher Zugehörigkeit

Diese doppelte Kränkung durch die eigene ge-
sellschaftliche Abhängigkeit und ein heraus-
gefordertes Naturverständnis wurde den Au-
tor:innen nach auf unterschiedliche Weise 
bearbeitet: Bei manchen Menschen habe die 
Lücke zwischen den Idealen der Freiheit und 
Selbstverwirklichung und der Realität pande-
mischer Bedingungen eine rebellische Abwehr 
der als einschränkend empfundenen Gesell-
schaft und damit Trotz gegenüber ihren Insti-
tutionen hervorgerufen (Amlinger und Nacht-
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Sorgen während der COVID-19-Pandemie (COSMO)

Egoistischere Gesellschaft 

Überlastung des Gesundheitssystems 

Wirtschaftliche Rezession 

Abbildung 18: Sorgen während der Covid-19-Pandemie (COSMO)
Das Covid-19-Snapshot-Monitoring (Betsch et al. 2020) erhob Einstellungen in der Corona-Pandemie 
mit repräsentativen Bevölkerungsumfragen, unter anderem zu allgemeinen Sorgen. Befragte konnten 
Fragen auf einer Skala von 1 (sehr wenig Sorgen) bis 7 (sehr viele Sorgen) beantworten; hier wird der 
Durchschnitt der Antworten im Zeitverlauf abgebildet. Die Sorge vor einer egoistischeren Gesellschaft 
– die auch als eine unmittelbare Sorge vor einer Durchsetzung des libertären Autoritarismus zulasten 
einer gegenseitigen Solidarität aufgefasst werden kann – war ähnlich stark, teils stärker ausgeprägt als 
die Sorge vor einer wirtschaftlichen Rezession. Eigene Darstellung auf Grundlage der COSMO-Daten.
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wey 2022, S. 184–186). Andere reagierten auf 
diese Lücke, indem sie sich Verschwörungser-
zählungen zuwandten und sich damit von der 
enttäuschenden Realität befreiten. Dies habe 
jedoch nur für die subjektive Wahrnehmung 
dieser Realität, nicht für die objektiven Rest-
riktionen des Zusammenlebens unter pande-
mischen Bedingungen gelingen können (Am-
linger und Nachtwey 2022, S. 187–189). Beide 
Bearbeitungsmechanismen mündeten daher 
in der eingangs geschilderten autoritären Ver-
absolutierung der eigenen Ansichten und Be-
dürfnisse, mit der die als Zumutung empfun-
denen gesellschaftlichen Ansprüche und ge-
setzlichen Vorgaben abgewehrt werden sollten.

Der normative Gegenpol zum Umgang 
mit einer Krise berufe sich, so Amlinger und 
Nachtwey, hingegen auf Kooperation und So-
lidarität zur gemeinsamen Überwindung der 
Krise.36 Querdenken & Co bemühten Solidari-
tät jedoch nur in einem engen Rahmen: Sie 
zögen sie zum einen zur Unterstützung der 
eigenen Anliegen heran, etwa durch einen 
deutlich als instrumentell erkennbaren Ver-
weis auf das Leiden von Kindern unter Co-
rona-Maßnahmen (Amlinger und Nachtwey 
2022, S. 265–266). Zum anderen billigten sie 
Solidarität nicht der Gesellschaft als Ganzes, 
sondern nur der eigenen Gemeinschaft von 
Außenseiter:innen zu (Amlinger und Nacht-
wey 2022, S. 296). Das Zusammenfinden in ei-
ner solchen Gegengemeinschaft kompensiere 
für die Anhänger:innen von Querdenken & Co 
schließlich den Verlust an Zugehörigkeit im 
Zuge der eigenen Abwehr gesellschaftlicher 
Ansprüche und diene einer gemeinsamen 
Sinnstiftung (Amlinger und Nachtwey 2022, 
S.  289–290). Die Teilnahme an Corona-Pro-
testen und die Identifizierung mit Querden-
ken & Co lassen sich so auch als ein Symp-
tom der Suche nach Gemeinschaft infolge ei-
ner gekränkten beziehungsweise enttäuschten 

36	 Die für die Eindämmung der Covid-19-Pandemie 
nötige Solidarität könne laut Amlinger und Nacht-
wey in spätmodernen Gesellschaften jedoch nicht 
umfassend mobilisiert werden: Eine im Alltag wenig 
solidarische Gesellschaft könne im Krisenfall keine 
allgemeine solidarische Selbstbeschränkung üben.

Abwehr gesellschaftlicher Ansprüche erklären 
(Fischer und Schmeinck 2023).

7.2	 Querdenken & Co und die 
gesellschaftliche Funktion 
des Antisemitismus

Eine zweite theoretische Deutung von Quer-
denken & Co setzt an deren sowohl offenem 
als auch verdecktem Antisemitismus an (Ka-
pitel 4.2 und 5.2). Sie sieht in Querdenken & 
Co ein pandemisches Symptom einer etab-
lierten Krisen- und Gesellschaftsbewältigung 
durch Abwertung und Aggression gegenüber 
dem als fremd Wahrgenommenen. Ähnlich wie 
schon bei den Mahnwachen für den Frieden 
(Lege und Munnes 2018, S.  162–163) komme 
dieser Antisemitismus ohne einen rechtsex-
tremen Bezug auf Nation oder Volk aus, re-
ferenziere jedoch durchgehend den National-
sozialismus. Grundsätzlich handele es sich bei 
Querdenken & Co primär um eine Variation 
tradierter antisemitischer Krisenreaktion.

Nach Burghardt (2024, S. 193) fand auf den 
Corona-Protesten zunächst eine „offene Rück-
kehr zu einem manifesten Antisemitismus 
statt, der sich über einen direkten Bezug zum 
Nationalsozialismus und zur Shoah charakte-
risiert“. Durch ihre Identifikation mit den im 
Nationalsozialismus verfolgten und ermorde-
ten Juden und Jüdinnen relativierten Quer-
denken & Co den Holocaust und betrieben 
eine Selbstviktimisierung als ersten Schritt 
einer Täter-Opfer-Umkehr. Der zweite Schritt 
erfolge schließlich durch die offene oder ver-
deckte Beschuldigung von Juden und Jüdin-
nen in Verschwörungserzählungen und ihre 
korrespondierende Markierung als Feindbild.

Die Projektion innerer Widersprüche

Auch diese theoretische Deutung von Quer-
denken & Co setzt bei Abwehr- und Kompen-
sationsbedürfnissen an. Aus der Perspektive 
einer psychoanalytisch informierten Kriti-
schen Theorie nach Theodor W. Adorno und 
Max Horkheimer möchte sie erklären, wa-
rum sich Frustrationserfahrungen – nicht nur 
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während der Corona-Pandemie – bei einigen 
Menschen in eine aggressive Ablehnung von 
Minderheiten wie Juden und Jüdinnen über-
setzen. Dabei steht nicht eine rebellische oder 
verleugnende Zurückweisung gesellschaftli-
cher Ansprüche, sondern eine unreflektierte 
Schuldzuweisung an Minderheiten als Erklä-
rungsmechanismus im Fokus (Erxleben 2024, 
S. 75–77): Diese seien Ziel einer Projektion in-
nerer Widersprüche nach außen, mit der un-
behagliche Emotionen und Bedürfnisse abge-
spalten werden sollen. Eine solche Projektion 
sei ein verbreiteter intuitiver Bewältigungs-
mechanismus für die Anpassungszwänge und 
Entfremdungserfahrungen der modernen Ge-
sellschaft. Innere Widersprüche könnten auch 
reflektiert bearbeitet und projektive Schuld-
zuweisungen damit selbstkritisch eingehegt 
werden; scheitere dies jedoch, verselbst-
ständige sich die Projektion ins Zwang- und 
Wahnhafte.

Die Krise der Corona-Pandemie habe den 
Autor:innen nach einen solchen frustrieren-
den Anpassungsdruck zugespitzt. Die Anhän-
ger:innen von Querdenken & Co hätten die-
sen Frust und Druck auf sehr ähnliche Weise 
bearbeitet und als gemeinsam geteilten Kon-
flikt wahrgenommen – auch aus dieser Pers-
pektive spielt die gegenseitige Identifikation 
als Gemeinschaft eine zentrale Rolle. Sie ver-
lagerten ihre als unangenehm empfundenen 
Affekte wie Angst, Verunsicherung oder Ohn-
macht durch eine kollektive Projektion nach 
außen, um sie dort kontrollieren und bewälti-
gen zu können (Knasmüller et al. 2023, S. 610). 
Dieses Außen identifizierten Querdenken & 
Co zum einen in einer defekten, fehlgeleite-
ten Gesellschaft und zum anderen in einer 
kleinen verschworenen Elite (Knasmüller et al. 
2023, S. 593). Weil in der besonderen Krise ei-
ner Pandemie auch das positiv besetzte Ge-
genstück der Natur beziehungsweise des Na-
türlichen nicht mehr uneingeschränkt als Zu-
fluchtsort vor einer defekten Gesellschaft 
fungierte, schrieben Querdenken & Co dieser 
Elite nahezu allmächtige Kräfte zu, mit denen 
sie selbst die Natur korrumpiere (Knasmüller 
et al. 2023, S. 610). 

Die Tradition antisemitischer 
Krisenbewältigung

Die Ziele solcher Projektionen seien zwar 
„willkürlich gewählt, doch keinesfalls zufäl-
lig“ (Erxleben 2024, S. 77): Querdenken & Co 
schlossen an kognitiv und affektiv verfügbare, 
historisch entwickelte Muster des Antisemi-
tismus an und wählten Verschwörungserzäh-
lungen über imaginierte Juden und Jüdinnen 
für die Abwehr der eigenen Frustration (Bach 
und Schneider 2024; Dewald 2024). Empirisch 
zeige sich dies anhand von Chiffren wie Hoch-
finanz, Geldadel, Globalisten oder zunehmend 
abstrakter Symbole, die in Verschwörungser-
zählungen als Ziel der Projektion dienen (Jä-
ger 2024, S. 221). Durch eine solche Zuschrei-
bung erfolge eine Personifikation der Bedro-
hung (Burghardt 2024, S.  197; Erxleben 2024, 
S. 85). Sie liefere zwar eine Erklärung der pan-
demischen Situation durch das Handeln kon-
kreter Personen, habe jedoch die Ohnmacht 
im Angesicht der Krise und einer als verblen-
det wahrgenommenen Mehrheitsgesellschaft 
nicht aufgelöst. Dies eskalierte schließlich in 
einem aggressiven Bedürfnis nach vermeint-
licher Notwehr, das sich Juden und Jüdinnen 
implizit und explizit zum Ziel suchte und da-
mit eindeutig antisemitisch sei (Burghardt 
2024, S. 198–202). Wenn zusätzlich – etwa im 
Zuge schwindender Mobilisierungskapazi-
tät oder der Auflösung lokaler Gruppierungen 
von Querdenken & Co – die wahrgenommene 
Handlungsmacht und Integration in eine Ge-
meinschaft wegbreche, radikalisiere dies ein-
zelne Personen hin zur offenen Gewaltanwen-
dung (Erxleben 2024, S. 85–86). 

Eine Bewältigung durch Projektion treffe 
jedoch auch andere Gruppen und Personen, 
wobei jeweils spezifische Affekte bearbeitet 
würden: Zum einen werde eine trotz der orien-
tierungsstiftenden Verschwörungserzählungen 
anhaltende Verunsicherung nach außen pro-
jiziert. Damit lasse sich der prominente Vor-
wurf von Querdenken & Co erklären, Ängste 
vor der Covid-19-Pandemie seien keine ge-
nuine Reaktion der Bevölkerung, sondern von 
den verantwortlichen Akteuren in Politik, Me-
dien und Wirtschaft gezielt geschürt (Knas-
müller et al. 2023, S. 611). Latente Zweifel am 
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eigenen Gegenwissen werden über den Vor-
wurf der Lüge abgewehrt, die eigene Gewalt-
anwendung mit dem Vorwurf der Diktatur ge-
rechtfertigt (Erxleben 2024, S. 85–86). So kön-
nen auch Widersprüche zwischen den Facet-
ten der kollektiven Identität bewältigt werden, 
etwa zwischen der zentralen Rolle von Wider-
stand und dem gleichzeitigen Selbstverständ-
nis als Demokratie- und Friedensbewegung. 

Einordnung: Querdenken & Co in 
der Gesellschaft – die Gesellschaft 
in Querdenken & Co

Damit liegen zwei Deutungsangebote vor, 
die Querdenken & Co als Krisenprodukt ei-
ner widersprüchlichen Gesellschaft interpre-
tieren. Diese Interpretationen sind zueinan-
der kompatibel, setzen jedoch unterschied-
liche Schwerpunkte: Die Skandalisierung von 
Regierungshandeln durch Querdenken & Co 
seit der Covid-19-Pandemie lässt sich zu-
nächst als eine autoritäre Verabsolutierung 
individueller Freiheitsbedürfnisse sehen. Der 
Wunsch nach Freiheit von den Ansprüchen 
der anderen wurde und wird durch die Maß-
nahmen zur Eindämmung der Pandemie, aber 
auch Klimapolitik oder die Solidarität mit der 
Ukraine jedoch deutlich und anhaltend ent-
täuscht – Gesellschaft wird als Zumutung auf-
gefasst. Dadurch entpuppt(e) sich ein zentra-
les gesellschaftliches Versprechen auf indi-
viduelle Freiheit durch Leistung und Anpas-
sung für viele Menschen schlagartig als leer. 
Gerade weil dieses Versprechen für große 
Teile der Mehrheitsgesellschaft identitätsstif-
tend ist, folgte aus dieser Enttäuschung auch 
eine Radikalisierung bislang wenig politisier-
ter Milieus jenseits der etablierten Basis des 
Rechtsaußen-Protests. 

Die Identifizierung von vermeintlich für die 
Covid-19-Pandemie verantwortlichen Schul-
digen in Verschwörungserzählungen knüpft 
schließlich an die gesellschaftliche Tradition 
einer implizit oder explizit antisemitischen 
Krisenbewältigung an. Die Krise einer Pande-
mie bedrohte Stabilität und verschärfte Frus-
trationen über einen alltäglichen gesellschaft-
lichen Anpassungsdruck. Dieses Unbehagen 

wurde und wird im vermeintlich Fremden, oft 
als jüdisch Identifizierten verortet und dort 
aggressiv bekämpft. Auch Ängste im Ange-
sicht gesundheitlicher Risiken, latente Zweifel 
an Verschwörungserzählungen oder ein Unbe-
hagen mit der eigenen Anwendung oder Billi-
gung von Gewalt wurden mit Vorwürfen gegen 
die Minderheiten und Eliten abgewehrt. Über 
diese Aggression gegenüber dem Anderen 
erfolgte schließlich der Brückenschlag nach 
Rechtsaußen. 

Aus beiden Perspektiven lassen sich Quer-
denken & Co als eine spezifische gesell-
schaftliche Reaktion auf eine pandemische 
Krise verstehen. Dieser Reaktion liegen frus-
trierte, aggressive Affekte zugrunde, die auch 
in der alltäglichen Krise einer Lücke zwischen 
Wunsch und Wirklichkeit geweckt werden: 
Querdenken & Co erwuchsen aus den Span-
nungsverhältnissen zwischen einem über-
höhten Freiheitsversprechen und gegensei-
tiger sozialer Angewiesenheit, zwischen der 
Fantasie einer beherrschbaren Natur und der 
menschlichen Hilflosigkeit gegenüber einem 
unsichtbaren Virus, zwischen demokratischem 
Prinzip und politischen Ohnmachtsgefüh-
len. Damit konfrontieren Querdenken & Co bis 
heute – wenn auch anders, als sie dies beab-
sichtigen – die Gesellschaft mit ihren eigenen 
Widersprüchen. 
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von den (Post-)

Corona-Protesten, 
Querdenken & Co?

D iese Studie zeichnet den lan-
gen Schatten nach, den die Co-
rona-Pandemie in der deutschen 
Rechtsaußen-Protestlandschaft 
wirft. Damit widmet sie sich ei-

nem Thema, das in der gegenwärtigen Auf-
arbeitung der Corona-Pandemie – etwa in En-
quete-Kommissionen und Untersuchungsaus-
schüssen der Länder und des Bundes – häufig 
zu kurz kommt. Denn obwohl die Corona-Pro-
teste schon während der Pandemie an Mo-
bilisierungskraft einbüßten, stellen sie einen 
Transformationsmoment des Rechtsaußen-
Protests dar und prägen diesen bis heute: Die 
Corona-Pandemie radikalisierte zuvor unpoli-
tisierte gesellschaftliche Milieus und trug zur 
Konjunktur von Verschwörungserzählungen 
bei. Rechtsaußen-Akteure bauten ihre digi-
talen Infrastrukturen und persönlichen Netz-
werke aus. Querdenken & Co etablierten mit 
ihrem spezifischen Radikalismus ein neues 
politisches Identifikationsangebot.

In den USA greifen heute eine allgemeine 
und eine pandemiespezifische Radikalisierung 
von Rechtsaußen derart nahtlos ineinander, 
dass die dortige Gesundheitspolitik von Impf-
gegner:innen entschieden wird – mit weltwei-
ten Konsequenzen für die öffentliche Gesund-
heit und den Zugang zu Impfstoffen. Histo-
risch zeigte die Spanische Grippe (1918–1920), 

wie Verschwörungserzählungen und Feindbil-
der zu einer potenziell explosiven Mischung 
aus turbulenten politischen Verhältnissen und 
pandemischen Krisen führen können. Zwar ist 
die gegenwärtige politische Ausgangslage in 
Deutschland eine deutlich andere als in den 
USA oder der frühen Weimarer Republik, doch 
auch jetzt und hier stellen sich Fragen, ob und 
wie sich Vertrauensverluste und Unzufrieden-
heiten, Kränkungs- und Radikalisierungserfah-
rungen oder schlicht aufgestauter Trotz und 
Gereiztheit in postpandemischen Zeiten Bahn 
brechen können. 

Um sich diesen Fragen anzunähern, wurde 
der sozialwissenschaftliche Forschungsstand 
zu den Corona-Protesten und Querdenken & 
Co ausgewertet, synthetisiert und aufberei-
tet. Auf dieser Grundlage wurde in Teil II der 
Studie nachgezeichnet, wie die Corona-Pro-
teste ein heterogenes Netzwerk aus etablier-
ten und neu politisierten Akteuren program-
matisch integrierten und wie die Mobilisie-
rung im digitalen Rechtsaußen-Ökosystem 
mit den verschiedenen Phasen des Protests 
auf der Straße korrespondierte. Anschließend 
wurde herausgearbeitet, welche gesellschaft-
lichen Milieus und charakteristischen Typen 
sich im Zuge der Corona-Pandemie radika-
lisierten und auch zukünftig von Rechtsau-
ßen ansprechbar bleiben. In Teil III der Studie 
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wurde gezeigt, welche spezifische Radikalisie-
rung die Anhänger:innen von Querdenken & 
Co vollzogen und wie sie im Laufe der Zeit 
eine historisch verankerte und bis heute an-
schlussfähige kollektive Identität entwickelten. 
Danach wurde beleuchtet, wie sie nach dem 
ausbleibenden Erfolg der Bewegungspartei 
dieBasis heute für die AfD mobilisieren. Ab-
schließend wurden theoretische Deutungs-
angebote des Phänomens Querdenken & Co 
vorgestellt, die sie als autoritäres Aufbegeh-
ren gegen die Enttäuschung eines überhöh-
ten Freiheitsversprechens beziehungsweise 
als Inkarnation einer gesellschaftlich tradier-
ten Krisenbewältigung durch Antisemitismus 
charakterisieren. Quer dazu wurden im Verlauf 
der Studie zudem die Verbindungen und Kon-
tinuitäten von PEGIDA, Freie Sachsen, Bauern-
protesten, Impfgegner:innen, Reichsbürger:in-
nen & Co, Mahnwachen für den Frieden und 
schließlich des BSW zu den Corona-Protesten 
herausgearbeitet.

Um der Komplexität sowohl des Phäno-
mens als auch des Forschungsstandes gerecht 
zu werden, wurden die jeweiligen Unterkapitel 
bereits an Ort und Stelle resümiert. In diesem 
abschließenden Fazit wird nun aus der Vo-
gelperspektive auf die Rechtsaußen-Protest-
landschaft zunächst kartografiert, was von den 
(Post-)Corona-Protesten, Querdenken & Co 
bleibt. Anschließend werden drei Felder iden-
tifiziert, auf denen die Mehrheitsgesellschaft 
ihr Verhältnis zu Protest von Rechtsaußen 
diskutieren kann und sollte.

Die Corona-Pandemie als ein 
einmaliges Gelegenheitsfenster 
für Rechtsaußen-Protest?

Für das Rechtsaußen-Netzwerk von Kampag-
nen-Medien über die AfD bis hin zur völki-
schen Rechtsextremen war schnell klar: Die 
Corona-Pandemie ist Chance und Risiko zu-
gleich. Sie verdrängte das zentrale Mobilisie-
rungsthema Migration aus dem öffentlichen 
Diskurs – eine diskursive Verknüpfung der 
beiden Themen gelang den Rechtsaußen-Ak-
teuren kaum. Stattdessen erkannten sie die 
ersten Proteste gegen die Corona-Maßnah-

men als eine Chance, neue Anhänger:innen zu 
gewinnen, gegen die Regierung zu mobilisie-
ren und sich – durchaus erfolgreich – gegen 
den zeitweisen Bedeutungsverlust ihres Kern-
themas zu wappnen. So stagnierten beispiels-
weise die Umfragewerte der AfD während der 
Pandemie weitestgehend und sanken kaum. 
Seit dem Ende der Corona-Pandemie befindet 
sie sich im Aufschwung, auch wenn der Bei-
trag dieser gesellschaftlichen Ausnahmesitua-
tionen zu diesem Aufschwung noch nicht be-
ziffert wurde. 

Auch in anderen Einstellungen schlug sich 
die Corona-Pandemie nieder: Zwar folgt die 
Verbreitung einer Verschwörungsmentalität in 
der Bevölkerung nach einem kurzzeitigen An-
stieg während der Pandemie mittlerweile wie-
der einem langfristigen rückläufigen Trend und 
stabilisierte sich bei knapp 25 Prozent der Be-
völkerung. Die Verbreitung populistischer Ein-
stellungen entwickelte sich jedoch nach ei-
nem genau umgekehrten Muster: Während der 
Pandemie genossen viele gesellschaftliche In-
stitutionen und Eliten kurzzeitig ein höheres 
Vertrauen in der Bevölkerung, anschließend 
stieg die Verbreitung populistischer Einstel-
lungen jedoch wieder deutlich an. Für etab-
lierte Rechtsaußen-Akteure stellten damit so-
wohl die Hochzeiten als auch die langfristigen 
Folgen der Corona-Pandemie und der Grund-
rechtseingriffe zu ihrer Einschränkung ein au-
ßergewöhnliches Gelegenheitsfenster dar: Sie 
erschlossen neue Milieus, rekrutierten Unter-
stützer:innen oder schmiedeten Umsturzpläne. 

Neue Akteure, Netzwerke und Strategien

Die Corona-Proteste politisierten mit Quer-
denken & Co zudem ein Netzwerk, das bis 
heute teils in Konkurrenz, teils in strategischer 
Arbeitsteilung und teils gemeinsam mit eta-
blierten Rechtsaußen-Akteuren gegen politi-
sche, wissenschaftliche und mediale Institu-
tionen protestiert. Umgekehrt beeinflusste das 
Protestgeschehen auch das etablierte Rechts-
außen-Netzwerk und verhalf etwa den Freien 
Sachsen dazu, PEGIDA als ein regional ver-
ankertes und bundesweit vernetztes Zent-
rum der Rechtsaußen-Mobilisierung abzulö-
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sen, oder brachte Reichsbürger:innen erstmals 
in größerer Zahl zu Protesten auf die Straße. 
Zur Anpassung an und Umgehung von pan-
demisch begründeten Auflagen erweiterten 
Rechtsaußen-Akteure zudem ihr Repertoire 
an Protestformen hin zu digitalen Formaten 
und bundesweit vernetzten, aber lokal organi-
sierten Protesten, die nahezu einer Franchise-
Logik folgen. 

Die zentrale Krisendiagnose eines totali-
tären Staatsapparats und die Forderung einer 
Abschaffung der Corona-Maßnahmen konn-
ten dieses Bündnis aus etablierten und neuen 
Akteuren jedoch nur zu den Hochphasen des 
Protests umfassend integrieren. Seitdem wid-
met sich das etablierte Rechtsaußen-Netz-
werk wieder der Mobilisierung gegen Migra-
tion oder gegen progressive Veranstaltungen; 
der verbliebene harte Kern von Querdenken 
& Co findet sich regelmäßig zu kaum beach-
teten Post-Corona-Protesten zusammen. Sie 
teilen jedoch nach wie vor eine Ablehnung 
politischer Institutionen, die Skandalisierung 
von Regierungshandeln und eine Gegner-
schaft zur Partei Bündnis 90/Die Grünen be-
ziehungsweise zu allem, was als grün emp-
funden wird. Zudem versuchen alle beteilig-
ten Akteure regelmäßig, Anschluss an diffus 
populistische Proteste etwa gegen die Unter-
stützung der Ukraine, Energie- oder Agrarpoli-
tik zu finden, und lancieren eigene Protestver-
anstaltungen zur Integration eines möglichst 
breiten Bündnisses.

Eine digitale, geografische und 
sozialstrukturelle Raumnahme

Eine kaum zu unterschätzende Ressource für 
die Organisation solcher Proteste ist das di-
gitale Rechtsaußen-Ökosystem. Es wuchs im 
Zuge der Corona-Proteste deutlich an und 
weitete sich in ganz Deutschland zu einer re-
gional feingliedrigen Mobilisierungsmaschine 
aus: Nahezu jede größere Kommune und je-
der Landkreis in Deutschland ist heute über 
Gruppen und Kanäle in sozialen Medien und 
Messengerdiensten in das digitale Rechts-
außen-Ökosystem eingebunden. Die kleinen, 
dezentralen (Post-)Corona-Proteste seit dem 

Jahreswechsel  2021/22 verankerten Rechts-
außen-Protest auch auf der Straße endgültig 
in der Breite. Ungeachtet der gegenwärtigen 
Mobilisierungsflaute kann dieser in zukünfti-
gen Gelegenheitsfenstern auf eine solche kon-
nektive Institutionalisierung sowie lokal aktive 
persönliche Netzwerke und führende Köpfe 
zurückgreifen. 

Die Corona-Proteste erschlossen zudem 
neue Rekrutierungsmilieus für eine Mobilisie-
rung von Rechtsaußen. Gestandene Rechtsau-
ßen-Aktivist:innen waren zwar nahezu durch-
gehend Teil der Proteste, meist jedoch in der 
Minderheit. Stattdessen fanden sich auf den 
Protesten viele bislang politisch nicht aktive 
Angehörige – häufig Frauen – ehemals alter-
nativer Milieus mit einem Hang zu Esoterik 
und Verschwörungserzählungen. Mit der Poli-
tisierung gegen die Pandemie-Maßnahmen 
vollendete sich für sie eine zuvor nur schlei-
chende Abwendung von ihrer als grün oder 
links empfundenen Sozialisierung; sie mün-
dete schließlich in einer überdurchschnitt-
lichen Hinwendung zur AfD. Etwa 10–20 Pro-
zent der gesamten Bevölkerung standen den 
Corona-Protesten deutlich positiv gegen-
über und zeigen eine Teilnahmebereitschaft 
für strategisch lancierten Rechtsaußen-Pro-
test. Andere themenspezifische Proteste mit 
Rechtsaußen-Beteiligung, etwa gegen hohe 
Energiepreise, könnten ein weit größeres Po-
tenzial erschließen.

Damit ist die Rechtsaußen-Protestland-
schaft seit den Corona-Protesten geografisch, 
digital und sozialstrukturell stärker ausdif-
ferenziert als zuvor. Diese schließen an eine 
Reihe von strategischen Brückenschlägen der 
letzten 15 Jahre an: Ähnlich wie bei den Pro-
testen gegen Migration, diversitätssensible 
Sexualerziehung, Agrarpolitik oder eine Unter-
stützung der Ukraine wurde ein diffus popu-
listisches und programmatisch anschlussfähi-
ges Protestnetzwerk mindestens teilweise von 
Rechtsaußen integriert. Verkürzt gesagt blei-
ben drei Dinge von den Corona-Protesten, die 
bis heute in der Rechtsaußen-Protestland-
schaft politisch wirkmächtig sind:

1.	 Die Corona-Proteste verdichteten das 
Netzwerk der Rechtsaußen-Protestland-



FoDEx-Studie | Fachbereich Digitale Öffentlichkeit96

Was bleibt von den (Post-)Corona-Protesten, Querdenken & Co?

schaft, verankerten es in der geografi-
schen Breite und professionalisierten sein 
Protestrepertoire.

2.	 Die Proteste etablierten eine fein ver-
ästelte und thematisch ausdifferenzierte 
Mobilisierungsmaschine im digitalen 
Rechtsaußen-Ökosystem, das bis heute 
zur Organisation von Protesten und in 
Wahlkämpfen genutzt wird.

3.	 Die Krise der Corona-Pandemie erschloss 
ehemals alternativ geprägte Milieus mit 
einer Affinität zu Esoterik und Verschwö-
rungserzählungen für eine Mobilisierung 
von Rechtsaußen, wovon auch die AfD 
profitiert.

Querdenken & Co: Ein Kind 
der Corona-Pandemie

Mit Querdenken & Co brachte die Corona-Pan-
demie ein Phänomen hervor, das auf Ver-
ständnislosigkeit und Empörung, aber auch 
Faszination, Belustigung oder genuine Sorge 
stieß. Es mutete teils nahezu kurios an, mobi-
lisierte jedoch auch eine geballte Aggression 
gegen die Einschränkungen der Corona-Maß-
nahmen und verhalf Rechtsaußen-Protest zu 
beispiellosen Mobilisierungserfolgen im ge-
samten Bundesgebiet. Dabei thematisieren 
sie keine soziale Schieflage einzelner gesell-
schaftlicher Gruppen, sondern sind als politi-
scher Akteur eindeutig von der gesellschaft-
lichen Ausnahmesituation der Corona-Pande-
mie geprägt. Ihre Vergemeinschaftung in der 
distanzierten Zeit der Corona-Pandemie kam 
einer emotionalen Ansteckung gleich; zu kei-
nem anderen Zeitpunkt hätte sich ein solcher 
Protest formieren können und eine Rekrutie-
rung neuer Anhänger:innen ist unwahrschein-
lich. Dementsprechend stellen sie heute als 
flüchtige Bewegung ein Nischenphänomen 
dar, das nur punktuell kondensiert: Ihre Akti-
vität beschränkt sich auf ihre digitalen Netz-
werke und kleine, lokale Post-Corona-Proteste 
sowie jährliche Demonstrationen in Berlin, die 
eher an ein Klassentreffen als an eine res-
sourcenstarke politische Mobilisierung erin-

nern. Diese Verstetigung ist dennoch durch-
aus überraschend und nur durch eine starke 
Ritualisierung sowie eine soziale Funktion des 
Protests für den verbleibenden harten Kern 
erklärbar. 

Dennoch sind Querdenken & Co für die 
Präsenz von Rechtsaußen-Protest auf der 
Straße heute kaum noch relevant. Mit Blick 
auf das knapp bemessene Gelegenheitsfens-
ter während der Corona-Pandemie versuch-
ten sich führende Köpfe von Querdenken & Co 
schon früh an einer Verstetigung der Mobili-
sierung durch Parteigründungen und Wahlteil-
nahmen. Mit der Partei dieBasis konnten sie 
auch einige Achtungserfolge verbuchen und 
Zugang zur staatlichen Parteienfinanzierung 
erhalten; dies entpuppte sich jedoch eher als 
Strohfeuer denn als tragfähige Strategie, so-
dass die Partei heute nur noch punktuell zu 
Wahlen antritt. Stattdessen gingen Querden-
ken & Co auf die Avancen der AfD ein und 
können heute zum Vorfeld der Partei zäh-
len: Sie beteiligen sich insbesondere im digi-
talen Raum an der Wahlkampf-Mobilisierung 
der Partei und geben sich als überzeugte An-
hänger:innen zu erkennen. Diese strategische 
Zuarbeit ist in den Netzwerken von Querden-
ken & Co weitverbreitet, aber nicht unwider-
sprochen: Einigen Anhänger:innen ist die Par-
tei nicht extrem genug oder sie bevorzugen 
das stärker auf Veränderungen des politischen 
Systems zielende Programm von dieBasis. Zu-
dem versuchen Querdenken & Co, sich ihre 
Eigenständigkeit als politische Akteure mit 
einer distinkten Identität zu bewahren und 
nicht im AfD-Vorfeld zu verschwinden. Eine 
Hinwendung zum BSW erfolgte trotz program-
matischer Überschneidungen jedoch überra-
schenderweise nicht.

Ein prototypischer Radikalismus 
der Wissensgesellschaft …

Ihre charakteristische Weltsicht und kollek-
tive Identität entwickelten Querdenken & Co 
in einer außergewöhnlichen, pandemiespezi-
fischen Radikalisierung. Nichtsdestotrotz rei-
chen ihre Wurzeln weit vor die Corona-Pande-
mie zurück – etwa zu organisierten Impfgeg-
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ner:innen oder den Mahnwachen für den Frie-
den  2014/15 – und ihre Programmatik reicht 
über die Forderung einer Aufarbeitung die-
ser Pandemie hinaus. Das wichtigste Charak-
teristikum von Querdenken & Co findet sich 
schon in ihrer Selbstbezeichnung: Sie fassen 
ihre Politisierung als einen Erweckungsmo-
ment auf, in dessen Folge sie die etablierten 
gesellschaftlichen Routinen der Wissensschaf-
fung, -aktualisierung und -vermittlung, etwa 
durch Wissenschaft und Journalismus, miss-
trauisch ablehnen und stattdessen quer zu 
diesen denken. Zur Kompensation bedienen 
sie sich demonstrativ eigener Routinen der 
Wissensgenese und -legitimierung und grei-
fen auf ihr Erfahrungswissen zurück, suchen 
Belege für ihre Vermutungen im Internet oder 
vertrauen auf prominente Querdenker:innen 
aus dem akademischen Milieu. Daraus gene-
rieren sie ein Gegenwissen, das eine alter-
native Deutung der Realität seit der Corona-
Pandemie bietet und bis heute tagespolitisch 
aktualisiert wird. 

In diesem Gegenwissen wird anhand von 
Verschwörungserzählungen das populistische 
Narrativ einer mangelnden Repräsentation der 
Bevölkerung durch eine korrupte Elite zu ei-
nem Narrativ der aktiven, totalitären Unter-
drückung als zentraler Problemdiagnose zu-
gespitzt. Zudem brechen Querdenken & Co 
das populistische Narrativ eines einheitlichen 
Volkswillens: Sie grenzen sich – durchaus mit 
einer gewissen Verachtung – von der in ih-
ren Augen verblendeten Mehrheitsgesellschaft 
ab und begreifen sich selbst als Avantgarde, 
die den eigentlichen Volkswillen erst noch ge-
gen Widerstände freilegen müsse. Aufgrund 
der zentralen Rolle einer solch demonstrativen 
Abkehr vom Wissen der Mehrheitsgesellschaft 
– hier als epistemische Radikalisierung be-
zeichnet – können Querdenken & Co als Ide-
albeispiel eines prototypischen Radikalismus 
der Wissensgesellschaft gelten, der sich weni-
ger über sein Programm als vielmehr über sei-
nen Zugang zur Realität identifiziert.

… und ein versteckter 
gesellschaftlicher Gegenentwurf

Gleichwohl verfolgten und verfolgen Quer-
denken & Co auch ein politisches Programm, 
das über Forderungen zur Abschaffung der 
Corona-Maßnahmen oder zur nachträglichen 
Aufarbeitung der Corona-Politik hinausreicht. 
Es ist in der kollektiven Identität von Quer-
denken & Co angelegt, denen sowohl eine 
aktivierende Ansprache als auch ein gesell-
schaftlicher Gegenentwurf innewohnt. Sie 
sortieren sich anhand der Schlagworte der 
verfolgten Minderheit, Widerstands-, Demo-
kratie- und schließlich Friedensbewegung in 
vier Facetten. Besonders die Selbstwahrneh-
mung als verfolgte Minderheit vermochte die 
Anhänger:innen von Querdenken & Co zu mo-
bilisieren; die drei mit historischen Symbolen 
angereicherten Bewegungsidentitäten zeich-
nen ihnen jeweils Wege zum Erreichen ihrer 
Ziele vor. Die ersten beiden Facetten – ver-
folgte Minderheit und Widerstandsbewegung 
– stehen dabei in einem eher konfrontativen 
Verhältnis nach außen, die letzten beiden – 
Demokratie- und Friedensbewegung – schlie-
ßen stärker an gesellschaftlich breit geteilte 
Werte an und überwiegen heute in der Selbst-
wahrnehmung von Querdenken & Co. 

Erst aus der Binnenperspektive von Quer-
denken & Co erschließt sich die Relevanz die-
ser Identitätsfacetten vollständig: Aus der 
Überzeugung heraus, dass Deutschland und 
die Welt von einer verschworenen Elite ge-
waltvoll unterdrückt würden, erscheint Wider-
stand gegen das politische System sowohl ei-
ner Demokratisierung als auch der Herstellung 
von Frieden zu dienen. Damit verfolgen Quer-
denken & Co hinter scheinbar eklektischen 
Versatzstücken anderer sozialer Bewegungen 
durchaus einen gesellschaftlichen Gegenent-
wurf. Aus der Außenperspektive erscheint 
dieser als irrational oder bereits verwirklicht; 
versetzt man sich jedoch in die Perspektive 
von Querdenken & Co, tut sich eine gewisse 
Binnenlogik auf. 

Insgesamt beweisen Querdenken & Co er-
staunliche Beharrungskräfte. Als flüchtige Be-
wegung können sie bei Weitem nicht mehr an 
ihre Bedeutung während der Pandemie her-
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anreichen, kondensieren jedoch auch heute 
noch punktuell. Zusammengefasst bleiben drei 
Dinge von Querdenken & Co, die über die Co-
rona-Pandemie hinaus Bestand haben:

1.	 Querdenken & Co sind neue Akteure im 
Rechtsaußen-Netzwerk und weiterhin – 
weitestgehend unter der Schwelle öffent-
licher Wahrnehmung – mit ritualisierten, 
thematisch offenen Post-Corona-Protes-
ten aktiv. 

2.	 Querdenken & Co unterbreiten ein 
zugängliches politisches Identifikations-
angebot aus einer populistischen und 
verschwörungsgläubigen Gegenwartsdia-
gnose einerseits und der Zugehörigkeit 
zu einer selbstbezeichneten Demokratie- 
und Friedensbewegung andererseits.

3.	 Querdenken & Co reihen sich in das AfD-
Vorfeld ein und nutzen ihre (digitalen) 
Netzwerke zur Mobilisierung von Protest-
teilnehmenden und Sympathisant:innen 
in Wahlkämpfen.

Gräben und Brücken zwischen 
radikalem Rechtsaußen-Protest 
und der Mehrheitsgesellschaft

Damit rückt abschließend das Verhältnis zwi-
schen der Mehrheitsgesellschaft einerseits 
und der Rechtsaußen-Protestlandschaft an-
dererseits in den Fokus – besonders im Hin-
blick auf die Corona-Proteste sowie Querden-
ken & Co. Aufseiten der Proteste ließ sich zu-
nächst eine deutliche Distanzierung ausma-
chen: Die Teilnehmenden halten die Mehrheit 
der Bevölkerung für verblendet, misstrauen 
den gesellschaftlichen Institutionen und ad-
ressieren ihre Forderungen letztlich an Ak-
teure, die sie eigentlich grundsätzlich ableh-
nen. Analog dazu wurden die Corona-Proteste 
im medialen Diskurs vor allem zu Beginn der 
Pandemie getrennt von sonstigen Debatten 
über die Entwicklungen im Gesundheitssys-
tem, neueste Forschung zum Coronavirus oder 
die ökonomischen und sozialen Auswirkungen 
der Maßnahmen diskutiert. 

Neben dem nur schwach ausgeprägten 
Verständnis für die Corona-Proteste verdeut-
lichte auch die zügige Einführung des neuen 
Phänomenbereichs Delegitimierung des Staa-
tes in den Verfassungsschutzbehörden ein 
Störempfinden der Mehrheitsgesellschaft ge-
genüber Querdenken & Co – die in Fachkreisen 
offen und kontrovers geführte Diskussion und 
jüngst angekündigte Auflösung des Bereichs 
machen jedoch auch eine Bemühung um Ab-
wägung deutlich. Ähnlich wogen Gerichte die 
Gewährleistung eines legitimen, auch funda-
mentalen Protests gegen die Corona-Maßnah-
men gegen die Gefahr von Ausschreitungen 
und die kontinuierliche Missachtung von be-
hördlichen Auflagen ab. Auf kommunalpoliti-
scher Ebene wurde die Gefahr massenhafter 
Ansteckungen auf den Protesten und eine re-
sultierende Eskalation des örtlichen Infekti-
onsgeschehens gegen die Sicherstellung einer 
individuellen Freiheit abgewogen, genau die-
ses Infektionsgeschehen als nicht existent zu 
betrachten. In der medialen Berichterstattung 
wurde teils eine stärkere Berücksichtigung der 
Vielfalt der beteiligten Milieus im Vergleich zur 
durchgehenden Präsenz etablierter Rechtsau-
ßen-Akteure, Reichsflaggen, antisemitischer 
Symbole und der Bedrohung von Pressever-
treter:innen angemahnt. Unter all diesen Be-
mühungen zeigte sich jedoch auch ein deut-
licher Graben zwischen der Mehrheitsgesell-
schaft und den Corona-Protesten. 

Gleichzeitig lässt sich eine Reihe von Ge-
meinsamkeiten und versuchten Brücken-
schlägen ausmachen. Querdenken & Co neh-
men trotz aller Distanz eine Vertretung der 
gesamten Bevölkerung für sich in Anspruch 
und rekurrieren regelmäßig auf Forderungen 
und Symbole von Demokratie- und Friedens-
bewegungen. Populistische Einstellungen und 
eine Verschwörungsmentalität waren und sind 
in der Bevölkerung weit stärker verbreitet als 
eine unmittelbare Unterstützung der Proteste. 
Der Rückgriff auf Erfahrungswissen und Intui-
tion für den eigenen Zugang zur Realität wird 
von Querdenken & Co verabsolutiert, ist je-
doch auch in der Mehrheitsgesellschaft all-
täglich. Auch politisch schlägt sich der lange 
Atem der Post-Corona-Proteste nieder: Ob-
wohl Lockerungen und schließlich die Aufhe-
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bung der Corona-Maßnahmen nicht ursäch-
lich auf die Corona-Proteste zurückzuführen 
sind, konnten deren Unterstützer:innen eine 
schrittweise Umsetzung ihrer Forderungen fei-
ern. Selbst die gegenwärtige Aufarbeitung der 
Pandemie entspricht einer wortgleichen For-
derung der Post-Corona-Proteste, auch wenn 
deren Teilnehmende darunter eher eine Ab-
rechnung verstehen. Die theoretischen Deu-
tungsangebote von Querdenken & Co als Ver-
treter:innen eines libertären Autoritarismus 
oder einer tradierten Krisenbewältigung durch 
Antisemitismus zeigen schließlich, dass Quer-
denken & Co nur eine spezifische Reaktion 
auf ganz allgemeine gesellschaftliche Wider-
sprüche zwischen Anspruch und Wirklichkeit 
sind, die in der Corona-Pandemie lediglich 
verstärkt zum Vorschein kamen. 

Ausblick: Drei Felder, auf denen 
Rechtsaußen-Protest begegnet werden kann

Damit stellt sich die Frage, was sich aus die-
sen Befunden ableiten lässt – sowohl im Hin-
blick auf eine aktive Demokratiepolitik als 
auch zur Vorbereitung auf die nächste (pan-
demische) Krise. An letzterem Punkt setzen 
auch die gegenwärtigen Bemühungen zur 
Aufarbeitung der Corona-Pandemie ein, die 
etwa in Enquete-Kommissionen und Unter-
suchungsausschüssen im Bundestag sowie in 
den Landesparlamenten vorangetrieben wer-
den. Daher werden abschließend drei Felder 
umrissen, anhand derer sich das (zukünftige) 
Verhältnis von Mehrheitsgesellschaft und Pro-
test von Rechtsaußen diskutieren und reflek-
tieren lässt.

Das erste Feld betrifft den Umgang mit ei-
nem wachsenden Populismus in der Bevölke-
rung – einzelne populistische Aussagen kön-
nen hier mittlerweile als Mehrheitsmeinung 
gelten. Rechtsaußen-Akteure werden diesen 
Populismus voraussichtlich auch in der nächs-
ten Krise mit thematisch angepassten Narra-
tiven ansprechen. Ihnen dienen Krisen als Ge-
legenheitsfenster, diffus populistisch einge-
stellte Milieus zu vereinnahmen, bei denen sie 
mit ihrem Kernthema Migration bislang nicht 
reüssieren konnten. Stattdessen verzichteten 

sie etwa im Rahmen ihrer Beteiligung an den 
Corona-Protesten lange weitgehend auf eine 
Erwähnung von Migration, um das zwar popu-
listisch, aber nicht überdurchschnittlich mig-
rationskritisch eingestellte Protestmilieu nicht 
zu verschrecken. Während etablierte Parteien 
das Thema Migration gegenwärtig im Kon-
kurrenzkampf mit der AfD verstärkt aufgrei-
fen, droht eine Rekrutierung nach Rechtsau-
ßen über eine primär populistische Ansprache 
aus dem Blick zu geraten. Ein stärkerer Fokus 
auf die wachsende Verbreitung populistischer 
Einstellungen würde hingegen das Verhalten 
von Vertreter:innen etablierter Parteien im 
politischen Alltag einerseits sowie demokra-
tiepolitische Maßnahmen andererseits in den 
Blick rücken:

1.	 Mit welchem politischen Stil und welchen 
demokratiepolitischen Instrumenten 
möchten etablierte Parteien erstens einem 
in der Bevölkerung weitverbreiteten Popu-
lismus, zweitens einem strategisch versier-
ten Rechtsextremismus und drittens dem 
organisierten rechtspopulistischen Netz-
werk dazwischen gegenübertreten? 

Das zweite Feld umfasst die politische Reak-
tion auf eine mittlerweile dauerpräsente Mo-
bilisierung von Rechtsaußen, sei es zu Protest 
auf der Straße oder gezielten Interventionen 
in der öffentlichen Debatte. In nahezu jeder 
akuten gesellschaftlichen Krise wird heute 
umgehend Rechtsaußen-Protest mobilisiert; 
sämtliche gesellschaftlichen Debatten mit 
Empörungspotenzial werden von Polarisie-
rungsunternehmer:innen (Mau et al. 2024) von 
Rechtsaußen mindestens befeuert. Sowohl der 
politische Alltag als auch politische Ausnah-
mesituationen sind damit von der durchge-
henden Kulisse einer professionalisierten und 
kampagnenfähigen Rechtsaußen-Mobilisie-
rung geprägt. Diese verknüpft jeweils thema-
tisch angepasste Forderungen mit dem popu-
listischen Selbstverständnis, kein spezifisches 
Interesse, sondern das Volk zu vertreten. Mit 
dieser Legitimitätsbehauptung versuchen 
Rechtsaußen-Akteure, sich über den pluralis-
tischen Aushandlungsprozess partikularer In-
teressen zu stellen und die eigenen Anliegen 
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zum zentralen Referenzpunkt sämtlicher Po-
litik zu erheben. Andere Protestbewegungen 
scheinen derzeit weder in ihrer Kampagnen-
fähigkeit noch in der Aufwertung der eigenen 
Anliegen mithalten zu können. Diese Asym-
metrie lenkt den Blick auf die politische, aber 
auch journalistische Aufmerksamkeit gegen-
über Protesten:

2.	 Welchen Einfluss möchten und sollten 
politische Entscheidungsträger:innen 
und Journalist:innen einer durchgehend 
mobilisierten Fundamentalopposition von 
Rechtsaußen einräumen? Inwiefern kann 
der Versuch einer Antizipation und Vor-
beugung von Rechtsaußen-Protest zu 
einer gesellschaftlichen Befriedung bei-
tragen? Inwiefern lähmt eine solche Vor-
wegnahme politische Entscheidungsträ-
ger:innen und schränkt ihre wahrgenom-
menen Handlungsspielräume ein? 

Das dritte Feld betrifft den politischen, aber 
auch gesellschaftlichen Umgang mit Milieus, 
die Politik und Medien grundsätzlich miss-
trauen. Deren Entfremdung mag sich im All-
tag nur schleichend zeigen, in Krisensituati-
onen wird sie jedoch offensichtlich: Zum ei-
nen wird auch die Bewältigung der nächsten 
größeren (pandemischen) Krise eine Abkehr 
von alltäglichen Verhaltensroutinen erfordern. 
In einer gesellschaftlichen Größenordnung ist 
dies nicht ohne koordinierende Institutionen 
möglich; diese können ihre Funktion jedoch 
nur erfüllen, wenn ihnen Vertrauen entgegen-
gebracht wird. Zum anderen werden auch zu-
künftige Krisen eine kollektive wie individu-
elle Bewältigung von Informationsdefiziten 
verlangen und für einen erhöhten Bedarf an 
Orientierung und Vergewisserung sorgen. Poli-
tische, mediale und soziale Institutionen kön-
nen eine Quelle hierfür sein – Milieus, die die-
sen nicht vertrauen, werden sich jedoch an-
deren Orientierungsangeboten zuwenden und 
gegebenenfalls aktiv gegen die mehrheitsge-
sellschaftlichen Institutionen agitieren. De-
ren Reaktionen darauf bedürfen einer Abwä-
gung: Eine potenziell fruchtlose Priorisierung 
misstrauender und ablehnender Milieus kann 
ebenso Risiken bergen wie deren Vernachläs-

sigung oder Ausgrenzung; ein Annäherungs-
versuch über die Betonung gemeinsamer 
Feindbilder kann ähnlich kontraproduktiv sein 
wie das Leugnen sämtlicher Gemeinsamkeiten 
oder legitimer Protestanlässe. Für die Vertre-
ter:innen gesellschaftlicher Institutionen liegt 
es daher nahe, auf Misstrauen einerseits und 
offene Ablehnung andererseits unterschied-
lich zu reagieren und dabei auch das Verhält-
nis zu jenen im Blick zu behalten, die ihnen 
gegenwärtig vertrauen. An diesen differen-
zierten Verhältnissen zwischen einzelnen Mi-
lieus und gesellschaftlichen Institutionen wird 
sich auch in der nächsten Krise entscheiden, 
wer eine zumindest zeitweise gesellschaftlich 
integrierende und wer eine desintegrierende, 
konfrontative Krisenbewältigung anstrebt:

3.	 Wie können und sollten Vertreter:innen 
medialer und politischer Institutionen in 
Krisensituationen auf Milieus reagieren, 
die ihnen misstrauen oder sie gar der 
Verschwörung bezichtigen? Welche sozia-
len Institutionen können in einer Krisen-
situation auch über Gräben hinweg Trost 
spenden und einen ambivalenten Wunsch 
nach Zugehörigkeit erfüllen? Inwiefern ver-
wirken Rechtsaußen-Milieus durch Gewalt-
anwendung, Bedrohung und Beleidigung 
aber auch ihren Anspruch, von der Mehr-
heitsgesellschaft angehört zu werden?
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